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Einleitung. 






Die geologiſche Bildung des Theiles der Vereinigten 


Staaten, der zwiſchen dem Alleghany=Gebirge und den „Nody= 


Mountains“ gelegen ift, Hat zumanchen fcharffinnigen Hypo— 
thefen Anlaß gegeben. Streng genommen ift diejer ganze 
ungeheure Erdftrich eine Ebene. Innerhalb einer Länder— 
ftredfe, die fich nahe an fünfzehnhundert (englifche) Meilen 
von Oſt nah Wet und fechshundert von Sud nad) Nord 
ausdehnt, findet fih Faum eine Erhebung, die "man einen 
Berg nennen dürfte. Sogar Hügel find felten, obwohl ein 
großer Theil der Oberfläche des Landes mehr oder weniger 
jenen wellenförmigen Charakter zeigt, den wir am Gingange 
unferer Erzählung gefchildert haben. 

Es iſt nichtd weniger als unmahrfheinlih, daß das 
Ländergebiet, welches jebt bie Staaten Ohio, Illinois, 
Indiana und Michigan umfaßt, dazu ein großer Theil der 
Strecke weftlih vom Miffifippi — früher von Waſſer bedeckt 
war. Das Erdreih in allen jenen Staaten hat ganz das 
Anfehen angeſchwemmter Ablagerungen, und es finden fi 
dort einzelnftehende Felſen von einer Befchaffenheit und Lage, 
die der Meinung das größte Gewicht geben, daß nur Treibeid 
fie an khre jebige Stelle geworfen. Die Anhänger diefer 
Anfiht glauben ferner, daß die großen Seen einft nur 
unermeßliche Untiefen in Einer großen. Fläche ſüßen Waſſers 
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bildeten, zu tief gelegen, um in die Umwälzung, die dad 
Land trocken legte, mit gezogen zu werden. 

Man wird fich erinnern, daß die Franzoſen, folange 
fie die beiden Canada's und Rouifiana befaßen, auch auf 
das ganze eben bezeichnete Gebiet Anſpruch machten. Ihre 
Jäger und einzelne vorgeſchobene Poſten Fnüpften den erften 
Verkehr mit den wilden Bewohnern deilelben an, und die 
früheften schriftlichen Berichte, die wir über jene weiten 
Länderräume befigen, famen aus der Feder ihrer Miffionaire. . 
Daher find gar viele franzöftfche Benennungen in dieſem 
Theile von Amerifa heimiſch geworden und viele derfelben 
find auch eingebürgert geblieben. Ald die Abenteurer, die 
zuerft in jene Wiloniffe drangen, mitten in den Wäldern auf 
Ebenen trafen, bedeckt mit üppigem Grün oder wuchernden 
Schlingpflanzen, gaben fie denfelben den leicht zu erflärenden 
Namen von Wiefen — Prairien. Als die Engländer den 
Sranzofen folgten und ein Gebilde der Natur, von Allem, mas 
der Gontinent Aehnliches aufzuweiſen hat, verfihieden, ſchon 
mit einem Namen bezeichnet fanden, der in ihrer Spracde 
gar feinem Begriff entfpricht, Tießen fie dejjenungeachtet dieſe 
natürlichen Wiefengründe im Befig ihres auf ſolche Art 
erworbenen Titeld. Sp fam es, daß das Wort „Prairie“ 
auch in den Mund der Engländer übergieng. 

Der Amerifanifchen Prairien find zweierlei. Die öſtlich 
vom Miffifippi gelegenen find vergleihungsweife Klein, aus— 
nehmend fruchtbar und ſtets von Waldungen eingefchloffen. 
Sie find der höchſten Cultur fähig und die Anfiedlungen 
darauf nehmen rafch zu. Diele diefer Art finden ſich bes 
fonderd in Ohio, Michigan, Illinois und Indiana: fie 
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leiden aber fehr unter einem in hohem Grade nachtheiligen 
Mangel an Waffer und Brennholz — Uebel von der ernfteften 
Art, Tolange es der Kunft nicht gelingt, herbei zu fchaffen, 
was die Natur verfagte. Indeffen follen Steinfohlen in 
jenen Gegenden fehr häufig vorfommen und Brunnen in den 
meiften Ballen mit Erfolg gegraben worden feyn, jo daß die 
Auswanderer mit der Zeit diefer Uebelftände Herr werben. 
Die zweite Gattung diefer natürlihen Wiefen liegt 
weftlih von dem Miſſiſippi, ungefähr einige hundert Meilen 
son dem Strome ab: fie heißen die „Großen Prairien“. 
Sie ähneln den Steppen der Tartarei mehr als irgend einem 
andern befannten Theile der Erde und bilden eine große 
Länderſtrecke, unfähig, eine dichtere Bevölkerung zu nähren, 
in Ermanglung der beiden ſchon genannten dringenden Lebens— 
bedürfniſſe. Wohl find viele Flüſſe vorhanden; aber an 
Bächen, überhaupt an Heinen Gewäffern, die fo große Hebel 
der Fruchtbarkeit, wie der Lebensannehmlichkeit überhaupt 
find, fehlt es beinahe gänzlich. 

Der Urfprung und die ntftehungsweife der Großen 
Amerifanifchen Prairien bildet eines der erhabenften Geheim— 
niffe der Schöpfung. Der allgemeine Charakter der Vereinig- 
ten Staaten, Canada's und Mejico's, ift der einer üppigen 
Fruchtbarkeit. Schwer wird fih auf der ganzen Erde eine 
Ländermaffe finden laffen, die fo wenig unbenügbare Stellen 
enthielte ald die noch unbewohnten Theile der Union. Die 
meiften Berge jogar find dem Pfluge zuganglih und auch 
die Prairien in diefem Theile der Republik Haben tiefe 
Schichten aufgefhwenmter Erde. Das Nämliche gilt von 
dem Gebiete zwifchen dem Stillen Ocean und den Rocky— 
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Mountains, in deren Mitte der breite Gürtel liegt, welcher 
der Schauplatz dieſer Erzählung iſt und den Fortſchritten 

der Amerikaner nach Weiten eine Schranke zu ſetzen be— 
ſtimmt ſcheint. 

Die großen Prairien treten immer mehr als die letzten 
Sammelplätze der „Rothhäute“ hervor. Die Ueberreſte der 
Mohikaner, der Delawaren, der Creeks, Choktas und Irokeſen 
ſcheinen auf dieſen Ebenen ihrem endlichen Geſchicke anheim— 
zufallen. Die ganze Anzahl der noch innerhalb der Union 
befindlichen Indianer nimmt man verſchieden zwiſchen ein— 
und dreimalhunderttauſend an und die meiſten bewohnen das 
Land weſtlich vom Miſſiſippi. Zur Zeit unſerer Erzählung 
lebten ſie in offener Feindſchaft mit einander; gingen doch 
Zwiſte unter den einzelnen Stämmen erblich von Geſchlecht 
zu Geſchlecht über. Der Einfluß des Staatenbundes hat 
viel dazu beigetragen, dieſen wilden Schauplätzen den Frieden 
wiederzugeben, und man reiſ't da wohl jetzt ſicher, wohin 
vor fünf und zwanzig Jahren ein Weißer nicht ohne ſchützendes 
Geleite ſich wagen durfte. | 

Der geneigte Leſer, der zweier* früheren Erzählungen 
des Verfaſſers fih erinnert, an welche fich die gegenwärtige 
natürlich anfchliept, wird in dem Sauptcharafter diejer Ges 
fohichte einen alten Bekannten wiederfinden. Gr vollende 
feine Laufbahn hier, und wir hoffen, man werbe ihm den 
Schlaf eines Gerechten im Frieden gönnen. 

Paris, Juni 1832. 

* Nunmehr vier — des „Wildtöpters", des „Legten Moehifan“, 


des „Piadfinpers“ und der „Anſiedler.“ 
Anm, d. U. 
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retlu, v7 mir — — ESacler, Siehen oder Gar or 

NT Re Bequemlichkeit in dieſer Wuͤſte kaufen, 
rn So ſchaff ihs einen Niheplag und Speiſe. 
Wie es euch gefällt. | 


er — — ‚zu feiner Zeit: — und geſchrieben, * e⸗ 
politiſch ſey, die weiten Striche von Luiſiana mit den ſchon 
ungeheuren und kaum zur Haͤlfte bebauten Laͤndereien der Verei⸗ 
nigten Staaten zu verbinden. Als ſich indeſſen Idie Luft am Streite 
gelegt hatte, und. alle: Parteüntereſſen freiſinnigeren Anfichten ge⸗ 
wichen waren, mußte man. allmählich. die. Weisheit dieſer Maßregel 
anerkennen. Man fah auch bei ben. befchränkteften Fähigkeiten bald 
ein, daß, während die Natur im Weſten eine Wüſte als Schranfe 
gegen bie: Ausbreitung unferer Bevölkerung geſetzt, jene Einverlei⸗ 
bung uns doch zu Herren eines - fruchtbaren Landflrichs gemacht 
babe, der bei den Revolutionen dieſer Tage leicht in. Beſitz eines 
Nachbarvolkes gerathen wäre. Sie machte und ferner. zu Herren 
des großen Durchwegs durch das Innere des Landes, ſie gab uns 
Ger us und Aufficht über: die zahlloſen, längs. unſerer Graͤnzen 
liegenden. Inbianerftämie,; fie: glich. ſtreitige Rechte aus und ber 
Ihwichtigte nationales: Mißtrauen. - Ebenſo wurden dadurch tauſend 
Zugänge zum .inländifchen Berfehr und zu den Gewaͤſſern des: ftillen 
Meeres. geöffnet, und follte jemals Zeit oder Nothwendigfeit eine 
friedliche Trennung dieſes ungehenven Reiches verurſachen, ſo ſicherte 
fie und einen Nachbar, der unfere Sprache befäße, unſere Religion, 
unfere Verfaflung, und, wie man hoffen Fl auch unſern Sinn 
für politiſche Gerechtigkeit. ame mid 2 

Die Prairie. 2te Aufl. 1 





Dbgleich der Kauf Luifiana’s fchon 1803 erfolgte, verzog es 
fih doch bis zum Frühling des fommenden Jahres, ehe die amt: 
liche Borficht des, die Provinz für feinen Europäifchen Herrn ver: 
waltenden Spaniers die Autorität, ja felbft ven Eintritt der neuen 
Eigenthümer zuließ. Kaum aber, daß alle Formen der Mebergabe 
erfolgt und die neue Regierung anerfannt war, als auch Schwärme 
bes raftlofen Volkes, das immer an den Gränzen bes cultivirten 
Amerifa lagert, mit demfelben forglofen Muthe in die Dicfichte 
am rechten Ufer des Miffifippi flürzten, welcher fchon fo Manchen 
unter ihnen auf ihrem mühlamen Vordringen von den Ailantifchen 
Staaten nach den öfllichen Ufern diefes ‚Vaters der ‚Flüffe‘ * 
begleitet hatte. ” 

Es gehörte freilich Zeit dazu, die zahlreich zuftrömenden Au— 
fiebler aus der untern Landfchaft mit ihren ‚neuen Landéleuten zu 
verſchmelzen; die fparfamere Bevölferung der oberen warb -aber 
faft augenblidlich von dem großen Strudel," vom Strome biefer 
neuen Auswanderung, angeichwellt. Die Einwanderung von Oſten 
war ein neues plößliches Bordringen eines Bolfes, welches nur 
einen augenbliclihen Widerſtand gefunden, nachdem es durch feine 
ununterbrochenen Fortſchritte faft unmwiderftehlich geworden. Sorge 
und Mühe bei früheren Unternehmungen waren vergeflen, als diefe 
endloien und unerforfchten Gegenden, mit allen ihren eingebilbeten 
und wirflihen Bortheilen, fich ihrem Unternehmungsgeifte öffneten. 
Die Folgen waren, wie man fich denken kann, wo fo lodende Ans 
erbietungen einem unter Abenteuern groß geworbenen, und in 
Faͤhrlichkeiten erzogenen Gefchlechte gezeigt wurden. 

Taufende von Kamilienvätern aus ben ‚Neuen Stanten,‘#* 

* So heißt der Miffifippi in mehreren invianifhen Sprachen. Der Lefer 
wird einen volltändigeren Begriff von ver Beveutfamfeit dieſes Stromes 
erhalten, wenn er fich erinnert, daß ber Miſſouri mit dem Miififippi 
eigentli nur einen Bluß bildet. Ihre vereinte Länge kann nicht 


viel weniger als 4000 engl. Meilen betragen, 
Alle Staaten, welche ſich ver Amerikanifchen Union nad ver Revolution 


wie fie damals hießen, ihre fchwererworbenen Rechte und Bequem⸗ 
lichfeiten gering ſchaͤtzend, brachen auf, und führten lange Reihen 
von Ablömmlingen, geboren unb auferzogen in den Wäldern von 
Ohio und Kentucky, tiefer,in jenes Land, welches, ohne Beihülfe 
ber Borfie, füglich ihr natürlicher und ihnen verwandter Himmels: 
rich genannt werben konnte. Darunter war auch der kräftige 
und entſchloſſene Mann des Waldes, ber zuerft die Mriſſe des 
legtern Staates durchdrungen Hatte. Noch einmal febte dieſer 
unternehmenbe und ehrwürbige Patriarch # feinen Stab weiter, ins 
bem er ben ‚endlofen Strom‘ zwiſchen fih und der Menge fliehen 
lieg, bie fein erſter Erfolg ihm machgezogen Hatte, und nach Er⸗ 
neuung der Luft fuchte, beren vormalige Befriedigung in feinen 
Augen den Werth verloren hatte, als fie in bie Formen menſch⸗ 
licher Einrichtung eingegwängt erſchien. 

Bei Unternehmungen biefer Art werden bie Menſchen gewöhns 
lich von ihren vorherigen Gewohnheiten geführt, oder von ihren 
geheimen Wünfchen getäufcht. Einige Wenige, von Traumbilbern 
ber Hoffnung und von ber Sucht, bald Nachfolger zu finden, ges 
leitet, drangen tief in das jungfräuliche Gebiet ein, aber bei weitem 
der größere Theil der Auswanderer begnügte fich, längs der Ufer 
ber ungeheuren Waflerfiröme fich nieberzulaflen, zufrieden mit ben 
reichen Segnungen, welche das angeſchwemmte Uferland auch bem 
unbeftändigften Zleiße feiner Bebauer gewährt. Auf biefe Weile 
bildeten fi) Gemeinden mit, magifcher Schnelligkeit, und fa Alle, 
welche Zeugen von dem Anfauf eines nackten Landes geweſen, 


anfgloffen, heißen, mit ber Ausnahme von Vermont, neue Staaten, 
Bermont leitete feine Anfprüche aus einer Periode vor dem Kriege ab; 
fie wurben jeboch erft fpäter anerkannt. 

. Hrift Boon, der Patriarch von Kentudy. Diefer ehrwürdige und 
fühne Berbreiter der Givilifation wanderte no in feinem zwei und 
neungigften Lebensjahr nach einem 300 engl. Meilen werli vom Miffifippi 
gelegenen Strie aus, weil ihm eine Bevölkerung von Behn auf Ale 
Quadratmeile fon übermäßig groß vorkam. 
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Yaben noch das: -Aufblühen "eines wolfreichen "und : unabhängigen 
Staates erlebt, ber von feinen Einwohnern unter : Bebingung 
ver politiſchen Bleichheit als ein befonderes Ganze: in den allge 
meinen: Rationalverband aufgenommen worben. 

Die mit unferer vorliegenden Legende: in Berbinbung Reenben 
Borfälle-und Auftritte fallen in die .frühefte: Periode der Unternehs 
mungen, bie zu-einem fo großen und fchnellen Erfolge geführt haben. 

- Die Etnte des erften Jahres feit unferer Befignahme : war 
ſchon lange vorüber, und das Laub an: den: Bäumen faͤrbte fid 
herbſtlich, als ein ug von Wagen fi aus dem ausgetrockneten 
Bette eines Baches herausbewegte, um feinen Weg über: die wel; 
Ienartige Oberfläche einer — wie fie in ber Sprache des Landes, 
von dem wir fchreiben, Heißt — ‚wallenden Steppe‘ (rolling 
prairie) fortzufeßen. Die Fuhrwerke, beladen mit allen Arten: von 
Hausgeräth, die wenigen Schafe und das Hornvieh, die mitten im 
Zuge getrieben ‚wurden, und ber rohe Auftritt: und die. forglofe 
‚Miene der ftämmigen Männer, welche an der Seite der Gefpanne 
:einhergingen, fündigten zufammen eine Gefellichaft Emigranten an, 
die nach dem Eldorado des Welten ſuchten. Gegen die gewöhnlich: 
Praktik von Leuten der Gattung hatte diefe Geſellſchaft ven Frucht: 
baren Boden des niedbern Landes verlaflen, und ihre Wanderung 
auf Wegen, wie fie nur foldhen Abenteurern. bekannt find, durch 
Schluchten und DBergfiröme, über. tiefe Moräfte und oͤde Steppen 
nach einem Orte gerichtet, der weit:über die Gränzen der Givili 
fation hinauslag. Bor ihnen lagen jene breiten Ebenen, bie fid 
mit fo wenig Abwechfelung im Charakter bis zum Buße der. Rockt 
Mountains ausdehnen, und manche lange und traurige Meile 
hinter ihnen fchäumten bie. ſchnellen und reißenpen Wellen de 
Ta Platte. 

Die Erfcheinung eines folchen Zuges an dieſer troftlofen, öde 

Stelle wurde noch merfwürbiger. durch den Umftand, daß die Ge 
d umber fo wenig darbot, was für einen unternehmenden Geil 
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von Reiz geweſen wäre. und, wo möglich. noch weniger, was ben 
Hoffnungen eines er — * neuen — * 
—— Fönnen.. 15 
Die: fpärlichen Reänter auf bir. Biehe a —— Pr 

Ser Boden; über welchen die Wagenräder fo leicht, als über: einen 
feftgetampften Weg fortrollten, ſtarr und Hart: war. - Auch: ließen 
Wagen und :Thiere feineiandere. Spur: zurück, als bie und. da, das 
welke zertietene ‚Grad, welches die Ochſen won: Zeit zu Zeit ab⸗ 
riſſen aber eben fo) oft wieder fortwarfen, ba a dife: er Ref; RR 
für: ihren: Hunger: ungenießbar: War. | 

MWas auch die Beſtimmung dieſer Abenteurer Wer, — Die 
heimliche Urſache ihrer anfcheinenden Sicherheit, in einer fo. abges 
ſchiedenen Lage ſeyn mochte, nichts, in ‚Haltung oder Weſen bei 
irgend Einem unter ihnen/ verrieth Unbehaglichkeit oder Unruhe; Maͤn⸗ 
ner,/ Frauen und Kinder zuſammen gerechnet, waren: es über Zwangig. 
a Im geringer: Entfernung por dem: Trupp marſchirte Jemand; 
welcher, feiner) Haltung. und: Miene. nach, der Anführer. zu ſeyn 
ſchien. Es war ein großer, von der Sonne: verbrannter. Manu, 
über die mittleren Jahre hinaus, deſſen breiftes Welen und ſtummes 
Auftreten alles Andere eher ausfprachen, als Nachdenken; über: die 
Vergangenheit und Sorge“ für- die. Zukunft. : Sein „Körper :war 
eigentlich geſchmeidig und biegſam, ‚aber troß der, Ausdehnung ber . 
Glieder verrieth ſich darin eine: ungemeine Kraft. - Jedoch nur zus 
weilen,. wenn irgend ein leichtes. Hinderniß ihm auf feinem läffigen 
Hinſchlendern in ‚den, Weg trat, ‚zeigte. diefer. fein Körper, der ſich 
bis. dahin in Echlaffheit und Abipaunung, was man nennt, gehen 
ließ, etwas von jener, gewaltigen „Kraft, die in. feinem Gliederbau 
verborgen lag, wie: die fyummernde, aber unbeugſame und. furcht⸗ 
bare Stärke -dgs. Elephantey. Die unteren Geſichtszüge bei ihm 

zeigten ſich roh, ‚breit und leer, während, die oberen,..ober.-jene 
edlen. Theile, die Sinn, und; Geiſt ausbrüden follen, ie * hoͤhern 
Ausdruck waren. 4. mc 
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Sein Anzug beftand aus einem Gemifch der gröbften Kleis 
dungsſtucke, die ein Landmann zu tragen pflegt, mit folchem Lebers 
zeug, wie ihn die Mobe und das Herfommen bei Leuten feines ges 
 genwärtigen Treibens faft nothwendig machte. Doch vereinigte 
fi auch noch mit feinem Anzuge ein wunderbarer Schmud von 
allen möglichen, mit eben fo viel Berfchwendung, als geringen 
Geſchmack ausgefuchten Zierrathen. Statt des gewöhnlicden Gür- 
tels von Hirfchfell trug er um feinen Leib eine verfchoffene feidene 
Binde von den grellften Farben; der hoͤrnerne Griff feines Seitens 
meflerd war verfchwenderifch mit Silberplatten belegt, der Marbers 
pelz feiner Muͤtze war fo fein und ansgefucht, daß eine Königin 
fih feiner nicht gefchämt hätte; die Knöpfe feines fchmugigen, 
wollenen Rodes waren aus dem glänzenden Mexifanifchen Gepräge, 
ver Schaft. feiner Flinte aus dem fchönften Mahagoni, eben fu 
koſtbar die Gebinde und Schrauben; und die Bänder und: Bummes 
leien dreier Uhren ohne Werth hingen: und klirrten an drei verfchies 
denen Orten herab, Zu dem: Ranzen und der Flinte, die über 
feinem Rüden, in Berein mit dem wohlgefüllten und forgfam- bes 
wahrten Pulverhorn und Schrotbeutel hingen, Hatte ex eine fcharfe, 
glänzende Holzart nachläffig über die Schulter geworfen, und trug 
diefe ganze Laſt mit fo anfcheinender Bequemlichkeit, als ginge er 
ganz frei und nicht von der geringiten Bürbe befchwert. 

Kurz Hinter diefem Manne Fam ein Tenpp junger Leute, faſt 
eben fo angezogen, und unter einander und mit dem Führer von 
einer Aehnlichkeit, die fie vollfommen "als Kinder einer Familie 
bezeichnete: Obgleich der jüngfte von ihnen kaum über die Jahre 
hinaus feyn mochte, in welchen der Menich, nach der feinen Unters 
feheidung der Gefeke, frei zu handeln anfängt, fo Hatte er ſich doch 
ſchon feines Erzeugers fo würdig erwiefen, daß fein aufgefchoffener 
Wuchs bereits die Familienhöhe erreichte. Es waren da noch ein 
oder zwei etwas verfchiedene Geflalten, deren Schilderung wir uns 
aber für den Kortlauf der Gefchichte verfparen müffen. 
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Bon den Weibern Hatten nur zwei das mannbare Alter ers 
reicht, wiewohl mehrere weißföpfige, olivenfarbige Geſichter aus 
dem erfien Wagen mit Augen voller Neugier und charakteriſtiſcher 
Lebendigkeit herausblidten. Die ältere von den beiden Erwachſenen 
war die blafie, an Runzeln reiche Mutter des größern Theils ber 
Gefellichaft, und die jüngere ein munteres, rüfliges Mäbchen von 
achtzehn Jahren, die, ihrer Figur, dem Anzuge und dem Gefichtss 
ausdruck nach, einem Stande anzugehören fchien, der mehrere 
Stufen höher feyn mochte, als der aller ihrer Reifegefährten. Der 
zweite Wagen war mit einem fo dichten, tuchenen Plan überzogen, 
daß man bei der äußerſten Sorgfalt nichts von dem Inhalt ents 
deden konnte. Die übrigen endlich waren mit feinen werthvolleren 
Effecten beladen, als dem rohen Geraͤthe, welches Leuten gehören 
fann, die jeden Augenblick bereit find, ohne Rüdfiht auf Jahres⸗ 
zeit und Entfernung ihren Aufenthalt zu wechleln. 

Bielleiht war nichts in dem ganzen Zuge, oder im Aufzuge 
ber Leute, was uns nicht täglich auf den Straßen unferer beweg⸗ 
lichen. Landfiriche begegnen mag. Aber die einfame und fonderbare 
Umgegend, wo Beides fo unerwartet zufammentraf, lieh der Geſell⸗ 
ſchaft einen feltfamen Anftrih von Wildheit und Abentheuerlichkeik, 

Su den Eleinen Gründen, auf welche fie, bei der abwechfelnden 
Bildung des Landes, nach jeder Meile fließen, begegneten ihrem 
Auge auf der einen Seite die allmähligen Erhebungen des Bodens, 
welche dieſen Stellen den oben erwähnten Namen der ‚wallenden 
Steppen‘ verfchaffen, während auf ber andern eine dürftige Auss 
ficht auf lange, enge und unfruchtbare Niederungen ſich darbot, 
nur hie und da durch ärmliche Streifen einer felten üppiger wer> 
denden Begetation unterbrochen. Bon den Höhen diefer Erdfchwellen 
oder Wellen herab wurde das Auge ermübet durch die ewige Falte 
und trübe Ginförmigfeit der Landfchafl. Die Erde glich dem 
Deean, wenn feine raftlofen Wogen, nach der überſtandenen Wuth 
bes Sturmes, in regelmäßiger Höhe ſchwer auffeufzen und niederfallen, 
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Hier diefelbe regelmäßige Wellenbildung;, dieſelbe Abweſenheit jedes 
fremden Gegenſtandes und dieſelbe gränzenloſe Weite der Ausficht: 
a, die Aehnlichkeit zwiſchen Warler und‘ Land war“ ſo ſchlagend 
daß; wie auch der Geologe über seine ſo einfache Theorie lächelu 
möchte, es dem Dichter dochſchwer Fallen: würde," nicht anzunehmen, 
Haß die Formation’ des einen Elementes durch: die weichende Herr⸗ 
fiHaft : des andern gebildet worden.’ Hier und dort ſchoß ein 
ſchlanker Baum’ aus der Tiefe ſeine matten: Aeſte hervor, wie 
irgend ein einſames Schiff; und um“ die Täufchung ganz: zu voll⸗ 
enden, bligten in der weiteſten Werne‘ zwei oder drei Waldwipfel 
hervor; in dem nebligen Horizonte © wie Inſeln aus der Tiefe des 
Meeres vorſchimmernd.en Ich brauche nicht erſt dem anterrichteten 
Leſer zu fagen ; Haß die Einförmigkelt der Obetfläche? und der 
niedrigge Standpunkt: der Zuſchauer die, Entfernung vergrößerte; 
aber indem Welke auf Welle folgte, und Ciland auf Eiland, da 
ſprach ſich die traurige Gerwißheit:aus: daß lange und feheinbar 
unbe gtaͤnzte Lanb ſtriche durchzogen werden müßlen; ehe die Wünſche 
ee des demüthigften :Landmantes- im Erfüllung gehen! könnten. 

Noch immer werfolgte ver Anführer: diefer Auswanderer ſeineli 
8* ſelbſt von keinem andern Führer, als der Sonne; geleitet; 
indem er feinen Rücken entſchloſſen den Wohnſtätten der Civiliſation 
zukehrte, und bei jedem! Schritte immer tiefer, wo nicht: gar "ohne 
Möglichkeit des Rüdtritts, in die Wildniſſe verfant, wo bisher nut 
Barbaren. und Wilde hauften.:: Als ſich der Tag feinem Ende 
näherte, begann: indeſſen doch ſein Sinn, der vielleicht unfaͤhig war; 
irgend etwas zu naͤhren, was mit einem Vorausbedenken anders 
verwandt war, ale durch die Sorge für die augenblickliche Noth⸗ 
durft, ein wenig‘ von der Frage beunruhigt w UNE was — 
Bor der nahenden  Dunfelgeit: zu thün habe. ©«; 1,70 


NAls er tie Epige einer Erdwelle, die etwas höher ats bie übrigen > 


war, erſtiegen hatte, : verweilte: er: eine Minute, und: warf: einen 
halb: neugierigen Blick nach beiden Seiten, die wohlbefannten ‚Zeichen 
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aufzufwchern;: welche einen Platz anfündigten; :mo’ man die drei Haupts 
bebürfniffe: Wafler, Feuerſtoff und Futter, zuſammen antreffen möchte: 

Es gewann den Anfchein, als ſey fein Suchen: fruchtlos; dei 
nach einigen Augenblicen einer ſtummen und ruhigen Prüfung ließ 
er jeinen gewaltigen Körper: den fanften Abhang ungefähr: fo vers 
droſſen hinunter: ſteigen, wie; ein übervoll gemäſtetes end 
auf des Treibers Peitſche hinabſchreiten würde: © 

Schweigend: folgten die Uebrigen feinem Beiſpiel; doch — 
bie jungen Männer vorher weit mehr Antheil; wo nicht Beſtürzung, 
als ‚er, „bei der furgen Prüfung, die jeder "von ihnen nad) der 
Reihe, als fie sauf diefelbe Stelle der Ausficht gefommen waren, 
anftellte. Aus ber: läffigen Bewegung von Thier und: Menſch var 
es jest klar, daß die’ Zeit, wo ſie ruhen müßten, nicht mehr fern 
fey. Das verfchlungene Gras. des niedern Bodens zeigte Hinders 
nifle, welche die Müdigkeit » furchtbar zu machen anfing, und die 
Beitfche wurde fchon nöthig, um die zaudernden. Gefpanne zur 
Arbeit »-:anzutreiben. "Im diefem Augenblide, ‘wo, mit Ausnahme 
bes :Anführers, eine allgemeine Mattigkeit ſich der Reifenden bes 
mädhtigte, und ‘jedes: Auge, wie‘ auf. gemeinichaftlichen Antrieb, 
nach vorwärts gerichtet: war, wurde: bie ganze Gefellichaft mit 
einem Male durch einen eben fo plößlicyen * — — 
zum Gtifleftehen gebracht. 

- Die Sonne war hinter dem Kamm — der —— — 
wellen untergegangen, ein reiches und glühendes Abendroth zurück⸗ 
laſſend. Mitten in dieſer lichten Gluth erſchien eine menſchliche 
Geſtalt, ſcharf abgränzend gegen ben: goldenen Hintergrund, ſo 
erkennbar und anſcheinend fo nahe, als brauche man nur die Hand 
aus zuſtrecken, um ſie zu greifen. Es war eine coloflale Geſtalt; 
ihre. Stellung war nachdenkend und ſchwermüthig, und. gerade dem 
Wege zugekehrt, den die Fremden kommen mußten. Aber wegen 
des blendenden Lichtes, das ſie umſtrahlte, war es unmoͤglich, etwas 
Näheres über ihren Cigenthümer zu entdecken. 
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Die Wirkung diefes Anblids war mächtig. Der Anführer 
der Auswanderer hielt plößlih fill und blidte das geheimnißvolle 
Mefen mit dumpfem Staunen, das aber fehr bald in eine Art 
abergläubifcher Ehrfurcht überging, an. Seine Söhne hielten 
fih, nachdem das erfle Staunen oder Schreden ſich ein wenig 
gelegt, dicht um den Vater, und als die Führer der Gefpanne 
allmählig ihrem Beifpiel folgten, Hatte ſich die ganze Gefellfchaft 
bald zu einer fehweigenden und verwunderten Gruppe gefammelt. 
Dbgleich die Reifenden hier faft Alle fo ziemlich von einer übers 
natürlichen Erfcheinung ergriffen fchienen, hörte man doch Hähne 
fpannen, und einer oder zwei von ben fühnften unter den Jüngeren 
fenkten ihre Flinten, um, wenn es galt, bereit zu fliehen. 

Schi’ die Jungen rechts Hin!“ rief die entfchlofiene Frau 
und Mutter, mit einer fcharfen, mißtönenden Stimme; „ich 
wette, Aſa oder Abner werben fchon was von ber Creatur zu 
erzählen wiflen !“ j = 

„Es wäre immer gut, die Flinte zu probiren,“ murmelte ein 
verbroffen wor ſich hinblickender Mann, deſſen Zuͤge, ihrem ganzen 
Ausdruck nach, Feine geringe Aehnlichkeit mit. denen ber zuerſt 
Redenden trugen. Gr nahm feine Flinte vom Rüden, und brachte 
fie ohne Auffehen fich handrecht, indem er dabei feine entichiebene 
Meinung äußerte: „die Pawnee Loups* follen bei Hunderten hier 
auf den Feldern jagen, und wenn dem fo iſt, werben fie audh 
feinen Ginzelnen von ihrem Stamm vermiffen.“ 

„Halt;“ rief eine fanfte, aber von Furcht aufgeregte weibliche 
Stimme, die von Feines Andern, als ben zitternden Lippen der 
jüngern von den beiden Frauen fommen Fonnte: „wir find nicht 
alle beifammen, es kann ja auch ein Freund feynt« 

„Wer geht auf Kundfchaft aus?“ fragte der Bater, indem er 
dabei verdrießlich die zufammengebrängte Stellung feiner flarfen 
Söhne anfah. „Fort! fort mit der Flinte!“ fagte er dann, mit 

° Indiuner, zwifchen ven Flüffen Miffouri und Platte, | 
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einem Riefenfinger und der Miene Eines, dem fich nicht gut etwas 
abſchlagen läßt, Jenen von feinem Borhaben abhaltend, „Mein 
Stück Arbeit ift noch nicht aus; laß uns das Bißchen, was noch 
übrig iſt, in Frieden fertig machen.“ 

Der Mann, welcher eine fo feindlihe Gefinnung an den Tag 
gelegt, fchien des Andern Anfpielung zu verfichen, und fügte ſich 
in die Weifung. Die Söhne wandten ſich mit ihren fragenden 
Bliden an das Mädchen, welches fo eifrig gefprochen, um Aufs 
klaͤrung zu erhalten; aber, wie zufrieden mit dem für den Fremden 
erhaltenen Aufichub, war fie wieder in ihren Sit zurüdgefunfen, 
and gefiel fih nun in einem jungfräulichen Stillfehweigen. 

Indeſſen hatte das Abendroth fchon oft feine Farben gewech⸗ 
felt. Statt des, das Auge verblendenden Glanzes, folgte ein mehr 
graues und matteres Licht, und je mehr Flimmer und Schimmer 
verfchwand, wurden die Berhältniffe der gigantifchen Geflalt auch 
gewöhnlicher und traten endlich ganz deutlich hervor. Beichämt 
über das Zaubern, jebt, wo die Wahrheit nicht Jänger zweifelhaft 
war, fehte der Anführer der. Gefellichaft den Marfch fort, indem 
er beim SHinauffteigen auf eine gelinde Anhöhe die Vorficht ges 
brauchte, auch feine Flinte im den Arm zu nehmen und in eine 
Lage: zu bringen, daß fie im Nothfalle ihm zur Hand ey. 

Es fchien indeflen wenig Noth zu feyn, eine ſolche Wachſamkeit 
anzuwenden. Vom erften Augenblide an, wo fie fo unerwartet 
zwifchen Himmel und Erbe erfchienen war, hatte die Geſtalt des 
Fremden fi) weber bewegt, noch das geringfie Zeichen von feind⸗ 
licher Abſicht gegeben. Gin Körper, welcher die Stürme von 
mehr als achtzig Wintern ausgehalten, war nicht geeignet, Furcht 
in der Bruft eines fo Fräftigen Mannes, wie unfer Auswanderer, 
zu erweden. Ungeachtet der Jahre und der Abmattung, wo nicht 
gar ber Leiden, lag etwas in Jenem, was zu fagen fehlen, daß es 
bie Zeit gewefen und nicht die Krankheit, welche ihre Hand ſchwer 
auf ihn fallen laſſen. Seine Geſtalt war welk geworden, aber 
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nicht ganz jüfammengefällen. Sehnen und Müusfeln, einft ‘Zeigen 
gewaltiger Kraft, waren, obgleich zufammengefchrumpft, noch immer 
fichtbar, "und feine ganze Figur ſprach Yon einer Ausdauer, die, 
flünde nicht die wohlbefannte Gebrechlichkeit alles Menfchlichen im 
Wege, Trog geboten hätte allen- weiteren Fortfchritten der Hins 
fälligfeit. Sein Anzug befand größtentheils aus Thierfellen, die 
rauhe Seite nach augen. Zagdtaſche und Horn Hingen ihm von 
ber Schulter herab, und er lehnte ſich auf eine Flinte von ums 
gewöhnlicher Länge, bie aber, wie 7 ee, von. einem 
langen und feharfen Dienſt zeugte. > us a ulun nd 

Als die. Geſellſchaft dieſem einfamen Wefen näßer va fo daß 
man ſich gegenfeitig: hören’ konnte, tönte ein heiſeres Gehenl aus 
dem Graſe zu feinen Füßen, und dann erhob: ſich ein großer, 
magerer, zahnlofer Hund läffig vom Lager, und indem er ſich 
fogüttelte, schien. es, als wolle er ſich dem⸗ —— der 
Reiſenden widerſetzen. 

„Rieder! Hector, nieder!“ rief fein — it — ſchon * 
wenig zitternden und vor Alter hohlen Stimme: „was haſt — 
zu ſchaffen mit Leuten, die in ehrlichem Beruf reiſen?“ 

„Fremder, wenn Ihr gehörig bekannt ſeyd hier in der Gegend,“ 
ſprach der Führer der Emigranten: „ſo koͤnnt Ihr wohl einem 
Reiſenden fagen, wo er den Nothbedarf für die Nacht: findet." 

„on das Land denn ſchon voll auf der (andern ‘Seite: bes 
großen Stromes?“ fragte der alte Mann feierlich, und (ohne 
Scheinbar "auf die Frage des Andern zu Hören; „ober weshalb fehe 
ich ein Antlik, von dem ich nie — u ich. es * 
ſehen ſollte?“ 

„Freilich iſt noch Land brüben, aber: nur far Bez: bie: Ban 
Geld Haben, und eben nicht: fehmwierig find bei der Wahl,“ ent 
gegnete der Fremde, „aber für. meinen Geſchmack iſt's ſchon zu vol 
drüben. Wie weit ift’s wohl von’ hier bis zu dem — — 
am großen Sluffe vn uns?“ 
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„Gin gejagter Hirſch Fönnte feinen Leib nicht eher im Miffifippi 
fühlen, bis daß er lange fünfhunbert Meilen gelaufen wäre.“ 

„Und mit welchem Namen möchtet Ihr die Gegend hier nennen ?“ 

„Mit welchem Namen,“ eriviederte der alte Mann, bedeutungs⸗ 
voll nach oben zeigend, „möchtet Ihr den Fleck da nennen, wo Ihr 
— Wolke erblickt?“ 

-Der Auswanderer ſah den Andern an, wie Einer, ber feine 
Meinung. nicht. verftand, oder halb axgwoͤhniſch wuͤrde; er begnůgte 
fih aber doch zu ſagen: 

Ihr ſeyd auch, nur ein neuer — ſo wie ich ſelbui; 
ich: denke mir's wenigſtens ſo, ſonſt würdet Ihr doch nicht fo un 

gefällig gegen einen Reiſenden ſeyn, wo es nur einen Rath gilt, 
der ſo wenig koſtet, und doch bisweilen freundſchaftliche Verbindun⸗ 
gen knũpft.“ 

„Sin Rath iſt keine Gabe, ſondern eine, Schuld, die das Alter 
der Jugend zahlen muß. Was wünſcht Ihr zu wiſſen?“ 

„Wo ich die Nacht lagern mag. Ich mache eben Feine Schwie- 
tigfeiten, was. Bette und Koft anbelangt, aber alle alte Reifende, 
wie ich, Fennen den Vorzug des füßen Waflers und guter junger 
Sproſſen für das Hornvieh,“ 

" „Kommt denn mit mir, und Ihr follt Beides san: — es if 
nicht viel mehr, was ich auf diefer Hungrigen Wiefe-anbieten kann.“ 

Als der alte Mann fo fprah, nahm er. feine fchwere Flinte 
über die Schulter, mit einer, für feine Jahre und binfällige Geflalt 
merkwürdigen: ‚Leichtigkeit, . und ohne weiter. Worte: zu verlieren, 
führte er die. Reifenden den. Abhang hinab, in a unten lies 
genden Grund. 
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Zweites Kapitel. 

Schlagt auf mein Zelt! Hier lieg’ ich biefe Nacht. 

Mo aber morgen? — Das iſt alles eins. 
Richard UI. 


Die Reiſenden entdedten bald, daß bie gewöhnlichen und nie 
täufchenden Anzeigen jener in ihrer Lage nöthigen Gegenftände 
nicht fern waren. Gin Earer, murmelnder Duell rieſelte von ber 
einen Seite des Abhahgs, und indem er fich mit ähnlichen Brünns 
fein aus der Nachbarfchaft vereinigte, bildeten fie zufammen einen 
fleinen Bach, den man leicht mit dem Auge meilenweit auf ber 


Haide verfolgen konnte, da an feinem Bbefeuchteten Rande hie und. 


da etwas Grünes vorfchoß. Diefem entlang führte der Fremde, 
dem das Zugvieh willig folgte, vom Snftinfte belehrt, dag Ers 
frifhung und Ruhe Hier zu finden mären. 

- Als er den Fleden erreichte, der ihm angemeflen fchien, hielt 
der alte Mann inne, und fchien mit einem feinen Blick zu fragen, 
ob der Ort wohl die nöthigen Bequemlichfeiten enthalte. Der 
Führer der Auswanderer warf feine Augen bedächtig umher, und 


* 


unterſuchte den Platz mit dem ſcharfen Blick Jemandes, der voll⸗ 


kommen auf eine ſolche Frage zu antworten verſteht, obgleich auf 
bie zögernde und prüfende Weiſe, die ihn niemals einen voreiligen 
Entſchluß faflen ließ. 

„Bi, das mag gehen,» fprach er, als er mit der Prüfung zu- 
frieden war. „Jungens, Ihr Habt die Sonne Bu ſehen, 
nun friſch auf!“ 

Die jungen Leute zeigten ihre Folgſamkeit gegen die Weiſung 
auf eine eigene Art. Der Befehl — denn ein ſolcher war es nach 
Geberde und Ton der Stimme — wurde zwar mit Ehrfurcht 
empfangen, aber das Aeußerſte, was geſchah, war, daß eine oder 
zwei Aexte von den Schultern herabfielen, waͤhrend die Beſitzer 
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berfelben mit vegungslofen Bliden fortfußren, die Stelle anzugaffen. 
Zugleich machte auch der ältere: Reifende , längft vertraut mit der 
Natur der feine Kinder beherrfchenden Antriebe, fich frei von Bogen 
und Flinte, und, unterfüßt von dem Manne, der uns ſchon befannt 
iſt und der fo. geneigt war, auf die Flinte fich zu berufen, ging 
er ruhig daran, das Laſtvieh loszufpannen. 

Endlih kam auch der ältefte von den Söhnen in einige Bes 
wegung, und ohne ſcheinbare Anftrengung grub er feine Art tief 
in das weiche Holz eines Baummwollenbaumes. Einen Augenblid 
fand er, die Wirkung feines Schlages betrachtend, mit der Art 
Beratung, wie etwa ein Riefe den Fläglichen Widerſtand eines 
Zwerges anfchauen fönnte, und fühlte dann, nachdem er Alles, was 
ihn Kindern Fonnte, abgeworfen, mit der Anmuth und Gejchidlich- 
feit, mit welcher ein Zechtmeifter feine eblere, wenn auch weniger 
nügliche Waffe ſchwingen würde, fehnell den Stamm bes Baumes, 
indem ber fchlanfe Wipfel, in Unterwürfigfeit krachend, fi ihm zu 
Füßen legte. Seine Kameraden hatten der Arbeit mit träger 
Neugier zugefchaut, bis fie den Hingeflürzten Stamm auf bem 
Boden erblidten. Jetzt, ald wäre das Signal zu einem allgemeinen 
griff gegeben, gingen fie gemeinfchaftlidh an's Werf, und in 
“ £urzer Zeit befreiten fie, aber mit einer fo netten, geſchickten Auss 

führung, welche einen unwiffenden Zufchauer in Erftaunen gelegt 
haben würde, einen Kleinen behaglichen led von feiner ‚ganzen 
Waldlaft, fo daß es ben Anſchein gewann, als Habe ein Wirbel« 
wind ben Plag geräumt. 

Der Fremde Hatte fchweigend,, aber aufmerkfam, ihre Thätigs 
feit beobachtet. Als Baum nah Baum pfeifend niederfanf, richtete 
er die Augen nach oben, mit wehmüthigem Blicke die dadurch frei⸗ 
gewordenen Stellen am Horizonte verfolgend, und wandte ſich end⸗ 
lich ab, indem er bitter laͤchelnd etwas bei ſich murmelte, wie Einer, 
ber es verfchmähte, noch deutlicher fein Mißvergnügen zu dußern. 
Zudem er fih durch die Gruppe ber thätigen und geichäftigen 


N 
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Kinder, welche bereits ein Infliges Feuer angezündet Hatten, drängte, 


beobachtete. er: nun: ernft alle —— bes Führers. und: ne 


ſo wild: ausſehenden Begleiters. 


Diefe Beiden hatten fchon das Hornvieh ——— das eifrig 
bie jungen ı Zweige und Sproſſen von ben Kronen der gefüllten 
Bäume abnagte, und waren jebt bei dem Wagen beichäftigt, von 
dem wir fagten, daß fein Inhalt mit jo ganz beſonderer Sorgfalt 
fey verdeckt geweſen. ‚Obgleich er eben fo ſtill und ohne Bewohner 
zu ſeyn ſchien, wie die übrigen Fuhrwerke, ſo ſtrengten doch die 
Leute ihre ganze Kraft an, und rollten ihn von den anderen ent—⸗ 
fernt, nach einem trodenen und höheren Fleck dicht am Didicht. 
Hier brachten fie mehrere Pfähle Herbei, die anfcheinend fchon lange 
zu biefem Dienfte gebraucht worben, und indem: fie die färleren 
Enden feft in den Grund fchlugen, wurben die. Schwächern an (bie 
Reifen befeftigt, welche den Plan des Wagend trugen. Dann 
wurden eine Menge Deden aus dem Fahrwerk genommen, und 
nachdem fie über das Ganze ausgebreitet waren, befeftigte man fle 
noch fo.an bie. Erde, daß fie ein mäßiges und fehr bequemes Zelt 
bildeten. Nachdem bie Leute ihre Werk mit prüfendem und vielleicht 


gar neidiſchem Auge betrachtet, Hier eine Falte zurecht Be 


dort einen’ Pfahl feſter eingefchlagen, wandten fie noch einmal. ihre 
Kräfte auf ven Wagen ſelbſt, indem fie ihn an der Deichfel mitten 
aus der ‚gemachten Deckenhülle hervorzogen, bis. er, feiner Bedeckung 
beraubt ‚. und jeder andern Laft ald weniger leichter Geräthichaften 
ledig, im Freien fand. Auch diefe wurden. augenbitdlich abgeladen, 
und von dem Reifenden forgfältig-felbft in das Zelt getragen, gleich 
als ſey der Eintritt dort: ein. Vortecht, das ſosar feinem: —— 
freunde nicht zukaͤme. | 

Da die: Neugier eine Leidenfchaft ift, welche durch iger 


| ſchiebenhei eher waͤchſt als ſchwindet, ſo konnte der: alte Bewohner 


ber, ‚Steppe: dieſe geheimnißvollen Anordnungen “nicht "ohne einen 
leichten ‚Anflug dieſes Triebes mit: anfehen: Er näherte ſich dem 
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Selt, und war drauf und dran, zwei Falten zurüdzufchlagen, mit 
der fehr deutlichen Abficht, näher in den Inhalt hinein zu bliden, 
als der Mann, welcher fchon einmal feine Luft zur offnen Feind⸗ 
feligfeit verraten, ihn beim Arm ergriff, und mit einer etwas 
rohen Kraftanfttengung von dem Flecke zurückriß, den er fich eins 
mal als den geeignetften zu feinem Zwecke auserfehen hatte. 

„'s if ein ehrlich' Sprichwort, Freund,“ bemerfte der Kerl 
etwas troden, aber mit einem Auge, das drohende Blide fchoß, 
„und zuweilen mag’s eine Eeele reiten, das ba heißt: Kümm're 
Dih um Deine eigenen Saden.“ 

„Die Leute bringen felten etwas in diefe Wüftenei, was vers 
borgen werden foll,“ erwiederte der. alte Mann, als wolle er, 
und wiſſe doch nicht recht wie, die Freiheit, die er fich eben im 
Begriff geftanden, zu erlauben, entichuldigen; „und ich meinte 
Niemand zu Fränfen, indem ich Hinein ſah.“ 

„Sie bringen überhaupt wohl felten fich felber her,“ ants 
wortete ber Andere rauf; „es ficht wohl aus mie eine alte Gegend, 
aber fie fcheint mir wahrhaftig grade nicht übermäßig bevölfert.“ 

„Das Land ift, glaube ich, fo alt wie die anderen Werke des 
Herrn; aber Ihr fprecht richtig, wenn Ihr die Einwohner meint. 
Diele Monden find verftrichen, feit mein Auge zum legten Male 
ein Gefiht von meiner eignen Farbe gefehen. Noch einmal, 
Freund, ich meinte nichts Böfes. Ich dachte nur, es möchte was 
hinter der Dede fleden, das mich an frühere Seiten erinnern 
fönnte.“ 

Als der Fremde feine einfache Erklärung geendet, ging er 
langfam weg, wie Jemand, der ba tief das Recht empfindet, das 
Sedermann auf den ruhigen Beſitz feines Eigenthums Hat, ohne 
daß fein Nachbar ihn darin flören dürfe. Ein gefunder Grundfag, 
deffen Richtigkeit er vermuihlich in feinem abgefchiedenen Leben 
ganz empfunden hatte. ALS er zurüdging nach dem Kleinen Lager 
der Auswanderer — denn zu einem foldhen war ber Plag jet 
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geworden — hörte er den Führer laut, in feinem rauhen und ges 
bietenden Tone rufen den Namen — „Ellen Wade!“ 

Das Mädchen, mit welchem der Lefer Schon befannt geworden, 
und die mit anderen ihres Gefchlehts um die Feuer beichäftigt 
war, fprang bereitwillig auf den Ruf hervor, und indem fie mit 
der Munterfeit einer jungen Antilope vor dem Fremden vorbeihüpfte, 
war fie plößlich Hinter den verbotenen Vorhaͤngen bes Zeltes vers 
ſchwunden. Weder dies ihr fchnelles Verſchwinden, noch Alles, 
was vorhin vorgefallen war, erregte die geringfle Berwundrung 
unter den Mebrigen. Die jungen Leute, die mit ihrer Arbeit, wo 
es der Art bedurfte, fertig waren, beichäftigten ſich anderweitig 
auf ihre gewöhnliche flumme, faft träge Art. Ginige fehütteten 
und theilten das Futter unter das Vieh, Andere rührten die Krule 
in einem tragbaren Welfchkornmörfer, und zwei oder drei rollten 
die übrigen Wagen fo bei Seite, daß fie eine Art von Nußenwerf 
für ihr fonft vertheidigungslofes Bivouac bildeten. 

Bald war Alles in Ordnung; und als die Dunkelheit begann 
die Gegenftände in der Haide umher zu verhüllen, verfündete das 
große Weib, deren Stimme feit dem erften Halt unter der jungen 
Brut vielfältig Feifend gehört worden, mit fo Freifchenden Tönen, 
dag man fie in einer gefährlichen Entfernung verftehen fonnte, daß 
das Abendefien nur auf die Ankunft der Effer warte. Wie es 
auch fonft mit den Tugenten eines Grenzbewohners fiehe, felten 
fehlt ihm die der Gaſtfreiheit. Kaum hörte der Auswanderer den 
Icharfen Ruf feines Weibes, als er nach dem Fremden blidte, um 
ihm den erſten Platz bei dem groben Mahle anzubieten, zu welchem 
fie jet fo unförmlich genöthigt worden. 

„Sch danfe Euch, Freund,“ erwiederte der alte Mann auf bie 
rauhe Ginladung, einen Sitz dicht am dampfenden Keſſel einzus 
nehmen. „Herzlichen Dank, aber ich Habe Heut fchon für den Tag 
gegeflen, und gehöre nicht zu Denen, die ihre Gräber mit ihren 
Zähnen graben. Doc wenn Ihr wünfcht, fee ich mich hin, denn 
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es iſt lange Her, daß ich nicht Leute meiner Farbe ihr täglich Brot 
eflen geſehen.“ 

„So feyb Ihr wohl ein alter Anftebler in dieſen Gegenden,“ 
warf der Auswanderer mehr hin, als daß er es fragte, indem fein 
Mund faft überflog von dem koſtlichen Welfchfornbrei, den fein 
flörriges Weib fo gefchidt zubereitet Hatte. „Sie meinten unten, 
wir würden die Anſiedler hier am Wege fehr dünn finden, und ich 
muß wahrhaftig geftehen, file haben mich nicht falfch berichtet, 
denn bis auf die Kanadahändler am großen Strome, feyd Ihr das 
erfte weiße Geficht, auf das wir gute fünfhundert Meilen weit ges 
gefloßen find; das Heißt, nach Eurer eignen Rechnung gezählt.“ 

„Dbgleich ich manche Jahre Hier zugebracht, Tann ich doch 
faum für einen Anfledler gelten, va ich Feinen regelmäßigen Wohn 
fig habe, und felten über einen Monat auf demfelben Anftand bleibe.” 

„Alfo ein Jäger?“ fuhr der Andere fort, indem er einen 
Seitenblid auf ihn warf, um die Ausrüflung feines neuen Bekannten 
zu muſtern. „Zu foldhem Gefchäft if Euer Apparat nicht mehr 
der beſte.“ 

„Wird. alt, und wartet bei Seite gelegt zu werben, gleich wie 
der Herr,“ fprach der alte Mann, indem er feine Flinte mit einem 
Blick, in dem Liebe und Kummer fich mifchten, betrachtete. „Es 
thut auch eigentlich nicht mehr Noth. Ihr irrt Euch, Breund, 
wenn Ihr mich einen ordentlichen Jäger nennt, ich bin nicht viel 
befier, als ein Wildſteller.“ 

„Wenn Ihr das eine ordentlich ſeyd, fo wette ich auch, Ihr 
ſeyd etwas vom andern, denn Beides geht in dieſen Gegenden Hand 
in Hand.“ 

„Schande Dem, ber jenes noch kann, und von dieſem Gebrauch 

macht,“ erwieberte der Wildfteller,* wenn es uns erlaubt if, ihn 


® Trapper, als techniſcher Ausdruck, dem hunter fhärfer entgegengefebt, 
als die veuifche Sprache es überfegen Fann, bezeichnet einen Mann, ber 
ſein Wild dur Schlingen und Ballen zu gewinnen fucht, eine Methode, 
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fünftig fo zu nennen; „länger ale fünfzig Jahr führte ich meine 
Flinte in der Wildniß, ohne eine Schlinge für den Kleinften Vogel 
zu legen, ber doch in ben Lüften fliegt, — gefchweige denn einem 
Thiere, dem die Natur nichts als Beine gegeben.“ 

„Da fehe ich doch wenig Unterſchied, ob ein Mann fein Pelz⸗ 
werk durch die Flinte ober durch die Schlinge gewinnt,“ ſprach ber 
Hösblictende Gefährte des Auswanderers in feiner rauhen und uns 
‚ freundlichen Weile. „Die Erde wurde nun ’mal für den Menſchen 
geſchaffen, und drum ſind auch die Kreaturen darauf ſein.“ 

„She führt wenig Plunder mit Cuch, alter Jäger, für Einen, 
der da in der Fremde Herumfchweift,“ unterbrach ihn dreift der 
Auswanderer, als wünfche er jene Unterhaltung zu unterbrechen. 
„Ich Hoffe, mit den Zellen fteht es befler bei Euch.“ 

„Kann Beides wenig gebrauchen,“ erwieberte ruhig der Wilde 
fteller; „in meinem Alter find Nahrung und Kleidung das einzige, 
was ich bedarf, und was hülfe mir das, was Ihr Plunder nennt, 
fonft wohl, als dann und wann ein Horn voll Pulver oder eine 
Stange Blei einzutaufchen.“ m 

„She ſeyd alfo eigentlich nicht aus biefen Gegenden, Freund ?“ 
fuhr der Auswanderer fort, indem er an den Einwand des Andern 
auf das gleichbebeutende Wort dachte, welches er felbft nach dem 
Ortsgebrauch flatt ‚Gepäd‘ und ‚Effecten‘ gebraucht Hatte. 

* „Sch ward an der Seelüſte geboren, ob ich ſchon den größten 
Theil meines Lebens in den Wäldern zubrachte.“ 

Die ganze Gefellihaft fah nun auf ihn Hin, mie bie Leute 
wohl die Augen auf einen unerwarteten Gegenftand allgemeiner 
Theilnahme zu richten pflegen. inige von den jungen Leuten 
wiederholten das Wort ‚Seefüfle‘ und die Frau warf ihm einen 
höflihen Bli zu, was ihr, die trotz aller Gaflfreundfchaft wenig 
daran gewöhnt war, fehr ſchwer zu werben ſchien. Aber die Ehre, 


die vornehmlich gegen ven Biber, der zu ſchlau if, um fich leicht ſchießen 
zu laſſen, Anwendung findet. , A. d. U. 
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einen jo weit gereisten Gaft zu bewirthen, forderte das. Nach einem 
langen und ſcheinbar nachbenklichen Schweigen hub der Auswanderer, 
ber indeſſen dabei gar feine Nothwendigfeit abgefehen, in der Ver⸗ 
richtung des Kauens inne zu halten, wiederum an: 

„Es ift eine weite Strede, wie ich gehört habe, von den Ges 
wäflern im Weften bis zu der großen Ste?“ 

„Eine ermüdende gewiß, mein Freund, und viel habe ich ges 
fehen, und auch etwas gelitten, als ich fie wanderte.“ 

„Man befäme alfo ein gutes Stüd mühleligen Weges zu 
ſehen, wenn man ihn ganz entlang ginge?“ 

„Bünfundfiebzig Jahre bin ich auf dem Wege genden, und 
es find nicht die Hälfte Meilen in ber ganzen Entfernung, went 
man ben Hubfon verlaffen, daß ich nicht auf jeder ein Wildpret, 
von mir felbft erlegt, gefoftet habe. Doch, wozu das thoͤrichte 
NRühmen! was helfen die früheren Thaten, wenn die Zeit uns ein 
Ende vorfchreibt!* 

„Ich traf einmal Jemanden, der auf dem Strome, von dem 
er fpricht, gefchifit war,“ bemerkte einer der Söhne, aber in einem 
fo leifen Tone, als traue er feiner eigenen Kunde nicht, und halte 
es für Flug, in Gegenwart eines Mannes, der fo viel geſehen, 
felbR Miptrauen zu zeigen. „Nach feiner Rede müßte es ein 
tüchtiger Strom gewefen feyn, und tief genug für ein Schiff von 
der Spitze des Maftes bis zum Kiel unten!“ 

„Es ift ein breiter und tiefer Waſſerſtrom und manche ftatts 
liche Städte wachfen an feinen Ufern,“ erwiederte der Jäger; „und 
doch ift es eigentlich nur ein Bach gegen die Gewaͤſſer des ends 
lofen Fluſſes!“ 

"Ich nenne nichts einen Strom, wo ein Mann herumreiſen 
kann,“ rief der finftre Genofle des Auswanderere. „Ein wahrer 
Fluß, den muß man Freuzen, nicht umgehen, wie den Bären bei 
der Treibjagd.“ 

„Seyd Ihe weit vorgebrungen gegen Sonnenuntergang,“ 
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unterbrach ihn wieder ber Auswanderer, als wünſche er, fo weit 
es gehe, feinen rauhen Geſellſchafter aus dem Geſpraͤch zu bringen. 
„Dieb find: weite, leere Striche, in die wir gerathen find.“ 

„Und Ihr Fönnt noch Wochen reifen und es immer eben fo 
finden. Ich denfe oft, der Herr Hat biefen unfruchtbaren Gurt 
von Haiden Hinter die Staaten Hingeftellt, um die Leute zu warnen, 
wozu ihre Thorheit das -Land machen koͤnne! Ad, Ihr koͤnnt 
Wochen, wo nicht Monate in diefen offenen Feldern reifen, ohne 
auf eine Wohnung für Menfch oder Thier zu ſtoßen. Selbſt bie 
wilden Thiere laufen Meilen um Meilen, ihre Höhlen zu fuchen. 
Und vohh blaͤſſt der Wind felten von Oſten her, ohne daß ich den 

EXon von NAerten und das Krachen fallender Bäume höre.“ 

Die der alte Mann mit dem Ernft und der Würde fpradh, 
bie in ſolchem Greifenalter, auch bei minder ergreifenden Stimmun⸗ 
gen, nie ben Eindruck verfehlen, wurben feine Zuhörer fehr aufs 
merffam und fill wie das Grab. So blieb es dem Jäger über: 
lafien, das Gefpräch felbft wieder anzufangen, was er denn auch 
bald ihat, indem er eine Frage unbeflimmt hinwarf, wie bie Ein- 
wohner der Gränzen dieß zu thun pflegen. 2 

„She werbet’s nicht leicht gefunden haben, über die Gewäſſer 
zu fommen, Freund, und Euren Weg fo tief hinein in die Haide 
mit Pferbegefpannen und Heerden von Hornvieh anzutreten ?“ 

„Sch Hielt mich immer links am großen Flufle,“ erwieberte 
der Auswanderer, „bis ich fand, daß der Strom uns zu weit nad 
Morden hinaufführte.- Da. machten wir uns drüber weg, eben ohne 
großen Verluſt. Die Frau bat nun, wenn’ nächfles Jahr an’s 
Scheeren geht, zwei Felle weniger Arbeit, und die Mädel brauchen 
fünftig eine Kuh weniger zu melfen. Seitdem find wir tüchtig 
an's Werk gegangen, und es verfirich fein Tag oder doch feiner um 
ben andern, daß wir nicht eine Brüde oder einen Damm fchlugen.“ 

„Ihr geht vermuthlich immer weiter nach Weiten, bis Ihr in 
ein Land fommt, was fich beffer zur Anſiedelung paßt?“ 
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„Bis ich einen Grund Habe, ftill zu ſtehen oder umzukehren;“ 
tief der Auswanderer derb drein, indem er zugleich auffland und 
den Dialog durch eine unwillige Miene und die Schnelligkeit feiner 
Bewegung abbrach. Der Wilpfteller folgte mit den Mebrigen 
feinem Beifpiel, und bie Reifenden bereiteten nun, ohne eben auf 
die Gegenwart des Gaftes zu achten, Alles zu ihrer Nachtruhe. 
Mehrere fleine Lauben, oder vielmehr Hütten, waren ſchon aus 
den Wipfeln der Bäume, groben Deden und Büffelhäuten, ohne 
andere Rüdfichten als den Schub für den Augenblid, zufammen 
geflochten worden. Hier Hinein krochen Mutter und Kinder augen: 
blicklich, und es ift fehr wahrfcheinlih, daß fie fogleich vom feſten 
Schlafe eingewiegt wurden. Die Männer jedoch hatten noch einige 
Kleinigkeiten abzumachen, wie: alles zur Vertheidigung in Stand 
zu feßen, forgfältig das Feuer zu verbergen, den Ochſen noch 
Butter vorzufchütten und die Wache auszuftellen, welche die Ges 
fellfchaft in der tiefen Stunde der Nacht beſchützen follte. 

Das erftere geichah, indem man einige Baumftämme in bie 
Zwilchenräume der Wagen einfügte und andere über ben offenen 
Plab zog, zwiſchen den Wagen und dem Didicht, an welches, 
in der militärifchen Sprache, das Lager ſich lehnte, fo daß 
diefes nunmehr auf drei Seiten durch eine Art fpaniicher 
Reiter beihügt war. Im diefen engen Gränzen (mit Ausnahme 
beffen, was das Zelt enthielt) befand fi jetzt Mann und Vieh 
zufammengebrängt, indem das leßtere fich viel zu glüdlich fühlte, 
die müden Glieder aueſtrecken zu können, als daß es irgend einen 
treuen, mit etwas mehr Befinnung begabten Reifegefährten hätte 
flören follen. Zwei von den jungen Leuten nahmen ihre Flinten 
in den Arm, und gingen, nachdem fie frifches Zündpulver auf bie 
Pfanne gethan, und forgfältig die Feuerſteine geprüft hatten, mit 
großer Behurfamfeit der Eine auf die äußerſte Seite des Lagers 
rechts, der Andere linfs, wo fich Jeder fo in den Schatten des 
Dieichts flellte, daß er feinen Theil der Steppe gut überfchauen koͤnne. 


24 


Der Wildſteller war, nachdem er es abgelehnt, die Streu bes 
Auswanderers zu theilen, umbergefchlendert, und verließ nun langs 
fam, ohne ein Wort des Abichieds, den Ruheplag. 

Es war jebt um die erfle Nachtwache, und das bleiche trüs 
gerifche Licht eines Neumondes fpielte über den endlofen Wellen 
ber Steppe, indem es die Hügel-Ränder oben mit hellem ®lanze 
und die Tiefen dazwifchen mit deflo dunflerem Schatten färbte. 
Gewohnt an einfame Auftritte wie diefer, fchritt der alte Mann, 
als er die Fremden verlaflen, allein über. die ungeheure Weite, wie 
ein fühnes Schiff, das aus dem Hafen läuft, um fich dem unend⸗ 
lichen Gefilden des Dceans anzuvertrauen. Es fchien, als bewege 
er fich eine Zeit lang weiter, ohne beflimmte Richtung oder wenigs 
fiens ohne beftimmtes Bewußtfeyn, wohin ihn feine Füße tragen 
würden. Endlich, als er am Buß einer neuen Landwelle anfam, 
blieb er ftchen, und hier wurde der alte Mann zum erftenmal, feit 
er die Gejellichaft verlaflen, die folhe Fluth von Erinnerungen und 
Betrachtungen über ihn ausgegoflen, nachbenfend über feine gegens 
wärtige Lage. Auf feine Flinte fi flügend, verlor er fich wieder 
mehrere Minuten in tiefe Betrachtungen, während welcher Zeit fein 
Hund fich dicht zu feinen Füßen anfchmiegte. Ein tiefes, drohendes 
Gebell weckte ihn zuerſt aus ſeinem Sinnen. 

„Was giebt es, mein Hund!“ ſprach er, auf ſeinen Gefährten 
niederblickend, und* mit einem innigen Tone, als richte er feine 
Frage an ein vernünftiges Wefen, das mit ihm auf einer Stufe 
fiehe. „He da, was gibt es, Hector, was flöberfi du auf? Nichts, 
nichts, mein Hund. - Die jungen Hirfche fpielen felbft offen vor 
unferen Augen, ohne fich um zwei ſolche müde getriebene Hunde, 
wie du und ich, zu Fümmern. Inſtinct haben fie, Hector, und ba 
haben fie gefunden, wie wenig wir Beide zu fürchten find; — 
baben’s gefunden!“ 

Der Hund hob den Kopf auf, und antwortete auf die Worte 
feines Herrn durch ein langes, klägliches Gewinfel, das noch 
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fortdauerte, als er ben Kopf fchon wieder in's Gras geſteckt Hatte, 
gleich als wechſele er verfländliche Laute mit Einem, der wohl feine 
eintönige Unterhaltung zu würdigen wifle. 

„Das ift ja ein offenbares Warnen, Hector!“ fuhr der Jäger 
fort, indem er leifer fprach und forfchend umherblidte. „Was gibt 
e8? he, was gibt es?“ 

Der Hund hatte indeflen feine Nafe fchon auf die Erde gelegt 
und war fill; es fchien als fchlafe er. Aber feines Herrn fchneller 
und frharfer Blick erfaßte bald eine ferne Geftalt, welche durch das 
trügerifche Licht diefelbe Erdwelle, auf der er fland, entlang zu 
fommen ſchien. Schon konnte er fie genauer unterfcheiden, und 
nun war es, als zaubere eine luftige, weibliche Geflalt, wie uns 
fchlüffig, ob fie weiter gehen folle. Obgleich die Augen des Hundes 
offen im Strahl des Mondes glänzten, je nachdem er fie öffnete und 
wieder fchloß, fo gab er doch fein weiteres Zeichen des Mißbehagens. 

„Komm’ näher, wir find Freunde, rief der Wildfleller ber 
Geſtalt zu, indem er fich mit feinem vierfüßigen Gefährten aus 
langer Gewohnheit und gewiß auch des geheimen Bandes wegen, 
das Ginen an den Andern hielt, zufammenrechnete. „Wir find 
Deine Freunde. Es wird Dir feiner etwas thun.“ 

Ermuthigt durch die milden Töne feiner Stimme, und viel 
‚ leicht auch durch den Ernft ihres Vorſatzes geleitet, näherte ſich 
das weibliche Weſen, bis fle dicht neben ihm fland. Da erfannte 
ber alte Mann das junge Mädchen, welches der Leſer bereits unter 
den Namen Ellen Wade fennt. 

„Ih glaubte, Ihr wäret fchon fort,“ fprach fie, ängfllich und 
fchey umberblidend. „Sie fagten, Ihr wäret fort, und wir würben 
Euch nie wieder fehen. Ich glaubte nicht, dag Ihr es wäret.“ 

„Es gibt nicht viel Leute in dieſen leeren Gefilden,“ entgeg- 
nete der Wildfänger, „und ich Hoffe zu Gott, ob ich ſchon lange 
nur mit den Thieren des Waldes umgegangen, daß ich doch noch 
wie einer aus meinem Gefchlecht ausſehe.“ 
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„D ich wußte, daß Ihr ein Menfch wäret, und ich glaubte 
auch das Winfeln Eures Hundes zu erfennen,“ antwortete fie haſtig, 
als wolle fie irgend etwas ausdrüden und wiſſe doch nicht wag, 
und hielt dann plöglich inne, als fürchte fie, fchon zu viel gejagt 
zu haben. 

„Sch fah Feine Hunde bei den Gefpannen Eures Baters,“ 
bemerkte der Wildſteller troden. 

„Vater?“ rief das Mädchen nicht ohne Bewegung aus. „Ich 
babe feinen Bater! Faft Hätte ich gefagt, ich habe feinen Freund!“ 

Der alte Mann wandte fich hier zu ihr, mit einem Blick voll 
Güte und Theilnahme, der weit milder war, als der gewöhnliche, 
wohlwollende, ‘doch ernfte une feines Gefichtes, das alle Stürme 
erbuldet Hatte. 
mn Barum wagt Ihr Guch aber an einen Ort, wo nur ber 
Starke hinkommen follte?“ fragte er. „Wußtet Ihr nicht, ale Ihr 
über den großen Fluß febtet, daß Ihr einen Freund Hinter Euch 
ließet, der immer verpflichtet ift auf die Jungen und Schwachen, 
wie Ihr feyd, zu bliden.“ 

„Ben meint Ihr?“ 

„Das Geſetz. — Schlimm, daß man es haben muß, aber 
zuweilen, denfe ich, es iſt noch Schlimmer, wo es gar nicht gefunden 
wird. Ja — ja, das Geſetz ift nöthig, wo es folche zu ſchützen 
gilt, denen die Gabe der Kraft und Weisheit abgeht, und Alter 
und Gebrechlichfeit laſſen mich gleichfalls bisweilen diefe Schwäche 
fühlen. Ich Hoffe, junges Mädchen, wenn Ihr feinen Bater Habt, 
habt Ihr doch wenigftens einen Bruder.“ 

Das Mäpchen fühlte den heimlichen Vorwurf in der verftedten 
Frage, und blieb einen Augenblick verwirrt und ſchweigend. Aber 
als fie die milden und ernften Züge des Andern gewahr ward, 
indem er fie mit dauernder Theilnahme anfah, erwiederte fie feſt 
und auf eine Art, bie ihm feinen Zweifel ließ, daß fie feine 
Meinung verfiehe: — 


— er 
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„Wolle der Himmel nicht, daß einer von Denen, die Ihr ſeht, 
mein Bruder oder ſonſt für mich ein theures Weſen ſey. Aber 
ſagt mir, alter Mann, lebt Ihr denn wirklich ganz allein in dieſer 
Einoͤde? — Iſt bier wirklich Niemand außer Euch?“ 

„Ihrer Hunderte, ja Taufende von den rechtmäßigen Eigens 
thümern des Landes flreifen umher auf den Feldern; aber Wenige 
von meiner Farbe.“ 

„Und fließet Ihr auf feine Weiße, als uns?“ unterbrach ihn 
das Mädchen, ungeduldig die langfame Erklärung zu erwarten, bie 
fein Alter und Nachdenfen vorbereite. 

„Seit langen Tagen nicht. — He, Hector, he,” feßte er auf 
ein leifes, faſt unverftändliches Knurren feines Hundes Hinzu. „Der 
Hund riecht Unrichtiges im Winde. Die fehwarzen Bären fommen 
zuweilen von den Bergen bis hieher und noch weiter hinab. Bei 
barmlofem Wilde fchlägt das Thier fonft nicht an. Freilich bin 
ich nicht mehr fo bei Wege mit ber Flinte, wie wohl fonft, wo ich 
zu meiner Zeit das wilbefte Thier auf der Haide erlegte, aber habt 
darum feine Sorge, junges Mädchen!“ 

- Das Mädchen fchlug ihre Augen auf, in der gewöhnlichen 
Weiſe Derer ihres Geſchlechte, indem fie zuerfi ven Boden zu ihren 
Füßen betrachten, und damit enden, Alles umher anzufchauen, fo 
weit der menfchliche Blick reicht. Aber es fchien, als fühle fie. mehr 
Ungebuld wie Beforgniß. 

Ein neues kurzes Anfchlagen des Hundes gab Beider Bliden 
indeflen bald eine neue Richtung, und nun erblicdte man unten in 
der Ferne den Gegenfland feiner zweiten Warnung. 


. 
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Drittes Kapitel. 


Sa, ja! Du bift in deinem Zorn ein fo higiger Burſch, 
als einer in ganz Italien; eben fo ungeftüm in beinem 
Borne, und eben fo zurnig in deinem Ungeflüm. 


Romeo und Zulie. 


Obgleich der Wildfteller einiges Erſtaunen verrieih, als er 
eine andere menfchliche Geftalt ihnen näher fommend gewahrte, 
und das noch dazu von einer, dem Lagerplage des Auswanderers 
ganz entgegengefebten Seite, fo geichah dies doch mit der Feſtigkeit 
eines Mannes, der längft an gefährliche Auftritte gewöhnt war. 

„Dies ift ein Mann,“ fprach er, „und einer mit weißem Blut 
in ben Adern, oder fein Tritt wäre leichter. Es iſt gut, auf's 
Schlimmſte gefaßt feyn, da alle die Mifchlinge,* welche Einem in 
diefen entfernten Strichen begegnen, weit barbarifcher find als bie 
wirklichen Wilden.“ 

Während er das ſprach, Hob er die Flinte auf, und prüfte 
mit dem Finger den Stein und das Zündpulver. Aber fein Arm 
wurde, gerade während er anlegen wollte, von den ängftlichen und 
zitternden Händen feiner Gefährtin feftgehalten. 

„Um Gotteswillen nicht zu ſchnell,“ ſprach fie, „es mag ein 
Freund feyn, ein Bekannter, ein Nachbar.“ 

„Ein Freund?“ wiederholte der alte Mann, indem er fidh 
nachdenklich von ihrem Anfafien Iosmachte. „Freunde! find felten 
in jedem Lande, nnd hier vielleicht feltener als irgend wo; auch 
macht die fpärliche Nachbarfchaft ringsum es nicht wahtfcheinlich, 
daß Der, ber da auf uns zu fommt, felbft nur ein Befaggnter if.“ 

Waär's audy ein Fremder, weshalb fein Blut?“ 
“Die Meſtizen, Sprößlinge indianifher Mütter und weißer Väter, 


haben viel von der Verderbtheit der Givilifation, ohne die guten Gigen- 
{haften ver Wilden, 
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Der Wildſteller blickte eine Weile auf ihre aͤngſtlichen und 
erfchrecften Züge, und fegte dann feine Flinte auf den Boden, wie 
Einer, der feinen Vorſatz ploͤtzlich geändert Hat. 

„Nein,“ fagte er, mehr zu fih, als zu feiner furchtſamen 
Gefährtin, „fie hat Recht; es braucht Fein Blut, um Eines Leben 
zu reiten, der nicht mehr dafür taugt und bald abgerufen. wird. 
Laß ihn heran fommen. Laß ihn Fommen; meine Felle, meine 
Schlingen und felbft meine Flinte fol ihm gehören, wenn er es 
werth hält, fie zu fodern.“ 

„Gr wird fie nicht fodern, er braucht fie nicht,“ erwieberte 
das Mädchen; „als ein ehrlicher Mann ift er mit ber eigenen 
zufrieden, und verlangt feines Fremden Eigenthum.“ 

Der Wildſteller Hatte Feine Zeit, fein Erſtaunen über fo uns 
zulammenhängende und ſich widerfprechende Reben auszudrücken, 
denn der Mann war fo nahe gefommen, daß er nur noch fünfzig 
Schritte von ihnen entfernt fand. — Inzwiſchen Hatte Hector 
feinen gleichgültigen Zeugen des Borfalls abgegeben. Beim Schall 
ber fernen Fußtritte war er von dem warmen Lager zu Füßen 
feines Herrn aufgefprungen, und fchlich, als der Fremde ihnen frei 
entgegen Fan, langfam auf ihn zu, indem er fih auf die. Erde 
ſchmiegte, wie der Panther, der feinen Sprung thun will. 

„Ruft Euren Hund zurüd!“ rief eine fefle, tiefe, männliche 
Stimme, mehr im Tone der Freundfchaft als der Drohung. „Ich 
liebe die Hunde, und es follte mir leid thun, müßte ich dem Thiere 
was zufügen.“ | 

„Hört du, mein Hund, was er von bir fagt?“ fprach der 
Wildftellen, „komm ber, Narr. Sein Knurren und Klaffen, das 
ift alles, ges ihm übrig geblieben. Kommt nur näher, Breund, 
der Hund hat Feine Zähne.“ 

Der Fremde benugte fogleich die Nachricht. Eilig fprang er 
heran, und fland im nächſten Augenblid an Ellen Wade's Seite. 
Nachdem er fi durch einen fchnellen ſcharfen Blick überzeugt, daß 
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fie es fey, wandte er fich mit einer Schnelle und Ungebuld, bie 
von feinem Intereſſe dabei zeugte, zu einer ähnlichen Prüfung 
ihres Gefährten. 

„Aus welcher Wolfe feyd Ihr, mein guter alter Mann, 
herabgefallen,“ fagte er in einer fo offenen, treuherzigen Weife, 
die nicht erlogen feyn konnte. „Ober lebt Ihr wirklich hier in 
den Haiden ?“ 

„Ich Habe lange auf Erden gelebt, und niemals, hoffe ich, 
dem Himmel näher als in dieſem Augenblid,* erwieberte der Wilds 
fteller. „Meine Wohnung, wenn man das eine Wohnung nennen 
kann, ift nicht weit entfernt. Kann ich mir nun auch die Freiheit 
gegen Euch erlauben, die Ihr Euch fo offen gegen Andere ges 
nommen habt? Wo fommt Ihr her, und wo ift Eure Heimath?“ 

„Sachte, fachte; wenn ich mit meinem Katechismus zu Ende 
bin, wird es Zeit feyn, mit dem Euren anzufangen. Wonach jagt 
Ihr, mein guter Mann, bei Mondenlicht? Zu einer ſolchen Stunde 
geht es doch nicht auf die Büffel los ?“ 

„Sch fomme, wie Ihr jeht, aus einem Lager von Reifenden, 
welches dort oberhalb jener Landwelle liegt, und gehe nach meiner 
eigenen Hütte. Daran thue ich Niemanden Unrecht.” 

„Alles fchön und wahr. Und Ihr nahmt diefes junge Mädchen, 
Euch den Weg zu zeigen, weil. fie ihn fo gut Fennt, und Ihr fo 
wenig bavon wiflet ?* 

„Sch traf fie, fo wie Euch, durch Zufall. Denn zehn mühes 
volle Jahre habe ich auf diefen offenen Zeldern gewohnt, und nie 
vor diefem Abend ftieß ich auf menſchliche Weſen mit weißer Haut 
zu folder Stunde. Stört meine Anwefenheit bier, fo thut es mir 
leid, und ich will meines Weges gehen. Es ift mehr als wahr: 
foheinlih, daß wenn eure junge Freundin ihre Sefchicte erzählt 
hat, Ihr der meinigen beffer glauben werdet.“ 

„Freund!“ fprach der Süngling, indem er eine Pelzmütze 
abzog, und mit den Fingern langfam durch die dichten, ſchwarzen 
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Locken fuhr, — ich jemals vor ii Nacht das ER Ioßr 
fo will id... 

„Du Haft fon. genug — Paul,“ unterbrach ihn ba⸗ 
Mädchen, indem ſie ihm mit einer Vertraulichkeit die Hand auf 
den Mund legte, welche ihn faſt geradezu wegen feiner Behauptung 
der Lüge zeihte. „Unfer Geheimniß ift ficher bei dieſem ehrlichen, 
alten Manne. Das fehe ich aus feinen Bliden und gütigen Worten.“ 

„Unfer Geheimnig! Ellen, Haft Du vergeflen" — 

„Nichte. Ich Habe nichts von dem vergeflen, woran ich 
denfen follte. Und doch fage ich, wir Taufen feine Gefahr bei 
diefem ehrlichen Wildfleller.* 

„Wildfteller! Ein Wildſteller alfo? Dann Cure Hand, Vater. - 
Unfere Gewerbe follten uns zufammen bringen.“ 

„Das würde ſich wenig paflen,“ erwiederte ber Andere, indem 
er die athletifche und Fräftige Geflalt des jungen Mannes prüfte, 
wie er fih forglos und nicht unanmuthig auf feine Flinte Ichnte. 
„Die Kunft, Gottes Gefchöpfe in Schlingen und Neben zu fangen, 
erfordert mehr Schlauheit ald Kräfte, und nur mein Alter zwingt 
mich, fle auszuüben! Aber für Jemand, wie Ihr feyd, fchicte es 
fich befler, ein Gejchäft für eure Jahre und euren Muth zu treiben.“ 

„Für mich? Ich babe in meinem Leben nicht einmal einen 
fchleichenden Wiefel oder eine Mofchusrage in der Falle ges 
fangen, ob ich fchon geftehen muß, daß ich ein Paar Mal auf 
diefe fchwarzhäutigen Teufeldhen Tosgepfeffert habe, wo es befler 
gewefen wäre, ich Hätte das Pulver im Horn und das Schrot im 
Beutel geipart. Ich bin der Mann nicht, alter Herr; nichts was 
auf der Erde friecht, ift meine Jagd.“ 

„Was für ein Leben führt Ihr denn aber, Freund? Denn 
bier in den Gegenden gibt es wenig zu verdienen, wenn Jemand 
fein ihm gefetlich zuftehendes Recht auf die Thiere des Feldes aufgibt.“ 

„Sch will mich nicht beſſer machen, als ich bin. Wenn mir 
ein Bär über den Weg gelaufen kommt, fo ift er bald fein Bär 
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mehr. Der Hirich fängt ſchon an mich zu wittern, und was bie 
Büffel betrifft, alter Breund, da habe ich ihrer mehr umgebracht, 
als der größte Schlächter in ganz Kentudy.“ 

„She Könnt alfo fchießen!“ fragte der Wilpfteller, indem es in 
feinen kleinen tiefliegende Augen aufglänzte. „IR Eure Hand feft, 
Euer Blick ſchnell?“ 

„Meine Hand iſt wie ein Stahldrücker, und mein Auge ſchießt 
wie der Rehbock. Ich wünfchte, alter Papa, es wäre jebt heißer 
Mittag, und es zöge ‚über unferen Köpfen ein Schwarm eurer 
weißen Schwäne, oder fchwarzfebriger Enten gen Süden, Ihr und 
Ellen folltet das fchmudefte Thier daraus erwählen, und meine Ehre 
"gegen ein Horn voll Bulver, der Vogel käme Föpflings in fünf 
Minuten herab, und das noch dazu auf eine einzige Kugel. Ich 
mag nichts mit Schrot zu thun Haben, und es foll mir ’mal Einer 
fagen, ich hätte eine Schrofflinte geführt.“ 

„Gin tüchtiger Burfch! das fehe ich num wohl Mar,“ ſprach 
der Wildfteller, fich offen zu Ellen wendend, als wolle er ihr Muth 
machen. „Ich will es auf mich nehmen, wenn ich fage, es ift 
nichts Unrechtes darin, dag Ihr Euch bier trefft. Sage mir noch, 
mein Junge, trafft Du je einen Rehbock im Laufe zwifchen dem 
Geweih? — Hector, ftill Hund, fill; Der Name ‚Wilpret‘ allein 
treibt dem alten Thiere das Blut durch die Adern. Sagt, traft 
Ihr je ein Thier fo im Sprunge ?“ 

„Ihe könnt mich eben fo gut fragen: ‚habt Ihr jemals 
gegeflen?‘ Im jeder Lage, alter Freund, haben die Hirfche meine 
Hand gefühlt, außer wenn fie fchliefen.* 

„D, Ihr habt ein langes und ein glückliches und ein rechts 
liches Leben vor Euch! Ich bin alt und, ich möchte fagen, ab- 
gerieben und zu nichts mehr Nub. Doch, wäre mir die Wahl 
gelaffen, — Zeit und Ort, — noch einmal — obgleich fo etwas 
nie in des Menfchen Willen gegeben ift und gegeben feyn darf — 
wäre mir num aber ’mal ſolche Wahl gelaffen, ich würbe fagen: 
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noch zwanzig Jahr und die Wildniß! Aber, ſagt' mal: was macht 
Ihr mit dem Pelzwerk?“ 

„Mit dem Pelzwerf! Nie in meinem Leben zog ich das Fell 
vom Rehbock, noch einen Kiel aus der Gans! Dann und warn 
fchieße ich fle nieder um einen Braten, und mitunter auch nur, um 
bie Uebung nicht zu verlieren. Aber, wenn der Hunger vorüber 
it, kriegen die Haidewölfe das Mebrige. Nein — nein — id 
halte mich an meinen Beruf, der mich beffer bezahlt, als alles Pelzs 
werf, was ich auf jener Seite des großen Flufles verfaufen könnte.“ 

Der alte Mann ſchien ein wenig nachzubenfen; aber indem er 
den Kopf fchüttelte, fuhr er bald nachdenklich fort : 

„Sch kenne nur ein Gefchäft, dem man bier mit Vortheil 
nachgehen könnte ....“ 

Er wurde von dem jungen Manne unterbrochen, der eine 
kleine um ſeinen Hals hängende Zinnbüchſe vor des Andern Augen 
aufnahm und den Deckel öffnete, woraus ber koͤſtliche Honiggeruch 
bem Wildfteller entgegen buftete. 

„Ein Bienenjäger!“ bemerkte der Lebtere mit einer Echnelligs 
feit, die bewies, daß er die Natur feiner Befchäftigung ſogleich 
verftanden, jedoch nicht ohne einiges Erftaunen auszudrücken, wie 
ein fo kühn gefinnter Mann fich mit einer fo niedrigen Befchäftigung 
begnügen koͤnne. „Es mag fi wohl an den Gränzen der Ans 
fievelung verlohnen; hier in den offenen Strichen möchte ich es 
doch aber einen zweifelhaften Handel nennen.“ 

„Ihr meint, ein Baum fey vonnöthen, wenn ein Schwarm 
anſetzen will. Ich weißes aber auders, und fo bin ich ein Paar 
hundert Meilen weiter nach Weften gezogen, um euren Honig zu 
foften. Doch jegt, nachdem ich Eure Neugier befriedigt, werdet 
Ihr Euch wohl ein wenig feitwärts begeben, während ich meine 
andere Gefchichte dem jungen Frauenzimmer auserzähle.“ 

„Es ift nicht nöthig, gewiß es ift nicht nörhig, daß er uns 
verläßt,“ fagte Ellen mit einer Haftigfeit, welche BR daß fie 
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hier die Seltfamfeit, wo nit gar die Unfchidlichfeit feiner 
Forderung fühlte. „Du Fannft nichts mir zu fagen haben, was 
nicht die ganze Welt hören dürfte.“ 

„Sp will ich doch von Hummeln zu Tode geflochen werben, 
'wenn ich die Launen und Ginfälle eines -Weibes verfiche! Was 
mich betrifft, Ellen, fo fümmre ich mich um Nichts und Niemand, 
und bin eben fo bereit, mit Dir hinunter zu gehn, da wo Dein 
Oheim — wenn Du den Oheim nennen fannft, mit dem Du, id 
möchte ed ſchwören, nicht einmal verwandt bift — feine Pferde 
gefoppelt hat, und will dem alten Manne Alles vertrauen, wie es 
erft in einem Fahre geichehen follte. Du Haft nur ein einzig Wort 
zu fagen und es ift geichehen, mag’s ihm gefallen oder nicht.“ 

— Du biſt immer fo auffahrend und ſtürmiſch, Paul Hover, 
daß ich felten weiß, ob ich mit Dir ficher bin. Wie fannft Du, 
da Du tie Gefahr kennſt, wenn man ung zuſammen fieht, nur 
davon fprechen, daß ich mit Die zum Onfel, und feinen Söhnen 
gehen foll ?“ 

„Hat er etwas gethan, wovor er fich zu jchümen hat?” fragte 
der Wildfleller, der feinen Zoll von feinem früher inne gehabtn 
Plate gewichen war. 

„Der Himmel behüte! Aber es jind Gründe, weshalb er 
gerade jetzt fih nicht fehen laflen darf. Es brächte ihm Feine 
Schande,.... ed darf aber nicht gejagt werden.... Und wenn 
She nur ein wenig warten wollt, alter Vater, bei jenem Weiden: 
buſch, bis ich angehört, was mir Paul etwa fagen fann, fo foınme 
ich gewiß nach, und wünfche Euch gute Nacht, ehe ich in unfer 
Lager zurüdfehre.“ 

Der Wilofteller ging langfam bei Seite, zufrieden mit den 
eimas unzufammenhängenden Gründen, die Ellen dafür angeführt, 
daß er fich zurückziehen folle. Als er vollfommen fo weit entfernt 
war, daß er nichts von dem eınflen und eiligen Gefpräch, was 
fogleich zwifchen den Beiden begann, anhören konnte, hielt der alte 
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Mann fill, und wartete ruhig auf den Augenblid, wo er jeine 
Unterhaltung mit Wefen wieder anfnüpfen fünnte, an denen, wie 
er fühlte, feine Theilnahme wuchs, nicht fowohl wegen bes ges 
heimnißvollen Charakters: diefer Zufammenkunft, als wegen eines 
natürlichen Mitgefühls für zwei fo junge, und, wie er in der 
Einfalt feines Herzens gern glaubte, für zwei fo gute Leute, 
Sein träger, doch unerfchütterlich treuer Hund begleitete ihn, und 
ſchlug abermals jein Lager zu Füßen feines Herrn auf, wo er 
bald, wie gewöhnlich, den Kopf dicht in das Haidekraut verſteckt, 
fchlummernd lag. Ä 

Es war für den MWilofteller ein fo neues Schaufpiel, eine 
menſchliche Geftalt in der Einoͤde, in welcher er weilte, zu fehen, 
daß er feine Augen auf den dunklen Geftalten feiner neuen Ber 
fannten 'mit Gefühlen ruhen ließ, die ihm lange fremd geweſen. 
Ihre Gegenwart weckte Erinnerungen und eine Stimmung in ihm 
auf, denen fein flörriger, doch ehrlicher Einn in letzter Zeit nur 
wenig nachgehangen, und feine Gebanfen fingen an, über bie vers 
ſchiedenen Bilder eines Lebens hinzufliegen, das, rauh und trübe, 
mit Auftritten wilder und befonderer Luft feltfam vermifcht gewefen. 
Sein Gedanfenzug hatte ihn ſchon weit in eine ideelle Welt Hin- 
ausgeführt, als er auf einmal in die Wirklichkeit dicht um ihn 
durch die Bewegung feines treuen Hundes zurüdgerufen wurde. 

Der Hund, welcher, nach feinen Sahren und feiner Schwach— 
heit, eine fo entfchiedene Neigung zum Schlafe bewiefen, fprang 
jest auf und trat aus dem von der hohen Geftalt feines Herrn 
geworfenen Schatten hinaus und ſchaute fich um auf der Haibe, 
als verfünde ihm fein Inſtinkt die Gegenwart noch eines andern 
Beſuchers. Dann fehrte er, wie zufrieden mit feiner Wahr: 
nehmung, ag. feinen ruhigen Pla zurüd, und ſtreckte feine müden 
Glieder mit der Berechnung umd Sorgfalt Jemandes hin, der fein 
Neuling in der Kunft der Selbfterhaltung war. 

„Was wieder, Hector?“ [prach ver Wildfteller mit befchwichtigender 


36 


Stimme, jedoch vorfihtig mit unterdrüdtem Tone. „Was gibt es, 
Hund? Sag’ deinem Kern, was gibt es?“ 

Hector antwortete durch neues Knurren, begnügte ſich aber, 
in feinem Lager zu bleiben. Dies war ein Zeichen, daß er etwas 
merfe und nicht recht traue, worauf ein fo erfahrener Jäger wie 
der Wildfteller nicht unaufmerffam bleiben durfte. Er ſprach wieder 
zum Hunde und ermunterte ihn durch ein leifes Pfeifen zur Wach— 
famfeit. Das Tier indeflen, als fey es fich bewußt, feine Prlicht 
fchon gethan zu haben, verweigerte Hartnädig, den Kopf wieder 
vom Grafe aufzuheben. 

„Ein Wink von folhem Freunde ift weit beiler, als der Rath 
eines Mannes!“ murmelte der Wilofteller, als er fich behutſam 
dem junge Paare näherte, das eben: zu ernfllich von dem eigenen 
Geſpraͤche gefeffelt wurde, um feine Annäherung zn meıfen. „Und 
es möchte wohl Niemand, der fich nicht wie ein thörichter Anfiebler 
ficher dünft, ihn vernehmen, ohne nach Gebühr darauf zu achten. 
Kinder,“ feßte er Hinzu, als er nahe genug war feine Gefährten 
anzureden: „wie find nicht allein auf diefem gefährlichen Felde. 
Es regt fich irgend was, und deshalb, zur Schande unferes Ges 
fchlechts jey es gefagt! Gefahr ift nahe.“ 

„Sollte einer von den Söhnen des Gränzwanderers Jsmael 
fih aus feinem Nachtlager herausftehlen,“ fprach der junge Bienens 
jäger mit großer Lebhaftigfeit und mit einem Tone, der faft wie 
eine Drohung Fang, „fo möchte feine Reife mit einem Mal ein 
Ende haben, fchneller als er und fein Vater es berechnet haben !“ 

„Mein Leben darauf, fie find alle bei den. Geſpannen,“ ants 
wortete fchnell das Mädchen. „Ich fah fie feldft alle fchlafen, bis 
auf die zwei auf Wache, und ihre Natur müßte fich ganz geändert 
haben, wenn auch fie nicht in diefem Augenblid von einer wilden 
Hühnerjagd oder fonft einem luſtigen Strauß träumen.“ 

„Irgend ein Thier mit flarfem Geruch, Vater, mag zwiichen 
Wind und Hund bucchgeftreift feyn, und das verbrießt den Hund; 
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oder vielleicht träumt er auch. Ich Hatte Euch einen Hund in 
Kentudy, der fprang auch nach der längften Jagd aus tiefem 
Schlafe auf, und auf nichts als einen bloßen Traum. „Geh’ Hin 
nnd Fneipe ihn in’s Ohr, daß das Thier fein Leben fühlt.“ 

„Nicht fo — nicht fo,“ erwiederte der Wilpfteller und ſchüttelte 
den Kopf, als verftehe er fich befier auf die Eigenſchaften feines 
Hundes. „Junge Schlafen; ja, und träumen auch, aber das Alter 
it immer wachſam. Dem Thiere fommt nie was falfches in die Nafe, 
und eine lange Erfahrung Iehrt mich, auf feine Warnungen zu achten.“ 

„Schicket Ihr ihn je auf die Spur von Nas ?“ 

„Ih muß fagen, die Raubthiere haben mich manchmal ver: 
fucht, ihn loszulaſſen, denn zu ihrer Zeit find fie fo gierig, wie bie 
Menfchen nach Wildpret; aber dann wußte ich auch, das verfländige 
Thier würde fchon feinen Weg finden. — Nein — nein, Hector if 
ein Thier, das die Wege der Menfchen fennt, und wirb nie auf 
eine falfche Spur geraten, wo er einer richtigen nachgehen kann.“ 

„Nun, da haben wir ja das Geheimnig! Ihr habt das Thier 
auf eine Wolfsfährte geſchickt und feine Nafe Hat ein 'befleres 
Gedächtniß als fein Herr!“ fagte lachend der Bienenjäger. 

„Ich habe die Kreatur ftundenlang fchlafen geliehen und fie 
liefen zu Rubel an ihm vorüber. Ein Wolf konnte aus feinem 
Trog eflen, und er knurrte nicht, e8 wäre denn Mangel eingetreten; 
denn dann hälte Hector freilich auf fein Recht beitanden.“ 

„Es find Panther herabgefommen von den Bergen; ich ſah 
bei Sonnenuntergang einen davon auf einen franfen Hirſch los⸗ 
fchießen. Geht ruhig, Vater, zum Hunde zurüd, und fagt ihm bie 
Wahrheit, in einer Minute will ih —* 

Hier ward er durch ein langes, lautes und Flägliches Geheul 
des Hundes unterbrochen. Es klang in der Abendluft, als ob 
irgend ein Geiſt der Haide Klagetöne ausſtieße, und verlor ſich 
weiter in die Steppen, bald lauter, bald leiſer wogend, ungefähr 
wie die Oberfläche der Haide ſelbſt. Der Wilnfteller ward flumm 
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und borchte aufmerkfam zw. Selbft der unachtſame Bienenjäger 
wurde, bei diefen flagenden, wilden Tönen, doch betroffen. Nach 
einer furzen Paufe pfiff der erflere den Hund zu ſich, und ſprach, 
dann zum Jüngeren gewandt, mit dem Ernſte, welchen, feiner 
Meinung nad}, die Gelegenheit erforderte: 

„Die da denfen, der Menfch erfreue fh aller Kenntniß der 
Kreaturen Gottes, möchten fich getäufcht finden, wenn fie, wie id, 
achtzig volle Jahre erreicht Hälten. Ich will's nicht auf mid 
nehmen, zu fagen, daß ein Unglüd bevorftcht ; auch will ich gar 
nicht fagen, daß der Hund felbft fo viel weiß: aber daß ein Uebel 
nahe if, und daß die Klugheit uns auffordert, es zu vermeiden, 
das habe ih aus dem Munde Eines gehört, der niemals lügt. 
Sch glaubte auch, der Hund Hätte die Fußtritte der Menfchen 
verlernt, und nur eure Gegenwart mache ihn mißtrauifch, aber 
feine Nafe Hat fchon den ganzen Abend geichnüffelt, und was ich 
fälfhlih für die Nachricht von eurer Anfunft hielt, Hat etwas 
weit Ernfteres zu bedeuten. Haltet Ihr es daher werth, auf den “ 
Rath eines alten Mannes zu hafkhen, fo geht fhrell, Kinder, und " 
verfchiedenen Weges zu euren Lagerpläßen.“ 

„Wenn ich Ellen in ſolchem Augenblicke verlafle,“ rief ver 
Süngling, „fo will ich niemals...“ 

„Du haft genug gefptochen!“ unterbrach ihm das Mäpchen, 
indem ſie ihm wiederum eine Hand auflegte, welche ihres feinen 
Baues und ihrer zarten Farbe wegen, auch ein Frauenzimmer von 
weit höherem Stande im Leben geziert hätte. „Meine Zeit ift 
‚aus, wir müflen fcheiden in allen Fällen. — So denn gute Nacht, 
Paul — Bater — gute Nacht!“ 

Still!“ ſprach der Jüngling, ihren Arm ergreifend, als fie 
eben von ihm fortipringen wollte: „Stil! Hört Du nichts? Das 
find Büffel, die treiben nicht allzuweit von bier ihr Spiel. Das 
Schlägt gegen die Erbe, als ob eine Heerde Teufel toll und blind 
darauf berumftampfte!« 
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Die beiden Anderen Horchten mit gefpannter Aufmerfiamfeit, 
wie es wohl natürlich war in einem Falle, wo fo ſchreckende Warz 
nungen vorhergegangen waren. Man hörte jebt ganz deutlich 
den ungewöhnlichen Schall, obgleich von fehr weit her. Der 
junge Mann und das Mädchen hatten verfchiedene Vermuthungen 
über den Grund des Geräuſches ausgeſprochen, als bei einem 
Luft,uge das Trampeln fo deutlich wurde, daß jedes Mipverftändnig 
weichen mußte. 

„Ich habe recht, fagte der Bienenjäger, „ein Panther treibt 
eine Heerde vor fi; oder es fann auch dort ein Kampf unter den 
Thieren ſelbſt ſeyn.“ 

„Eure Ohren betrügen Euch,“ ſagte der Alte, welcher vom 
erſten Augenblick, wo er den fernen Ton vernommen, wie eine 
Säule in ſtummer Aufmerfiamfeit dageftanden. „Die Säte find 
zu weiß;aueholend und regelmäßig für gejagte Büffel. Still, jetzt 
find fie im Grunde, wo das Gras hoch fteht und der Laut erftirbt, 
— Nun wieder auf harter Erde. Und nun die Anhöhe herauf 
— unfer Tod! — Sie find hier, ch’ Ihr einen Schlupfwinfel 
fuchen Fönnt.* 

„Komm, Ellen,“ rief der Jüngling, das Mädchen bei der 
Hand ergreifend, „wir wollen verfuchen, nach dem Lager zu fommen * 

„Zu fpät! — zu fpät!“ rief der Wildſteller. „Sie find ſchon 
offenbar vor uns — eine blutige Bande verdammter Sioux — 
ih ſeh's an ihrem bdiebifchen Blick und ihrer ungeſchickten Art, 
zu reiten.“ 

„Sioux oder Teufel, fie follen uns als Männer finden !- 
ſprach der Bienenjäger mit einer fo feurigen Miene, als fey er 
Führer einer ftärkeren Anzahl, wo jeder fo muthig als er. „Ihr 
habt eine Flinte, alter Mann, und könnt doch einen Drücker’ loss 
fchnellen, für ein Hülflofes Chriſtenmädchen?“ 

„Nieder, nieder in's Gras, nieder Ihr Beide," flüflerte der 
Wildfteller, indem er ihnen ein Zeichen gab, hinunter zu kriechen 
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in das hohe Haidefraut, was dichter als anderwär!s nahe bei ihnen 
wuchs. „Ihr Habt weder Zeit zum Bliehen, noch genug Leute, 
um zu fechten, thörichter Burfche. Nieder in’s Gras, wenn Euch 
das junge Mädchen werth ift, oder Euer eigenes Leben.“ 

Seine Borftellung fand feinen Widerſtand, da er fie durch 
eine fräftige Handlung begleitete, und der Befehl nach den Um— 
fländen durchaus nöthig ſchien. Der Mond war hinter dünnen 
Lämmerwolfen verfchwunden, die fo den ganzen Horizont bevedten, 
daß nur ein fchwaches ungewiffes Licht übrig blieb, um die Gegen 
flände zu unterfcheiden. Indem der Mildfteller die Art Einfluß 
über feine Gefährten ausübte, welcher der Erfahrung und Sicherheit 
im Handeln niemals abgeht, wo es in der Noth plöglich gilt, war 
es ihm gelungen, fie gut im dichten Graſe zu verſtecken, und jebt 
mochte er bei den ſchwachen Strahlen des Mondenlichts den 
unordentlihen Schwarm beobachten, der, wie eben fo viele Tolle, 
gerade auf ihn zuritt. 

Eine Bande von Gefchöpfen, die Teufeln ähnlicher ſah, als 
Menichen, zu nächtlicher Luft über die fchwarze Haide jagend, Fam 
in der That näher, auf fo furchtbare Weile und in einer Richtung, 
daß wenig Hoffnung übrig blieb, daß nicht mindeflens Einer von 
Allen über den Ort fprengen würde, wo der Mildfteller und feine 
Gefährten lagen. In Zwifchenräumen brachte dieſen der Nachts 
wind ganz deutlich fchallenden Huffchlag entgegen, und dann wurde 
es wieder fill, als jene in unheimlicher Schnelle durch den Nebel 
bes herbfllichen Graſes fortraufchten. Ihr Anblid gewann darurd 
immer mehr etwas Gefpenftiges. Der Wildfleller kniete jebt, 
nachdem er den Hund Herangerufen und ihn neben fich nieders 
gelegt, ſelbſt in’s Gras, bewachte aber doch mit: fcharfem Blick 
die Richtung, welche die Bande einfchlug. Dabei fuchte er bie 
Furcht des Mädchens zu befchwichtigen, und die Ungeduld des 
SJünglings zu bändigen. 

AAuf einen von uns fommen dreißig von den Teufeln !« ſetzte 
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er in einer Art Epiſode feinen leiſe hingeflüſterten Befehlen Hinzu. 
„Sieh, fieh, fte biegen um, nad dem Flug. — Still, Hund, fill. — 
Nein, bier den Weg fommen fie nicht mehr. — Die Diebe fcheinen 
ihren eignen Weg zu kennen! — Wären wir nur unfer Sehe, 
Sunge, wie luflig wollten wir auf fie losblafen, grade von hier 
aus — nein, nein, mein Junge, — duck' unter oder fie fehen Deinen 
Kopf. — Zudem, ich bin nicht ’mal ficher, ob es auch recht feyn 
würde, da fie uns ja nichts geihan haben. — Da biegen fie wieder 
um nach dem Fluß, — nein — fie fommen die Erdſchwelle herauf; — 
jest gilt es fill liegen, als hätte der Athem feine Schuldigfeit ab» 
gethan, und wäre abgefchieden vom Körper! « 

Mährend er dieß fprach, verfanf die Geftalt des alten Mannes 
in’d Gras, als wäre die Trennung zwiſchen Körper und Seele, 
von der er fprach, wirklich erfolgt, und im nächften Augenblid 
wirbelte auch ein Schwarm wilder Reiter mit einer fo geräufchlofen 
Schnelligfeit an ihnen vorüber, daß man fie für einen Trupp 
Geifter hätte halten mögen. Die dunfeln, Hurtigen Geftalten waren 
ſchon verſchwunden, als der MWildfteller es wieder wagte, den Kopf 
fo weit aufzurichten, daß er in gleicher Höhe mit den Halmen des 
Haidefrautes war, indem er zugleich feinem Gefährten zuflüfterte, 
fih nicht von ber Stelle zu rühren. 

„Sie reiten den Hügel hinab, nad dem Lager zu,“ fuhr er 
in feiner früheren behutiamen Weife fort. „Nein, fie halten im 
Grunde, und befprechen fich, wie die Hirfche, wenn fie Rath Halten. 
Herr Gott, fie kehren wieder um,‘ und wir haben’s noch ’mal mit 
ben Gefchöpfen zu thun.“ | 

Noch einmal dudte er unter, in das günftige Haidefraut, und 
im nächften Augenblick fah man die ſchwarze Truppe in Unordnung 
auf den Gipfel der Heinen Erhöhung ſelbſt reiten. Es wurde jetzt 
"bald Far, daß fie zurücgefehrt waren, um die Höhe einzunehmen, 
von wo aus fie den dunfeln Umfreis genauer muftern fönnten, 

Einige fliegen ab, während Andere Hin und her titten, wie 
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Leute, welche mit einer örtlichen Nachſuchung von vieler Bedeutung 
befchäftigt waren. Glüdlicher Weile fchügte die Drei das hohe 
Gras, in welchem fie verborgen lagen, nicht allein vor den Blicken 
der Wilden, fondern auch vor den Pferden, welche nicht weniger 
roh und ungezügelt als ihre Reiter waren, daß fie nicht von deren 
Hufen zerſtampft wurden. 

Endlich -rief ein athletifcher und finfter blicfender Indianer, 
der nach feiner gebietenden Miene der Anführer fchien, die andern 
Häupter um fich Her zu einem Rathe, den fie beritten abhielten. 
Diefe BVerfammlung fand dicht am Rande der Haidekrautbüſche 
ftatt, wo die Geängfligten lagen. Als der junge Mann aufblidte, 
und den drohenden und wilden Anblid der Gruppe bemerfte, die 
mit jedem Augenblid durch ein neucs noch fürchterlicheres Geſicht 
als die vorigen fich verflärfte, z0g er aus fehr natürlichem Antriebe 
feine $linte unter ſich hervor, und fing an, fle zum fofortigen Ges 
brauch in Stand zu feßen. Das Mädchen neben ihm begrub ihr 
Geſicht in's Gras, aus einem, ihrem Gefchlechte und ihren Ges 
wohnheiten eben fo natürlichen Antriebe, während fie ihn dem 
Drange feines heißen Blutes folgen lief. Doch flüfterte fein alter 


“und fluger Rathgeber ihm ernft in's Ohr: 


„Das Knaden Deines Hahns ift den Schurfen eben fo be 
fannt, als der Trompetenftoß dem Soldaten! Leg’ nieder die Flinte, 
nieder die Flinte! — Fiele ein Mondftrahl auf den Lauf, müßtens 
die Teufel fehen, deren Blick fchärfer if, als ver fchwärzeften 
Schlange ihrer! Nur ein Bischen fich geregt, und es zifcht ein 
Pfeil ber.“ | 

Der Bienenjäger gehorchte in foweit daß er flill und regungs- 
108 verblieb. Aber es war noch immer fo viel Licht da, daß fein 
Geführte aus den zufammengezugenen Brauen und dem drohenden 
Blif des jungen Mannes entnehmen Fonnte, daß der Entderfung 
fein blutlofer Sieg der Wilden nachfolgen dürfte. Als er feinen 
Rath nicht beachtet fah, nahm auch der Wildſteller feine Maßregeln 
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und erwartete mit einer ihm eigenihümlichen Ruhe und Ergebung 
den Ausgang. 

Indeſſen Hatten die Siour (denn der alte Mann hatte ſich 
nicht im Charakter feiner gefährlichen Befucher getäufcht), ihren 
Rath geſchloſſen, und fich abermals über den Hügelrücen zerftreut, 
als ob fie nach irgend etwas Verborgenem fuchten. 

„Die Kobolde haben den Hund gehört!“ flüflerte der. Wild: 
fteller, „und ihre Ohren find zu fcharf, als daß fie auch in ber 
größten Entfernung etwas täufchen könnte. Mehr nieder, nieder, 
Zunge, nieder mit der Nafe bis auf die Erde ſelbſt, wie ein 
fchlafender Hund.“ 

„Lieber auf die Füße und unferer Mannesfraft vertraut! « 
erwieberte der ungebuldige Freund. 

Er würde fortgefahren haben, aber ploͤtzlich fühlte er den 
rauhen Griff einer Hand auf feiner Schulter. Als er fich um— 
drehte, ſah er den dunfeln und grimmigen Bli eines Indianers 
flier- auf ihm gerichtet. Trog des Erflaunens und feiner ungünftigen 
Lage, war der Jüngling Feineswegs geneigt, fich fogleich zu er: 
geben. Schneller als der Blig aus der Flinte, fprang er auf feine 
Füße und fchüttelte feinen Gegner mit einer Kraft, die bald den 
Streit geendet haben würde, als er fich plöglich von den Armen 
des Wildſtellers umfchlungen fühlte, der alle feine Anftrengungen 
mit einer der feinigen nicht viel geringern Kraft fruchtlos machte, 
Ehe er Zeit gewann, feinen Kameraden für diefen fcheinbaren Vers 
vath zu fchelten, fanden fchon ein Dugend Sioux um ihn, und 
das ganze Kleeblatt mußte fih gefangen ergeben. 
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Viertes Kapitel. 
— — Dit viel ſtärkerem Bangen 
Seh’ ich den Kampf, als die ihn eingegangen. 
Kaufmann von Benedig, 


Der unglüdliche Bienenjäger und feine Geführten wurden Ges 
fangene eines Bolfes, welches ohne Uebertreibung bie Ismaeliten 
ber amerifanifchen MWüften genannt werben fünnte. Seit undenk— 
lichen Zeiten lagen die Hände der Sioux fehwer auf ihren Nach— 
barn in den Haidefteppen, und felbft noch heute, wo Einfluß und 
Autorität einer civilifirten Regierung rund um fie her anfängt, ges 
fühlt zu werben, betrachtet man fie als einen gefährlichen und 
verrätherifchen Stamm. Zur Zeit unferer Gefchichte war dies 
noch viel ſchlimmer, indem ſich felten Weiße in die fernen und un: 
befchügten Gegenden, wo fol’ ein falfches Gefchlecht hauſete, 
getrauten. _ 

Troß ber friedlichen Unterwerfung des Wildftellers, Fannte er 
boch fehr wohl den Charakter der Bande, in deren Hände er ges 
fallen. Schwer würde es jedoch auch dem gefchickteften Richter 
fallen, zu entfcheiden, ob mehr die Furcht, Politik oder Ergebung 
den geheimen Beweggrund des alten Mannes gebildet, als er fi 
ohne Murren den Plünderern hingab. Weit entfernt, irgend gegen 
die rohe und heftige Art, wie feine Ueberwinder ihr gemöhnliches 
Geſchaͤft abthaten, Widerfpruch einzulegen, fam er fogar ihrer 
Begier entgegen, indem er den Anführern folche Gegenftände ſelbſt 
barreichte, von denen er glauben fonnte, daß fie ihnen die anges 
nehmften feyn müßten. Paul Hover dagegen, der buchftäblich ein 
geraubter Mann war, zeigte den größten Widerwillen, fich der 
heftigen Breiheit zu unterwerfen, die man mit feiner Perfon und 
feinem Gigenthum fich erlaubte. Er machte fogar mehrere aufers 
ordentlich teutlihe Demonfrationen feines Mifbehagens während 
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bes kurzen Prozefles, und würde mehr als einmal in offenen und 
verzweiflungsvollen Widerftand ausgebrochen feyn, hätten ihn nicht 
die dringenden Bitten des zitternden und an feiner Seite hängen 
den Mädchens abgehalten, die ihm zu verftehen gab, daß ihre 
ganze Hoffnung nicht allein von feiner Ergebung, fondern auch 
von feiner Neigung, ihr gefällig zu feyn, abhinge. 

Die Indianer hatten indeffen ihre Gefangenen faum der Waffen 
und Munition beraubt und wenige Kleidungsftüde, die ihnen von 
geringem Nugen und vielleicht von noch geringerem Werihe waren, 
denjelben ausgezogen, «als fie geneigt fchienen, einige Ruhe ihnen 
zu gewähren. Gin Gefhäft von größerer Wichtigfeit drängte fie, 
und forderte ihre ganze Aufmerffamfeit. Abermals verfammelten 
ſich die Führer, und es war aus dem Ernſt und der heftigen. Weife 
der Wenigen, welche fprachen, Ear, daß die Krieger ben jeßigen 
Erfolg noch für ſehr unbedeutend hielten. J 

„Es wird gut ſeyn,“ flüſterte der Wildſteller, der genug v 
der Sprache wußte, um den Gegenſtand ihrer Berathung zu vers 
fliehen, „wenn die Reifenden dort in der Weidenniederung nicht aus 
ihrem Schlafe durch einen Befuch diefer Teufel aufgewedt werden. 
Sie find zu Hug, um zu glauben, daß ein Weib von den ‚bleichen 
Sefichtern‘ fo weit von den Anftevelungen entfernt, follte gefunden 
werben, ohne daß weiße Männer mit den Lebensbequemlichkeiten in 
der Nähe wären.“ 

„Wenn fie nur wollten den Stamm des wandernden Ismael 
zu den Rody- Mountains Hinauftreiben,“ fagte der Bienenjäger 
lachend und mit einer Art bitterer Luft, „fo wollte ich es den 
Schurfen vergeben,“ 

„Paul, Paul!“ rief feine Gefährtin in rügendem Tone, „Du 
vergißt Alles!. Den? an die fchredlichen Folgen.“ 

„Ad, ich habe ja ſchon an das, was Du Folgen nennft, ges 
dacht, Ellen, als ich die Sache nicht auf's Aeußerſte mit jenen 
rothen Teufeln trieb, daß es zum tüchtigen Klopfen und Garaus 
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gefommen wäre! Alter Wildfleller, die Sünde Deiner jchuftigen 
Feigheit laftet auf Deinem Rücken. Aber ich glaube, es liegt im 
Deinem täglichen Beruf, Deenfchen ſo gut als Vieh, in Deinen 
Schlingen zu fangen.“ 

„Ich bitte Dich, Paul, fey ruhig — geduldig.“ 

„Nun gut, wenn es Dein Wunfch ift, Ellen,“ erwiederte ber 
Süngling, indem er verfuchte, feinen Unmut fortzutreiben, „ich 
will’ verfuchen, ob Du wohl wiſſen follteft, daß es zur Kentudys 
ſchen Religion gehört, im Unglüd ein wenig zornig zu werden.“ 

„Ich fürchte, Eure Freunde drüben werden den Augen der 
Kobolde nicht entgehen!“ fuhr ver Wildſteller fo ruhig fort, als 
hätte er feine Eylbe des Geſprächs gehört. „Sie riechen Beute, 
und es würde eben fo fehwer halten, einen Hund von feinem Wilde 
abzutreiben, als biejes Geſchmeiß von einer Fährte.“ 

„Kann man da nichts thun!“ fragte Ellen fo dringend, daß 
es ihre aufrichtige Beſorgniß verrieth. 

„Es würde leicht angehen. Man brauchte nur plöglich fo 
laut zu fchreien, bis der alte Jsmael träumte, die Wölfe wären 
unter feiner Heerde,“ warf Paul hin. „Auf offenem Felde ſchreie 
ich allein, daß man es eine Meile weit hört, und jein Lager iſt 
eine knappe Bicrtelmeile von hier.“ 

„Um dafür auf den Kopf geklopft zu werden,“ erwiederte ter 
Mildfieller. „Nein, nein, Schlauheit mit Schlauheit, oder bie 
Hunde ermorden die ganze Familie.“ 

„Mord! Nein, — fein Mord. Jomael liebt das Reifen gar 
fehr, und es wäre gar nichts Schlimmes dabei, müßte er ’mal 
hinüber bliden nach der andern See; aber der alte Kerl würde 
übel dran feyn bei ver allerlegten Reife! da wollt ich felbit mein 
Schloß probiren, eh’ er ganz umgebracht würde.” 

„Sein Haufe ift ftarf an Zahl und gut bewaflnet. Meint 
Ihr, daß fie fechten werden?“ 

„Sich 'mal, alter Wildfteller — es gibi Niemand, der den 
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Jemael Buſch und feine fieben Schlagetodts von Eöhnen weniger 
liebt, ald Paul Hover; aber verflucht, wenn ich mir erlaube, über 
eine Tenefleeflinte zu läſtern. Es ift fo viel wahrhaftiger Muth in 
ihnen, wie je in einer Familie, die aus Kentucky aufbrab. ine 
Brut mit gewaltigen Knochen und Gliedmaßen; und hört 'mal, 
wer einen von ihnen will am Boden liegen fehen, der muß ein 
guter Borer feyn.“ 

„Stift! die Wilden jind fertig, und wollen nun ihre verfluchten 
Beichlüfe aueführen. Ruhig und geduldig; es mag doch noch 
etwas unſeren Freunden helfen fünnen.“ 

„ Freunden! Menne mir feinen von Denen dort einen Freund, 
MWildfteller, wenn Du die geringfte Achtung für meine Freundfchaft 
haft! Was ich zu ihren Gunften fage, ift weniger aus Liebe, als 
aus Rechtichaffenheit.” 

„Ich glaubte nicht anders, als das junge Mädchen wäre aus 
der Verwandtſchaft,“ erwiederte der Andere ein wenig trocden. 
„Aber, was nicht bö8 gemeint ift, muß man nicht bös aufnehmen.“ 

» Pauls Mund wurde wiederum durch Ellens Hand verfchloflen, 
die es über ſich nahm, mit ihrer fanften und verföhnenden Stimme 
zu antworten. „Wir follten Alle von Giner Familie feyu, wenn 
es in unferer Macht ſteht, einander zu dienen. Wir verlaffen uns - 
ganz auf Eure Klugheit, ehrlicher alter Mann, Mittel auszufinnen, 
‚wie wir unferen Freunden ihre Gefahr melden.“ 

» Dazu wird grade Zeit feyn,“ murmelte der DBienenjäger 
lachend, „wenn die Burfchen mit den Rothhäuten handgemein werden!" 

Er warb burch eine allgemeine, unter der Truppe: Statt fins 
dende Bewegung unterbrochen. Die Indianer fliegen von den 
Pferden, und gaben diefe Dreien oder Bieren von ihrer Gejellichaft, 
-denen auch die Wache der Gefangenen anvertraut wurde, zur Vers 
wahrung. Dann jchloffen fie einen Kreis um einen Krieger, ber 
das Hauptanfehen zu befigen fehlen; und auf ein gegebenes Zeichen 
bewegte fich der ganze Zug langſam und- vorfichtig, zuerfl geradeaus, 
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und bann in verfchiebenen Richtungen. Die meiften der dunfeln 
Geftalten verfchwanden bald auf der braunen Haide, obgleich die 
Gefangenen, welche alle Bewegungen ihrer Feinde mit wachfamem 
Auge verfolgten, dann und wann eine menfchliche Geftalt gegen 
den freien Himmel erfennen Fonnten, wenn Einer oder der Andere, 
eiftiger als die Uebrigen, fich Hoch auf die Fußfpigen hob, um 
möglihft weit auszufchauen. Bald hörte aber auch diefes flüchtige 
Hervorichimmern aus dem ſich immer fortbewegenden und mehr 
ausdehnenden Kreife auf, und Ungemwißheit und Bermuthungen 
vermehrten nunmehr nur die Beſorgniß. So verftrichen manche 
veinvolle Minuten, während welcher die Zuhörer jeden Augenblid 
erwarteten, das, Jauchzen der Angreifenden und das Geſchrei der 
Angegriffenen durch die Stille der Nacht zu vernehmen. Aber es 
wollte ten Anfchein gewinnen, als bliebe alles Nachſuchen ohne 
Erfolg, denn nach ungefähr einer halben Stunde Fehrten Alle eins 
zeln von der Bante zurück, verdroflen und ärgerlich, * Leute, 
denen etwas fehlgeſchlagen war. 

„Jetzt kommen wir dran,“ bemerkte der Mildſteller, der jeden 
kleinen Umſtand oder die geringſte Anzeige einer feindlichen Ge— 
finnung unter den Wilden auffaßte. „Man wird uns nun aus 
fragen, und verftehe ich irgend etwas von unferer Lage, möchte id 
fagen, es wäre flug, wenn wir Ginen von und auswählten, ber 
das Geſpräch allein führte, damit unfere Ausfagen fich nicht wider: 
fprächen. Und ferner, wenn die Meinung Gines, der fo alt und 
unbedeutend ift, als ein achtzigjähriger Jäger, gelten foll, fo möcht 
ih fagen, daß biefer Eine etwas vom Wefen und Treiben ber 
Sndianer wiffen müßte, und auch etwas von ihrer Sprache. — 
Kennt Ihr, Freund, die Sprache der Sioux?“ 

„Laßt Eure eigenen Bienen ſchwärmen,“ “erwieberte der uns 
zufriedene Vienenjäger. „Wenn ihr auch zu fonft nichts taugt, das 
Summen und Brummen verfteht Ihr trefflich, alter Wildfteller.“ 

„Es ift die Gabe der Jugend, auffahrend und vorfchnell zu 
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feyn,“ ‚entgegnete ruhig ber Wildſteller. „Es war wohl einmal 
ein Tag, wo mein Blut dem deinen glich, zw fehnell und zu heiß, 
um ruhig in den Adern zu rinnen. Was hilft es aber, zu fprechen 
vom thörichten Uehzrmuth der Jugend, bei meinen Jahren! Ein 
graues Haupt ſoll aber ein vernünftig Hirn bedecken und nicht die 
Sunge eines Prahlers in fich ſchließen.“ 

„Wahr, wahr, flüfterte Ellen, „und wir müffen jebt auf andere 
Dinge Acht haben! Da kommt der Indianer, uns auszufragen.“ 

Das Mädchen, deren Furcht ihre Ahnungsgabe geflärkt Hatte, 
täufchte fh nicht. Sie fprach noch, als ein hoher, halbnadter 
Wilder ſich ihnen näherte. Nachdem er die Gruppe, fo viel es das 
ungewifje Licht erlaubte, genau, ungefähr eine Minute ftilfchweigend 
gemuftert, begrüßte er fie auf gewöhnliche Art in den rauhen Kehls 
lauten feiner Sprache. Der Wildfteller antwortete fo gut er Fonnte, 
und wurde, wie es fchien, vollflommen verftanden. Allem Borwurf 
der Pedanterie zu entgehen, wollen wir den Inhalt, und, fo gut es 
seht, auch zugleich die Form des Dialogs in unferer Sprache mittheilen. 

„Haben die bleichen Gefichter ihre eigenen Büffel aufgegeflen, 
und die Häute aller ihrer eigenen Biber abgezogen,“ fuhr der 
Milde fort, nachdem er die übliche Paufe, welche dem erften Gruße 
folgen muß, verftreichen laffen, „daß fie nun fommen, um zu, zählen, 
wie viele bei ven Pawnees übrig geblieben?“ i 

„Einige von uns find Hier um einzufaufen, und Andere um 
zu verfaufen,“ erwieberte ber Wildfteller; „aber Feiner wird uns 
nachfommen, wenn fie hören, es ift nicht gut nahe fommen ben 
Wohnungen eines Siour!“ 

„Die Eiour,“ entgegnete der Wilde, „find Diebe und fie leben 
im Schnee. Was geht uns ein Volk an, das fo fern wohnt, ba 
wir im Lande der Pawyees find ?“ | 

„Wenn den Pamwnees dies Land gehört, dann haben Weiße 
und Rothe gleiches Recht.“ 

„Haben denn die weißen Geſichter nicht genug geftohlen von 
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den rothen Leuten, daß Ihr fo weit kommt, um eine Lüge zu 
fagen? Ich habe gefagt, dies ift ein Jagdplag meines Stammes.“ 

„Mein Recht, hier zu feyn, ift fo gut als Eures,“ fügte der 
MWildfteller mit Falter Ruhe Hinzu. „Ich ſpreche micht wie ich wohl 
fönnte. Es ift beſſer, flille feyn. Die Pawnees und die Weißen 
find Brüder, aber ein Siour darf fein Antlig nicht zeigen in den 
Dörfern der Loups.“ 

„Die Dahcotahs find Männer!” rief der Wilde feurig aus, die 
angenommene Rolle vergeflend, indem er den Namen gebrauchte, 
auf welchen fein Volt am ftolzeften if. „Die Dahcotahs Haben 
feine Furcht! Sprich, was führt euch fo ns ab von den Dörfern 
der bleichen Geſichter?“ 

„Sch habe die Sonne aufgehen fehen und niederfinfen auf 
manche Berathungen, und habe nur die Worte weifer Männer ges 
hört. Laßt eure Häuptlinge kommen, und mein Mund wird nicht 
verfchloffen bleiben.“ 

„Sch bin ein Ober» Häuptling,“ fagte der Wilde, eine Miene 
beleidigter Würde annehmend. „Haͤltſt Du mich für einen Aſſini— 
boine! Weucha ift ein Krieger, deflen Name genannt wird, und 
dem man glaubt.“ 

„Bin ich denn folch’ ein Narr, daß ich einen blauen Dunft 
machenden Teton nicht erfennen follte?“ fragte der Wilofteller mit 
einer Beharrlichkeit, die feinen Nerven Ehre machte. „Geh', es 
ift finfter, und Du fiehft nicht, daß mein Haupt grau ift!« 

Der Indianer fchien nun überzeugt, daß er einen zu fchaleh 
Kunftgriff angewandt, einen Mann zu beirügen, der fo wohl be- 
Tannt mit diefem Treiben fohien, und er überdachte nun, was er 
neu erbichten folle, um zum Zwede zu fommen; als eine Kleine 
Bewegung unter der Bande allen feinen Entwürfen ein Ende machte. 
Seine Augen nad) rüdwärts wendend, als fürchte er plößlich unter: 
brochen zu werben, fagte er mit einer weit weniger anmaßlichen 
Stimme als vorhin: 
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„Gib Weucha die Milch der Lang Mefler, und er wirb fingen 
Deinen Namen in die Ohren der großen Männer feines Stammes,“ 

„Beh,“ fagte der Wilpfteller, indem er ihn verächtlich fort 
wies. „Cure jungen Leute fprechen den Namen Mahtoree. Meine 
Worte find nur für die Ohren eines Häuptling.“ 

Der Wilde warf auf ihn einen Blick, der, troß des ſchwachen 
Lichtes, ſehr deutlich eine unverföhnliche Feindfchaft verkündete. 
Dann flahl er fich fort unter feine Gefährten, beforgt, feine Ans 
maßung fowohl, als bie verrätherifche Abficht auf eine ungleiche 
Theilung der Beute, vor dem Manne zu verbergen, welchen ber 
Wildfteller genannt, und von dem er wußte, daß er fich jest nähere, 
indem Mahtoree's Name eben von Munde zu Munde ging. Kaum 
war Weucha fort, als ein Krieger von gewaltiger Geftalt aus dem 
bunfeln Kreije heraustrat, und ſich vor die Gefangenen Hinfellte 
mit der hohen und flolzen Haltung, die einen vornehmen Indianer 
immer bezeichnet. Sein Gefolge begleitete ihn, und orbnete fich 
hinter. feiner Perfon in tiefem und ehrfurchtsvollem Schweigen. 

„Die Erde ift fehr groß,” fing der Häuptling nach einer Pauſe 
voll jener wahren Würde an, die fein Abbild fo Fäglich fich anzu= 
legen verfucht Hatte; „warum fönnen bie Kinder meines großen 
Meißen Baters niemals Raum darauf finden?“ 

„Einige von ihnen hörten, daß ihre Freunde in den Prairien 
mancher Dinge bebürften,“ erwiederte der Wilpfteller, „und fie Foms 
men nun, um zu fehen, ob es wahr it. Ginige brauchen wieberum 
das, was die rohen Leute gern verkaufen mögen, und fie kommen, 
ihre Freunde reich zu machen, mit Pulver und wollenen Deden.“ 

„Reifen Handelsleute über den großen Fluß mit leeren 
Händen ?” 

„Unfere Hände find leer, weil Eure jungen Leute dachten, wir 
feyen müde, und fie uns unfere Laſt erleichtert haben. Sie haben 
ſich geirrt, fie dachten, ich wäre alt, aber ich bin flarf.“ 

„Das Tann nicht feyn, Ihr Habt Eure Laft in den Prairien 
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abgelegt. Zeige meinen jungen Leuten den Drt, daß fie fie aufladen 
mögen, ehe fie die Pawnees finden.“ 

„Der Pfad dahin ift gefährlich, und es iſt jetzt Nacht. Die 
Stunde zum Schlafen ift gekommen,“ fagte der Wildſteller mit 
völliger Faflung. „Laß Deine Krieger über jenen Hügel gehen; 
da iſt Waſſer und da iſt Holz; laß fie ihre Feuer anzünden und 
mit warmen Füßen fchlafen. Wenn die Sonne wieder aufgeht, 
will ich Euch wieder fprechen.“ 

Ein leiſes Gemurmel, das aber tie große Unzufriedenheit 
deutlich ausfprach, ging durch die aufmerffame DBerfammlung, und 
diente nur den alten Mann zu unterrichten, daß er nicht vorfichtig 
genug bei einem Vorſchlage gewefen, der eigentiich dahin ging, die 
Reifenden in der Niederung von der Anwefenheit ihrer gefährlichen 
Nachbarn zu unterrichten. Mahtoree indefien fuhr, ohne im ges 
ringſten etwas von der Unruhe feiner Gefährten zu verrathen, auf 
diefelbe Hochartige Weile im Geipräche fort. 

„Sch weiß, daß mein Freund reich ift,“ fagte er, „daß er 
manche Krieger nicht weit von bier liegen hat, und daß er mehr 
Pferde mit fich führt, als die rothen Leute Hunde befiten.“ 

„Hier feht Ihr meine Krieger und meine Pferbe.“ 

„Was? Hat das Weib die Füße einer Dahcotah, daß fie 
dreißig Nächte über die Prairie gehen kann und nicht fällt! Ich 
weiß, die rothen Waldmänner machen lange Märfche zu Fuß, aber 
wir, die wir leben, wo das Auge nicht von einer Wohnung zur 
andern fehen Fann, lieben unfere Pferde.“ 

Der Wildfteller zauderte jegt. Gr war vollfommen überzeugt, 
bag jeder Betrug, wenn man ihn entbedte, ‚gefährlich ausfallen 
würde, und auch feinem Charakter und Treiben nah, war ihm 
jede Abweichung von der Wahrheit peinlih. Da er aber hevachte, 
bag es nicht ſowohl fein eigenes, fondern auch das Wohl und 
Weh Anderer gelte, entſchloß er fich fchnell, die Sache ihren Gang 
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gehen zw laſſen, und dem Daheotah > Häuptling ed zu überlaffen. 
ob er füch felbft betrügen wolle. 

„Die Frauen ber Siour und ber Weißen find nicht aus dems 
felben Wigwam,“ erwieberte er ausweichend. „Würde ein Tetons 
frieger fein Weib größer machen wollen, als er felbft iR? Gewiß 
nicht, und doch haben meine Ohren gehört, daß es Länder gibt, 
wo die Berathungen von Weibern abgehalten werben.“ 

Eine abermalige leichte Bewegung in dem bunfeln Kreife Ichrte 
den Wilofteller, daß feine Erklärung nicht ohne Erſtaunen, und 
fat ohne Mißtrauen angehört wurde. Nur der Häuptling fchien 
unbewegt, und nicht im geringften geneigt, etwas von feiner Kühns 
heit oder feinem Stolze nachzulaflen. . 

„Meine weißen Bäter, die an den großen Seen leben, haben 
erflärt,“ fagte er, „daß ihre Brüder gegen den Aufgang zu Feine 
Menichen wären, und jest fehe ich, fie logen nicht! Geh’ — was 
it ein Volk, deſſen Häuptling ein Weib if! Seyd Ihr der Hund, 
und nicht der Gatte dieſes Weibes ?- | 

„Keines von beiden. Nie habe ich fie gefehen vor heute. Sie 
fam in die Prairie, weil man ihr gefagt, Hier lebe ein großes und 
edles Volk, Dahcotahs genannt, und fie wünfchte Menſchen zu 
fehen. Die Frauen der bleichen Geſichter öffnen, gleich den Frauen 
der Siour ihre Augen nach Neuigkeiten; aber fie ift arm, wie ich 
felbft, und fie wird weder Korn noch Büffelfleifch Haben, wenn 
Ihr das Wenige ihr wegnehmt, was fie und ihr Freund noch befigen.“ 

„Wie viele fchändliche Lügen hören jest meine Ohren!“ rief 
der Tetonfrieger mit einer fo gewaltigen Stimme, daß felbft feine 
tothen Zuhörer zurüdchraden. „Bin ich ein Weib! Hat ein 
Dahcotah Feine Augen! Sage mir, weißer Jiger, wer find bie 
Leute eurer Farbe, die neben den gefällten Bäumen fchlafen ?“ 

Während er ſprach, zeigte der beleivigte Häuptling in ber" 
Richtung nach Jemaels Lager, indem er dem Wildfleller feinen 
Zweifel ließ, daß dem größern Scharfblick diefes Mannes eine 
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Entdedung gelungen, die der Nachſuchung der andern Geſellſchaft 
entgangen war. Trotz feines Verdruſſes über eine Begebenheit, 
welche fo ſchlimm für die Schläfer ausfallen mochte, und eines 
Heinen Aergers, daß er fih fo ganz überliftet fah, behielt doch 
der alte Mann feine frühere Ruhe bei. 

„Es mag wahr feyn,“ antwortete er, „daß weiße Leute in 
der Prairie fchlafen. Wenn mein Bruder es fagt, fo ift es wahr; 
wer aber die Leute find, die fo auf die Großmuth ber Tetons verz 
frauen, das kann ich nicht fagen. Wenn da Fremde fchlafen, fo - 
fehieft eure jungen Leute aus, fie zu weden, und laßt fie fragen, 
warum fie Hier find; jedes bleiche Geficht Hat auch eine Junge.“ 

Der Häuptling fehüttelte den Kopf mit einem wilden und feus 
rigen Lächeln, indem er fich fehnell abwenbete und, bie Unterrebung 
fchließend, kurz entgegnete: 

„Die Dahcotahs find ein kluger Stamm, und Mahtoree ift 
ihr Häuptling! Er wird die Fremden nicht anfchreien, daß fie 
aufftehen und zu ihm mit ihren Garabinern fprechen. Reife wird 
er ihnen in’s Ohr flüſtern. Dann laßt die Leute ihrer eigenen 
Farbe fommen und fie weden!“ 

Als er ſich bei diefen Worten auf feinen Haden umbrehte, 
ging ein leifes Beifallsgelächter um den bunfeln Kreis, der augens 
bliklich auseinander fuhr und ihm nach einem Standpunkt, etwas 
entfernt von den Gefangenen, folgte, wo Diejenigen, welche es _ 
wagen Fonnten, ihre Meinungen mit einem fo großen Krieger zu 
taufchen, fich wieder um ihn zur Berathung verfammelten. Weucha 
benugte die Gelegenheit, fein Andringen zu erneuern; aber” ver 
Wildfteller, der jebt wußte, wie feine Macht nur ein Schatten 
wat, wies ihn unwillig von fi. Dem Andringen diefes boshaften 
Wilden wurde indeffen bald durch einen Befehl an den ganzen 
Trupp, Thier und Menfchen, ihre Stellung zu verwechleln, auf 
wirkſamere Art ein Ziel gefeßt. Der Aufbruch erfolgte in Todten⸗ 
file und in einer Ordnung, welche auch gebildeteren Stämmen 
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Ehre gebracht Hätte. Bald jedoch murde wieder Halt gemacht, 
und als die Gefangenen Zeit gewannen, fi umzubliden, fahen 
fie vor fich den bunfeln Rand des nievern Gebüfches, an welchem 
Semaels fchlummernde Horde lag. 

Hier fand noch eine, aber eine fehr ernfte Berathung Statt. 

Die Pferde, wie folcher heimlichen und verftecten Angriffe 
gewohnt, wurden noch einmal der Sorge Derer anvertraut, denen 
wie vorhin die Bewahung der Gefangenen oblag. Der Mißmuth 
bes Wildftellers fand neue Nahrung, als er bemerkte, daß Weucha 
ihm zunächſt fland, und, wie aus feinem triumphirenden Blicke und 
ber Autorität, die er annahm, hervorzugehen fchien, ald Anführer 
der Wade. Der Wilde, der ohne Zweifel feine geheimen Befehle 
hatte, begnügte fich indeflen für den Augenblid, eine beveutungs: 
volle Bewegung mit feinem Tomahawk zu machen, indem er Ellen 
den Tod drohte. Nachdem er auf diefe Weife feine männlichen 
Sefangenen an das Schickſal erinnert, welches unausbleiblich ihre 
weibliche Gefährtin beim geringflen Laut eines von ihnen treffen 
würde, war er zufrieden, während der folgenden Scene ein firenges 
tiefes Schweigen zu beobachten. Diefes unerwartete Benehmen 
befähigte den Wildſteller und deſſen zwei Gefährten, ihre unges 
theilte Aufmerkfamfeit auf das zu wenden, was bei dem geringen 
Lichte von den naͤchſtfolgenden intereflanten Auftritten in ihrer 
Nähe zu fehen war. Ä . 
Mahtoree ordnete alles nach eignem Gutvünfen an. Er bes 
zeichnete jedem Ginzelnen genau die Stellung, welche er einnehmen 
folle, als Einer, der die Eigenfchaften eines jeden unter feinem 
Gefolge Fannte, und man gehorchte ihm mit der Achtung und Ges 
nauigfeit, mit welcher jeder Inbianifche Krieger, wenn es gilt, 
den Anordnungen feines Häuptlings nachkommt. inige fchickte er 
rechts, Andere linfs. Alle begaben fih nun fo geräufchlofen und 
fchnellen ‚Schrittes fort, wie es jenem Stamme eigen ift, bis ein 
Jeder feine angewiefene Stellung eingenommen, mit Ausnahme 
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ihres Führers verblieben. Als die Andern fort waren, wandte 
ſich Mahtoree zu dieſen Grwählten, und machte ihnen durch ein 
Zeichen deutlich, daß der enticheidende Moment, wo bie Unters 
nehmung ausgeführt werben müfle, herangefommen ſey. 

Jeder legte nun die leichte Vogelflinte, die er unter dem 
Namen eines Carabiners, eigentlich nur zu Ehren ſeines Ranges, 
mit ſich führte, ab, und ſtand bald, indem er ſich jedes Umhäng— 
ſels, das ihn drücken konnte, entledigte, ähnlich einer finſtern und 
wilden Statue, in der Stellung und faſt auch in der Kleidung der 
Natur. Mahtoree verſicherte ſich, daß er den Tomahamwf handrecht 
faſſe, fühlte ſein Meſſer ſicher in der Scheide, band feinen Wampum⸗ 
gürtel feſter, und prüfte, ob bie buntgeſchmückte Schürze ihn in 
keiner ſeiner Bewegungen hindere. So in allen Punkten vorbereitet 
und zum verzweifelten Unternehmen gerüſtet, gab der Tetonhäupts 
ling den Beiden das Zeichen zum Aufbruch. 

Neben einander näherten fich die Drei fo weit dem Lager ber 
Meifenden, bis ihre dunflen Geftalten bei dem ungewiflen Lichte 
faft ganz den Augen der Gefangenen verfchwunden waren. Hier 
hielten fie inne, und blidten lange um fich, wie Leute, die etwas. 
berathen, und die weiteren Folgen voraus erwägen, ehe fie den 
verzweifelten Schritt thun.” Dann wieder zufammenfinfend, vers 
loren fie fih im hohen Haidefraut. 

Es kann nicht ſchwer fallen, fi das Mißbehagen und bie 
Angft der drei Zufchauer diefer drohenden Bewegungen, welche von 
fo gewichtigen Folgen feyn Fonnten, auszumalen. Was aud) 
immer der Grund feyn mochte, daß Ellen feine befondere Neigung 
für die Bgmilie empfand, in der fie der Lefer zuerft erblickte, ge: 
nug, ihre weibliches Mitleiden, und vielleicht auch ein Reft von 
Mohlwollen, konnte diefe Neigung nicht ganz in ihrer Bruft 
erftidt Haben. Mehr als einmal fühlte fie fich gedrängt, ber 
furchtbaren und augenblidlichen Gefahr zu trogen, und ihre fchwache 
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und in Wahrheit ohnmächtige Stimme zur Warnung erjchallen zu 
laffen. Ja, diefer Drang war fo flarf und fo natürlih, daß fie 
ihm gewiß würde nachgegeben haben, Hätte ihr nicht Paul Hover 
eben fo oft als dringend die Thorheit des Beginnend vorgeftellt. 
Sn ter Bruft des jungen Bienenjägers felbft herrſchte eine feltfante 
Miſchung von Gefühlen. Seine erfie und Hauptforge betraf gewiß 
feine zarte abhängige Gefährtin; aber in der Bruft des unruhigen 
Maidmannes verband fih das Gefühl ihrer Gefahr mit einem 
ftolzen, wilden uud nichts weniger als unangenehmen Antrieb zum 
Kampfe. Obgleich er mit den Auswanderern durch Bande von 
weit geringerer Kraft als Ellen vereint war, verlangte ihn bodh, 
das Krachen ihrer Flinten zu hören, und er wäre, hätte es irgend 
die Gelegenheit erlaubt, unter den Erften geweſen, zu ihrer Hülfe 
herbei zu flürzen. Auch er Hatte Augenblide, wo er einen fat 
unmiderftehlichen Drang fühlte, vorzufpringen, und die unwiſſenden 
Schläfer zu erwecken. Aber ein Bli auf Ellen genügte, ihn zur 
Meberlegung zu bringen und auf die Folgen aufmerffam zu machen. 
Nur der Wildfteller blieb ein ruhiger Beobachter, als ereigne fich 
nichts, was fein perfönliches Wohl und Heil gefährde. Sein immer 
geipanntes Auge bewachte jede Bewegung mit der Ruhe eines 
Mannes, der, unter gefährlichen Auftritten grau geworben, nicht 
fo leicht die Befonnenheit verlor, und mit einem Ausdrud Falter Ent: 
ſchloſſenheit, welcher die Abſicht verrieth, von der geringften er 
läffigfeit der Hüter Vortheil zu ziehen. 

Inzwifchen waren die Tetonfrieger nicht müßig gewefen. Den 
thauigen Dunſt auf dem Haidegrunde benugend, waren fie über 
das Gras hingefrochen, wie verräiheriiche Schlangen, die auf ihre 
Beute losfahren, bis der Punft gewonnen war, wo fie die Behuts 
famfeit bei ihten weiteren Fortfchritten verboppeln mußten. Mah— 
toree allein hatte ab und zu fein finfteres, grimmiges Geficht über 
das Haidefraut erhoben, feine Augen anftrengend, die Dunfels 
heit um das Lager unten zu durchdringen. Bei biefen Furzen 
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Hinbliden gewann er genügende Kenntniß, um, nach der fchon beim 
frühern Spähen eingezogenen Kunde, vollfommen über die Lage 
und Stellung feiner erwählten Schlachtopfer gewiß zu feyn, wies 
wohl er über ihre Anzahl und die Mittel ihrer Vertheidigung noch 
in völliger Unwiflenheit fchwebte. 

Alle Anftrengungen indeflen, fi) auch über dieſe beiden fo 
weientlihen Bunfte Auskunft zu verfchaffen, wurden durch bie 
Stille im Lager, das in der That fchun wie ein Feld des Todes 
balag, vereitelt. Zu Hug und mißtrauifch, um in einer fo zweifels 
haften Lage ſich auf irgend einen Andern, der weniger flarf und 
verfchmigt als er felbft war, zu verlaflen, befahl der Dahcotah 
feinen Gefährten, dort zu bleiben, wo fie lagen, und machte ſich 
allein auf den Weg. 

Mahtoree ſchlich fih nun leife und langſam fort, und die Art, 
wie ed geſchah, würde für jeden nicht darin Geübten zu den bes 
fchwerlichften gehört haben. Aber die liftige Schlange ſelbſt Fann 
fich nicht ficherer und geräufchlofer fortbewegen. Fuß um Fuß 
fchleifte er fih durch das niedergedrüdte Gras, jeden Augenblid 
inne haltend, um den geringften Laut aufzufaflen, der ihm irgend 
etwas über die nahen Wanderer verrathen könnte. Es gelang ihm 
endlich, fih aus dem Mondenfchimmer hinaus und in den Schatten 
der Niederung hinein zu ziehen, wo nicht allein feine eigene 
ſchwarze Geftalt der Gefahr, gefehen zu werben, weniger ausge: 
fegt war, fondern auch die Gegenftände ringsum ihm deutlicher 
in’s Auge fielen. 

Hier blieb der Teton lange liegen, um, ehe er weiter fchliche, 
feine Beobachtungen anzuftellen. Seine Lage erlaubte es ihm, 
das ganze Lager mit dem Zelt, den Wagen und Hütten, zwar 
dunfel aber doch deutlich zu unterfcheiden, und der geprüfte Krieger 
fonnte daraus fo ziemlich auf den Widerſtand, ter ihm begegnen 
dürfte, fchließen. Noch immer herrichte ein unnatürliches Schweigen 
am Orte, als ob die Leute drinnen fogar das ruhige Aufathmen 
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des Schlafes unterbrüdten, um ihre Sorglofigfeit noch deutlicher 
zu befunden. Der Häuptling legte das Ohr auf bie Erde und 
borchte aufmerffam. Schon wollte er, getäufcht, fich wieder auf: 
richten, als der langgezogene und zitternde Athem eines nicht ruhig 
Schlummernden fein Ohr traf. Der Indianer war zu gefhicdt in 
allen Künften des Betruges, um das Opfer irgend eines gewöhns 
lichen Kunftgriffes zu werben. Er fand den Ton ganz natürlich, 
und nun zauderte er nicht länger. 

Ein Mann, deſſen Nerven weniger geftählt gewefen wären, 
als die des unternehmenden Mahtoree, würde wohl das Mageftüd 
gefühlt Haben, was dieſer jo furchtlos unternahm. Der Ruf der 
bartnädigen und breiften weißen Abenteurer, welche fo oft die von 
feinem Bolfe bewohnten Wildniffe durchdrangen, war ihm wohl 
befannt: aber während er mit der Achtung und Vorſicht, die ein 
waderer Feind niemals einzuflößen verfehlt, näher Fam, geichah 
es doch mit ber wilden Rachjucht eines Rothen, der mit neidifchem 
Ingrimm der räuberifchen Einfälle der Fremdlinge gebachte. 

Sich abwendend von feiner frühern Richtung, fchob fich der 
Teton gerade längs dem Rande des Didichts Hin. Als dies glüds 
lich ausgeführt war, richtete er fih auf und überfah noch einmal 
von oben die ganze Lage. Ein einziger Blid genügte, ihm zu- 
zeigen, wo ber arglofe Schläfer lag. Ebenſo wird ber Lefer fchnell 
gefaßt Haben, daß es dem Wilden geglüdt war, gefahrbringend 
in bie Nähe eines ber fchläfrigen Söhne Ismaels zu Fommen, 
denen von ihrem DBater die Bewachung des einfam liegenden Lagers 
übertragen worden. 

Als er fich verfichert, daß er unenldeckt geblieben, erhob fich 
der Dahcotah abermals, und vorn über gebeugt, bewegte er fein 
finfteres Geſicht über das Antlitz des Schläfers auf diefelbe ſchaden—⸗ 
frohe Weife, wie die Schlange fo häufig um ihr Opfer fpielt, ehe 
fie ihm den Todesbiß verſetzt. Endlich völlig unterrichtet, nicht 
allein von der Perfon, fondern auch von der anderweitigen 
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Beichaffenheit: des: Fremmblings, wollte Mahtoree eben feinem Kopf 
fortziehen, ale eine leichte Bewegung von Seiten des Schläfers 
deffen wiedererwachendes Bewußtfeyn anfündigte. Der Wilde er- 
griff das an feinem Gürtel hangende Meffer, und im Augenblid 
zuckte e8 über der Bruft des jungen Auswanderer. Plöglich aber 
wechlelte er den Vorſatz. Schnell, wie der dämmernde Gedanfe 
ſelbſt, ſenkte er fich wieder hinter den Stamm des umgeflürzten 
Baumes zurüd, woran der Andere gelehnt lag, und blieb in deſſen 
Schatten liegen, fo finfter, bewegungelos und anfcheinend ohne Ge: 
fühl, wie das ‘Holz felbft. j 

Die wide Schildwache ſchlug ihre fchweren Augenlieder auf, 
und nachdem fie einen Augenblid in den bunfeln Himmel Hinaufges 
fhaut, rüttelte fie fih gewaltfam, und der Riefenbau erhob fi 
von dem Stamm, an welchen er gelehnt war. Darauf fchaute er 
fich mit einer Art Wachſamkeit um, d. h. indem feine ftieren Blide 
über die dunfeln Punfte des Lagers fortfchweiften, und fich endlich 
im Halbdunfel der offenen Steppe verloren. Da er aber auf gar 
nichts fließ, als die ununterbrochenen Wellungen der Haide, verän: 
derte er zugleich dergeftalt feine Lage, daß er feinem gefährlichen 
Nachbar den Nüden ganz und gar zufehrte, und feinen Körper ° 
wieder in die vorige ruhende Stellung fchlaftrunfen zurückſinken 
ließ. Gine lange, und von Seiten des Teton eine peinvoll ängfts 
liche Stille erfolgte, ehe das tiefe Aufathmen des Reifenden fein 
abermaliges Einfchlummern verfündete. Der Wilde war indeflen 
viel zu mißtrauifch vor einem Betruge, als daß er fogleich an 
einen wahren Schlaf geglaubt hätte. Aber die Ermattung eines 
Tages vol ungewöhnlicher Anftrengung lag zu ſchwer auf der 
Schildwache, um den andern länger in Zweifel zu laſſen. Doch 
war immer noch Mahtoree’s Bewegung, als er fich wieder auf 
feine Kniee aufrichtete, fo geräufchlos und behutſam, daß felbft ein 
wachſamer Beobachter Hätte zweifeln können, ob er fich wirklich 
vege. Endlich war es jedoch gefchehen, und der Dahcotahhäuptling 
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beugte ſich wieder über feinen Feind, ohne ein lauteres Geräuſch, 
als das welke Laub des Baumwollenbaumes, das in bie nächtliche 
Luft hinſchwebte. 

Jetzt ſah Mahtoree das Schickſal des Schläfers in ſeine Hand 
gegeben. Zur ſelben Zeit, wo er die gewaltigen und athletiſchen 
Glieder bes Jünglings mit einer Bewunderung prüfte, welche 
phyſiſche Aus zeichnung faſt immer in der Bruſt eines Wilden erregt, 
bereitete er ſich zugleich ſehr kalt, die Lebensflamme, welche dieſe 
GBlieder allein furchtbar machen konnte, auszulöfchen. Nachdem er 
fih der Stelle bes Herzens vergewifjert, indem er facht die Falten 


des Kleives bazwifchen fortgeftreift, erhob er feine fcharfe Waffe 


und wollte eben Kraft und Gefchidlichfeit in dem einen Stoße 
vereinen, als der junge Dann feinen gebräunten Arm nachläffig 
zurückwarf, bei biefer Handlung im Schlaf die ganze Kraft feiner 
Muskeln entfaltend. 

Der fcharffinnige und ſchlaue Wilde Hielt inne. Es überfam 
ihn plögl die Meberzengung, daß ihm in dem Augenblide der 
Schlaf minder gefährlih, als der Tod felbft werden könne. Das 
geringfle Geräufch, das Todesröcheln, womit eine ſolche Kraftgeftalt 
doch vermuthlich vom Leben Abfchied nehmen müßte, flanden ihm 
plögli vor Augen, und der Gedanfe zeigte ihm die Folgen. Er 
bliette noch einmal zurüd nach dem Lager, dann in das Gebüfch, 
und entlich flogen feine feurigen Augen über die wilde und todten- 
ftille Haide: Hierauf wiederum fih über das verfchonte Opfer 
beugend, überzeugte er ſich bald, daß es feſt fchlafe, und gab dann, 
den Einflüfterungen einer veifern Politik folgend, fein unmittelbares 
Borhaben auf. 

Mahtoree's Rüdzug war eben fo ftill und behutfam, als feine 
Annäherung. Er flahl. fi nun den Rand des Gebüſches entlang, 
um einen Schlupfwinfel zu haben, wohinein er beim geringiten 
Alkırm entweichen könne. Er fam nun der Wohnung näher, ganz 
nahe, unterfuchte die leinene Außenwaud, horchte mit peinlicher 
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Aufmerkfamteit, ob fein Ohr etwas herausbringen fünne, und nun 
wagte der Wilde, die Tuchdeden unten am Rande etwas aufzuheben 
und fein dunkles Geficht durchzufleden. Es mochte eine Minute 
gedauert haben, ehe der Tetonhäuptling den Kopf zurüdzog und 
ſich außerhalb des Zeltes nieverfeßte. Hier faß er, wie in tiefe 
Betrachtungen verfunfen, mehrere Augenblide lang in flarrem 
Nichtsthun. Dann legte er fich wieder in feine gefrümmte Stel: 
lung, und fledte noch einmal fein Geficht unter die Dedenwand. 
Sein zweites Bejchauen des Innern war länger, und, wo möglich, 
noch unheildrohender als das erfte. Aber es Hatte, wie Alles auf 
der Erde, fein Ende, und der Wilde zog feine glänzenden Augen 
wieder von den Geheimniflen des Ortes zurüd. 

Mahtoree hatte feinen Leib wieder mehrere Ellen von der 
Stelle fortgerutfcht, fleuerte langſam den verfchievenen Gegen: 
fländen zu, welche bie Mitte des Lagers einnahmen, und hielt 
wiederum inne. Es folgte eine neue Paufe; er blickte auf bie 
einfam ftehende Hütte zurüd, um die er gefrochen war, als ſey er 
unfchlüffig, ob er nicht abermals dahin zurüdfehren folle. Aber 
die Spanifchen Reiter von Aeſten und Zweigen, die, faum arınweit 
von ihm, jene Mitte umgaben, und die Vorfichtsmaßregeln, die 
in deren Erfcheinung lagen und von dem Werth der Gegenftäinde 
drinnen fprachen, reizten feine Begierde doch flärfer und trieben 
ihn weiter. 

Mährend der Wilde fih durch das biegfame Reiſig und Laub: 
werf der Baummollenbäume Hindurchwand, verurfachte er Fein 
flärferes Geräufh, als das von friechendem Gemwürm, defien Laute 
er auch täufchend dabei nachzuahmen verfland. Als er aber feinen 
Zweck erreicht, und mit der Beichafferiheit aller Gegenflände inner- 
halb des Berhaues fich befannt gemacht, brauchte der Teton bie 
Borficht, fih einen Weg zu öffnen, durch den er mit weniger 
Hinderniß feinen Rüdzug eilig ergreifen fönne. Wieder gerade 
aufftehend, fchritt er durch das Lager wie der Boͤſe, und fuchte, 
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wen und was er zuerft feiner Heimtücke opfern folle. Schon hatte 
er den Inhalt der Hütte eripäht, in welder die Frau und ihre 
jungen Kinder lagen, und war bei mehreren gigantifchen Geftalten, | 
die auf Haufen Laubwerk lagen, vorübergefommen — glüdlich für 
ihn lagen Alle in bewußtlofer Unbeholfenheit — als er endlich 
dahin gelangte, wo Ismael felbft fchlief. Einem fo ſcharfblickenden 
Mann wie Mahtoree Fonnte es nicht entgehen, daß jebt der Vor— 
züglichfle der Reifenden in feine Macht gegeben war. Lange ftand 
er, oder ſchwebte vielmehr, über der ruhenden herfulifhen Geſtalt 
des Auswanderers, fcharf bei fich alle mögliche Folgen erwägend, 
fo wie die wirfungsvollften Mittel zur reichften Ernte. 

Er Hatte das Mefler wieder in die Scheide geftedt, welches 
ein fieberhafter Andrang der Gedanken ihn zu ziehen getrieben, 
und ging weiter, ald Jsmael fih umdrehte und rauh fragte, wer 
es fey, der da, halb Schatten, vor feinen wenig geöffneten Augen 
fih bewege. Die ganze Schlauheit und Fertigfeit eines Wilden 
fonnte allein bier die Krifis abwenden. Die dumpfen und faft 
unverfländlichen Töne, die er hörte, nachahmend, warf ſich Mahtoree 
länglings auf die Erde nieder, als wolle er fchlafen. Obgleich 
Jsmael, fchlaftrunfen, die ganze Bewegung wohl ſah, fo war doch 
das Kunſtſtück zu kühn und zu bewundernswürbig ausgeführt, um 
feine Wirkung zu verfehlen. Der fchlaftrunfene Bater fchloß feine 
Augen, und lag bald wieder in tiefem Schlummer, während der 
Berräther mitten im Schoße feiner Familie weilte. 

Es war für den Teton nöthig, die Stellung, die er ange: 
nommen, mehrere Minuten lang beizubehalten, um ſich zu ver 
fihern, daß er nicht mehr beachtet würde. Sein thätiger Geift 
beilte die regungslofe Ruhe des Körpers nicht. In ihm reifte ein 
feiner Plan, welcher, wie er hoffte, das ganze Lager, mit Sachen 
und Menichen, ganz ihm in die Hände fpielen ſollte. Sobald er 
fiher an's Werk gehen fonnte, war ber unermüblihe Wilde auch 
ſchon wieder auf den Beinen. Er wandte ſich zuerft nach dem 
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fleinen Stalle, wo bie Hausihiere eingefperrt waren, indem er 
auf die früher angegebene Weife dahin Froch. 

Das erfte Thier, auf das er fließ, veranlaßte ihn zu einem 
langen und gefährlichen Perzuge. Das müde Geichöpf, vielleicht 
burch feinen geheimen Inſtinkt belehrt, daß in diefen endlofen Wild: 
niffen der Menfch fein ficherfter Befchüber fey, war jo außerordentlich 
unterwürfig, daß es fich der genauen Prüfung von ber Hand bes 
Teton willig unterwarf. Unter der weichen Bedeckung fühlte 
biefer mit unermüdlicher Neugier den zarten Fleiſch- und Gliederbau 
des feinen Thieres heraus. Zuletzt aber ließ er es wieder Ios, 
da er es nicht für nußvoll zu feiner Beuteerpedition erfand, und 
es auch fonft feinem Gaumen zu wenig zuſprach. Sobald er fi 
aber unter den Laflthieren fand, fühlte er ſich umgemein befriedigt, 
und Faum unterdrüdte er die eigenthümlichen Ausbrüche der Lufl, 
welche mehr als einmal ihm ſchon auf den Lippen fchwebten. Hier 
vergaß er alle Fährlichfeiten und Wagniffe, durch welche er bis 
zu dieſer gefährlichen Stelle gebrungen war, und die Machfamfeit 
des fchlauen und lange geübten Kriegers war für den Augenblid 
über den Jubel des Wilden vergeflen. 


Fünftes Kapitel. 


Was, würb’ger Vater, Fönnten wir verlieren ? 

— Das Geſetz 
Beſchützt uns nicht. Weg zarte Rückſicht dann, 
Wenn ſolche rohe Maſſe Fleiſch uns drohen darf! 
Sei Richier und Vollſtrecker. 


CEymbeline. 


Waͤhrend der Tetonkrieger auf dieſe Art ſein Werk ausführte, 
unterbrach auch kein einziger Laut von der umgebenden Haide die 
Stille. Die ganze Bande lag auf ihren Poſten, mit der wohlbes 
kannten Geduld ihrer Landsleute auf das Zeichen zum allgemeinen 
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Aufbruch Harrend. Die Augen der ängflliden und fo eng betheis 
ligten Gefangenen fahen, von ihrem fchon befchriebenen Standpunfte 
auf der Kleinen Anhöhe herab, nichts als das feierliche Bild einer, 
nur halb von den aus einer Wolfe vorbämmernden Strahlen bes 
Mondes erhellten MWüfte. Der Plag, wo das Lager fich befand, 
war durch ein noch tieferes Dunkel bezeichnet, als welches ringe- 
umher die Gründe befchattete, deren Höhenftreifen doch hie und 
da lichter glänzten. Sonft rings in weiter Ferne die tiefe, durch 
nichts geftörte Ruhe einer Einöde. 

Für Die aber, welche wußten, was unter diefem Mantel der 
Stille und, der Nacht brütete, war es ein Auftritt der newaltigften 
Aufregung. Ihre Spannung wuchs immer, als Minute nach 
Minute verftrich und nicht der geringfle Ton des Lebens aus ber 
ruhigen Finfternig um das Gebüfch hervorbrach. Paul athmete 
immer lauter und tiefer, und mehr als einmal fehredte Ellen 
zuſammen, wenn fie, fich an feinen Arm Hängend, bie Fräftige 
Geftalt zittern fühlte. | 

Mie es mit MWeucha’s Redlichfeit und Beftändigkeit befchaffen 
war, davon ift fehon geiprochen worden. Der Lefer wird daher 
nicht erflaunen, wenn er hört, daß er der Erfte war, welcher die . 
Regeln, die er fich felbft auferlegt Hatte, auch übertrat. Es war 
gerade in dem Augenblick, wo wir Mahtoree, faum fein mädhtiges 
Entzücden beim Anblid der Anzahl und Trefflichfeit der Laftthiere 
bes Jsmael unterdrücdend, verließen, als ber Mann, ben er zur 
Bewachung der Gefangenen erfehen, zu feinem boshaften Vergnügen 
es vorzog, Die zu martern, die es feine Pflicht war zu befchügen. 
Den Kopf dicht an die Ohren des Wildftellers gehalten, murmelte 
der Wilde, mehr als daß er flüfterte, hinein: 

„Wenn die Tetons ihren großen Häuptling von den Händen 
der LangsMeffer verlieren, ftirbt Alt wie Jung.“ 

„Leben ift ein Gefchent des Wahcondah,“ Fang die ruhige 
Antwort; „der tattowirte Kriegämann muß fich feinen Gefegen fo 

Die Prairie. 2te Aufl. > 
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gut, als Gottes andere Kinder unterwerfen. Die Menjchen ſterben 
nur, wenn er es will, und fein Dacotah kann die Stunde ändern.“ 
„Sich!“ erwiederte der Wilde, indem er den Stahl feines 
Meflers dicht vor das Geficht des Gefangenen hielt, — „Weucha ift 
der Wahcondah eines Hundes.“ 
Der alte Mann erhob feine Augen zu dem grimmigen Geficht 


feines Peinigers, und zuerft brach aus den tiefen Höhlen ein Blick 


der Verachtung und reblihen Zorns hervor; aber augenblid- 
lich ging er in einen Ausdruck des Erbarmens, wo nicht des 
Kummers, über. 

„Was follte Einer, der zu Gottes Ebenbild erjchaffen ift, 
zürnen über ein vernunftlofes Gefchöpf,“ fagte er auf englifch, 
und in Tönen, viel lauter als die, in welchen Weucha die Unter: 
redung fortzufegen wünjchte. Der letztere zog aus der unabficht: 
lichen Beleidigung feines Gefangenen Bortheil, und indem er ihn 
bei den dünnen grauen Locken, die aus feiner Müge hervorblidten, 
ergriff, war er eben daran, in boshafter Freude mit der Mefler- 
fchneide fie vom Schädel zu trennen, ald ein langes, gellendes 
Gefchrei erdröhnte, dem ein Hundertfältiger Wiederhall aus ber 
Wüſte ringsum folgte, als hätten taufend Dämonen zugleich auf 
Einen Ruf ihre Kehlen erhoben. Weucha ließ los und fchrie in 
wilder Freude auf. 

„Sept!“ rief Paul aus,. unfähig feine Geduld länger zu 
halten, „jebt, alter Jomael, gilt es, das Blut von Kentudy 


zu zeigen! Feuert los, Jungens! Längs dem Boden gezielt, denn 


die Rothhäute fißen in der Erde jelbit.“ 

Sein Ruf ging indeflen verloren, oder blieb doch unbeachtet, 
mitten in dem Gefchrei, Gefreifch und Getöfe, das mittlerweile aus 
fünfzig Kehlen ihm zu jeder Seite auobrach. Die Poiten zu beiden 
Seiten der Gefangenen blieben fliehen, aber wie unwillige Roffe, 
wenn fie das Zeichen erwarten zum Losbrechen. Sie fließen ihre 
Waffen wild in der Luft zufammen, und fprangen wie jubelnde 
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Kinder auf und nieder, und hörten nicht auf, fih in wildem und 
Ichranfenlofem Gefchrei zu ergößen. 

Mitten in dieſem Tumulte hörte man einen Ton, ähnlich dem, 
wie wenn man ben Anzug einer Heerde Büffel erwartet, und dann 
ſah man piöglich alles Vieh Jsmaels in wilder Unordnung und 
Angft ausbrechen. 

„Sie haben den Jemael, den Squatter, * feines Viehs be 
raubt,“ fagte der aufmerffame Wildſteller. „Die Schlangen haben 
ihn ganz huflos wie einen Biber zurücgelaffen!« Gr ſprach noch, 
als die ganze Mafle der erſchreckten Thiere den Kleinen Abhang 
erflieg, und am Plage, wo er fland, vworbeifegte, von einer Bande 
finfterer, dämonartiger Geſtalten dicht hinter ihnen verfolat. 

Der Drang teilte fih den Tetonpferden mit, die immer ge⸗ 
wohnt waren, bie ungezügelten Leidenſchaften ihrer Eigenthümer 
zu theilen, und nur mit Mühe konnten ihre Waͤchter ſie zurück⸗ 
halten. In dieſem Augenblick, wo Aller Augen auf den vorüber— 
ſtreifenden Wirbelwind von Thier und Menſchen gerichtet waren, 
entriß der Wildſteller das Meſſer den Händen feines unaufmerk— 
ſamen Hüters mit einer Kraft, die ſeinem Alter nicht eigen ſchien, 
und trennte mit einem einzigen Schnitt den ledernen Riemen, mit 
welchem fie zuſammengekoppelt waren. Die wilden Thiere wieher- 
ten vor Freude und Schreden, und die Erde weit mit ihren Hufen 
auffchleudernd, ftoben fie Hinweg in taufend Richtungen, in bie 
weite Haide hinein. | 

Weucha wandte ſich gegen feinen Angreifer mit der Wildheit 
und Behendigfeit eines Tigers. - Er fühlte nach der Waffe, bie 
ihm fo plöglich entriffen war, griff mit unfräftiger Haft nach dem 
Stiel feines Tomahawf, und blidte doch im felben Moment mit 
aller Gier eines wefllichen Indinners nach dem fliehenden Hornvieh. 
Der Kampf zwifchen dem Durft nach Rache und der Begier war 


? Die Benennung Squatter bezeichnet einen Landbeuter, einen Mann, 
der fih ohne Erlaubnig der Staaten anzufiedeln ſucht. 
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furz, aber ſchwer. Die legtere fiegte fchnell in einem Bufen, deflen 
Reidenfchaften, wie man fagt, zu den Ffriechenden gehörten, und 
faum verftrich ein Moment zwifchen der Flucht der Thiere und dem 
fchnellen Nachfeben aller Wächter. Der Wildfteller Hatte ununter- 
brochen nach feiner kühnen That dem unfchlüffigen Feinde ruhig 
in's Geficht gefehen und zeigte jegt, wo Weucha mit feinen Ges 
fährten verfchwunden war, nach dem dunfeln Zuge hin, indem er 
mit tiefem, faft Iautlofem Laden fagte: 

„Rothe Natur ift rothe Natur, fey’s in der Wüſte, fey’s im 
Walde! Ein Schlag auf den Kopf wäre die geringfte Beftrafung 
für den, der fich folche Freiheit mit einer chriſtlichen Schildwache 
nähme, aber da geht der Teton feinen Pferden nach, als ob bei 
folhem Laufe zwei Beine daflelbe thäten als viere. Und doch 
werben die Kobolde jeden Huf haben, ehe der Tag anbricht, denn 
da it Bernunft gegen Inftinft. Du arme Vernunft, und doch hat 
der Indianer eine große Portion davon. Ja, ja! die Rothhäute 
vom Delaware, die waren’s, auf welche Amerifa flolz feyn fonnte, 
aber wie gering und zeriplittert ift jebt das mächtige Bolt! — 
Unferm Wanderer bleibt nichts übrig, als hier feinen Stab einzu: 
ſtecken; er hat genug des Waflers, aber die Natur verfagte ihm 
das Dergnügen, auf gejeglofe Weife die Erde ihrer Bäume zu 
Derauben. Gr Hat das legte feiner vierfüßigen Thiere geſehen, 
oder ich Fenne nicht die Schlauheit eines Sioux.“ 

„Sollten wir nicht mit Jsmaels Leuten zufammenhalten?“ 
fagte der Bienenjäger. „Denn es muß ein ordentliches Gefecht 
geben, oder der alte Kerl ift auf einmal Fleinmüthig geworben.“ 

„Nein — nein — nein,“ rief haftig Ellen. 

Der Wildfteller unterbrach fie, indem er fanft die, Hand auf 
ihren Mund legte, und fpradh: 

„Stil! — fill! unfere Stimmen möchten uns in Gefahr 
bringen. Iſt Euer Freund,“ fegte er gegen Paul hinzu — „ein Mann 
von Hinlänglihem Muth...“ 
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„Nennt den Kerl nicht wieder meinen Freund,“ unterbrach 
ihn der Süngling. „Ich ſchloß noch mit Niemanden Freundfchaft, 
der nicht Brief und Siegel für das Land aufweifen Fonnte, das 
ihn ernährte.“ 

„But, gut. Eo nennt ihn Euren Bekannten. Iſt er genug 
Mannes, um, was fein eigen, mit Pulver und Blei zu vertheidigen ?“ 

„Sein Eigenes! Ei freilich, und auch das, was nicht fein 
Eigenes ift. Wie Fannft Du nur fragen, alter Wilpfteller, da er's ja 
war, der bie Flinte hielt, die dem Dfficier des Sheriffs das Lebenslicht 
ausblies, als diefer die ungefeglichen Anfiebler, die ſich im Büffel— 
fchlage in Altz Kentucky gefammelt Hatten, austreiben wollte! Sch 
war benfelben Tag einem prächtigen Schwarm in einer abgeftors 
benen hohlen Buche nachgezogen, und da lag der Leute ihr 
Dificier an den Wurzeln des Baums; das Loch war grade durch 
die ‚Gottes Gnaden‘, die er dicht über dem Herzen in der Bruſt⸗ 
tafche trug, gegangen, ald ob er meinte, ein bischen Kalbsleder 
ſey ein Bruſtharniſch gegen fold’ eines Kerls Kugel. — Still, 
fill, Ellen, Du brauchft nicht ängftlich zu feyn, es wurde ja vers 
tuſcht. — Und da waren noch fünfzig Andere, die alle in ber 
Nachbarſchaft ringsum faßen, und feiner mit befferm Recht als er.“ 

Das arme Mädchen fchauderte, und Fämpfte mit aller Gewalt, 
den Seufzer zu unterbrüden, der, troß der Anflrengung, aus dem 
tiefften Herzen auffleigen wollte. 

Der alte Mann ſchien mit der Auskunft, welche er durch 
Pauls kurze, doch verftändliche Rede über den Charakter jener 
Auswanderer erhalten, vollfommen zufrieden, und fragte nun nicht 
weiter, ob Jsmael bereit jeyn würde, das erlittene Unrecht zu 
rächen, fondern folgte lieber den Gebanfen, welche fich, ver Natur 
der Sache nach, bei diefem Vorfall in ihm erhoben. 

„Jedermann fennt die Bande am beften, welche ihn an feine 
Nebenmenfchen knüpfen,“ antwortete er; „obgleich es jehr zu bes 
Hagen ift, daß Barbe, Eigenthum, Sprache und Kenntniſſe einen 
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ſolchen großen Unterfchteb bei denen machen, die alle nur Kinder 
des einen Vaters find. Indeflen,“ fuhr er, einen etwas feltfamen 
and den Mann charakterifirenden Uebergang machend, fort, „da 
dieß hier ein Vorfall iſt, wo es weit wahrfcheinlicher ift, daß ein 
Gefecht nöthig feyn möchte, als eine Predigt, fo wäre es wohl 
am beften, fih auf alle Folgen vorzubereiten. — Halt! da regt 
fih’8 unten! Man mag uns leicht gefehen haben.“ 

„Die Familie ift guf den Beinen,“ ſchrie Ellen mit zitternder 
Stimme, die beinahe eben fo viel Furcht bei der Annäherung ihrer 
Freunde verrieth, als fie zuvor bei der Gegenwart ihrer Feinde 
an ben Tag gelegt hatte. — „Geh', Paul, verlaß mid. Du wer 
nigftens darfſt nicht gefehen werden.“ 

„Wenn ich Dig, Ellen, in diefer Wildniß verlafle, ehe ich 
Dich wenigftens ficher in der Obhut des alten Jsmael weiß, fo 
will ich nie mehr das Summen einer Biene hören, oder, was noch 
ſchlimmer, das Glück foll mich beim Bienenfang verlaflen.“ 

„Du vergißt diefen alten Mann. Gr wird mich nicht ver: 
laſſen. Und trennten wir uns nicht oft, Paul, wo mehr als dieſe 
Wildniß war?“ 

„Auf Feinen Fall! Die Indianer koͤnnen mit ihrem Tobes- 
„geheul wieberfommen, und dann, wo mwärft Du! Halben Wegs 
nah den Rodys Mountains, ech’ daß Jemand auf die Spur eures 

. Bleibens kommen kann. Was meint Ihr, alter Wildfteller? Wie 
lange wird's dauern, ehe diefe Tetong, wie Ihr fie nennt, zurück— 
fommen werben, um zu holen, was fie Jemael diesmal noch gelaſſen?“ 

„Seyd unbeforgt,“ erwiederte der alte Mann, wiederum auf 
feine eigenthümliche ſtille Weife lachend. „Die Teufel fchwärmen 
Euch wenigftens an die fechs Stunden ihrem Vieh nah! Horch, 
da find fie im MWeidengrunde grade jet. Das Vieh der Sivur 
wird fchon ausreißen, wie eben fo viel langfchlenflige Elenthiere 
— Huſch! in’s Gras nieder, nieder Ihr Beide. So wahr ich von 
Staub bin, da fpannt einer feinen Flintenhahn !“ 


- 
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‚» Der Bildfteller ließ feinen Gefährten Faum Zeit zu zaubern; 
Beide riß er mit fich nieder, und begrub fich tief im Dunft der 
Haide, während er ſprach. Es war glüdlich, daß die Sinne des 
alten Jägers. fo fcharf geblieben, und dag dem fchnellen Entichlug 
die Ausführung® auch eben fo fchnell bei ihm folgte. Kaum 
lagen die Drei im Grund, als ihre Ohren einen Gruß bes 
famen von wohlbefannten, fcharfen, vaterländifchen Flintenfchüffen, 
und glei darauf pfiff das Blei in gefährlicher Nähe über ihre 
Köpfe hinweg. 

„Wohlgethan, ihr jungen Zweige, wohlgethan, alter Stamm!“ 
flüfterte Paul, deſſen Muthwille in feiner noch fo gefährlichen 
Lage erſtarb. „Eine fo luftige Flintenmufif, wie nur ein Menich 
fie wünfchen kann. Aufgepaßt, Wildfteller! Hier möchte es leicht 
einen dreifachen Krieg geben. Soll ich ihnen ihre Spendage 
zurückſchicken ?“ 

„Nichts, als gute Worte,“ erwiederte der Andre haſtig, „oder 
Ihr ſeyd Beide verloren.“ 

„Weiß doch wahrhaftig nicht, ob's beſſer würde, wenn ich, 
flatt mit der Flinte, mit der Zunge redete,“ fagte Paul, * 
luſtig, halb bitter. 

„Um Himmels Willen, verrathe Dich nicht,“ rief Ellen. „Beh, 
Paul, geh. Du fommft noch leicht fort!“ 

Mehrere Schüfle folgten kurz aufeinander, jeder immer näher 
als ber vorhergehende. Ihr Gefpräch erftarb wohl eben aus 
Borficht, wie aus Furcht. 

„Das geht nicht länger!“ fagte endlich der Wildſteller, mit 
Mürde aufftehend; ein ernfter Entfchluß fprach fich in feinen Mies 
nen aus. „Sch weiß nicht, Kinder, warum Ihr die fürchten müßt, 
die Ihr Beide lieben und ehren folltet; aber es muß etwas geſche⸗ 
ben, um Euch zu retten. Wenig Stunden mehr ober weniger 
fchlagen bei Ginem, ver fchon fo viele Tage verlebt, wenig 
an. Darum will ich vor. Ihr, bleibt! Hier if ein guter Platz 
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für Euch. Seyd vorfichtig, und Gott möge Jeden von Euch, wie 
Shr es verdient, fegnen.“ 

Ohne auf Antwort zu warten, ftieg der Wildſteller unverzagt 
den Abhang vor fih Hinunter, grade auf das Lager zu, indem bie 
Furcht feine Schritte weder beichleunigte, noch verzögerte. Das 
Mondlicht beleuchtete einen Augenblick feine Hohe magere Ges 
ftalt, und diente, die Auswanderer von feiner Annäberung zu benach— 
richtigen. Unbefümmert um. diefen für ihn nachtheiligen Umftand, 
ging er feines Weges, immer nach dein Gebüfche zu, bis eine 
rauhe, drohende Stimme ihm entgegen Flang: 

„Wer fommt, Freund oder Feind ?“ 

„Breund! Einer, der allzulange gelebt, um noch den Reſt 
durch Unfrieden flören zu wollen!" 

„Aber nicht zu lange, um die Schliche feiner Jugend vergeflen 
zu haben,” fagte Jemael, indem feine ungeheure Geftalt fich 
hinter dem Verſteck eines niedrigen Bufches erhob. Und nun, 
Antlitz gegen Antlitz gefchrt, Sprach er zum Mildfteller: „Alter 
Mann, Du haft diefen Stamm rother Teufel auf uns losgeführt, 
und morgen willfi Du ihre Beute theilen.“ 

„Was habt Ihr verloren?“ fragte ruhig der Milpfteller. 

„Acht fo gute Mähren, als je in einem Gefchirre gingen, und 
ein Füllen, das dreißig der fchönften Mericaner, alle mit dem 
Gefiht des Königs von Spanien, werth if. Der Frau bleibt 
fein gefpaltener Huf, Feine Kuh, zu einem einzigen Zuber Milch; 
und ich glaube gar, unfere Schweine beadern, mit ihren wunden 
Füßen, die Prairie. Und nun, Fremder,“ fügte er hinzu, mit 
einer Heftigfeit und einem Aufbraufen, die einen minder Beherzten 
zittern gemacht hätten, die Flintenfolbe auf den Boden ftampfend, 
„wie viele davon fallen Dir zu, bei der Theilung ?” 

„Pferde Habe ich nie verlangt, und, nie gebraucht, obgleich 
wohl Wenige über weitere Streden Amerika's gereift find, als 
ih, fo alt und fchwach ich auch fcheine. Aber ein Pferd nügte 
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da wenig in den Hügeln und Wäldern von Dorf # — das heißt 
wie Dorf war, aber wie ich fehr fürchte, daß Dorf nicht mehr 
if. — Auch frage ich nach Feiner wollenen Kleidung oder Kuh— 
milch, das ift alles weibifh. Die Thiere der Wildniß geben mir 
Nahrung und Bedeckung. Nein ich bedarf Feines beflern Rodes als 
einer Haut vom Hirſch und Feines beſſern Mahles als feines Fleiſches.“ 

Der aufrihtige Ton des MWildftellers in diefer fchlichten Recht: 
fertigung blieb nicht ganz ohne Wirfung bei dem Auswanderer, 
befien innerer Grimm fich allmählig zu einer Flamme angelacht 
hatte, die leicht in gefährlicher Heftigfeit Herausgebrochen wäre. Wie 
zweifelnd horchte er und wartete auf Ueberzeugung. Zwiſchen den Zäh- 
nen murmelte er die Beichuldigung, auf die er, wenige Augenblide zus 
vor, feſt entichloffen war zur unverzüglichen Rache zu fchreiten. 

„Schöne Reden,“ brummte er zulegt, „aber wie mich bebünft, 
gar zu advofatenartig für einen ordentlichen Jäger, der auf nichts 
zu achten Het, als auf Schlecht und gut Wetter.“ 

„Sch will ja nichts mehr feyn als ein Wildfteller,“ unterbrach 
ihn fanft der Andere. 

„Däger oder MWildfteller, das ift ein geringer Unterfchied. Ich 
fam in diefe Gegenden, alter Mann, weil ich fand, daß mir das 
Geſetz zu dicht auf den Nägeln faß, und ich liebe eben nicht allzu: 
fehe folde Nachbarn, die feinen Streit ausmachen fönnen, ohne 
einen Richter und zwölf Männer zu incommodiren. Aber ich bin 
auch nicht gefommen, daß man mir meinen Plunder abnimmt, und 
ih noch dazu jagen foll: danfe ſchön!“ 

„Wer fi) fo weit in die Prairie wagt, muß fich mit ihren 
Gigenthümern vertragen.” 

„Eigenthümer?“ rief der Andere wild. „Sch bin ein eben 
fo rechtmäßiger Eigenthümer von dem Lande, wo ich ftehe, als 
irgend ein Gouverneur in’ allen Bereinigten Staaten. Kannſt 
Du mir jagen, Fremder, wo das Gefeß, oder nur sim vernünftiger 

*D, 5. von New-Vorf, 


74 


Grund zu finden, daß ein Menfch einen ganzen Strich, oder eine 
Stadt, oder vielleicht ein ganzes Land zu feinem Ruben haben 
foll, und ein anderer Menſch um einen Fleden betteln muß, fein 
‚Grab darin zu graben? Das ift nicht Natur, und ich fage, das 
ift auch nicht Geſetz. Das ift euer geſetzliches Geſetz.“ 

„Ich kann nicht fagen, daß Ihr Unrecht habt,“ entgegnete 
der Wildfleller, deflen Anfichten über diefen wichtigen Gegenftand, 
obgleich auf fehr verfchiedene Borausfeßungen gebaut, auf feltfame 
Meife mit denen feines Gefährten übereinftimmten, „und ich habe 
oft darüber nachgedacht, und darüber geiprochen, wo ich nur 
immer glauben fonnte gehört zu werden. Aber euer Vieh ift von 
Denen geftohlen, die da meinen, Herren von Allem zu feyn, was 
fie in der Wüſte finden.“ 

„Sie follten über dergleichen mit Niemanden flreiten, der es 
befier verſteht,“ fagte der Andere in etwas anmaßlichem Tone, 
und er holte dabei fehr tief aus. „Ich glaube, felbft ein guter 
Handeldmann zu feyn, und mefle mit dem Maaß, wie mir gemeflen 
wird. Ihr faht die Indianer?“ 

„Breilih, — fie hielten mich gefangen, während fie in euer 
Lager ſchlichen.“ 

„Ihr hättet wahrhaftig befier wie ein Meißer und ein Chrift 
gehandelt, hättet Ihr's mich zu rechter Seit wiſſen laflen,“ 
erwiederte Ismael, noch einen gefährlichen Blik auf den Wild: 
fteller werfend, als dächte er noch immer daran, ihm etwas Uebels 
anzuhängen. „Sch pflege eben nicht Jedermann, dem ich auf der 
‚Straße begegne, meinen Gevatter zu nennen, aber die Farbe 
follte doch etwas machen, wenn Chriften an einem Orte wie bier, 
zufammentreffen. Aber was gefchehen, ift gefchehen, und Worte 
machen’s nicht anders. Kommt vor aus eurem Berfted, Jungens! 
bier ift Niemand als ver alte Mann. Gr Hat von meinem Brod 
gegeflen, und follte ein Freund feyn, obgleich Grund genug da ift, 
zu vermuthen, er halte es mit meinen Feinden.“ 
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Der Wildſteller antwortete gar nichts auf den argen Verdacht, 
den der Andere fo ohne Umftände ausfprach, troß der Erklärungen 
und Erläuterungen, die eben Statt gefunden. Auf den Ruf des 
Vaters lief es von allen Seiten herzu. Bier oder fünf feiner 
Söhne krochen augenblicklich aus ihren Verſtecken hervor, wo fie 
in der Vermuthung gelegen, daß die von ihnen auf der nächften 
Erdwelle geiehenen Geftalten zu den Sioux gehörten. Sobald 
jeder von ihnen ſich näherte, feine Flinte ruhig im Arme haltend, 
warf er einen forichenden Blick auf den Fremden, wiewohl Feiner 
die geringiie Neugier ausdrüdte, von wo er gefommen, oder mweß- 
halb er da fey. Dieſes feltiame Benehmen entftand zum Theil aus 
der trägen Kälte ihres Temperaments, denn eine lange Erfahrung 
in ähnlichen Auftritten hatte fie auch die Tugend der Zurücdhaltung 
gelehrt. Der Wildfteller ertrug ihre flumme Mufterung mit der 
Beftigfeit eines Mannes, der nicht minder als fie felbft erprüft 
war, und mit der vollfommenen Ruhe der Unfchuld. Zufrieden 
mit dem Refultate der Prüfung, wandte fih der Neltefte aus ber 
Gruppe, der Fein Anderer als die nachläßige Schildwache war, 
deren Mangel an Wachlamfeit der fchlaue Mahtoree ſich fo ges 
[hit zu Nutzen gemacht hatte, zum Bater, und fagte reift: 

„IR der Mann der einzige, ber von den Leuten, bie ih da 
oben fah, übrig geblieben, fo haben wir nicht umfonft unfer Pulver 
verſchoſſen.“ 

„Aſa hat Recht,“ ſagte der Vater, indem er ſich plößlich zum 
Mildfteller umdrehte, als kehre ein verlorner Gedanke plößlich bei 
dem Winfe feines Schläfrigen Sohnes zurück. „Wie ift das, Fremder ? 
Es waren ja eben noch eurer Drei, oder man fünnte nichts bei 
Mondlicht ſehen.“ er” 

„Hättet Ihr die Tetons über die Haide Hinwegjagen gefehen, 
wie eben fo viele ſchwarze Teufel, Hinter Eurem Vieh, mein Freund, 
Ihr hättet eben fo leicht glauben fünnen, es wären ihrer Taufend.“ 

„Ja, ein Junge, der in der Stadt aufgehätfchelt, oder ein - 
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Weib, — das glaub’ ih; aber da it meine alte Eſther. Sie 
fürchtet fich nicht mehr vor den Rothhäuten als vor einem Büren 
oder Wolfe Wären Cure ftehlenden Teufel bei hellem Sonnens 
lichte angefommen, Ihr hättet die gute Frau mitten unter ihnen 
fehen follen, und fie hätte die Siour auch Fein Schnittchen Käfe 
oder Butter nehmen laffen, ohne daß es fie was gefoflet Hätte. 
Aber es wird fchon eine Zeit fommen, Bremder, und das recht 
bald, wo die Gerechtigkeit ihr Werk thun wird und noch dazu ohne 
Hülfe deſſen, was fie Geſetz nennen. Wir find langfam und 
träge, das mag ſeyn, man hat es uns oft gefagt, aber wer langs 
fam geht, geht ficher, und es leben Wenige die da fagen Fünnten, 
fie hätten 'mal einen Schlag ausgetheilt, den fie nicht wenigfteng 
eben fo derb von Ismael Bufch wieder befommen hätten.“ 

„Dann folgte Ismael Busch mehr dem Inflinfte der Thiere, 
ald dem Geilte, der allen Weſen feiner Gattung angehört,“ er: 
wiederte der unerfchrodene Wildfteller. „Ich Habe felbit manchen 
Schlag verfegt, aber ich empfand nie den frohen Muth, wie ein 
Mann, der nach der Vernunft gehandelt hat, wenn ich, ſey's auch 
nur ein Hirfchfalb , erfchoffen, ohne dag ich feines Fleilches oder 
Felles beburft hätte, oder wenn ich einen Mingo unbeerdigt in den 
Mäldern liegen laffen, mit dem ich in ehrlicher Fehde an einander 
gerathen war.“ 

„Was, feyd Ihr ein Soldat gewefen, Wilpfteller ? Ich habe 
auch wohl einen oder zwei Streifzüge unter den Cherokees mitge— 
macht, als ich noch ein Junge war, und ich folgte eines Sommers 
einmal dem tollen Anthony* durch die Wälder; aber dabei war 
wir zu viel Taktik und Reguläres unter feinen Truppen, darum 


* Anthony Wayne, ein im Nevolutiondfriege und jpäter im Kampfe gegen 
" pie weftlihen Indianer ausgezeichneter Penniylvanier, benahm ſich als 
General fo wagehalfig, daßer von feinen Leuten nur der tolle Anthony 
genannt wurde, General Wayne war der Sohn diefes durch ‚Weſt's 
Leben‘ wohlbefannten Diannes, in deſſen Negiment er feine Schule machte. 
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ließ ich fie wieder laufen, ohne mich dem Zahlmeifter weiter zu 
verdingen, obgleich Efther fich nachher rühmte, fie wäre mit den 
Zahlungszetteln fo umgefprungen, daß die Staaten dabei nicht viel 
gewonnen hätten. Ihr müßt ja auch wohl von dem tollen Anthony 
gehört Haben, wenn Ihr lange unter den Soldaten waret.“ 

„Sch will es meinen; focht’ ich doch meine legte Schlacht unter 
ihm,“ erwiederte der Wildfteller, indem ein Strahl Sonnenfchein 
aus feinen dunfeln Augen vorſchoß, gleich als erinnere er fich mit 
Luft der Zeit. Dann aber folgte gleich darauf ein Schatten des 
Kummers, als überfomme ihn eine geheime Warnung, nicht bei 
den heftigen Auftritten zu verweilen, in denen er fo oft thätig ges 
weſen. „Sch wanderte grade von den Ufer-Staaten in diefe fernen 
Gegenden, als ich auf den Nachtrab feiner Leute fließ, und ich zog 
mit als Zufchauer: aber als es zum Gefecht fam, da hörte man 
auch meine Flinte Erachen, obgleich ich zu meiner Schande geftehen 
muß, daß ich nie erfahren, auf welcher Seite das Recht war, da 
es doch wohl einem Manne von fiebzig Jahren zukäme, den Grund 
feiner Handlung zu willen, ehe er ein Menfchenleben nimmt, ein 
Gefchenf, das er nie wieder geben fann.“ 

„Komm, Fremder,“ fagte der Auswanderer, ein gut Theil 
fanfter, als er fand, daß fie Beide in demfelben Kriege im Weſten 
gefochten, „'s liegt immer nicht viel zum Grunde Bei ſolchem Streit 
zwifchen den Chriften und den Wilden. Morgen werden wir mehr 
von dieſem Pfecdediebftahl hören; über Nacht Fünnen wir nichts 
Gefcheiteres und Befleres thun, als fchlafen.“ 

Mit diefen Worten wandte fi; Jomael wieder nach dem be- 
raubten Lager, und führte den Mann, deflen Leben noch wenige 
Minuten vorher von ihm gefährdet war, felbft zu feiner Familie. 
Hier benachrichtigte er mit wenigen Worten, vermifcht mit einigen 
Drohungen gegen die Plünderer, fein Weib. von dem Zuſtande ber 
Dinge draußen auf der Haide, und Fündigte dann feinen eigenen 


78 
Entſchluß an, fich für feine unterbrochene Ruhe zu entichäbigen, 
und die übrige Nacht dem Schlafe zu widmen. 

Der Wildſteller willigte gern in diefe Maßregel, und lagerte 
feinen dügren Körper auf die ihm angewiejene Blätterfireu, mit der 
Ruhe, deren ein Herrſcher mitten in feiner ficheren Hauptfladt, und 
umgeben HYn den bewaffneten Beſchützern, im Schlafe genießen 
Tann. Inſen fchloß der alte Mann nicht eher die Augen, als 
bis er ſich ichert hatte, daß Ellen Wade ſich wieder unter den 
weiblichen Miliedern der Familie befinde, und daß ihr Berwandter 
oder Liebhaberägwer er auch feyn mochte, die Borficht gebraucht, 
ſich nicht blicken zu laffen. Dann erft fchlief er ein, jedoch auch 
jest nicht ohne die Wachſamkeit, die Einer, der ihrer gewohnt ift, 
auch mitten im Schlummer der tiefen Nacht nie ganz bei Seite fegt. 









Sechstes Kapitel. 


Er ift viel zw geziert, zu gefucht und zu feltfam, 
Um auf Reifen zu geben. 


Shakſpeare. 


Der Anglo-Amerikaner darf ſich, und nicht ohne ſcheinbaren 
Grund, rühmen, daß ſeine Nation einer ehrenvollern Abkunft ge— 
nießt, als irgend ein Volk, deſſen Geſchichte verbürgt iſt. Welche 
Schwächen die erſten Coloniſten auch gehabt, ihre Tugenden find 
felten beftritten worden. Waren fie abergläubig, jo waren fie auch 
wahrhaft fromm, und demnächſt redlih. Die Abfümmlinge dieſes 
einfachen und einfältigen Menfchenfchlages verwarfen die gewöhns 
lihen und künſtlichen Mittel, durch welche in der Familie die 
Staatsehre fortdauert, indem fie dafür eine Standarte aufpflanzten, 
welche jeden Einzelnen wieder unter das Gericht der öffentlichen 
Meinung zurüdruft, und ſich wenig vor Denen neigt, welche ihnen 
vorangegangen find. Diefe Enthaltfamfeit, diefe Selbitverläugnung, 
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diefer Sinn für's Gemeinwohl, oder wie man es fonft nennen will, 
hat der Nation den Vorwurf zugezogen, fie fey unedlen Urſprungs. 
Berlohnte es jich einer Nachforfchung, fo würde man finden, daß 
eine unverhältnigmäßig große Anzahl der berühmten Namen des 
Mutterlandes noch bis heute in ihren ehemaligen Kolonien gefunden 
wird. Eben fo ift es Thatfache — den Wenigen, welche eine hin— 
längliche Zeit darauf verfehwendet haben, die Kenntniß eines fo 
unwichtigen Gegenftandes zu erwerben, fehr wohl befannt — daß 
die Abfümmlinge in grader Linie von mancher ausgeflorbenen 
Familie, welche Englands Politik durch Seitenverwandte fortleben 
zu laflen für gut findet, jet nicht mehr und nicht weniger find, 
als einfache Bürger im Schooß unferer Republif. Der Bienenftod 
it ruhig Stehen geblieben, und Die da um das ehrwürbige Ge— 
bäude herumflattern, pflegen den leeren Borzug des Alterthums 
anzurufen, ohne weder die Gebrechlichfeit ihrer Behaufung, noch 
die Lujt der zahlreichen und fräftigen Schwärme zu beachten, die 
da Honig faugen aus den frifchen Blüthen der jungfräulichen 
Melt. Doch da dieß ein mehr für den Politifer und Hiftorifer 
geeigneter Gegenftand ift, als für den demüthigen Erzähler von 
Borfällen die um uns gefchehen, fo müſſen wir fchon unfere Bes 
trachtungen auf ſolche Gegenftände befchränfen, welche unmittelbar 
mit unferer Gefchichte in Verbindung flehen. 

Wie auch der Bürger der Vereinigten Staaten auf alte Ab: 
funft ein wohlbegründetes Recht Hat, ift er doch Feineswegs von 
der Strafe ausgenommen, die auf feinem gelunfenen Gejchlechte 
haftet. Gleiche Urfachen bringen, wie befannt, gleiche Wirkungen 
hervor. Der Tribut, welchen, wie es fcheint, alle Bölfer durch 
einen fehwierigen Probedienft um den Altar der Geres zollen müflen, 
ehe fie der vollen Gunft der Göttin gewürdigt werden, wird ges 
wiffermaßen in Amerifa von den Enfeln, ſtatt von den Urvätern, 
eingefordert. Das Weiterrüden unferer Givilifation geht einen 
feltfam analogen Gang mit allen kommenden Greigniflen, bie 
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bekanntlich ‚ihren Schatten nach vorwärts werfen.‘ Die Abftufun- 
gen des, gefellfchaftlichen Lebens, von dem Stande, dem man ges 
bildet nennt, bis zu dem hinab, welcher fich fo weit der Barbarei 
nähert, als die Verbindung mit einem unterrichteten Wolfe dieß 
zuläßt, muß man ‘verfolgen, eben von dem Mittelpunfte jener 
Staaten an, in welchen Reihthum, Luxus und die Künfle- aufzus 
blühen anfangen, bis zu jenen fernen, immer weiter zurücweichen: 
den Gränzen, welche, wie ‚der dem Tagesanbruch vorangehenbe 
bewegliche Nebel, den Beginn des Volkes bezeichnen. 

Hier, und nur bier, findet man in weiter Ausbreitung, wiewohl 
nicht zahlreich, jene Menfchenflafle, welche fi noch mit den Vor— 
vätern vergleichen läßt, die zuerft den Weg für die geiftigen Fort: 
Schritte der Nation in der alten Welt gebahnt haben. Die Aehn— 
lichkeit #* zwifchen dem amerifanifchen Gränzwohner und - feinem 
europäifchen Borbilde ift bemerfenewerth, wiewohl nicht überall 
ganz übereinftimmend. Beide möchte man unbefchränft nennen, 
indem der Eine über, der Andere außer dem Gefebe ftand, — be: 
herzt, weil fie in Gefahr ergraut, — flolz, weil fie unabhängig 
waren, und rachfüchtig, weil jeder das ihm angethane Unrecht felbft 
rächen mußte. Ge würde für unfern Grängwohner ungerecht feyn, 
wollten wir die Vergleichung weiter ziehen. Er ift ohne Religion, 
weil er von feinen Vätern die Ueberzeugung ererbt Hat, die Reli: 
gion lebe nicht in Formen, und feine Vernunft fich gegen ein 
Baufelfpiel firäubt, das fein Gewiſſen nicht billigt. Er iſt Fein 
Ritter, weil er nicht die Macht befigt Chren auszutheilen, und 


diefe Macht fehlt ihm, weil er der Abfömmling und nicht, dver-Bater . 


eines Syflems ift. Auf welche Art diefe verfchiedenen Eigenfchaften 

bei Solchen Hervortreten, welche am eigenthümlichften unter diefer 

Elafje erfcheinen, wird man im Laufe der folgenden Erzählung fchen. 
Ismael Buſch hatte ein ganzes Leben von mehr als fünfzig 

Jahren an den Gränzen der gefelligen Einrichtung verbracht. Er 
a? A. d. U. 
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rühmte fich, nirgend gewohnt zu Haben, wo er nicht ungeftört jeden 
Baum fällen gefonnt, den er von feiner Schwelle aus habe fehen 
koͤnnen; daß es dem Geſetz felten gelungen, bis zu feinem Gehöfte 
zu dringen, und daß feine Ohren niemals willig den Ton einer 
Kirchthurmglocde vernommen. Was er that, gefchah nur für das Bes 
dürfniß, das niemals das Allgemeine feines Standes überfchritt, 
und daher auch felten ohne Befriedigung blieb. Alle wiflenfchaft- 
lichen Kenntniffe waren ihm, mit Ausnahme der Wundarzneifunft 
und hierin befonders des Aderlaffes und dergleichen — verhaßt; denn 
er war gegen alle Dinge, die nicht mit den Sinnen in Verbindung 
fanden, gleichgültig. Seine Achtung für jenen befonderen Zweig 
der Heilfunde Hatte ihn das Anliegen eines Mebdiciners geneigt 
anhören lafien, der, voll Durſt nach Erweiterung feiner natur: 
Hiftotifchen Kenutniſſe, von der Wanderluſt des Anſiedlers Vortheil 

ziehen gewünſcht hatle. Herzlich hatte er dieſen Herrn in feine 

milie aufgenommen, oder vielmehr unter ſeinen Schutz, und ſie 
waren nun fo weit durch die Prairien in-völliger Eintracht gereiſet; 
indem Jsmael gegen die Frau häufig fein Glück pries, einen Reiſe— 
geführten gewonnen zu haben, der ihnen in ihrem Fünftigen Wohn 
fitze, wo er num auch feyn mochte, bis zu ihrer gänzlichen Acclima- 
tifirung von fo gutem Nutzen werben fünnte. Indeflen führten bie 
Streifzüge des Botanikers ihn häufig tagelang von der graben 
Linie ab, welche tie Karavane, felten einem andern Führer, als 
der Eonne folgend, einſchlug. Wie Biele würden fih aber nicht 
glücklich gefchägt Haben, während des gefährlichen Einbruchs der 


—  Siour entfernt gewefen zu feyn, wie bieß bei Obed Bat (oder, 


wie er fich lieber nennen hörte), ‚Battius M. D. und Mitglied 
verfchiedener cisatlantijcher gelehrten Geſellſchaften“ — obbemelvetem 
abenteuerlichen Gelehrten der Fall geweien. 

Wiewohl Jsmaels fchläfrige Natur nicht. völlig — 
worden, fand er ſich doch ſehr bitter durch die Freiheit geſtachelt, 
welche man fi mit feinem Eigenthum genommen. Er fchlief 
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wieder ein, weil es bie Stunde war, die er fi zur Ruhe einmal 
befimmt hatte, und weil er einfah, wie vergeblich jeder Verſuch 
ausfallen müffe, mitten in der Dunkelheit der Nacht fein Geraubtes 
° wiebderzuerwerben. Auch Faunte er zu wohl die Gefährlichkeit feiner 
gegenwärtigen Lage, um das, was ihm übrig geblieben, im Ber: 
folgen des Berlornen auf’s Spiel zu feßen. Troß der Borliebe 
der Haidebewohner für Pferde, war doch ihre Neigung auch zu 
manchen anderen, noch im Befit der Reifenden befindlichen Gegen: 
fländen, genügend befannt. Es war ein gewöhnlicher Kunftgriff, 
die Heerden zu zeritreuen, um aus ber DBerwirrung Bortheil zu 
ziehen. Aber Mahtoree ſchien den fcharfen Blid des Mannes, den 
er überfallen, nicht gehörig gewürdigt zu haben. Man hat bereits 
das Phlegma, mit welchem Ismael feinen! Berluft ertrug, Fennen 
gelernt, und es bleibt nun nur übrig, von feinen reiferen Ent: 
fchließungen zu ſprechen. 

DObgleih das Lager manches Auge umfaßte, das lange Zeit 
ungeichloflen blieb, und manches Ohr, das auf das Heinfte Geräufch 
achtete, fo blieb es doch in tiefer Ruhe während des übrigen 
Theiles der Nacht. Schweigen und Mattigfeit thaten zulegt ihre 
gewöhnliche Pflicht, und vor dem Morgengrauen lag fchon wieder 
Alles, bis auf die Schilowachen, in tiefem Schlafe begraben. In 
wie fern diefe Irägen Wächter nach dem Meberfall ihrer Berpflich- 
tung nachfamen, ift nie befannt geworben, indem nichts- vorfiel, 
was eine Probe ihrer folgenden Wachlamfeit abgegeben Hätte. 

Sobald indefien der Tag zu dämmern begann, und ein graues 
Licht vom Himmel herab auf die noch trüben Gegenftände der Haide 
fiel, erhob ſich Ellen Wade mitten aus dem Gewimmel der Kinder, 
unter die fie fich bei ihrer verftiohlenen Rückkehr in’s Lager ges 
beitet Hatte. Mit Borficht aufftehend, fchritt fie behenden Fußes 
über die ruhenden Körper, und ging mit derfelben Vorſicht bis zu 
den äußerſten Gränzen von Ismaels BVertheidigungsanftalten. Hier 
horchte fie, als zweifle fie an der Schiclichkeit, fih weiter zu wagen. 
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Das war jedoch nur das Werk eins Moments, und lange zuvor, 
ehe die müden Augen der Schilvwache, die den Pla, wo fie ftand, 
überfchaute, Zeit gewonnen, ihre Geſtalt zu entdeden, war fie den 
Grund entlang gehüpft und ſtand auf der Spige der nächften Anhöhe. 

Lange und aufmerffam horchte Ellen Hier, ob fein anderer 
Laut, ald das Athınen der Morgenluft,- die leiſe mit den herbſtlichen 
Blättern zu ihren Füßen fpielte, fich Hören laſſe. Schon wollte 
fie, getäufcht in ihrer Erwartung, ſich abwenden, als der Ton 
menfchlicher Fußtritte durch das niedrige Gras herfchallend, ihr 
Ohr traf. Eifrig vorfpringend, entdedte fie bald die Umriſſe einer 
von unten ber fich nähernden Geftalt, als hätte dieſe die ihrige 
gegen den Horizont erfannt. Schon fchwebte der Name Paul auf 
ihren Lippen, und fie wollte ihn mit der Lebhaftigfeit ausfprechen, 
mit der weibliche Neigung wohl zuweilen einen Freund begrüßt, 
als das junge Mädchen, plöglich zurückſchreckend und bitter getäufcht, 
ihrem Gruße Falt die Worte hinzufügte: 

„Sch glaubte nicht, Here Doktor, Sie zu diefer ungewöhnlichen 
Stunde anzutreffen.“ | 

„Alle Stunden und Jahreszeiten find gleich, meine gute Ellen, 
für einen echten Freund der Natur,“ entgegnete ein Kleiner, magerer, 
leichtfüßiger, aber ganz rüfliger Mann, in einer aus Tuch und 
Bellen feltfam zufammengefegten Kleidung, und etwas über die 
mittleren Jahre hinaus, indem er fich mit der Vertraulichkeit eines 
alten Bekannten ihr zur Seite ftellte. „Wer da nichts zu finden 
und zu bewundern weiß, bei diefem grauen Lichte, der weiß auch 
nichts von einem großen Theil der Segnungen, deren er fich erfreut.“ 

„Sehr wahr,“ erwiederte Ellen, indem ihr plöglich die Noth⸗ 
wendigfeit einftel, auch über ihre eigene auffallende Entfernung zu 
einer fo ungewöhnlichen Stunde Rechenfchaft zu geben. „Auch 
weiß ich Manche, die der Meinung find, die. Erde fehe eigentlich weit 
wohlgefälliger in der Nacht aus, als beim helleften Sonnenſchein.“ 

„Dh! deren Gefichtsorgane müflen zu conver gebildet jeyn. 
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Aber wer die eigentliche Natur der Katzenrace oder die der Varietas 
hominis Albino zu ſtudiren wünfcht, der muß zu diefer Stunde auf 
feyn. Ich wage es, zu fagen, es gibt Leute, die es felbit vorziehen, 
die Gegenflände bei Zwielicht zu betrachten, blos weil fie zu dieſer 
Tageszeit beffer fehen koͤnnen.“ 

„Und aus diefem Grunde fohweiften Sie wohl fo viel in der 
Nacht um?“ 

„Sch bin in der Nacht auf, mein gutes Mädchen, weil die 
Erde, bei ihrem täglichen Umſchwunge, nur zur halben Zeit das 
Sonnenlicht auf jeden gegebenen Meridian haften läßt, und weil, 
was ich zu thun habe, fich nicht in zwölf oder fünfzehn auf ein- 
ander folgenden Stunden abthun läßt. Jet bin ich nun zwei Tage 
von ber Familie entfernt gewefen, nach einer Pflanze zu fuchen, 
welche um den Platte wächst, ohne daß ich doch auch nur einen 
Grashalın gefunden, der nicht ſchon längſt aufgezählt und claffi 
ficirt wäre.“ : 

„Sie waren unglüdlih, Doftor, aber. . “ 

„Unglücklich!“ wiederholte der Heine Mann, näher herantretend,. 
indem er feine Schreibtafel mit einer Miene hervorzog, in welcher 
der Jubel der Luft feltfam mit einer erzwungenen Demuth ftritt. 
„Rein, nein, Ellen, ich bin alles andere, nur nicht unglüdlich. 
Wenn man nicht etwa einen Mann unglüdlich nennen will, deſſen 
Glück gemacht ift, deſſen Auf vielleicht für immer begründet ift, 
befien Name hinab auf alle Nachkommenſchaft mit dem Namen 
Büffon’s gehen wird — Büffon! ein bloßer Kompilator zwar; Einer, 
der fih bläht auf den Grund von anderer Leute Anftrengungen. 
Nein, pari passu mit Solander, der diefe Wiflenfchaft mit Mühe 
und Aufopferung erfauft hat.“ 

„Haben Sie eine Mine entdeckt, Doktor Batt?« 
„Mehr als eine Mine; einen geprägten Schag, und fogleidh 
‚zu gebrauchen. Mädchen, Horche! Ich machte einen Winfel, der 
noͤthig war, um die Linie von Deines Oheims Marfch nach meinem 
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fruchtlofen Suchen wieder zu treffen, als ich Töne vernahm, wie 
hervorgebracht durch das Loofeuern von Schiefgewehren... .“ 

„Sa, ja,“ rief Ellen eifrig aus, „es gab hier Allarm.. .“ 

„Ich Hielt mich nur für verirrt,“ fuhr der wiflenfchaftliche 
Mann fort, zu jeher mit feinen Ideen befchäftigt, um bie Unter: 
brechung zu hören. „Denn Gefahr ahnete ich nicht. Ich fegte mir 
meine eigene Baſis feft, wußte die perpendifuläre Länge durch Bes 
rechnung, und zog bie Hypotenufe, um meinen Winfel vollländig 
zu machen. Ich glaubte, die Flinten wären zu meinen Gunften 
abgefeuert, und änderte daher meine Richtung nach den Schüffen ; — 
nicht, daß ich etwa dächte, die Sinne wären fchärfer, ober auch 
nur fo genau wie eine mathematifche Berechnung, aber ich fürchtete, 
eines von den Kindern möchte meiner Hülfe bedürfen.“ 

„Sie find alle glücklich ...“ 

„Hör zu,“ unterbrach fie der Gelehrte, indem er Bereits die 
vorgefchüßte Beſorgniß für ſeine Kranken bei der groͤßern Wichtig— 
keit ſeines Gegenſtandes vergeſſen. „Ich hatte wieder einen großen 
Haideſtrich gefreuzt — denn der Schall wird, mo Feine Gegenſtände 
ihn hindern, weit getragen, als ich das Trampeln von Hufen hörte, 
als ftampften Büffel die Erde. Darauf faßte ich plößlich flarr in’s 
Auge eine Heerbe vierfüßiger Thiere, tie die Erdwellen auf und 
ab rannten, — Thiere, die ganz unbekannt und unbejchrieben ges 
blieben wären, wäre nicht ein höchft glüclicher Zufall dazwifchen 
getreten. ines, und eine ſchöne Probe vom Ganzen, rannte ein 
wenig abwärts von den anderen. Die Heerde wandte fich nun gegen 
mich zu, das fehöne Thier mit, und es fam ungefähr fünfzig Ellen 
von dem Drte, wo ich fand. Eogleich benutze ich die Gelegenheit, 
und mit Hülfe meines Feuerzeugs und Wachoſtocks trage ich das 
Thier auf der Stelle in meine Brieftafche ein. Taufend Thaler, 
Ellen, hätte ich gegeben für einen einzigen Schuß auf das Thier 
aus der Flinte eines unferer Burfchen.“ 

„Sie führen ja eine Piftole, Doktor, warum beanäjten Sie bie 
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nicht?“ fagte das nur halb Achtung gebende Mädchen, indem fie 
ängitlich die Haide mufterte, aber immer auf demjelben led ſtehen 
blieb, und alle Willfährigfeit verrieth, fich Hier noch länger feft- 
halten zu laflen. 

„Bah! die ift ja nur mit ganz Fleinen Stüdchen Blei geladen, 
nur zur Zerſtörung der größeren Infekten und Würmer beflimmt. 
Nein, ich Handelte befler, ald daß ich einen Krieg gewagt Hätte, 
in dem ich nicht Sieger geblieben wäre. Ich trug mir den ganzen 
Dorfall ein, jeden Fleinen Umftand mit der der Wiſſenſchaft fo 
nöfhigen Präcifion aufmerfend. Ellen, Sie follen Hören, denn Sie 
find ein gutes, gefcheutes Mädchen, und indem Sie wohl auffaflen 
und behalten, was Sie auf diefem Wege lernen, mögen Sie der 
Wiſſenſchaft noch große Dienfte leiften, wenn mir irgend etwas 
widsrführe. Wahrhaftig, trefflichfte Ellen, mein Gefchäft Hat fo 
gut feine Gefahren, als das eines Kriegers. Iſt nicht in diefer 
felben Nacht,“ fuhr er fort, dabei feine Augen unwillfürlich binter 
fich mwerfend, „in diefer verhängnißvollen Nacht, mein Lebensurftoff 
felbft in großer Gefahr»gewefen, ganz zerflört zu werben?“ 

„Wodurch?“ 

„Durch das Ungeheuer, das ich entdeckte. Es näherte ſich mir 
oft, und immer, wenn ich zurücwich, fam es mir nach. Ich glaube, 
nichts als die Fleine Lampe, die ich bei mir führte, war mein Bes 
ſchützer. Ich hielt fie zwiſchen uns hin, während ich Alles nieder 
ſchrieb, indem ich fo doppelten Nuken von bderfelben, nämlich den 
eines Lichtes und eines Scildes, zug. Aber Sie follen den Chas 
tafter des Thieres erfahren, und dann über die Gefahr urtheilen, 
die wir Förderer der MWiffenfchaft, der Menichheit wegen, laufen.“ 

Der Naturforfher erhob nun feine Schreibtafel gegen den 
Himmel, und fchidte fih an, fo gut es ging beim fchwachen 
Dämmerfchein, der bis jet die Ebenen erhellte, zu lefen, doch fagte 
er vorher: 

„Hören Sie, liebes Mädchen, und Sie werden erflaunen, mit 
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welchem Schatze es mir gelungen, die Seiten der Naturgefchichte 
zu bereichern.“ 

„Alfo ein Geſchöpf aus ihrer eigenen Fabrif? + fagte Ellen, 
indem fie fich von ihrer fruchtlofen Prüfung ummwandte, mit einem 
fo hellen ausdrudsvollen Blicke ihrer. blauen Augen, der wohl 
verrieth, daß fie mit der Schwäche ihres gelchrten Gefährten zu 
fpielen verftehe. 

„Iſt es in die Macht des Menfchen gegeben, leblofen Dingen 
Leben einzubauen? Ich wünfchte, es wäre fo. Ihr folltet bald 
eine Historia naturalis americana erbliden, welche die lächerlichen 
Nahahmer des Franzofen de Buffon befchämen dürfte. Vor allem 
follte eine große Verbeſſerung bei der Formation der vierfüßigen 
Thiere eintreten, befonders beiden Schnellfüßigen. Zwei der unteren 
Glieder follten eine Art Hebel werden, Räder vielleicht, wie man 
fie jest bildet, obgleich ich mich noch nicht entfchieden, ob biefe 
Berbefierung lieber an ben Hiniers oder Borbergliedern anzubringen 
ſey, nämlich indem ich noch lernen muß, ob ziehen oder ſchieben 
den größten Aufwand der Musfularfräfte erfordert. Die natürliche 
Ausdünftung bes Thiered würde der Bricton vorbeugen, und dadurch 
wäre viel gewonnen. Aber das Alles if ein frommer Wunſch — 
wenigftens für den Augenblick,“ fügte er mit einem leichten Seufzer 
hinzu, feine Tafel wieder gegen das Licht haltend und laut leſend. 
„Am jechsten Detober 18055 — das ift das bloße Datum, was 
Sie vielleicht beffer fennen, als ich. — Mem. Quadruped. gefehen 
beim Sternenlicht, und vermittelt einer Tafchenlampe in den Prairien 
Nordamerika's — fiche das Journal für die Breiten und Meridiane, 
Genus — unbefannt: deßhalb nach dem Entdeder genannt und mit 
Bezugnahme auf den glüdlichen Umftand, daß es am Abend geſehen 
worden — Vespertilio horribilis Americanue. Dimenfionen 
(mutmaßliche): — größte Länge, eilf Fuß; Höhe, feche 
Buß; Kopf, aufrecht; Nafenlöcher, ausgedehnt; Augen, 
ausdrucksvoll und feurig; Zähne, fägenartig und in Fülle; 


88 


Schweif, Horizontal, wallend und etwas katzenartig; Füße, 
groß und haarig; Haden, lang, gekrümmt, gefährlich; Ohren, 
nicht recht Hervorragend; Hörmer, lang hinaus nach beiden 
Seiten gereckt und furchtbar; Farbe, wie Bleiafche mit feurigen 
Punkten; Stimme, wmohltönend und Friegerih; Gewohn: 
heiten, geht in Heerben, frißt Fleifch, ift wild und furchtlos. 
Da,“ rief Obed, als er dieſe fententiöje aber verftändliche Be— 
fchreibung geendet, „da ift ein Thier, das wohl mit dem Löwen 
fih in den Wettſtreit einlaffen Fönnte, wer König der Thiere fey!“ 

„sch weiß gar nicht, was Ihr damit meint, Doftor Battius,“ 
erwiederte das launige Mädchen, welches, die Schwäche des Philos 
fophen wohl Fennend, ihn oft mit einem Titel nannte, den er fo 
gern hörte; „aber ich halte es doch in der That für gefährlich, 
fi weit vom Felde zu wagen, wenn folche Ungeheuer über die 
Haide hinftreichen. 

„Das ift ein guter Ausdruck,“ erwiederte der Naturforfcher, 
indem er fich ihr näher anfchloß, und feine Stimme einen immer 
leifern und vertraulichern Ton annahm. „Noch niemals fonft habe ich 
das Nervenfyftem fo genau fennen gelernt; ja, ich muß geftehen, 
ed war fogar ein Moment, wo ſelbſt mein fortiter in re. vor einem 
fo ſchrecklichen Feinde zitterte, aber die Liebe zur Naturfunde hielt 
mich aufrecht, und ließ mich triumphiren!“ 

„Sie fprechen eine fo ganz verfchiedene Sprache von unferer 
in Teneflee,“ fagte Ellen, im Kampfe ihr Gelächter zu verbergen, 
„daß ich Faum weiß, ob ich Ihre Meinung verſtehe. Wenn ich 
nicht irre, jo wollen Sie damit fagen, Sie wären ein wenig Fleins 
müthig geworben.“ 

„Das ift ein ganz abgeichmadtes Gleichniß, von der puren 
Unwiffenheit erfunden, und paßt hier gar nicht. Klein und groß, 
das find Dimenfionen der Körper, und der Muth it eine Seelen 
eigenfchaft, die man nicht mit der Elle meſſen fann. Aber, liebe 
Ellen,“ fügte er mit einer fo feierlichen Miene Hinzu, daß es einen 
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Eindruf auf das Mädchen machen mußte: „Sch war verfolgt, ger 
jagt, und in Gefahr, daß ich faum.... Halt, was ift das?“ 

Ellen fuhr zufammen, denn der Ernſt und der aufrichtig ein: 
fache Ton des Mannes hatte felbft bei ihrer fcherzhaften Stimmung 
eine Art Glauben hervorgebracht. Indem fie in die vom Doftor 
angegebene Richtung hinausſah, bemerkte fie wirklich ein Thier, 
welches über die Haide lief, und rafchen Laufes fih dem Drte, wo 
Beide fanden, näherte. Der Tag war noch nicht weit genug vor: 
gerückt, um diefe Erfcheinung ganz zu muſtern, wiewohl fo viel zu 
ſehen war, daß man es für ein grimmiges und wildes Thier 
halten mochte. 

„Es fommt! Es fommt,“ rief der Doktor haſtig, wie in einer 
Art Inſtinkt nach feiner Schreibtafel greifend, während er mit den 
Beinen fchlotterte, über den Verſuch, den feften Boden zu behalten. 
„Seht, Ellen, gibt das Glück mir eine Gelegenheit, die beim Sternen: 
licht gemachten Irrthümer zu verbeflern — halt — wie Bleiafche — 
feine Ohren — Hörner lang hinausgeftredt.“ 

Die zitternde Stimme, die fchlotternde Hand, wurden beide 
plöglich flarr und flumm, als das Thier ein Gebrüll oder vielmehr 
ein Gefchrei ausftieß, das felbft ein fefteres Herz, als das des 
Naturforfchers floden gemacht hätte. In feltfamen und wilden Tons 
fällen gellte das Gewieher über die Haide herüber und dann folgte 
ein tiefes feierliches Schweigen, welches nur durch ein unmäßiges 
Gelächter von Seiten einer etwas muſikaliſchern Stimme, nämlich 
der unferer Ellen Wade, unterbrochen wurde. Der Naturforscher 
ftand indeflen wie eine Statue des Staunens, indem er ed zus 
geben mußte, ohne feinen nächtlichen Schild gegen den Andringer 
vorzuftreden, daß ein wohl ausgewachſener Efel, mir nidyis dir 
nichts, ihn anjchnüffelte. 

„Es ift ja Ihr eigener Efel!* rief Ellen, fobald fie nur zu 
Wort kommen konnte. „Ihr eigener Patient; Gott, wie das arme 
hier gelaufen if!“ 
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Der Doktor ließ feine Augen wild vom Thiere zu der Spres 
cherin, und von der Sprecherin zum Thiere rollen, vermochte aber 
fein Erftaunen in feine Worte zu faflen. 

„Wollen Sie ein Thier nicht anerkennen, das fo lange in 
Ihrem Dienfte geftanden,“ fuhr das Mädchen, noch immer lachend 
fort. „Sin Thier, das, wie ih Sie taufendmal fagen hörte, Ihnen 
fo gute Dienfte geleiftet, und das Sie wie einen Bruder liebten!“ 

„Asinus domesticus!“ rief der Doftor, fo tief aufleufzend, 
ald wäre er dem Erftiden nahe geweien; „da ift gar fein Zweifel 
am genus; und ich will’ gegen männiglich behaupten, daß das 
Thier nicht zur Specicd equus gehört. — Unzweifelhaft, unleugs 
bar, es ift der asinus felbft; aber dieß, Ellen Wade, iſt auch nicht 
jener Vespertilio horribilis ber. Prairien! &ehr verfchiedene 
Thiere, das fann ich Euch verfichern, junges Mädchen, und fehr 
verfchieden in allen bedeutenden Kinzelheiten charafterifirt. Jener 
it: — Fleiſch freffend,“ indem er noch immer auf feine offene 
Schreibtafel blickte, „und unferer frißt nur Körner. Gewohnheit, 
feurig, gefährlih; — Gewohnheit, geduldig, enthaltfam. Ohren, 
trefen nicht recht hervor; — Ohren, fehr lang. Hörner, 
nach beiden Seiten geredt; — Hörner, find gar nicht vorhanden!“ 

Noch einmal unterbrach ihn Ellen's lautichallendes Gelächter, 
was indeflen nur dazu diente, ihn wieder zum fich felbft zu bringen. 

„3a, das Bild des Vespertilio jland aber nım einmal vor 
meiner Retina,“ bemerkte der betroffene Foricher in die Geheim— 
niffe der Natur, als follte dieß wie eine Entichuldigung gelten, 
„und ich war thöricht genug, mein eigenes treues Thier für das 
Ungeheuer zu halten. Obgleich ich mich auch jetzt noch verwuns 
dere, das Thier fo weit herumlaufen zu fehen.“ 

Ellen erzählt ihm nunmehr in gehörigem Berlaufe, was fidh 
biefe Nacht zugetragen. Sie befchrieb ihm mit einer Genauigfeit, 
welche bei einem weniger arglofen Zuhörer, als er, Verdacht über 
ihr eigenes Hierfeyn erregt hätte, die Art, wie die Thiere aus dem 
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Lager heraufgeflürzt wären, und die entfegliche Eile, mit der fie 
fi über die Haide zerftreut hätten. Obgleich fie fich wohl hütete, 
fo etwas in beflimmten Worten auszubrüden, fo Ffonnte und mußte 
doch der Zuhörer aus ihrer Rede entnehmen, daß er,. aller Wahr: 
fcheinlichfeit nach, die aufs und fortgefchredten Gefpanne fälfchlich 
für die wilden Thiere gehalten; endlich Schloß fie ihre Erzählung 
mit einer Klage über den Berluft, und mit einigen fehr natürlichen 
Bemerfungen über die hülflofe Lage, in welcher fih nun die Fa— 
milie befinde. Der Naturforfcher Horchte in Hummer Verwundrung, 
weber ihre Erzählung unterbrechend, noch den geringfien Ausbruch 
des Erftaunens von fich gebend. Dem fcharfen Blicke des Mädchens 
konnte es indeflen nicht entgehen, daß während fie ſprach, das 
wichtige Blatt aus der Schreibtafel ausgeriffen wurde, und zwar 
auf eine Art, welche Feinen Zweifel übrig ließ, daß der Eigen» 
thümer endlich feine Selbfttäufchung eingefehen. Seit diefem Augen 
blick Hat die Welt nichts mehr von dem Vespertilio horribilis 
Americanus vernommen, und die Naturgefchichte hat unwieder—⸗ 
bringlich ein wichtiges Glied in der großen belchten Kette verloren, 
die, wie man fagt, Erbe und Himmel verbindet, und in welder 
ber Menich fo nahe mit dem Affen verwandt gedacht wird. 

Als Doktor Batt fih von allen Borfällen bei dem Einbruch 
unterrichtet fah, nahm feine Beſorgniß eine ganz andere Richtung. 
Er hatte unterfchiedliche FBoliomappen und mehrere Büchſen voll 
botanifcher und animaliiher Schäge Jsmaels Sorge zurüdgelafien, 
und augenblicklich durchfuhr den fcharffinnigen Doftor der entfeß- 
liche Gedanke, daß fo feine fchnüffelnde Plünderer, wie die Siour, 
nicht die Gelegenheit würden Haben verftreichen laſſen, ihn biefer 
Schäge zu berauben. Nichts was Ellen dagegen fagen Fonnte, 
beruhigte ihn in feiner Angft; fie trennten fi alfo, er, Furcht und 
Zweifel los zu werden, und fie, um fo fchnell und fill, wie fie 
vorhin herausgefommen, wieder in ihr files und einfames Zelt 
hineinzu'chlüpfen. 
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Siebented Kapitel. 


Was? fünfzig meiner Ritter auf einmal! 
Rear. 


Der Tag war jest auf der anfcheinend ganz endlofen Prairie 
völlig angebrohen. Obeds Eintritt in’s Lager fonnte zu dieſer 
Tageszeit, und begleitet von fo entjeglihen Jammertönen über 
feinen vermuthlichen Verluſt nicht anders als die verfchlafenen Fa— 
milienmitglieder aufmweden. Ismael, feine Söhne und der fauer- 
töpfiiche Bruder feiner Frau flanden fohnell auf den Beinen, und 
wurden nun, als die Sonne ihr Licht über das Lager anagoß, 
allmählig ihren ganzen Verluſt inne. 

Jemael ſchaute mit zufammengepreßten Zähnen auf die regunges 
lofen, fchwer beladenen Fuhrwerfe rund umher, warf dann einen 
Blick auf die erftaunt und Hülflos dicht um ihre, in finfterer Ber: 
zweiflung dafigende Mutter, niedergefauerten Fleinen Kinder, und 
fohritt dann hinaus im’s Freie, als wäre die Luft im Lager für ihn 
zu beflommen. Mehrere folgten ihm mit aufmerfjamen Blicken, 
indem fie den finftern Auedruck feiner Augen als Richtſchnur ihres 
eigenen Benchmens für die Zukunft bewachten. Alle zufammen 
Schritten in tiefem und verdreffenen Schweigen bis auf die aller: 
nächte Anhöhe vor, von wo fie eine faft endlofe Ausficht auf die nadten 
Ebenen Hatten. Hier war nichts zu fehen, als ein einfamer Büffel, 
der feine bürftige Nahrung nicht fern von ihnen unter den kläg— 
lihen Kräutern der Haide nagte, und der Eſel des Arztes, der 
feine Freiheit fih zu Nube machte, um ein reicheres Mahl als 
gewöhnlich einzunehmen. 

„Da haben die Schurfen ein Stück Vieh uns zurüdgelaffen, 
um uns zu foppen,“ jagte Ismael, auf den letztern bliends „und 
noch dazu das jchlechtefte von allen. Das ift ein fchlimmes Land, 
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um darin zu etwas zu Fommen, Jungen, und doch müflen wir was 
aufſuchen, um fo manchen hungrigen Mund zu füllen.“ | 

„Da ift die Flinte beffer als der Spaten an foldem Drte,“ 
erwiederte der ältefte von den Söhnen, voll verächtlichen Zorns 
mit dem Buße auf den bürftigen Boden flampfend. „Für Die 
mag’s gut feyn, die lieber Bettlers Bohnen efien, als Welſchkorn⸗ 
brei. Eine Krähe würde Thränen vergiefen, müßte fie über 
folhen Landftrich forifliegen.“ 

„Was meintt Du, Wilpfteller,“ erwiederte der Vater, indem 
er auf die. ſchwachen Zußftapfen zeigte, welche er fo eben in dem 
feften Erdreich eingedrüdt Hatte, und dabei mit fchredlicher Wild- 
heit lachte. „Iſt dies das Land, das ein Mann fih auswählen 
möchte, der da niemals den Amtsfchreiber mit Federzügen quält?“ 

„Sn den Gründen unten, ift der Boden beffer,“ erwiederte 
ruhig der alte Mann. „Und Ihr feyd über Millionen Hufen forts 
gezogen, in biefe traurige Dede; über Neder, wo, wer die Bears 
beitung der Erbe liebt, für die Mege, ohne daß es ihm zu fauer 
würde, den Scheffel einerntet. Seyd Ihr gefommen,. um Land zu 
fuhen, fo feyb Ihr Hunderte von Meilen zu weit gereif’t, oder 
eben fo viele Meilen noch zu wenig.“ 

„Es wäre alfo beffer dort, nach bem andern Decan zu 2% 
fragte der Siedler, indem er nach dem fillen Meere hinwies. 

„Gewiß, ich Habe es felbit gefehen,“ Tautete des Andern 
Antwort, indem er feine Flinte zu Boden ſetzte und fih drauf 
fügte, als wolle er fich der Auftritte erinnern, deren Zeuge er 
einft mit wehmüthiger Luft gewefen. „Sch Habe die Mogen beider 
Meere erblidt. An dem Strande des einen ward ich geboren und 
auferzogen zu einem Burfchen wie jener dort. Amerifa, Ihr 
Männer, ift feit den Tagen meiner Jugend gewachfen, zu einem 
Lande, größer, als ich einft glaubte, daß die Welt felber es fcy.," 
Faſt fiebzig Jahre wohnte ich in Dorf, Staat und Stabt zuſam⸗ 
men — Ihr ſeyd doch in Dorf gewefen, — 's ift gleich?“ 
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„Ich nicht — ich nicht. Ich bin nie in Städte gegangen ; 
hörte aber oft von dem Drt, den Ihr da nennt. '8 ift eine 
weite waldlofe Gegend ringsum, mein’ ih —“ 

„Zu weit! zu weit! Gie fchlagen die Erde feldft mit ihren 
Nerten. Was habe ich für Hügel und Jagdgründe gefehen, wo fie 
ohne Scheu und Schande die Gottes:Gaben wegfällten. Ich ver: 
weilte jo lange, bis von den Streichen der Holzichläger die Wäl— 
der leer geworden und die Mäuler meiner Hunde verflummt waren, 
und dann ging ich nach Welten, um Ruhe zu finden. Es war 
eine befchwerliche Reiſe. Schwer, über und zwiſchen Frachende 
Baumftimme fort zu wandern, durch die die Luft der Walds 
brände! Und ſchwach und alt, und immer fchwächer und älter! 
’8 ift ein weiter Strich, vom Staate von Dorf bis hieher!“ 

„Sch glaube, er liegt drüben an der andern Seite von Ken 
tucky; obgleich ich fo eigentlich über die Entfernung nie recht was 
erfahren habe.“ 

„Die Rothgans würde zweitaufend Meilen in der Luft fliegen 
müſſen, um nad) der öftlihen See zu kommen, und doch läßt es 
fich für einen Jäger leicht abthun, ‚wenn Schatten und Wild in 
Bülle da find! Es gab eine Zeit, wo ich dem Hirfch in den Ber: 
gen des Delaware und Hudfon folgte, und den Biber fing, an den 
Strömen der Seen droben zur felben Jahreszeit; aber mein Auge 
war fchnell und ficher wie der Tag, und meine Glieder waren 
wie die Schenkel des Mufethiers. #* Mein alter Hector,“ fügte er 
hinzu, mit freundlihem Mitleiven auf den alten zu feinen Füßen 
bingefauerten Hund niederblidend, „war damals ein frifches Thier 
und flinf auf den Beinen, fobald er etwas witterte. Manche Sorge 
hat er mir zwar gemacht, der alte Kerl, manche Mühe und Noth!“ 

„Euer Hund if alt, Fremder, und ein Schlag auf den Kopf 
‚ möchte noch Barmherzigkeit gegen das Thier feyn.“ 

„Der Hund ift wie fein Herr,” erwiederte der Wildſteller, 
* Große amerikaniſche Hirſche mit breiten Geweihen. 
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ohne daß er auf den barbarifchen Borfchlag des Andern zu achten 
Ihien, „und er wird feine Tage zählen, wenn fein Werf bei ver 
Jagd vorüber ift, und eher nicht. Meinem Auge fcheinen alle 
Dinge in diefer Schöpfung mit einander in Verbindung -zu feyn. 
Es ift nicht immer der fchnellftle Hirfch, der den Hunden entläuft, 
und nicht der ſtärkſte Arm, der die ficherfte Flinte führt. Schaut 
Euch um, Leute; was werden die DanfeesHolzfchläger fagen, wenn 
fie ihren Weg vom Dflmeerr nach dem Weſtmeer zurüdfgelegt 
haben, und finden, daß eine Hand, welde die Erde auf einen 
Schlag fo blanf und bloß machen kann, vor ihnen hier gewefen, 
und ihrer Kläglichfeit zu höhnen, über das Land weggefahren ift. 
Sie werden umfehren, und wie der Fuchs Sätze maden, und 
dann foll der Geruch ihrer Fußtritte ihnen die Thorheit ihrer 
Perwüflung zeigen. Indeflen, das find auch wohl nur Gedanfen, 
mehr geeignet, in Eines Kopfe aufzufteigen, ber die Thorheit von 
achtzig Jahren geiehen, als Klugheit zu lehren den Leuten, bie 
noch immer ihrer Luft nachgehen. Ihre müßt Euch regen und 
rüften, denft Ihr der Kraft und dem Haß der Indianer zu ent— 
gehen. Sie behaupten, gefeglihe igenthümer des Landes zu 
feyn, und laflen einem Meißen felten mehr, als die weiße Haut, 
auf die er ftolz if, wenn fie einmal die Macht haben, ihm Böſes 
anzuthun; denn dev Wille dazu fehlt ihnen niemals.“ 

„Alter Mann,” fagte Jsmael mit firengem Tone, „zu welchem 
Volke gehört Ihr? Ihr Habt Farbe und Eprache eines Chriften, 
während es Euer Herz doch mit den Rothhäuten zu Halten fcheint!“ 

„Für mich gibt es wenig Unterfchied der Völferfchaften. Das 
Bolf, das ich am meiften liebte, ift zerfireut, wie der Sand ber 
trockenen Ylußbetten vor dem Drgane zerfliebt, und das Leben if 
zu furz, um mit Fremden fo vertraut zu werben, wie Giner es 
wünfcht, der Jahre lang unter Freunden gelebt. Noch immer bin 
ih ein Mann, in dem fein indianifh Blut rinnt, und was ein 
Kriegsmann feinem Volke ſchuldig iſt, das bin ich dem Volke ber 
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Staaten fchuldig; obgleich fie mit ihrer Kriegsmacht und ihren 
bewaffneten Schiffen nicht des "einzelnen Arms eines Achtzigers 
bedürfen.“ 

„Da Ihr alſo doch Eure Abkunft anerkennt, ſo kann ich auch 
eine einfache Frage ihun. Wo find die Sioux, die mein Vieh 
geftohlen haben ?“ 

„Wo ift die Büffelheerde,“ fagte der Wildſteller, „die erft 
geftern Morgen von einem Panther über die Ebenen gejagt wurde! 
Es ift eben fo fihwer....“ 

„Freund!“ fagte der Doktor Battius, der bisher aufmerkſam 
zugehorcht hatte, jegt aber einen plöglichen Drang fühlte, fich in 
das Gefpräh zu mifchen. „Es thut mir leid, wenn ich einen 
Jäger oder Waidmann von Eurer Erfahrung und Euren Beobadhs 
tungen finde, der einem fo gewöhnlichen Irrthum folgt. Das Thier, 
das Ihr erwähnt, if in Wahrheit eine Species des bos ferus 
(oder bos sylvestris, wie ihn die Dichter nicht ungeſchickt nennen,) 
aber, obgleich nahe verwandt, doch nicht zu verwechleln mit dem 
gewöhnlichen bubulus. Bifon* if das beſſere Wort, und ich 
würde fehr darauf dringen, es fünftig zu gebrauchen, wenn Ihr 
Gelegenheit habt, diefe Species zu nennen.“ 

„Bifon oder Büffel, macht feinen Unterfchied. Die Greatur 
ift diefelbe, nennt fie wie Ihr wollt...“ 

„Berzeihung, verehrter Jäger. Da die Glaffification die wahre 
Seele der Naturgefhichte ift, fo muß auch das Thier oder bie 
Pegetabilie nothwendig nad) den Eigenheiten ihrer Species charak— 
terifirt werden, und dieſe bezeichnet immer der Name.“ 

„Freund,“ fagte der Wilofleller, „gäbe ter Schweif eines 
Bibers ein fchlechteres Mahl ab, wenn Ihr es ein Wiefel nenntet, 
oder würdet Ihr Molfefleiih mit Vergnügen eflen, wenn irgend 
ein Gelehrter ihm den Namen Wildpret gegeben ?“ 

Da diefe Fragen mit nicht wenig Ernft und etwas fcharf 

* Bifon, Biſonochs, Auerochs mit dem Höcker. 
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hingeſtellt wurden, fo war es fehr wahrſcheinlich, daß eine heiße 
Erörterung zwifchen den Beiden erfolgt wäre, von denen der Eine 
fo ganz praftifch, der Andere fo ganz theoretifch war, hätte nicht 
Ismael den Streit enden wollen, indem er einen Gegenftand vor⸗ 
brachte, der für fein unmittelbares Intereſſe von weit größerer 
Wichtigkeit war. 

„Biberfchweife und Wiefelfleifch, darüber läßt fich weit befler 
und ruhiger am Beuerheerd fprechen,“ unterbrach der Auswanderer, 
ohne im Geringften auf die Gefühle der Streitenden zu achten; 
„aber jest ift etwas mehr nöthig als fremde Worte, und überhaupt 
als alle und jede Worte. Sag’ mir, Wildſteller, wo verfriechen 
fih Deine Siour ?“ 

„Es würde eben fo leicht feyn, Dir die Farben des Raubs 
vogels zu befchreiben, der unter jener weißen Wolfe fliegt! Wenn 
ein Rother feinen Streich ausgeführt hat, fo wartet er nicht fo lange, 
bis man ihm mit Dlei feine böje That bezahlt.“ 

„Werden die beitelhaften Wilden glauben, fie hätten genug, 
wenn fie fih zu Herren unfers ganzen Viehftandes gemacht Haben?“ 

„Die Natur bleibt immer diefelbe, von welcher Haut fie auch 
bedeckt ſeyn mag. Berlangt Euch etwa weniger, reich zu werben, 
nach einer guten Ernte, als che Ihr auch nur ein Korn Getreide 
beiaßet? Iſt das bei Euch der Fall, dann freilich weicht Ihr von 
allem ab, was ich nach langer Erfahrung als die Natur des Mens 
jchen Eennen lernte.“ 

„Sprich deutlih, alter Fremder!“ fprach der Auswanderer, 
und ließ feine Slintenfolbe fchwer auf die Erde fallen, denn feine 
Geiftesgaben waren nicht von der Art, daß ihm die Fortführung 
des Geſpräches in fo dunfelen Anfpielungen gefallen hätte. „Ich 
habe eine einfache Frage gethan, und eine von der ich weiß, daß 
Ihr fie gut beantworten Fönnt.“ . 

„Ihr Habt recht, Ihr habt recht. Ich kann antworten, denn 
ich habe allzuoft unfere — naf en bemerkt, 

Die Prairie, 2te Aufl. - 
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wenn fi das Böfe regt. Wenn die Siour ihre Thiere werben 
eingefangen haben, und gewiß find, daß Ihr ihmen nicht auf den 
Hacken ſeyd, fo werben ſie bald wieder hier feyn, wie Hungrige 
Mölfe, das zu holen, was fie zurücgelaflen. Oder vielleicht zeigen 
fie fih wie die großen Bären, die man in den Waflerfüllen des 
Long-River findet. Die fchlagen mit der Take zu, ohne mit 
der Nafe ihre Beute zu befchnüffeln.“ j 

„So habt Ihr wohl die Thiere gefehen, die Ihr eben erwähnt!“ 
rief Doktor Battins, der fchon fo lange aus der Unterhaltung 
hinausgewiefen worden, ald et feine Geduld irgend ertragen Fonnte, 
und der jetzt wieder loslegen” wollte, indem er feine Schreibtafel 
öffnete, als gelte es, Hierauf fich zu berufen. „Könnt Ihr mir 
fagen, ob die Thiere, denen Ihr begegnetet, zur Species ursus 
horribilis gehörten, — mit den Ohren geründet — Stirn in 
Bogenform — Augen ohne bemerfliches ergänzendes Augenlied — 
mit fechs Schneidezähmen, mworunter ein falfcher und vier volls 
fommene Mahlzähne.“ 

„Wildſteller, weiter,“ unterbrach ihn Jsmael; „Ihr glaubt 
alio, wir werden noch mehr von den Räubern fehen.“ 

„Nein — nein — ich nenne fie nicht Räuber, denn es ift die Sitte 
ihres Volkes, und was: man haidelaͤndiſches Geſetz nennen möchte.“ 

„Ich bin fünfhundert Meilen gefommen, um einen Ort zu 
finden, wo Niemand mit dem Wort Geſetz mir das Ohr beläftigen 
ſoll,“ fagte Jsmael wild, „und habe feine Luft, ruhig vor den 
Schranfen zu ftehen, während eine Rothhaut zu Gericht figt. Ich 
fage Euch, Wildfteller, wenn wir noch einen Siour um mein Lager 
ſchleichen fehen, wo es auch fey, er foll fühlen, was eine alte 
Kentucyflinte enthält,“ wobei er die feinige im einer Art, die Fein 
Mißverſtändniß jo leicht zuließ, faßte; „und trüge er felbft bie 
Medaille von Walhington. * Den Menfchen nenne ich einen Räus 
ber, der das nimmt, was nicht fein iſt.“ 

* Die amerikanifche Regierung ernennt Häuptlinge unter den weftlichen 
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„Der Teton und der Pawnee und ber Konza, und Männer 
von einem Dubend anderer Stämme, nennen diefe nadten Felder 
ihr Gigenthum.“ 

„Aber die Natur ſtraft fie Lügen. Luft, Wafler und Erb: 
boden find alles freie Dinge, die jedem Menfchen zuftehen, und 
feiner bat die Macht, fie in kleine Stüde zu zertheilen. Der 
Menſch muß trinfen, atmen, gehen — und darum bat Jeder ein 
Recht anf fein Antheil Erde. Warum ftellen denn bie Regierer 
der Staaten nicht ihre Compafle, und ziehen ihre Linien über unfere 
Köpfe fo gut als unter unferen Füßen? Warum beveden fe nicht 
ihre glatten Kalbsfelle mit großen Buchftaben, die jedem Gutsbe- 
ſitzer — oder man follte lieber fagen, Lufibefiger — eben fo viel 
Ruthen am Himmel anweifen? Warum beflimmen fie nicht Sterne 
zu Örenzfteinen und Wolfen zum Mühlendrehen 2“ 

Dabei lachte der Mann vor wildem Hohn bis tief in die Bruft 
hinein. Und das Hohngelächter ging vom Munde eines feiner ges 
waltigen Söhne zum Munde des andern über, bis es in der ganzen 
Banilie die Runde gemacht. 

„Kein Wildfteller,“ fuhr dann Jemael in einem launigen 
Zone fort, wie ein Mann, der feinen- Triumph empfindet; „Feiner 
von uns Beiden mein’ ih, Hat jemals viel mit Beflbtiteln und 
Amtsfchreibern und dergleichen zu thun gehabt. Warum alfo 
Morte vergeuden über folhe Thorheiten? Ihr feyd ein Mann, 
der fich lange in diefen freien Gegenden umgetrieben, und darum 
frage ich Euch jebt um Eure Meinung, Aug’ in Auge, ohne Furcht 
oder Gunft, was Ihr an meiner Stelle thun würdet ?“ 

Der alte Mann zauderte, und fehlen den verlangten Rath 
nur mit augenfcheinlichem MWiderftreben zu ertheilen. Da indeffen | 
Aller Augen auf ihn gerichtet waren, und, wo er auch fein 


Stimmen und becorirt fie mit: filbernen Medaillen, vie das Bruftbily 
bes jeweiligen Präfidenten tragen. Die mit Wafhingtons Bild gegierte 
wird am meiften gefchägt. 
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Geſicht Hinwandte, ihm Blicke begegneten, die von feiner eigenen 
Miene der Ausdruck hernahmen, fo antwortete er in leifem melanz 
Holifhem Tone: 

„Sch fah allzuviel Menſchenblut bei thoͤrichten Streitigkeiten 
vergießen, als daß ich noch einmal einen Flintenknall hören möchte. 
Zehn mühevolle Jahre bin ich allein über dieſe nadten Ebenen 
gewandert, wartend bis meine Stunde Fäme, und nicht einen Schlag 
habe ich gegen einen Feind gethan, der gefitteter geweſen wäre als 
der grimmige Bär.“ 

„Ursus horribilis,*“ murmelte der Doftor. 

Der Sprecher hielt, wie erwartungsvoll, inne; ald er aber 
fand, daß es nichts weiter als ein bloßer Ausruf fey, fuhr er fort: 

„GBefitteter als der grimmige Bär, oder der Panther von den 
Rofy- Mountains, mit Ausnahme des Bibers, der ein weiles und 
verftändiges Thier iſt. Was foll ich erſt ſprechen? Selbft der 
weibliche Büffel fiht für fein Junges!“ 

„Dann foll auch nie gefagt werden, daß Jemael Buch 
weniger Liebe für feine Kinder habe, als die Bärin für ihre 
Sungen !“ . 

„Und Doch ift das ein fehr nadter Fleck für ein Dugend Leute, 
um fih gegen fünfhundert zu vertheidigen,“ 

„Freilich,“ erwiederte der Auswanderer, mit dem Auge fein 
Lager drunten meflend, „aber es läßt fich doch was thun mit den 
Magen und den Baumwollenbäumen.“ 

Der BWildfteller fchüttelte ungläubig den Kopf, und wies über-. 
die wellende Ebene nach Weften, als er antwortete: 

„Eine Blinte, von dieſem Hügel herabgefchidt, könnte ihre 
Kugel geradezu in Eure Schlafhütte fenden, ja ein Pfeilregen aus 
dem Dickicht hinter dem Lager Euch wie eben fo viel Haidehunde 
nieberfirecden und begraben. Es geht nicht, es geht nicht. Aber 
drei lange Meilen von hier ift ein Ort, wo ich fchon oft, wenn 
ich über die Wüfte ſtrich, gedacht, ob fich nicht für Tage, ja für 
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Wochen ein Lager aufſchlagen ließe, wenn Herzen und Hände bereit 
„ wären, zu foldem blutigen Werfe.“ 

Ein Teifes fpöttifches Lachen lief wiederum unter den jungen 
Leuten um, genugfam ihre Bereitwilligfeit, auch noch fehtwierigere 
Dinge zu unternehmen, bezeugend. Der Siedler felbft ergriff mit 
Eifer den Wink, welcher dem Wildfteller mit folchem Widerftreben 
erpreßt war, denn er mochte fih auf irgend eine Weife überredet 
haben, daß es feine Pflicht fey, hier ganz neutral zu bleiben. Es 
bedurfte nur noch der Einziehung einiger Nachrichten durch mehrere 
auf einander folgende Fragen, um die in Borfchlag gebrachte Bes 
wegung zu machen, und nun feßte fie Iemael, der in dringenden . 
Fällen eben fo energifch auftrat, als er gewöhnlich lie ſchien, 
ohne den geringſten Verzug in's Werk. 

Trotz Fleiß und Eifer, wie er von allen Seiten ſich regte, 
war es fein kleines Unternehmen. Die ſchwer beladenen Fuhr— 
werke mußte man mit den Armen über weite Haideſtrecken ziehen, 
und das ohne alle Beihülfe und Führung, als daß der Wildſteller 
die Hauptpunkte der Richtung nach ſeiner Kenntniß anzeigte. Bei 
dieſer Arbeit wurden die gigantiſchen Kräfte der Männer auf's 
Höchſte angeſtrengt, und auch den Frauen und Kindern ward ihr 
gehöriger Antheil an der allgemeinen Arbeit. Während ſich die 
Söhne in die fchwerbeladenen Wagen theilten, und fie mit verdop⸗ 
pelter Anftrengung die nächfte Anhöhe Hinaufzogen, folgten ihnen 
langfam die Mutter und Ellen und rund um Beide der beflürzie 
Haufe der kleineren Kinder, Alle fat erbrüdt von ber Laft der 
verfchiedenartigen Gegenftände, welche unter fie nach ihren: Kräften 
vertheilt waren. 

Jsmael felbft überfah und orbnetedas Ganze, dann und wann 
mit feiner foloflalen Schulter fih gegen einen Wagen flemmend, 
bis er ſah, daß die Hauptfchwierigfeit überwunden und ber ebene 
Meg gewonnen war. Dann zeigte er ihnen die grade Richtung, 
und wies die Söhne an, fich dergeftalt dabei zu benehmen, baß fie 
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den durch fo gewaltige Anftrengung gewonnenen Vortheil nicht 
verlieren möchten; und nun, ſeinem Schwager winkend, gingen 
Beide in das leere Lager zurück. 

Waͤhrend dieſer ganzen Bewegung, welche ungefähr eine 
Stunte mochte gebauert haben, Hand der Wildfteller, ein flummer, 
doch aufmerkffamer Beobachter des Vorgangs, feitwärts auf bie 
Flinte gelehnt, und der alte Hund fchlummernd ihm zur Seite. 
@elegentlich zudte ein Lächeln über feine rauhen musfulöfem, doch 
ermatteten Gefichtszüge, gleich dem Sommenftrahl, ber über nadte 
Ruinen dahinfährt, und verrieih die momentane Luft, die er fühlte, 
wenn er von Zeit zu Zeit die ungeheure Kraft der jungen Leute 
bemerkte. Dann aber, als der Zug langfam auf der Höhe fort: 
fuhr, befchattete ihn wieder eine Wolfe trüber Gedanfen, und fein 
Gefiht wurde wieder fo kalt und melancholiſch-ernſt wie zuvor. 
Seine Aufmerkfamfeit wuchs, als Fuhrwerk nach Fuhrwerk das 
Lager verließ, ohne daß er dabei ein einzig Mal das kleine Zelt 
aus dem Auge verlor, welches mit deſſen eigenem Wagen, einfam 
wie zuvor zurüdblieb. Jsmaels Wink zu feinem finftern Gefähr- 
tem betraf indeſſen, wie es fchien, diefen bisher vergeflenen Theil 
ber Effecten. 

Nachdem fie vorſichtige und fpähende Blicke nach allen Seiten 
geworfen, fchritten beide Männer zu dem Fleinen Wagen, und 
fchoben ihn in die Reife des Ueberplanes hinein, auf diefelbe Weife, 
wie fie ihn Abends zuvor heransgezogen hatten. Dann verfchwan- 
ten Beide hinter den Deden, und mehrere erwartungsvolle Minu- 
den verfirichen, während deren der alle Mann, heimlich von einem 
brenneuden Berlangen getrieben, die Abſicht diefes Geheimniffes zu 
erfahren, unvermerkt dem Plage näher Fam, bis er nur wenige 
Ellen von dem Ort entfernt ftand. Die Bewegungen des Tuches 
verriethen die Art der Beſchaͤftigung der Leute drinnen, obgleich 
fie ihre Werk mit der größten Stille förderten. Es ˖ſchien, als 
habe eine lange Uebung jeden von Beiden genau mit feinem 
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befondern Geichäfte befannt gemacht, denn es bedurfte weber eines 
Zeichens, noch irgend einer Anweifung von Seiten Jsmaels, um 
feinen verdroffenen Gefährten zu lehren, wie er Handeln folle. In: 
weit geringerer Zeit als wir zur Befchreibung gebraucht, war 
innen Alles jet und wohl georbnet, und die Männer traten wieber 
aus dem Zelte heraus. Zu gefchäftig, um die Gegenwart bes 
Wildftellers zu bemerfen, begann Ismael jeßt die Tuchdeden vom 
Boden loszumachen, und fie fo über und um den Wagen anzufügen, 
daß fie von allen Seiten ihn dedend herabhingen. Das Bogendach 
zitterte bei der gelegentlichen Bewegung des leichten Wagens, wels 
her nun augenscheinlich wieder feine geheime Laft aufgeladen ent: 
hielt. Grade als Alles fertig war, bemerkte Jsmael's fahielender 
Geführte die Geflalt des aufmerkfamen Beobachters ihrer Beweguns 
gen. Die Deichiel fallen lafiend, die er ſchon aufgehoben Hatte, um 
einen Platz einzunehmen, der gewöhnlich von einem weniger übers 
legenden, vielleicht aber auch weniger gefährlichen Thiere als er 
felbft, ausgefüllt wurde, rief er polternd aus: 

„So will ich doch ein Thor feyn, wie Ihr oft gefagt! Aber 
ſeht Euch vor! Wenn der Kerl nicht ein Feind if, Schande über 
Vater und Mutter, und ich will mich einen Indianer nennen und 
mit den Sioux jagen gehen!“ 

Sie dicht gedraͤngte Wolke, die den Blig entladen foll, iſt nicht 
finfterer und drohender, als der Blif war, mit welchem Jsmael 
bier ven Naheftehenden begrüßte. Er wandte fih um nad allen 
Seiten, als fuche er irgend ein Werkzeug, fchredlich genug, um 
den Wildſteller auf einen Schlag zu vernichten, zwang fi doch 
aber fogleih — vermuthlich gedenfend, wie er bald feines Rathes 
werde bedürfen — mit einer Art Mäßigung, die ihm ſelbſt, indem 
er fie gebrauchte, wehe that, und fagte: 

„Fremder! ich meinte, dieß Schleihen und Schielen um fremde 
Angelegenheiten fey das Geichäft der Weiber in den Stäblen und 
Mieverlaffungen, und nicht die Art, wie Männer, bie da gewohnt 
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And zu leben, wo Jeder für fih Platz findet, mit den Geheimniſſen 
ihrer Nachbarn verfahren. Welchem Advocaten oder Sheriff denkt 
Ihr Eure Neuigkeiten mitzutheilen?“ 

„Sch Halte nur wenig Verkehr außer mit Einem, und dann 
betrifft es immer nur meine eigenen Angelegenheiten,” erwieberte 
der alte Mann, ohne im geringfien Furcht merfen au laflen. Dabei 
zeigte er nach oben: „Ein Richter, und der Richter über Alle! Er 
braucht nicht erft durch mich Nachricht einzuziehen, und wenig wird 
Euer Wunſch Euch Helfen, etwas vor ihm, felbft in dieſer Wüſte, 
geheim zu halten.“ 

Die einfache, feierliche Weiſe des Wildſtellers ſchlug den 
ſchwellenden Zorn feiner Zuhörer nieder. Jsmael ſtand verdroſſen 
und voller Gedanken, während fein Gefährte einen heimlichen und 
unmwillfürlichen Blick auf den ruhigen Himmel warf, der fich fo weit 
und blau über ihren Häuptern Hinzog, als erwarte er, daß bes 
Allmächtigen Auge felbfit aus dem Himmelsgewölbe vorbliden werbe. 
Aber Eindrüde fo ernfler Art Haften felten lange auf Gemüther, 
die der Trägheit und Bergeßlichkeit gehuldigt haben. Das Zaudern 
des Auswandererd war daher nur von fehr kurzer Dauer. Die 
Sprache fowohl als das feite, geſetzte Weſen des Sprechers Hatte 
indefien alle Ausbrüche des Unmwillens und der Heftigfeit verhindert. 

„&s würde fich mehr für einen freundlichen Kameraden ſchicken,“ 
erwiederte Ismael in einem fo trüben Tone, daß er feine Laune 
verriet, obgleich er durchaus nicht mehr drohend war, „hättet 
Ihr Eure Schulter Hinten in's Rad eines jener Magen geftemmt, 
als hier Euch herum zu fehlen, wo Niemand nöthig ift, als der 
eingeladen wird.“ 

„Die wenige Kraft, die mir übrig geblieben,“ entgegnete der 
MWildfteller, „ann ich hier eben fo gut als bei euren anderen Lats 
wagen gebrauchen.” 

„Haltet Ihr uns für Kinder!“ rief Jomael, Halb in feiner 
Wildheit, halb vor Spott lachend, indem er zugleich feine ganze 
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Kraft an den Fleinen Wagen legte, der nun über das Gras Hins 
zollte, anfcheinend mit eben ſolcher Leichtigkeit, als würde er von 
feinem gewöhnlichen Geſpanne gezogen. 

Der Wildfieller blieb zurüd, und folgte dem abziehenden 
Wagen mit dem Auge, nachfinnend, was denn wohl darin verborgen 
feyn könnte, bis derfelbe die Höhe gewonnen hatte und nun auch 
hinter der Landwelle verfchwunden war. Dann wandte er feinen 
Bli wieder auf die verlaffene Scene rund umher. Die Abwefens 
heit menichlicher Welen würde faum im Bufen eines Mannes, der 
fo lange an Einſamkeit gewöhnt war, Gefühle erregt haben, hätte 
nicht das eben verlaflene Lager die Erinnerung an. feine Faum davon 
geichiedenen Befucher erwedt, und, wie ed der alte Mann bald 
genug empfand, auch an die von ihnen ausgegangene Berwüflung. 
Er richtete fein Auge nach oben mit bedeutungsvollem Kopfichütteln, 
als er alles über fich fo leer fand, wo faum noch taufend Aeſte 
und Zweige von ben Bäumen herabgefchattet hatten, die num, ihres 
Grüns beraubt, als werthlofe, zurüdgelafiene Holzblöcde zu feinen 
Füßen lagen. 

„Ach,“ murmelte er bei fich, „ich hätte es wiſſen follen, ich 
hätte e8 wiflen follen! Oft fah ich ja fchon daſſelbe Schaufpiel, und 
doch führte ich fie felbR dahin, und habe fie jegt zu dem einzigen 
Drte Hingewiefen weit umher, wo fie Leuten von ihrer Gattung 
nahe find. — Das ift des Menfchen Wunfch, fein Stolz, fein Ber- 
heerungsgeift, feine Sünde! Er zähmt die Thiere des Feldes feiner 
thörichten Bedürfniffe wegen, und wenn er ihnen ihr natürlich 
Futter geraubt, fo zwingt er fie, den. Bäumen ihr Laub und ihre 
Rinde zu rauben, um ihren Hunger zu ftillen.“ 

Ein Rafcheln in den niedrigen Gebüfchen, die in einiger Ent: 
fernung und am Rande des Didichts wuchfen, an das fich Jomael's 
Lager gelehnt hatte, traf plöglich fein Ohr und fürzte fein Selbit- 
geipräh ab. So mandje in der Wildniß verlebte Jahre ließen ihn 
infinftartig die Flinte mit der Nüftigfeit der Jugend in wagerechte 
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Lage bringen. Bald aber fich befinnend, ließ er fie wieder in den 
Arm fallen, und nahm das trübe, ſich ſelbſt vergeflende Weſen 
wieder an. 

„Komm heraus, fomm heraus!“ fprach er laut, „Vogel oder 
Wild, — ihr feyb ficher vor diefen alten Händen. Sch habe ges 
geflen und Habe getrunfen. Weshalb follte ich Leben rauben, wo 
mein Bedürfniß fein folches Opfer fordert. Es wird nicht lange 
dauern, bis die Vögel nach den Augen piden, die fie nicht mehr 
fehen follen, und fich vielleicht auf meinen Gebeinen fchaufeln 
werben; denn wenn dieſe Dinge nur gemacht find, um zu vergehen, 
was habe ich für ein Recht zu erwarten, daß ich ewig lebe. Heraus! 
heraus! euch droht nichts von diefen welfen Händen !“ 

„Dank für den guten Gruß, alter Wildſteller,“ fprad Paul 
Hover, zugleich aus feinem Verſteck hervorfpringend. „Es lag etwas 
in Eurer Miene, als Ihr die Mündung der Flinte fo vorfiredtet, 
was mir nicht gefiel, denn es ſchien mir zu fagen, Ihr fönntet 
ihre übrigen Bewegungen fortfegen.“ 

„Ihr habt recht! Ihr Habt recht!“ rief der Wildfteller, lachend 
mit innerer Luft, indem er feiner früheren Geſchicklichkeit gedachte. 
„Der Tag ift dahin, wo Wenige die Tugenden kiner langen Flinte, 
wie diefe, fo gut kannten, als ich, fo alt und unnüß ich jetzt auch 
Scheine. Ihr habt recht, junger Mann; und es gab .eine Zeit, wo 
es geführlich war, nur ein Blatt zu berühren, daß mein Ohr es 
hören fonnte, oder,“ feßte er mit gebämpfterem Ton und ernfterem 
Blide hinzu, „für einen rothen Mingo, auch nur den Augapfel 
aus feinem Verſteck heraus fehen zu laſſen. Ihr Habt doch von 
den rothen Mingo’s gehört?“ 

„D ja, von den Minfs* habe ich gehört,“ fagte Paul, den 
Alten beim Arme faflend, und ihn fanft, während er ſprach, in’s 
Didicht ziehend, während er zugleich ſchnell vorfichtige Blicke Hinter 
ſich warf, um gewiß zu ſeyn, daß er nicht beobachtet würde. „Bon 
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Euren gemeinen jchwarzen Minfs, aber von feinen, die eine andere 
Barbe hätten?“ 

„Bi! Ei!“ fuhr der Wilofteller fort, ven Kopf fchüttelnd und 
noch immer auf feine ruhige Weife innerlich lachend, „verwechſelt 
mir der da gar das Thier mit dem Menfchen! obgleich eigentlich ein 
Mingo wenig befler ift, als ein Thier; ja, eigentlich ift er noch Schlimmer, 
wenn Rum oder fonft eiwas feine Augen benebelt. Da war ber 
verwünjchte Hurone: von den Oberen Seen, den ich nieberpuftete 
in feinem Hinterhalt, dort zwifchen den Felfen.. in den Hügeln... 
auf der Rüdfeite des Hori... —“ 

Seine Stimme verlor fih im Didiht, wohinein er wähs - 
rend bed Sprechens von Paul fih führen ließ, allzuſehr mit 
feinen Gedanfen an Auftritte und Vorfälle beichäftigt, welche vor 
einem halben Jahrhundert in der Gedichte feines Landes Statt 
gefunden, um jenem irgend Widerfiand zu leiften. 


Achtes Kapitel, 


Nun dreſchen und prügeln fie auf einander los; ich will hin- 
, gehen und zufehen. Der heuchleriſche abſcheuliche Bube Diomed 
bat des vernarrten albernen Trojanifchen Gelbſchnabels Aermel 
auf feinen Helm geftedt. 
Zroilus und Ereifida. 


Es ift nothwendig, damit der Faden der Erzählung fich nicht 
zu einer Länge audfpinne, welche den Lefer endlich ermüden Fönnte, 
daß er einmal eine. Woche zwiichen der legten Scene des vorigen 
Kapitels und den Begebenheiten, mit deren Erzählung wir diefes 
beginnen wollen, in Gedanken überfpringen. Die Jahreszeit war 
auf dem Bunfte, einen andern Charakter anzunehmen; fchon wid 
das Grün des Sommers fchneller und fohneller dem Braun und 
den mannigfaltigen Schattirungen des Herbſtes. Regenwolfen 
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deckten den Himmel, bald dichter und dichter übereinander gedrängt, 
pon heftigen Winpflößen fo gewaltfam getrieben, daß man durch 
ihre Deffnungen auf kurze Augenblide den herrlichen Glanz des 
ewigen Himmels entdecken Fonnte, fo groß und ewig, daß alle Ans 
firengungen der atmosphärischen Welt nichts dagegen vermögen. 
Unten fegte der Wind über die wilden und nadten Haidefleppen 
mit einer Heftigfeit,. wie man fie felten in einem minder offenen 
Himmelsfirich des Feftlandes fennt. Zur Fabelzeit würde man 
leicht auf den Schluß gefommen ſeyn, der Gott der Winde habe 
feinen Untergebenen erlaubt, aus ihren Höhlen herauszufahren und 
mit Ausgelaflenheit über MWildniffe zu flürmen, wo ihrem Epiele 
weder Baum, noch Menfchenwerf, noch Berge, noch irgend fonft 
etwas fich entgegentepe. 

Obgleich Nacktheit das vorzügliche Kennzeichen des Orts war, 
wohin wir jeßt den Auftritt unferer Erzählung verlegen müflen, 
fo war er doch nicht ganz ohne Zeichen des menfchlichen Lebens. 
Mitten aus dem eintönigen Anfchwellen und Niederfinfen ver Prairie 
erhob fih ein einfamer, nadter und abgeriffener Feld am Rande 
eines Kleinen Bächleins, welches, nachdem es ſich weithin durch die 
Ebenen geichlängelt, endlich feinen Weg zu einem ber tributpflich- 
tigen Ströme des ‚Baters der Flüffe‘ fand. Ein Stri ebenen 
Landes lag in der Nähe des Abhangs, und da ber Fle noch 
immer eingefäumt war von einem dichten Erlen- und Sumach— 
Gebüſch, fo Fonnte man glauben, der Boden habe einft hier einem 
Heinen Walde Nahrung gewährt. Die Bäume felbft waren in der 
Folge auf den Gipfel und die Klippen der benahbarten Felfen vers 
pflanzt worden. Auf diefer Heinen Erhöhung fand man die Spuren 
der Menfchen, worauf vom Wildfteller oben angefpielt worden. 

Don unten aus betrachtet, war da nicht mehr zu fehen, als 
eine Bruftwehr von Holzflämmen und Steinen, fo zufammenges 
häuft, wie es am wenigften Arbeit machte; wenige niedrige Dächer, 
aus Rinde und Zweigen gepflochten; hie und da Erdaufwürfe, wie 
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die Bruftwehren oben am Gipfel, an foldhen: Stellen des Abhangs 
errichtet, wo das Hinaufflimmen leichter ſchien, ald an den übrigen 
Theilen des Felſens. Endlich fah man noch ein Fleines Zelt von 
Leinen oben auf der äußerſten Spitze einer kleinen Felspyramide 
angeneftelt, deren weißes Dach weithin glänzte wie ein Flödchen 
Schnee — oder, um das Gleichniß mehr mit dem Ganzen in Ein- 
Hang zu bringen, wie eine forgfältig bewachte Standarte, die mit 
dem Herzblut Derer vertheidigt werden mußte, welche bie Gitabelle 
unten befegt Bielten. Brauchen wir noch hinzuzufügen, daß biefe 
rohe und feltfame Feflung der Ort war, wo Jemael Bufch, nach— 
dem er feines Viehs beraubt war, feinen Zufluchtsort genommen? 

An einem der Tage, bis zu welchem die Erzählung nun fchon 
gebrungen feyn muß, fland der Auswanderer dicht am Fuße dieſes 
Belfens, auf die Flinte gelehnt und den unfruchtbaren Boden unter 
fih betrachtend, mit einem Blide, der zugleich Berachtung und 
getäufchte Hoffnung ausdrüdte. 

„8 ift Zeit, unfere Natur zu verändern,“ bemerfte er gegen 
ben Schwager, der felten weit von ihm entfernt fland, „und 
wiederfäuende Thiere zu werden, anftatt Chriften und freie Menichen. . 
Ich meine, Abiram, Du fünnteft eine gute Heufchrede werben, 
bift ein rüftiger Mann und möchteft luftiger als Alle zufammen hüpfen.“ 

„Das Land taugt nicht für ung,“ erwiederte der Andere, ber 
nur wenig in ben erzwungenen Humor des Berwandten einging, 
„und man muß nicht vergeflen, daß ein fauler Wanderer immer 
eine lange Reife hat.“ 

„Wil Du, daß ich einen Karren hinter mir her ziehe über 
die Wüfte, und das Wochen, ja Monate lang!“ erwieberte Jsmael, 
der, wie Alle feines Standes, wenn ed Noth that, mit unglaubs 
liher Anftrengung arbeiten fonnte, der aber in feinem Fleiße nicht 
die Ausdauer befaß, um auf einen Borfchlag, der fo wenig Ruhe 
verhieß, einzugehen. „Für Euch, die Ihr in Niederlafiungen lebt, 
mag bas paflen, nach Euren Häufern zu eilen. Aber, dem Himmel 
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fey Danf, mein Pachthof ift zu groß, als daß der Eigenthümer 
je einen Ruheplatz entbehren follte!“ 

„Run, wenn Euch die Anpflanzung gefällt, braucht Ihr nur 
Eure Ernte zu machen!“ 

„Sf leichter gefagt als gethan in diefem Erdwinkel. Ich fage 
Euch, Abiram, es thut Noth, fich zu regen, aus mehr als Einem 
Grunde. Ihr wißt, ich bin Einer, der felten eine Wette macht, 
der aber, was er verfprochen, befler hält, als Ihr Anderen, die 
Ihr Euch mitsden Gontracten auf Papierfegen befaßt. Eben fo 
gut, wie auf Eine Meile Fünnt Ihr auf Hundert rechnen. Ihr 
habt mein Ehrenwort.“ 

Als cr dieß fprach, blickte der Auswanderer hinauf nach dem 
Heinen leinenen Selte, das oben auf dem hHöchften Gipfel ver 
Feſtung fland. Der Minf ward von dem Andern verflanden und 
beantwortet, und diente, durch irgend einen geheimen Einfluß, fey 
es auf ihren gemeinfamen Bortheil oder gemeinfame Gefühle ges 
baut, die Harmonie zwilchen ihmen wieder herzuftellen, die aller» 
dings in diefem Augenblid etwas auf dem Spiele fland. Abiram 
entgegnete: 

„Sch weiß es, und fühle es in jedem Gliede. Aber ich denfe 
zu ſehr an den Grund, weshalb ich mich zu diefer verwünfchten 
Reife auf den Weg gemacht, als daß ich die fo große Entfernung 
vergeflen follte. Weder Ihr noch ich werben Vortheil aus dem ziehen, 
was wir gethan, bis wir durchaus beenden, was wir einmal ans 
gefangen haben. Das gilt wohl, mein’ ich, in der ganzen Melt. 
Hört’ ich doch ’mal einen reifenden Prediger, der vor langer Zeit 
den Ohio lang zog, die Worte fprechen: Wenn ein Mann hundert 
Jahre im Glauben lebte, und dann einen einzigen Tag abfiele, fo 
würde er finden, daß ihm die Rechnung allein nach dem Abfall 
gemacht, und daß alles Schlechte und nichts vom Guten ihm würbe 
angerechnet werben.“ 

„Und Ihr glaubtet, was der hungrige Heuchler prebigte?“ 
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„Wer fagt, daß ich es glaubte,” entgegnete Abiram mit 
wildem Bild, der da befundete, mit wie großer Furcht er bei dem 
Gedanken verweilte, den er fich jet Mühe gab zu verachten. 
„Heißt das Glaube, was ein fchurfifcher..., und doch, Jemael, 
der Mann möchte am Ende doch ehrlich gewefen feyn! Er fagte 
und, die ganze Welt wäre eigentlich nicht befler als eine große 
Müfte, und es gebe nur Cine Hand, welche die allergelehrteften 
Leute durch alle ihre Mindungen des Guten und Böfen führen 
fönne. Wenn das nun von der ganzen Welt wahr ift, fo könnte 
es auch von einem Theil wahr feyn.“ 

„Abiram, fort mit den Bedenklichfeiten; wie ein Mann!“ 
unterbrach ihn der Auswanderer mit einem heilern Hohngelächter. 
„Du wirft noch ein Betbruder. Aber zu was Nußen ift es, nad) 
Deiner eigenen Lehre, Gott fünf Minuten und dem Teufel eine 
Stunde zu dienen? Höre, Freund; ich habe nicht viel von einem 
guten Landwirth, aber das weiß ich doch: um eine gute Ernte zu 
machen, bazu gehört auch beim fruchtbarften Boden vorher eine 
faure Arbeit, und Eure Schnüffler vergleichen häufig die Erde mit 
einem Kornfelde, und die Leute, die darauf leben, mit den Früchten. 
Nun fag’ ih Dir, Abiram, daß Du nicht befler bift, als eine 
Diftel oder das Wollfraut, ja Du bift ein Hollundergewächs, das 
nicht ’mal zum Brennen taugt!“ 

Der boshafte Blick aus Abirams fchielenden Augen zeugte 
von dem in ihm lodernden Ingrimm. Aber wie er vor dem uns 
beweglich feften Ausdruck in Jsmaels Antlig faft eben fo fchnell 
und wirfungslos zurüdprallte, als er verfiohlen herausgefommen, 
fo verrieth er auch, wie der kühnere Geift des Letztern über den 
Schleihenden die Oberherrfchaft behauptete. 

Zufrieden mit feiner Uebermacht, die zu augenfcheinlich war, 
und fich zw oft bei ähnlichen Borfällen bekundet hatte, um ihm 
über ihren Wirfungsfreis in Zweifel zu laffen, fegte Jomael ruhig 
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das Geſpräch fort, indem er ſich beftimmier zu feinen Fünftigen 
Planen wandte. 

„Du wirft doch das Bergeltungsrecht anerkennen,“ tagte er. 
„Man hat mir mein Vieh geraubt, und nun habe ich mir einen 
Plan gemacht, wieder fo reich als vorhin zu werden, indem ich 
Huf um Huf fortnehme. Und wenn ein Mann nach zwei Seiten 
Hin Handeln muß, fo wäre er ein Thor, wenn er fich nicht von 
beiden Theilen Provifion zahlen ließe.“ 

Als Jsmael diefe Erflärung in einem lauten und entichiedenen 
Tone von fih, gab, die noch durch die frifche Aufregung heftiger 
erfchien, famen vier oder fünf feiner Söhne, welche fich gegen 
den Fuß des Felfens gelehnt hatten, mit der der ganzen Familie 
ſo eigenen Läffigfeit hervor. 

„Ich habe Ellen Wade zugerufen, die oben auf dem Felſen 
fteht, um Wache zu Halten,“ bemerfte der ältefte der jungen Leute, 
„damit wir erfahren, ob ſich irgend was fehen läßt; fie fchüttelt 
mit dem Kopf zur Antwort, und if, für ein Weib, fehr ſparſam 
mit den Worten. Man fönnte fie wohl Sitten lehren, ohne da— 
durch einen ihrer freundlichen Blicke einzubüßen.“ 

Jsmael richtete fein Auge nach oben, wo das Mädchen, wel- 
ches, deſſen unbewußt, zur Rüge Anlaß gegeben, aͤngſtlich Wade 
hielt. Sie ſaß am Rande des äußerſten Felsftüds, neben dem 
‚ Heinen Zelt, und wenigftens einhundert Fuß oberhalb der Ebene. 
Bon der Entfernung aus war wenig mehr von ihr als der Umriß 
ihrer Geftalt zu unterfcheiden, indem ihr fchönes Haar von den 
Windſtößen ihr über die Schultern geweht wurde, und ihr Blick 
unverwandt nach irgend einem fernen Bunft der Haide gerichtet ſchien. 

„Was gibt es, Neil!” rief Jomael, feine gewaltige Stimme 
ein wenig über das tobende Element erhebend. „Haft Du irgend 
was gelehen, was größer ift, ald Wolf oder wilder Hund ?“ 

Die Lippen des aufmerffamen Mädchens öffneten fich, fie erhob 
fih, fo weit ihre Größe es erlaubte, indem fie immer nach dem 
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unbefannten Gegenftand Hinzubliden fchien; aber ihre Stimme, 
wenn fie überhaupt fprach, war nicht laut genug, um ben Wind 
zu überfchreien. j 

„Es ift gewiß, das Kind flieht nichts Ungemwöhnlicheres als 
einen Büffel oder einen PBrairies Hund,“ fuhr Jomael fort. „He 
da, Nell, Mädchen, bit Du taub? Eflen fage ih.... Faſt follte 
id) meinen, 's fey ein Heer Rothhaͤute ime Ya e; wie herzlich 
gern möchte ich ihmen ihre Güte unter dem Schuß diefer Stämme 
und Felſen bezahlen!“ « | 

Während der Auswanderer fo ſprach und die Rede durch ges 
hörige Bewegungen begleitete, indem er fich unter feinen eben fo 
viel Muth verrafhenden Söhnen umblidte, hatte er deren Aufmerk— 
famfeit von Ellegkauf fich ſelbſt abgewandt. Sept aber, ale fie 
fi wieder hinwgfibten, die folgenden Bewegungen ihrer weiblichen 
Schildwache zu beobachten, war der Ort, wo fie noch eben ge⸗ 
ftanden, plöglich Iger. | = 

„So wahr ich ein Sünder bin,“ rief Aſa, gemwöhnli ſonſt 
einer der trägſten unter Allen, mit dem Tone heftiger Auftegung, 
„das Mädchen ift vom Winde weggeblafen!“ 

Eine Regung, die einem Gefühle nicht ganz unähnlich fah, 
fprach fich bei ihm aus, und man hätte daraus ſchließen Fünnen, 
daß die lachenden blauen Augen, das Flachehaar und Ellen's 
"blühende Wangen auf bie verftocdten Naturen der jungen Leute 
nicht ganz ohne Einfluß geblieben feyen, denn Blide ſtumpfer Ber: 
wunderung und Betroffenheit gingen von Einem zum Andern, indem 
fie nach dem nadten Felfen oben hinaufftarrten. 

„Es könnte wohl feyn,“ fagte der Zweite; „fie faß auf einem 
abfchüffigen Steine, und ich Habe ſchon vor mehr ald einer Stunde 
dran gedacht, ihr zu fagen, daß fie in Gefahr fey.“ 

„Iſt das ein Band vom Mädchen, was da von jener Ede des 
Steines herabhängt ?” rief Ismael; „he, wer regt fih da um das 
Zelt? Habe ih Euch nicht Allen gefagt.. .“ 

Die Prairie, 2te Aufl. 
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„&llen! 's ift Ellen!“ unterbrah ihn die ganze Schaar der 
Söhne in Einem Athem, und im felben Augenblid fam fie auch 
ſchon wieder zum Borfchein, allen ihren Bermuthungen ein Ende 
zu machen, und mehr als eine jener verbroffenen Naturen aus ihrem 
Zuftande der Spannung zu erlöfen. Als Ellen aus dem Zelte 
heraustrat, ging fie mit leichten und furchtlofen Schritten nach 
ihrem vorigen gefährlichen Stanppunft, und wies. nach der Haide 
bin, indem fie mit eifriger und heitiger Stimme mit irgend einem 
unfichtbaren Zuhörer zu fprechen fchien. 

„Nell ift toll!“ — fagte Aſa Halb verächtlih, doch nicht ohne 
alle Beforgniß. — „Das Mädchen träumt mit offenen Augen, und 
denft, fie fieht eins von den grimmigen Gefchöpfen mit fchwer aus: 
zufprechenden Namen, mit denen der Doktor ihr die Ohren anfüllt.“ 

„Könnte wohl feyn, daß das Kind einen Späher der Siour 
aufgefunden,“ fagte Jsmael, den Blid nach den Ebenen gefehrt ; 
aber ein leijes, beveutungsvolles Flüftern Abiram’8 z0g feine Augen 
wieder nach oben, wo fie gerade zu rechter Zeit anfamen, noch zu 
bemerfen, daß das Tuch des Zeltes von etwas bewegt wurde, was 
durchaus nicht der Wind feyn fonnte. „Laß fie,... wenn ſie's 
wagt!“ murmelte der Auswanderer zwiichen den Zähnen. „Abiram, 
fie fennen mein Gemüth zu gut, um mit mir zu jpielen!“ 

„Seht ſelbſt Hin! Wenn die Dede nicht gelüftet iſt, will ih 
nicht befier jeh’n, als eine Eule bei Tage.“ 

Jsmael ftampfte mit der Flinte heftig auf den Boden und rief 
mit einer Stimme, welche leicht von Ellen hätte verflanden werden 
müffen, wäre nicht ihre Aufmerffamseit noch immer von dem Ge: 
genftande gefeflelt gewefen, der auf fo merkwürdige Weile ihre 
Augen in die’ Ferne 309. | 

„Nell!“ fuhr der Auswanderer fort. „Zurück mit der Närrin. 
Soll ih Dir auf den Kopf fahren? Was, Nell! — hat fie ihre 
Mutterfprache vergeflen; fo wollen wir mal feh'n, ob fie eine aus 
dere Sprache verſteht.“ 
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Jsmael warf die Flinte auf die Schulter, -und im nächften 
Augenblid war fie hinauf nach der Spitze des Felfens gerichtet. 
Ehe noch ein Wort des Widerſpruchs geäußert werben Fonnte, 
frachte fie los, und der Inhalt fuhr mit einem Flammenſtrahl in 
die Höhe. Ellen fchrad wie die getroffene Gemfe zufammen; fe 
flürzte mit einem durchdringenden Gefchrei in das Zelt und mit 
einer Schnelligfeit, die es ungewiß ließ, ob fie nur durch dem 
Schreck, oder durch eine wirkliche Verlegung für ihr leichtes Ver— 
gehen geftraft worden. | 

Die That war zu plöglih und fo ganz unerwartet ausgeführt, 
daß es nicht möglich gewefen, ihr zuvorzufommen; aber faum daß 
fie geichehen, als auch die Söhne des Thäters anf ganz unzwei— 
deufige Weife die Stimmung befundeten, welche diefer verzweifelte 
"Schritt in ihnen hervorgebraht. Es wurden wilde und zornige 
Blide gewechjelt, und ein mißbilligendes Gemurmel lief durch bie 
Umftehenben. 

„Was hat Ellen gethan, Vater!” fagte Afa mit einer Art 
aufgeregten Muthes, der um fo auffallender fehlen, je feltener er 
fih ausiprah, „daß fie wie der erfte befte Hirfch, oder wie ein 
hungriger Wolf erfchoffen werben ſoll?“ 

„Vebles !* erwieberte der Auswanderer nachdenflih, doch mit 
einer Kälte und Ruhe, die es verriethen, wie wenig er durch den 
zu Tage liegenden Unwillen feiner Kinder bewegt war. „Uebles, 
Burſch, Mebles! Sorge, daß die Unordnung nicht überhand nimmt. * 

„Man follte doch einen Unterfchied machen mit einem Mann 
‚und jenem fchreienden Mädchen!“ 

„Aa, Du bift ein Mann, wie Du Dich oft gerühmt Haft; 
aber denfe, ich bin Dein Bater und Dein Vorgeſetzter.“ 

„Sch weiß das wohl; aber was für eine Art Vater!“ 

„Höre, Burſch. Ich glaube mehr als zur Hälfte, daß Deine 
Berfchlafenheit die Sioux hereingelaffen. Sey befcheiden in Deiner 
Rede, mein wahfamer Sohn, oder Du koͤnnteſt noch eine 
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Antwort für das Ueble erhalten, was Deine eigene fchlechte Auf: 
führung über uns gebracht Hat.“ 

„Ich will nicht länger wie ein Fleines Kind am Bängelbande 
geführt werden. Ihr fprecht vom Gefege, ald ob Ihr Feines Fenntet, 
und doch haltet Ihr mich nieder, als hätte ich nicht für mein Leben 
und meine Bebürfniffe zu forgen. Ich will nicht länger hier bleiben, 
um wie Euer fchlechteftes Vieh behandelt zu werben.“ 

„Die Welt ift weit, mein ftattlicher Burfch, und es gibt darauf 
manche fchöne Anpflanzung ohne Beſitzer. Geh’, Du Haft Befig- 
titel, unterzeichnet und unterfiegelt, zur Hand. Wenig Bäter 
theilen fo gut mit ihren Kindern, wie Jsmael Buſch; Du wirft 
mir das wenigftens nachfagen, wenn Du an’s Ende Deiner Reife 
fommft.“ * 

„Seht, Vater, Seht!“ riefen verfchiedene Stimmen mit Einem 
Mal, als ergriffen fie mit Begier eine Gelegenheit, ein Geſpräch 
zu unterbrechen, das noch heftiger zu werden drohte. 

„Seht!“ wiederholte auch Abiram mit einer dumpf und wars 
nend Flingenden Stimme, „wenn Ihr Zeit zu ’was anderem als 
zum Zanfe habt!“ 

Der Auswanderer wandte fi langſam von dem fich aufleh: 
nenden Sohne ab, und richtete fein Auge, in dem noch immer der 
Sorn glühte, nach oben. Kaum aber, daß er den Gegenſtand, ber 
jebt die Aufmerkffamfeit Aller zugleich feffelte, gewahr ward, fo 
änderte fih auch jener Ausdruck in den des Staunens und des 
Unwillens. | 

Ein weibliches Weſen ftand auf dem Fleck, von wo Ellen fo 
fhredlich vertrieben worden. Ihre Geſtalt war fo fein und zart, 
wie es fih nur mit der Schönheit vertragen fonnte, und wie Dichter 
und Künftler das Ideal weiblicher Lieblichkeit gepriefen Haben. 
Ihr Anzug war von dunfelm, glänzendem Seidenzeug, und wallte 
um ihren Wuchs, wie das feine Gewebe, das man den fliegenden 
Sommer nennt. Reihe Slechten des lodigen Haares, ſchwärzer 
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und glänzender noch, als das Kleid, fielen bald über ihre Schultern, 
den Hals und die Bruft mit ihren Ringeln verhüllend, oder wurden 
bald vom Winde weit abgeweht. Die Höhe, auf der fie flant, 
unterfagte jede nähere Prüfung der Züge ihres Geſichtes. Nur 
fo viel war deutlich zu ſeh'n; fie war jung, bewegte die Lippen, 
und wurde im Augenblick ihrer unerwarteten Erfcheinung mächtig 
‚ durch irgend etwas aufgeregt. So überaus jung fihien dieſes 
fhöne und zarte Wefen, daß man hätte zweifeln fünnen, ob fie 
ſchon aus den Kinderfchuhen herausgefreten. Die eine Heine und 
außerordentlich fchön geformte Hand war am ihr Herz gebrüdt, 
während fie mit der andern eine Bewegung machte, als wolle fie 
Jsmael bitten, wenn er in feiner Muth fortfahre, fie gegen ihre 
Bruft zu wenden. 

Die fchweigende Verwunderung, momit bie Gruppe der Aus: 
wanderer diefes außerordentliche Schaufpiel anflaunte, wurde erft 
durch Ellen unterbrochen, welche mit allen Zeichen der Angft aus 
dem Zelte zum Borfchein fam, im Kampfe mit fi, und eben fo 
ſehr von der Furcht für ſich felbft, als von der BVorftellung, daß 
ihrer Gefährtin eine Gefahr drohen könne, im Zurücbleiben und 
Bortreien geängfiigt. Sie fprach, aber ihre Worte wurden von 
Denen unten überhört, und von Der, an welche fie gerichtet waren, 
nicht beachtet. Diefe indeffen, wie beruhigt durch die BVorftellung, 
dag fie fih ſelbſt Jomael als Opfer feiner Rachfucht angeboten, 
309 fich jegt ruhig zurüd, und der Drt, wo fie faum geftanden, 
wurde wieder leer. Bei den Zufchauern unten ließ fie aber ein 
folhes Staunen zurüd, daß man hätte glauben fünnen, fie hätten 
wirklich eine überirdiiche Erfeheinung gefehen. 

Mehr als eine Minute des allertiefften Schweigens trat jeht 
ein, während deſſen Jomaels Söhne noch immer in flummer Bers 
wunderung nach dem nacten Felſen hinaufichauten. Indem Jeder 
fo den Andern anfah, begegnete die Frage der Frage, und fo viel 
ergab fich aus dem Aushrud in Aller Gefichtern, daß die Erſcheinung 
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diefer außerorbentlichen Inwohnerin des Zeltes ihnen eben jo 
unerwartet als unbegreiflih fey. Gndlih übernahm es ia, 
auf das Recht feiner Erfigeburt troßend, und noch immer von ber 
Kampfluft des Faum befeitigten Streites angeregt, zu fragen. 
Statt aber den Zorn feines Vaters aufzureizen, deflen wilde Natur, 
wenn fie einmal aufgeregt war, er zu oft Gelegenheit gehabt, 
empfindlich fennen zu lernen, um ihn ohne Noth aufzubringen, 
wandte er fich an den fehielenden Abiram, indem er mit —— 
Lächeln bemerkte: 

„Dies iſt alſo das Thier, was Ihr in die Prairie brachtet, 
zum Locken! Ich weiß, Ihr ſeyd ein Mann, der die Wahrheit 
ſelten incommodirt, wenn ſich irgend ſonſt wie antworten läßt; 
aber daß Ihr Euch je fo überboten hättet, das habe ich nie ges 
glaubt. Die Zeitungen von Kentucky nannten Euch Hundert Mal 
einen Händler mit ſchwarzem Fleisch, aber fie glaubten wohl nicht, 
dag Ihr auch mit weißer Waare Handel triebt.* 

„Wer ift ein Seelenverfäufer ?” fragte Abiram mit allen Anz 
zeichen des Ingrimms. „Muß ich Rechenfchaft geben für jede 
Lüge, die fie in den Staaten druden laflen? Sieh’ auf Deine eigene 
Bamilie, fieh’ auf Dich felbft, Junge. Alle Baumflümpfe in Kentucky 
und Teneflee fchreien gegen Eud an. Heda, mein beredter Herr, 
ih habe Bater und Mutter und drei Kinder, und Dich drunter, 
angeichlagen gefehen, an den Warnungspfählen und Baumftämmen 
der Niederlafjungen, und Thaler drunter zur Belohnung, genug um 
einen ehrlichen Mann reich zu machen, Dem, der Euch . . .“ 

Ein hefliger Schlag mit der umgefehrten Hand auf feinen 
Mund unterbrach ihn dergeftalt, daß er fchwanfte, und ihm das Blut 
aus den unter dem heftigen Druck gefchwollenen Lippen heraustrat. 

„Aa!“ rief der Bater mit einem Theile jener Würde vor: 
tretend, mit welder die Natur den väterlichen Charakter ein für 
allemal fcheint begabt zu Haben. „Du Haft ven Bruder Deiner 
Mutter gefchlagen.“ | 


— — — 
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„Ich Habe den Beichimpfer unferer ganzen Familie gefchlagen,* 
erwieberte der grimmige Burfch, „und wenn er nicht feine Zunge 
eine Flügere Sprache lehrt, fo wäre es befler, der Unruheftifter 
trennte fi ganz und gar von und. ch liebe eben nicht, viel mit 
dem Mefler zu verfehren, aber wenn es zum Neußerften kommt, fo 
fönnte ich einen Schandbu ... . .* 

„Sunge! Zwei Mal haft Du Dich Heut’ vergeffen. Nimm 
Dich in Acht, daß es nicht zum dritten Male gefchieht. Wenn das 
Geſetz des Landes fchwach ift, follte das Geſetz der Natur ftarf 
feyn. Dur verfiehft mih, Alfa, und Du Fennft mih! Was Euch 
betrifft, Abiram, der Junge that Euch Unrecht, und es ift mein 
Geſchaͤft, Euch wieder zum Recht zu verhelfen. Verſtehet mich, 
ich fage, es foll Gerechtigkeit werden; das ift genug. Aber Ihr 
- habt arge Dinge gegen mich und meine Familie geredet. Wenn 

‚ die Hunde des Geſetzes in den Lichtungen ihre Placate an bie 
Bäume und Baumpfoften geichlagen haben, fo gefchah’s um nichts 
Unehrlidyes, wie Ihr wißt, fondern weil wir am Gate halten, daß 
die Erbe Allen gemein if. Nein, Abiram, Fönnte ich meine Hände 
eben fo leicht rein wachen von dem, was auf Deinen Rath ges 
fchah, als von dem, was ich auf Einflüfterung des Teufels gethan, 
würde Nachts mein Schlaf ruhiger feyn, und Niemand, der meinen 
Namen führt, brauchte roth zu werben, wenn er ihn Hört. Friede, 
Aſa, und auch Ihr; es ift genug gefvrochen worden. Laßt uns 
das Befte denfen, eh' noch 'was dazu flößt, das die fchlimme Sache 
nur noch fchlimmer machen Fönnte.“ 

Samael ſchwenkte den Arm gebieterifeh, als er endete, und 
wandte fi) voll ficherer Ueberzeugung ab, daß Die, an welche er 
feine Rede gerichtet, nicht die Berwegenheit haben würden, gegen 
feine Befehle zu flreiten. Aſa Fämpfte augenfcheinlich mit fich, 
dem verlangten Gehorfam nachzufommen, doch verfiel feine ſchwer⸗ 
fällige Natur bald in die gewöhnliche Ruhe, und er ſchien auch 
bald wieder das Wefen zu werben, was er in ber That war, 
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gefährlich nur in Momenten, und von zu trägem Blute, um dauernd 
wild zu bleiben. | 

So ftand es nicht mit Abiram. So lange es den Anjchein 
hatte, als Fünne es zu einem perfönlichen Kampfe fommen, nämlich 
zwifchen ihm und feinem colofjalen Neffen, malte fih augenfcheinlich 
die Furcht in feinen Gefichtszügen; jekt aber, wo die Autorität 
und bie gigantiiche Kraft des Vaters ſich zwifchen ihn und den 
Angreifer geftellt, ging fein Geſicht von der Tobtenbläffe in ein 
Blauroth über, welches ausbrüdte, wie tief ihn in der Bruft bie 
zugefügte Beleidigung wurme. Er fchwieg jedoch eben fo gut, als 
Alfa auf die Enticheivung des Auswanderers, und es ſchien, als 
wäre die Eintracht unter einem Häuflein Geſchoͤpfe wieder herge⸗ 
ſtellt, welche durch Feine mächtigere Verpflichtung zuſammen ge= 
halten wurden, als das ſchwache Gewebe der Autochat, mit welcher 
es Jsmael gelungen, feine unruhigen Söhne zu umſpinnen. 

Eine Wirfung Hatte doch der Zank gehabt; er hatte bie 
Gedanken der jungen Leute von der neuen Erfcheinung abgelenft. 
Mit dem auf das Berfchwinden ber fehönen Fremden erfolgenden 
Streite ſchien auch jede Erinnerung an ihr Dafeyn verfchwunden. 
Freilich wurden einige geheime Derathungen hie und da gehalten, 
wo die Richtung der Augen aller Sprechenden genugfam den Ge— 
genftand verriethen; aber dieſe drohenden Anzeichen verfchwanden 
bald genug, und die Gefellfchaft zeriplitterte ſich wieder in ihre 
gewöhnliche träge und verbroflen fchweigende Gruppen. 

„Sch will auf den Fels fleigen, Burfchen, und nach den Wilden 
ausfchauen,“ fagte Ismael Furz darauf, indem er fich zu ben 
Söhnen mit einer Miene wandte, welche, troß ihrer Entfchloffenheit, 
zugleich wie zur Verſöhnung flimmend, gelten follte. „Wenn nichts 
zu fürchten ift, fo wollen wir in’s Freie hinaus; der Tag ift zu 
gut, um ihn mit Worten zu verlieren, wie Stabtweiber beim Thee 
und Zucerfuchen.“ 


Ohne auf ihre Zuflimmung oder Einwürfe zu warten, ſchritt 
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der Auswanderer dem Fuße des Felfens zu, welcher eine Art jenf- 
rechten Wall, ungefähr zwanzig Buß hoch, um die ganze Höhe 
bildete. Er nahm befonders feine Richtung nach einem Punft Hin, 
wo man durch eine enge Schlucht Hinauf geh'n Fonnte, weldhe er 
aber jorgfältig mit einer Bruftwehr von Stämmen des Baums 
wollenbaumes verfchanzt hatte, und die wiederum durch fpanifche 
Reiter aus demfelben Material gefchirmt wurde, Hier ftand ber 
fländig ein Bewaffneter, da diefer Ort den Schlüffel zur ganzen 
Pofition bildete, und auch jetzt lehnte fich hier Einer der jungen 
Leute nachläſſig gegen den Feljen, bereit, den Pag zu vertheidigen. 
wenn es nöthig fey, bis die ganze Mannfchaft auf den verfchiedenen 
Punften zur Bertheidigung aufgeftellt wäre. 

Aber auch von hier aus war der weitere Aufweg noch immer 
ſchwierig Aheils von Natur, theils durch fünflliche Hinderniffe, bis 
man eine Art Terrafle, oder, um genauer zu reden, bie eigentliche 
Belsebene erreicht Hatte, wo die Hütten für die ganze Familie auf: 
gefchlagen waren, wie ſchon erwähnt, Hütten von der Gattung, 
wie man fie Häufig an den Gränzen findet, und wie fie der Kind: 
heit der Architektur angehören, indem fie nur aus Holzblöden, 
Pfählen und Rinde beftanden. Der Raum, wo fie flanden, faßte 
mehrere hundert Duadratfuß, und war genügend Hoch über die 
Haide, um die Gefahr von Indianifchen Pfeilen zu verringern, wo 
nicht gar ganz zu benehmen. Hier, glaubte Iemael, fünne er 
feine Kinder in ziemlicher Sicherheit unter dem Schutz ihrer be: 
herzten Mutter zurüdlaffen, und hier fand er ſchon feine Either 
mit ihren gewöhnlichen häuslichen Verrichtungen befchäftigt. Ihre 
Töchter ſtanden um fie, und fie, die Hausfrau, erhob ihre gewaltige 
Stimme, um ihren Tadel mit gehörigem Nachdrud hier und dort, 
wo man es ihre nicht Necht ihat, vernehmen zu laffen, wobei es 
denn ſehr erflärlich wurde, daß fie beim Sturm ihrer eigenen 
Worte nichts von der heftigen Scene, die unten vorgefallen war, 
vernommen hatte. 
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„Sinen hübfch windigen Plab Haft Du zum Lager gewählt, 
Jemael!“ fing fie an, oder befler, fuhr fie fort, indem fie nur ihr 
Belfern von einem fchluchzenden zehnjährigen Mädchen, das neben 
ihr ſtand, ab- und gegen ihren Mann hinwandte. „Wahrhaftig, 
als ob ich nicht alle zehn Minuten nachfehen müßte, daß mir bie 
Krabben nicht fortfliegen und unter Habichte und Gulen gerathen. 
Was lagert Ihr hier um den Felien, wie die Schlangen im Früh— 
ling, wenn der Himmel anfängt lebendig zu werben von Bögeln, 
heda! Denft Ihr, man fann den Mund füllen, und den Hunger 
flillen mit Schlafen und Maulauffperren ?- 

„Nein, Du follft auch noch freies Reden haben, Eſther,“ fagte 
der Ehemann, indem er den Namen in der eigenthümlich ameris 
fanifchen Mundart ausfprach und die lärmenden Weiber mit einem 
Blicke anfah, der mehr eine zur Gewohnheit gewordent Duldſam⸗ 
feit als Zuneigung verrieth. „Aber die Vögel ſollſt Du Haben, 
wenn Deine eigene Stimme fie mir nicht zu hoch aufſcheucht. Ei 
Frau,“ fuhrer fort, indem er mittlerweile diefelbe Stelle erftiegen, 
von wo er Ellen fo rauh fortgefcheucht Hatte, „und auch Büffel, 
wenn mein Auge das Thier in der Entfernung einer fpanifchen 
Meile entdecken kann.“ 

„Komm ’runter, komm ’runter, und thue 'was, ſtatt zu ſchwatzen. 
Ein plaudernder Mann iſt nicht viel beſſer als ein bellender Hund. 
Nell ſoll das Tuch aufſtecken, wenn ſich welche von den Rothhäuten 
blicken laſſen, um Euch bei Zeiten Nachricht zu geben. Aber, Js— 
mael, was mußteſt Du denn vorhin todt ſchießen; denn es war 
deine Flinte, die ich vor ein paar Minuten hörte, oder ich müßte 
alles Gehör verloren haben?“ 

„Pah! 's war nur, um den Habicht fortzufcheuchen, der dba 
über den Felfen ſchwebt.“ 

„Habicht! Wahrhaftig, ein Mann in Jahren, und nad Habich- 
ten und Weihen zu fchießen, wo achtzehn Mäuler zu füttern find. 
Sieh’ auf die Bienen und den Biber, und fchau, mein guter Mann, 
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wie man fich vorfehen muß. Was, Jsmael, ich glaube wahrhaftig,“ 
fuhr fie fort, indem fie den Hanf, den fie um den Epinnroden 
wand, zurüchielt, „der Mann ſteckt wieder in dem gelte. Mehr 
als die halbe Zeit verbringt er mit dem unnützen, zu nichts guten...“ 

Das plögliche Wiederauftreten ihres Mannes ſchloß den Mund 
des MWeibes, und als Erflerer wieder zur Stelle, wo Eſther an ihr 
Gefhäft gegangen, herabgefommen, begnügte fie ſich damit, ihren 
Unwillen zwiichen den Zähnen zu murmeln, ftatt ihn in deutlichen 
Tönen laut werben zu laflen. 

Das Geſpräch, welches jet zwiichen dem liebenden Ehepaar 
Statt fand, war gedrängt und ausdrudsvoll. Die Antworten des 
Weibes waren anfangs furz und mürrifch, aber die Sorge für ihre 
Bamilie machte fie bald gefälliger. Da die Unterhaltung fih nur 
darum drehte, daß den ganzen Tag gejagt werben folle, um ben 
Hauptbedarf des Lebens herbeizufchaffen, fo wollen wir fie nicht 
erft wiederholen. 

Mit diefem Entſchluß flieg Ismael hinab, und theilte feine 
Macht in zwei Häuflein,, deren eins in der Feſtung zurüdbleiben, 
das andere ihn in’s Feld begleiten follte.e Sehr Klug wählte er 
Aſa und Abiram zu feiner Begleitung, indem er wohl wußte, daß 
feine Autorität, außer feiner eigenen, das heftige Temperament 
feines Sohnes, wenn es einmal gereizt war, zurüdhalten könne. 
Als alles dieß abgethan war, zogen die Jäger aus, indem fie fi 
gar nicht weit vom Felfen frenuten, von wo aus fie nun einen 
Kreis um die fernen Büffelheerden bilden wollten. 
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Neuntes Kapitel. 


Und wird au Priscian etwas zerfeßet, 
Was feharer’s? 
Berlorne Licbesmüh. 


Nachdem wir den Lefer mit der Art und Meile befannt ge— 
macht, wie Jsmael Bush in feiner Familie Ordnung gefliftet, 
unter Umftänden, die für viele fonft fehr beunruhigend gewefen wären, 
wollen wir den Auftritt wieder um einige Meilen von dem zuleßt 
befchriebenen Ort verlegen, ohne jedoch die natürliche Zeitfolge zu 
verrüden. Im felben Momente, wo ter Auswanderer und feine 
Söhne, im vorigen Kapitel, auszogen, waren zwei Münner auf 
einer der Anhöhen, in der Nähe eines Heinen Bächleins, etwa eine 
Kanonenfchußweite von dem Lagerplatze, in eifrigem Gefpräch bes 
griffen über den Geſchmack eines faftvollen Bifonhöders, welcher 
mit Außerften Sorgfalt und Beachtung aller Regeln bei diefer Art 
von Koft, für ihre Gaumen zubereitet worden. Dieſer Leckerbiſſen 
war mit vieler Umficht von dem Rüden des Thieres abgelöfet; 
eingewicelt in fein haariges Fell, war der Braten auf herfömmliche 
Art in dem gegrabenen Erdofen geröftet worden, und lag jebt in 
allem Küchenglanz der Prairien vor feinen Cigenthümern. Was 
Saftigfeit, Nahrhaftigkeit und den Wildpretgeichmad betraf, hätte 
das Fleifch einen entfchiedenen Vorzug über alle verderbliche Koch— 
fünfte und Zurichtungen ber berühmteften Reftaurateure verdient, 
wiewohl diefer wilde Leckerbiſſen auf eine durchaus nicht Funftvolle 
Art zubereitet worden. Uebrigens fchien es auch, als wenn bie 
beiden glüdlichen Sterblichen, die fich eines Mahles erfreuten, wo 
Gefundheit und Hunger der nahrhafteften Koft aus den amerifanis 
[hin Wüſten eine fo trefflihe Würze verlich, ganz und gar nicht 
unempfindlich des ihnen gewordenen Glückes wären. 

Der Eine, deffen Erfahrenheit in ber Kochfunft der Andere 
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biegmal fein Bankett zu banken Hatte, fchien unter Beiden am 
wenigften geneigt, feiner Geichidlichfeit fi ganz zu erfreuen. Er 
"aß, das iſt wahr, .und auch mit Lufl;.aber es gefchah doch immer 
mit der Mäßigung, womit das Alter den Appetit zu würzen pflegt. 
Sole Hemmfetten fchien fein Gefährte nicht zu fennen. In der 
Blüthe feiner Tage und in der vollfien Mannesfraft war bie 
Achtung, welche er vem Werke aus der Hand feines Altern Freundes 
zollte, von der allerunfaflendften Art. Während ein föftlicher Biffen 
dem andern folgte, ließ er die Augen nad feinem Gefährten 
hinüberftreifen, und ſchien in Bliden der freundlichken Art den 
Danf ausjudrüden, den er Feine Worte fand auszufprechen. 

„Schneidet tiefer in’s Herz hinein, mein Junge,“ ſagte der 
Milofteller, denn diefer ehrwürdige Bewohner der Wüſten war es, 
der dem Bienenjäger das oben bemelvete Bankett angerichtet, 
„Ichneidet mehr aus der Mitte heraus; da findet Ihr die wahre 
Saftigfeit und Kraft, und das ohne alles Gewürz oder beißenden 
Senf, um dem Fleifch einen fremden Gefchmad zu geben.“ 

„Hätte ih nur einen Schluf Meth,“ fagte Paul, indem er 
inne hielt, um nothdürftig wieder Athem zu fchöpfen, „fo wollte 
ih fchwören, dieß fey das Fräftigfte Mahl, das je einem Manne 
vorgejeßt wurde.“ 

„a, ja, Fräftig mögt Ihr’s nennen!“ erwieberte der Andere, 
auf feine gewöhnliche Weife lachend, indem er mit innerer Genug: 
thuung der unendlichen Zufriedenheit feines Gefährten zufah. „Stark 
ift es, und flarf macht es Den, der davon ift! Hier, Hector!“ 
und dabei warf er feinem gebuldigen Hunde, der fein Auge unab- 
läflig bewachte, eine gute Portion Fleifh Hin. „Du brauchft auch 
Kraft, mein Freund, in deinen alten Tagen, fo gut als dein Herr. 
Sieh, Burich, das ift ein Hund, der beffer und weifer gegeflen und 
geichlafen hat, ja, ja, dem reichere Koft an Speife und Schlaf 
geworden ift, als einem König! Und warum? weil er fie gebraucht 
hat, und nicht gemißbraudt, die Gaben feines Schöpfers. Er 
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wurde ein Hund, und wie ein Hund hat er gelebt. Menfchen aber 
ſchuf Gott zu Menfchen, und fie haben wie hungrige Wölfe 
gefreſſen! Hector hat fich wie ein guter und fluger Hund bewiefen, 
und nie habe ich einen feiner Race falfch gefunden, in der Nafe 
oder in der Freundichaft. Kennt Ihr den Unterfchied zwiſchen ber 
Kochfunft der Wildnig und der in den Anſiedelungen? — Nein, 
ich fehe, Ihr Fennt ihn nicht; an Eurem Appetit fehe ich's. So 
will ich's Euch fagen. Die eine folgt dem Menfchen, dieandere 
der Natur. Die eine denkt, fie kann noch ’was zuthun zu den 
Gaben des Schöpfers, während die andere ſich demüthig u 5 
freut. Darin liegt das Geheimnig.* 

„Ich will Euch was fagen, Wildfteller,“ fagte Paul, ber: Nur 
wenig über die Moral erbaut war, mit welcher fein Tifchgenoffe 
das Mahl zu würzen geneigt fchien. „Alle Tage, daß wir hier 
zufammen find, und es möchten wohl noch manche feyn, will ich 
einen Büffel fchießen, und Ihr follt mir den Höcker braten.“ 

„Nein, nein, nein, da flimme ich nicht bei. Das Thier ift 

ul; faßt es an von welcher Seite Ihr wollt, und es ward überall 
zur Nahrung für den Menichen gefchaffen. Aber ich will weder 
Zeuge noch Gehülfe feyn, täglich eines in der Wüfte umyubringen.“ 

„Den Teufel follen fie umfommen, alter Mann! Wenn fie 
alle fo gut find, wie diefer, will ich mich anheiſchig machen, fie 
allein aufzueflen bis an die Hufen.... Sieh, wer fommt ba? 
Einer mit einer feinen Nafe, will ich ſchwören, und Einer, ber 
einen guten Geruch gehabt hat, wenn er der Spur eines Mittags 
effens nachgeht.” 

Das Individuum, welches die Unterhaltung unterbrochen und 
Pauls Bemerkung entloct hatte, näherte fich jeßt, den Rand des 
Baches entlang, bedächtigen Schrittes, und in grader Nichtung auf 
die Beiden zu. Da nichts Erſchreckendes und Feindliches in feiner 
Erſcheinung lag, vermehrte der Bienenjäger, ſtalt im Eſſen aufzus 
hören, nur feine Anftrengungen dabei, und das auf eine Weife, 
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baß er jest ſelbſt zweifelte, ob der Höder noch zur Befriedigung 
Aller genügen würde, welche mit ihm an dem föftlichen Mahle 
Theil nehmen möchten. Mit dem Wildfteller verhielt es fich aber 
ganz andere, Sein gemäßigterer Appetit war fchon vollfommen 
geftillt, und er fah dem Ankömmling mit einem herzlichen Blicke 
entgegen, der deutlich fprach, wie gelegen ihn feine Ankunft dünfe. 

„Kommt her, Freund,“ fprach er, mit der Hand winfend, als 
er ſah, daß der Fremde einen Augenblid, wie zweifelhaft, inne 
hielt. „Kommt her, fage ich; wenn der Hunger Euer Führer if, 
fo hat er Euch an die rechte Stelle gebracht. Hier it Eſſen, und 
der Junge hier kann Euch Salz dazu geben, fo lange getrodnet, 
daß ©8 weißer ift als der Schnee auf den Bergen. Friſch heran, 
ohne Furcht! Wir find Feine wilde Thiere, die einander auffreflen, 
fondern Chriſten, die dankbar Alles empfangen, was dem Herrn 
gefallen, ihnen zu geben.“ 

„Berehrungswürdiger Jäger,“ erwiederte der Doftor, denn 
e8 war Niemand anders, als der Naturforfcher, der auf einem feiner 
täglichen Botanifirzüge ſich näherte. „Ich freue mich Herzlich 
über dieß glüdtiche Zufammentreffen. Wir lieben daflelbe Treiben 
und follten Freunde feyn.“ 

„Herr! Herr!“ fagte der alte Mann, ohne fich eben viel an 
die Regeln bed Decorums zu fehren, dem PBhilofophen geradezu 
in's Geſicht lachend, „Das it ja der Mann, der da mich wollte 
glauben machen, daß ein bloßer Name die Natur eines Thieres 
verändern fünnte! Kommt, Freund, Ihr feyd willfommen, obgleich 
Eure Kenntnig durch zu vieles Bücherlefen ein wenig verfehrt 
worden if. Sept Euch nieder, und wenn Ihr den Biffen gegeflen, 
fagt mir, ob Ihr den Namen des Gefchöpfes Fennt, das Euch fein 
Fleifch zum Eſſen geliefert hat.“ 

Doktor Battle’ Augen (denn wir halten es für fhidlich, dem 
Manne den Namen qu geben, den er am meiften liebt), alfo Doftor 
Battins’ Augen befundeten genugfam die Zufriedenheit, womit er 
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auf diefen Borfchlag einging. Seine heutige Wanderung und ber 
fcharfe Wind Hatten den Hunger mächtig angeregt, und kaum 
fonnte Paul beſſer aufgelegt gewefen feyn, der Küche des Wild: 
ftellers Ehre anzuthun, als diefer Freund der Natur, fo balb bie 
angenehme Ginladung ihm in die Ohren Fang. Mit einem unters 
drücten Lächeln, was eben dieſes Zwanges wegen fehr einfältig 
berausfam, nahm er den angewiefenen Sig beim Wildſteller ein, 
und begann an das Eſſen zu gehen, ohne alle weitere Börmlichkeiten. 

„Sch müßte mi meines Berufes fchämen,“ fagte er, einen 
föftlichen Biffen herunterfchlingend, wiewohl er dabei insgeheim vers 
fuchte, die Gigenthümlichfeiten der geröfteten, ganz unfennbar ges 
wordenen Haut zu unterfuchen, „ich müßte mich ja meines Berufes 
ſchämen, wenn da ein Thier oder Vogel auf dem Amerifanifchen 
Teftlande Iebte, das ich nicht an einem der mancherlet Kennzeichen, 
fo die Natur der Wiffenfchaft wegen angebracht, erfennen follte. — 
Dieß ... dieß... das Fleifch ift nabrhaft und fchmadhaft... einen 
Mundvoll von Eurem Salze, Freund, wenn es Euch gefällig!“ 

Paul, der mit vermehrtem Fleiße zu eflen fortfuhr und dabei 
queer über ſah, ungefähr wie ein Hund, der mit der nämlichen 
edlen Arbeit beichäftigt ift, warf ihm den Beutel zu, ohne es für 
nöthig zu erachten, in feinem eigenen Tagewerf irgend wie inne 
zu halten. 

„Ihr fagtet, Breund, Ihr wüßtet verfchiedene Kennzeichen, 
das Thier zu nennen?” bemerkte der aufmerffame Wildfeller. 

„Manche, freilich mande, und ganz untrügliche. Die fleifch- 
freſſenden Thiere find nämlich Fenntlich an ihren incisores.“ 

„Was, ihren...?* fragte der Wilpfteller. 

„Das find nämlich die Zähne, womit die Natur felbige auss 
gerüftet, zu ihrer Bertheidigung und um ihre Nahrung zu zers 
reißen, Nämlich... .* 

„So feht doch auf den Zahn diefer Greatur,“ unterbrach ihn 
der Wildfteller, der geneigt fchien, einen Mann, der ſich angemaßt, 
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mit ihn in Dingen, welche der Wildniß angehörten, zu flreiten, 
feiner groben Unwiflenheit zu überführen. „Dieht das Stüd um, 
und findet Eure infeits Ohren.“ 

Der Doftor that es, jedoch ohne Erfolg, obgleich er bei ber 
Gelegenheit noch einen fruchtlofen Blid auf die zufammengefchrumpfte 
Haut warf. 

„Nun, Freund, findet Ihr die nöthigen Zeichen, um mir zu 
fagen, ob das Ding ein Ladys oder eine Ente iſt?“ 

„Ich merfe, daß das Thier nicht ganz hier if.“ 

„Das Fönnt Ihre wohl ohne Gefahr fagen ,“ rief Paul, der 
jest aus reiner Ueberfättigung aufhörte. „Für ein Paar Pfund 
des feilten Burfchen, nach dem allerfchwerflen Gewicht abgewogen, 
will ich auffommen. Indeſſen könnt Ihr noch immer Seele und 
Leib mit dem, was übrig ift, zufammenhalten,“ indem er babei 
nicht ohne Ueberwindung auf ein gewaltiges Stüd, groß genug, 
um zwanzig Menfchen zu fpeilen, hinblidte, was die Sättigung 
ihn zwang zurüdzulafleen. „Schneidet näher an's Herz, wie ber 
- alte Mann fagt, und Ihr werdet das Bortrefflichfte finden.“ 

„Das Herz!“ rief der Doktor, innerlich entzüdt, daß fold 
ein charakteriftifcher Theil des Körpers feiner Deularinfpection ges 
laffen worden. „Laßt mich nur die Organe fehen, — fo bin ich 
mit eins mit dem Charakter des Thieres auf’s Reine — Dieß, 
nein, dieß ift nicht das Herz — ja wahrhaftig, es ift es doch. — 
Das Thier muß ordinie belluae feyn, von wegen ber fetten und 
fleifchigen Theile 1“ 

Er warb durch ein langes und herzliches, aber nicht fchallendes 
Gelächter von Seiten des Wildftellers unterbrochen, welches dem 
Naturforfcher fo unzeitig fchien und ihn fo verbroß, daß feine 
Rede augenbliclih flocdte, wo nicht gar felbft feine Gedanken 
ftehen blieben. 

„Run foll das Thier ordentlich bellen und feinen rechten 


Charakter Haben,“ rief der alte Mann, von ber Verwirrung feines 
Die Prairie, te Aufl. 9 
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. Gegners beluftigt; „und dann fagt er, es ſey nicht das .Herz. 
Mas, Mann, Ihr feyd ja weiter von der Wahrheit ab als von 
den legten Niederlaffungen, bei aller Eurer Büchergelehrfamfeit 
und fchweren Worten. Was Ihr fagt, Fann ein für allemal von 
feinem öftlichen Stamme oder Bölferfchaft der Rody» Mountains 
verfianden werden. Ob ſie nun ordentlich bellen oder ’nen böfen 
Charafter haben, das weiß ich nicht, aber die Thiere, wie dieſes, 
laufen auf der Praitie umher, zu zehn Taufenden, und was Ihr 
da in der Hand Habt, ift das Herz eines fo faftigen Büffelhöckers, 
als je ein Magen verlangte.“ ’ 

„Mein alter Gefährte,“ fagte Obed, feinen auffteigenden Zorn 
mit Mühe unterbrüdend, von dem er fand, daß er fich fchlecht mit 
der Würde, die er zu behaupten liebte, vertragen mochte, „Euer 
Syſtem ift falich, von den Prämiffen bis zur Concluſion, und Eure 
Glaffification fo falſch, daß alle Unterfchieve der Wiffenfchaft das 
durch zufammenfallen. Der Büffel hat überall feinen Höder, auch 
ift fein Fleifch nicht wohlſchmeckend und gefund, wie ich doch ges 
flehen muß, daß der vor uns liegende Gegenitand zu nennen iſt.“ 

„So bin ich Euer Widerpart auf Leben und Tod, und unfers 
Wildftellers Freund,“ unterbrach ihn Paul Hover. „Der Mann, 
welcher läugnet, dag Büffelfleifh gut ift, der follte es aud 
nicht eflen.“ #* , 

Der Doftor, welcher ven Bienenjäger bisher nur fehr flüchtig 
beobachtet, flarrte plöglich mit einem Blick auf, der nach einer 
Art von Miedererfennung ausjah. 

„Mit der Haupt:Charafteriftil Eures Antliges, Freund,“ fagte 
er, „bin ich vertraut; entweder Ihr oder fonft eine Species Eurer 
Claſſe it mir befannt.“ 


»Es ift kaum nötbig, zu bemerfen, daß das in biefer Schrift öfters unter 
dem Namen Büffel aufgeführte Thier nichts anderes als der Bijon ift. 

Daher die vielen Widerſprüche zwifchen ben Gelehrten und den Bewoh- 
nern der Prairie, 
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„Ich bin der Mann, den Ihr in den Wäldern öſtlich vom 
Großen Fluffe antraft,"und den Ihr überreden mwolltet, eine gelbe 
Horniß zu verfolgen, als ob mein Auge mich fo fehr Hätte trügen 
fönnen, um am hellen Tage irgend ein foldes Thier für eine 
Honigbiene anzufehen. Wir flreiften eine Woche zufammen, wie 
Ihr Euch erinnern werdet, Ihr nach Euren Kröten und Eidexen, 
und ich nad meinen hohlen Bäumen und Stöden. Und wir machten 
Beide ‚gute Beute. Ich füllte meine Büchfen mit dem füßeften - 
Honig, den ich je nach den Niederlaffungen gefandt, und brachte 
außerdem noch ein Dutzend Schwärme ein, und Euer Budel brach 
faft unter Eurem Fribbelnden und krabbelnden Mufeum. Sch mochte 
GEuch niemals in’s Gefiht darum fragen, Fremder, aber ich meine, 
Ihr feyd ein Euriofitätenhändler.“ * 

„IR das nicht wieder eine eitle Thorheit der Menſchen!“ rief 
der Wildſteller. „Sie tödten den Hirfchbod und das Mufelhier 
und die wilde Kaße und alle Thiere im Walde, und wenn fie fie 
mit Werg und Lumpen ausgeftopft, und Glasaugen ihnen in bie 
Köpfe geftedkt, ftellen fie fie Hin, daß man fie anftarrt, und nennen 
fie des Herrn Gefchöpfe, als ob irgend eine menfchliche Ausflopfung 
den Werfen feiner Hand gleich käme.“ 

„Ich kenne Euch wohl,“ erwiederte der Doftor, auf den bie 
Klage des alten Mannes feinen, befondern Eindruck zurüdgelaflen. 
„Sch kenne Euch wohl,“ indem er Paul ehe die Hand 
drückte. „Es war eine ergiebige Woche. ‚ ich erinnere mich 
Eurer wohl, junger Mann. Ihr feyb von 2 Glaffe mammalia, 


* Die Bienenjagd ift eine an ven Oränzen bed amerikaniſchen Staatenver- 
banves nicht feltene Beſchäftigung, die indeß hier etwas poetifch dargeftellt 
wird. Wenn die Bienen ihren Honig aus den Blumen faugen, fucht fi 
der Jäger einiger bavon zu bemädhtigen. Er wählt ſich dann eine paffende 
Stelle und läßt eine los, die dann unfehlbar ihrem Stode zufliegt. Nach 
den Umftänden läßt man dann in größerer over geringerer Entfernung 
wieder eine fliegen. Aus dem Winkel; welchen die Blugrichtungen biefer 
beiden Infekten bilden, läßt ſich dann der Schwarm auffinden, 
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Drbnung primates, Genus homo, Species Kentudy.“ Dann, 
nachdem er einen Augenblick in felbftgefälligem Lächeln inne gehal 
ten, fuhr der Naturforfcher fort: „Seit unfer Trennung bin id 
weit gereift, indem ich in ein Compactum, einen gegenfeitigen 
Pakt oder Dertrag eingegangen, mit einem gewiflen Manne, Nas 
mens Jsmael... “ 

„Buſch!“ unterbrach ihn ber ungebulbige Paul. „Beim Himmel, 
Wild ſteller, das ift der Aderlaffer, von dem Ellen mir fagte!“ 

„So hat mir Nelly nicht Recht widerfahren laſſen,“ ſagte der 
Doktor, „denn ich gehöre gar nicht zur Schule der Aderlafler, 
indem ich die Methode der Blutreinigung weit mehr jener des Blut⸗ 
laflens vorziehe,“ 

„Es war nur ein Verſehen von meiner Seite, guter Fremder, 
das Mädchen nannte Euch einen gefchidten Mann." 

„Da hat fie meine Verdienſte überfchägt,“ fuhr Doktor Battius 
fort, fich tief verbeugend. „Aber Ellen ift ein gutes, liebes und 
auch ein muthiges Mädchen. Wahrhaftig, ich habe Nelly Wade 
immer nur als ein freundliches und füßes Mädchen gefunden.“ 

„Den Teufel dafür,” rief Paul, mit Widerftreben den Biffen 
föftlichen Höders, zu dem er eben wieder gegriffen, fortlegend und 
einen wilden Bli gerade auf den Mund bes feiner Berfchuldung 
unbewußten Arztes werfend. „Habt Ihr. etwa Luft, Fremder, Ellen 
auch auf Euren Rüden zu laden ?“ 

„Die Reichthümer der ganzen vegelabiliichen und animalifchen 
Melt Lönnten mic; nicht verfuchen, ihr auch nur ein Haar zu 
frümmen. Ich liebe das, Kind, mit was man fagen möchte, amor 
naturalis — oder viemehr paternus, — väterliche Zuneigung.“ 

„Ah fo, das ſchickt fich freilich beffer für Eure Jahre,“ ſetzte 
Paul ruhig Hinzu, indem er wieder gemächlich nach dem fortgelegten 
Biffen Iangte. „Bei Euren Jahren wärt Ihr nicht befler als eine 
Drohne bei einem jungen Schwarm.“ 

„Sa, da ift Vernunft, weil Natur in ‚dem iR, was er fagt,“ 
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bemerkte der Wildſteller. „Aber Freund, Ihr fagtet, daß * im 
Lager eines gewiſſen Jomael Buſch wohntet.” 

„Allerdings, fo iſt es, und zwar in Folge meines RE . 

„Breilih,“ fagte der Wildſteller, „Ihr feyd noch compact. 
Geiſt und Leib, Fleifch und Haut hält noch zufammen. Mit meiner 
Compactheit hat es aufgehört. Sagt einmal, ich war Augenzeuge, 
wie die Siour in Euer Lager brachen und Euch das Vieh forts 
trieben, dem armen Jsmael Alles, un Hufe hat, bis zu den ge: 
fpaltenen Klauen hinab, ranbend... 

„Den Asinus aufgenommen, “ murmelte der Doktor, der 
mittlerweile wieder ruhig an feine Portion Braten gegangen war, 
völlig deflen wiflenfchaftliche An- und Kennzeichen vergeflend : „be 
Asinus domesticus americanus ausgenommen.” 

„Das freut mich doch, daß noch fo viele gerettet find, ob ich 
Ihon den Werth der Thiere, die Ihr fo eben nanntet, nicht kenne; 
was übrigens gar nichts Außerordentliches if, wenn ich bevenfe, 
wie lange ich aus den Niederlaffungen fort bin. Könnt Ihr mir 
aber fagen, Freund, was der Reiſende unter der weißen Dede 
verbirgt, die er mit fo feharfen Zähnen hütet, wie ein Wolf, der 
fi) um das vom Jäger zurüdgelaflene Aas flreitet ?“ 

„Habt Ihr davon gehört!* rief der Andere, indem er in 
gewaltigem Erflaunen den Biffen, den er eben zum Munde führte, 
fallen ließ. 

„Nein, ich habe nichts gehört; aber ich habe das Tuch ges 
fehen, und wäre beinahe gebiffen worden, — um nichts anderes, 
als weil ich zu willen mwünfchte, was dahinter fey.“ 

„Gebiſſen! So muß es alfo wohl ein fleifchfreflendes Thier 
feyn. Es ift zu ruhig für den Ursus horridus; wäre e8 ber 
Canis latrans, müßte durchaus die Stimme es verrathen. Auch 
würde Nelly Wade nicht fo vertramt mit irgend einem Welen von 
“ dem Genus Ferae ſeyn. Verehrungswerihe Jäger! diefes ſeltſame 

Thier, bei Tage im Wagen gefahren, Nachts im Zelte eingefchlofien, 
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hat mir mehr Berwirrung erregt, als der ganze Catalog aller 
Bierfüßler. Und das allein deßhalb, ich wußte nicht, wie es zu 
claffificiren.“ —W 

„Ihr haltet es für ein reißendes Thier ?“ 

„Ich weiß, es iſt ein Vierfüßler; und die Gefahr, die Euch 
felbſt bedrohte, ſpricht dafür, daß es ein fleiſchfreſſendes if.“ 

Miährend diefer Erklärung in abgebrochenen Reven hatte Paul 
Hover fill und nachdenkend bagefeflen, jeden der beiden Eprcchenden 
mit tiefer Aufmerkfamfeit betrachtend. Aber, wie plöglih bewegt 
durch die zutrauensvolle Art des Doftors, hatte viefer Faum Zeit, ' 
feine beflimmte Zuſicherung auszufprechen, als ber junge Mann 
vorfchnell fragte: 

„Und, Breund, was nennt Ihr denn eigentlich einen Bierfüßler ?“ 

„Eine Abfchweifung der Natur, worin fie weniger ihre unend- 
liche Weisheit ald anderwärts an den Tag gelegt. Könnten runde 
Hebel, ganz nach der Berbeflerung „ die ich in meiner neuen Orb» 
nung phalanga crura, welches fich mit „Hebelbeinerei‘ am verftänd- 
lichften überfegen ließe, angedeutet Habe, für die zwei Pfoten ſub— 
flituirt werden, fo würde eine wahre Vollfommenheit und Harmonie 
baraus erwachſen. Da aber der Vierfüßler jegt einmal fertig ift, 
fo nenne ich ihn eine reine Abfchweifung der Natur — einen Aus: 
wuchs, puren Auswuche.“ 

„Halt, Fremder! in Kentudy verfichen wir wenig von Dictio- 
narien. Auswuchs ift eben fo ſchwer zu verftehen, ald Vierfüßler.“ 

„Ein Bierfüßler ift ein Thier mit vier Füßen — eine Befie —“ 

„Was, eine Beflie! Meint Ihr, daß Jemael Bufch mit einer 
Beftie in dem Fleinen Wagen reif’t 2” 

„Sch weiß ja, Freund, — leiht mir Euer Ohr — nicht budhs 
ftäblih verftanden,” fagte der Doftor, indem er bemerfte, daß 
Baul ihn anflarre und verwundert aufblide; „nur figürlich, vermöge 
feiner Functionen. Ich habe fchon gefagt, wie ich vermöge eines 
Compascti mit vorbemelvetem Jemael Bufch reife; aber wiewohl ich 
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gebunden bin, während der Reife gewifle Pflichten zu erfüllen, fo 
it Doch dabei feine Bedingung, welche feflftellt, daß dieſe Reife 
folle immer dauernd oder ewig feygn. Nun. it — wiewohl man 
faum annehmen fann, daß diefe Gegend irgend ein begrünbetes 
Intereſſe für die Wiffenfchaft Haben folle, indem fie in jeder Rück 
fiht für den Naturhiftorifer ein jungfräuliches Gebiet, bildet — 
felbige doch befanntlich der Schäbe aus dem Reiche der Begetabilien 
entbehrend. Ich hätte deßhalb einige Hundert Meilen mehr nach 
Oſten zu zurüdbleiben follen, wäre es nicht der innere Drang ges 
wefen, der mich lodte, das befprochene Thier mit Augen zu fchauen, 
um es genügend zu befchreiben und zu claffificiren. Deshalb,“ fuhr 
er fort, mit unterbrüdter Stimme, als beireffe es ein wichtiges 
Geheimniß, „bin ich nicht ohne Hoffnung, Jomael zu — 
daß er es mich ſeciren läßt.“ 

„Habt Ihr das Gefchöpf geſehen ?“ 

„Nicht mit den Organen des Geſichts: aber mit weit un— 
trüglicheren Viſionsinſtrumenten, nämlich den Schlüſſen der Ber: 
nunft in den Debuctionen aus fcientififchen Prämiflen.. Ich Habe 
die Sitten und Gewohnheiten des Thieres bewacht, junger Mann, 
und Fann ohne Furcht fagen, aus folchen Indieien, bie von gewöhn- 
lihen Beobachtern würden unberüdfichtigt gelaflen werden, daß es 
von gewaltigen Dimenflonen iſt, unthätig, vermuthlih ganz träge, 
von reifendem Hunger, und, wie aus dem Zeugniß biefes vers 
ehrungswerthen Jägers hervorgeht, wild und fleifchfreflend!“ 

„Es würde mir lieber feyn, Fremder,“ fagte Paul, auf den 
des Doktors Befchreibung einen merfwürdigen Eindrud gemacht zu 
haben jchien, „zu wiffen, ob das Gefchöpf überhaupt ein Thier fey.“ 

„Was das betrifft, fo Habe ich, falls mir fonft der Beweis 
fehlte, welcher für mich indeffen genugfam aus den Angewohnheiten 
des Thieres geführt if, Jsmaels Wort felbft dafür. Ich bin bafüp . 
vollfommen mit Gründen verforgt. Junger Mann, eine gewöhnt” 
liche eitle Neugier kann mich nicht plagen, aber all’ mein wiflens 
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fchaftliches Streben geht, wie ich demüthig glaube, zuerft dahin, 
meine Kenntniß zu erweitern, und zweitens das Beſte meiner Mits 
gefchöpfe zu befördern. Im Geheimen verlangte mich erftaunlich, 
den Inhalt des Zeltes zu erfahren, welches Jemael fo forgfältig 
bewächte, und deflen wegen er mich genöthigt hatte, zu fchwören — 
jarare per deos — felbigem auf einem gewiffen Umfreis von Ellen 
nicht näher zu fommen, und zwar während einer beflimmten Zeit. 
Ein Jusjurandum oder Eid ift eine fehr ernfle Angelegenheit, und 
man darf damit nicht leicht umfpringen: da aber mein ganzes 
Unternehmen von diefer Nachgiebigfeit abhing, fo willigte ich ein, 
indem ich mir die Freiheit vorbehielt,- von ferne zu beobachten. 
Es mögen jetzt zehn Tage her feyn, ſeit Ismael, meinen traurigen 
Zuftand bei meiner Wißbegier bemerfend, mir denn endlich mits 
theilte, daß auf dem Wagen eine Beftie lebe, die er in die Prairie 
mitnähme, um mit felbigem Gremplar andere von demfelbeu Genus, 
wo nicht gar von berfelben Species anzuloden. Seitdem ift es 
mein einziges Beftreben gewefen, die Sitten des Thieres zu bes 
obachten, und was ich bemerfe, aufzunottiren. Sobald wir eine 
beftimmte Entfernung erreichen, wo diefe Thiere in Menge follen 
vorhanden feyn, fol ich die völlig freie Prüfung diefes Spe- 
ciminis haben.“ 

Paul fuhr fort, mit dem allertiefften Schweigen zuzuhorchen, 
bis der Doktor ſeine ſeltſame, doch charakteriſtiſche Erklärung ſchloß. 
Dann ſchüttelte der ungläubige Bienenjäger den Kopf, und ſchien zu 
widerſprechen geneigt, indem er ſagte: 

„Fremder, der alte Ismael hat Euch tief in einen hohlen 
Baum geftedt, wo Eure Augen nicht mehr nutz find als ein 
Drohnenftachel. Auch ich weiß etwas von demſelben Wagen, und 
darf verfichern, daß ich den Kerl der offenbaren Lüge zeihen fann. 
Seht ’mal, Freund, meint Ihr wohl, daß ein Mädchen wie Ellen 
Wade bei einer wilden Beftie es aushalten könnte?“ 

„Weßhalb nicht! Weßhalb nicht?“ entgegnete der Naturforſcher. 
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„Relly Hat Luft zum Lernen, und horcht mit Bergnügen auf bie 
Schäße, die ich mich oft gebrungen fühle, felbit in dieſer Wüfte 
auszufchütten. Weßhalb follte fie nicht die Gewohnheiten auch eines. 
Thieres findiren wollen, und wäre es auch ein Rhinoceros.“ 

„Sacht', ſacht',“ erwiederte auf gleich beflimmte Weile der, 
obgleich weit weniger gelehrte, doch hierin gewiß beſſer belehrte 
Bienenjäger. „Ellen ift ein Mädchen von Geift, und eine, die wohl 
weiß, was fie will, oder ich bin ganz im Irrthum; aber bei allem 
ihrem Muthe und ihren kecken Blicken ift fie doch immer nur ein 
Mädchen. Habe ich nicht oft das Mädchen weinen hören...“ 

„Ihr feyd alſo befannt mit Nelly.“ 

„Sch follte meinen, ein Bischen. Aber ein Weib ift ein Weib, 
und alle Bücher von Kentudy Fönnten Ellen Wade nicht bewegen, 
allein in ein Zelt zu gehen, wo ein reifendes Thier drinnen ifl.“ 

„Es fcheint mir,“ bemerkte ruhig der Wilpfteller, „daß hier 
etwas Dunfles und Geheimes im Spiele if. Ich kann bezeugen, 
daß der Reifende Niemand in’s Zelt jehen läßt, und ich habe eine 
weit fichrere Probe, als Biner von Euch Beiden, daß der Wagen 
feinen Thierfäfig enthält. Hier mein Heftor hat eine fo gute Nafe, 
wie irgend einer feiner Race, die der Allmächtige geichaffen Hat, 
und wäre ba ein Thier drinnen, der Hund würde das längft feinem 
Herrn erzählt haben.“ 

„Was, einen Hund gegen einen Mann! Brutalität gegen 
Wiſſenſchaft! Inſtinkt gegen Vernunft!“ xief der Doktor in einiger 
Hite. „In welcher Art kann ein Hund Sitten, die Species oder 
gar das Genus eines Thieres unterfcheiden, wie ein mit Vernunft 
begabter, unterrichteter, wiflenfchaftlich gebildeter, feines Sieges ' 
gewiffer Mann?“ 

„Sn welcher Art?“ erwiederte ruhig der alte Waldmann. 
„Gebt Achtung; und- wenn Ihr glaubt, daß ein Schulmeifter etwas 
ſchneller begreiflich macht, als der Schöpfer, fo follt Ihr fehen, 
wie jehr Ihr im Irrthum feyd. Bewegt fih da nicht 'was im 
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Gebüſch? Es Hat fchon an zehn Minuten in den Zweigen geras 
ſchelt. Nun fagt mir, was das für eine Creatur if?“ 

„Sch Hoffe, nichts Wildes!“ rief der Doktor auffahrend, denn 
der Gindrud feines Zufammentreffend mit dem Vespertilio horribilis 
war ihm noch zu lebendig. „Ihr habt Flinten, Freund, wäre es 
nicht gut, wenn Ihr fie in Bereitfchaft feptet, denn auf meine 
Dogelflinte ift wenig Verlaß!“ 

„Was er da fagt, mag nicht ganz unrecht ſeyn,“ erwieberte 
lächelnd der Wildſteller, indem er fo weit dem Wunfche folgte, 
daß er die Flinte von dem Flede, wo fie während des Eſſens 
gelegen, aufnahm, und die Mündung in die Luft erhob. „Nun 
fagt mir den Namen der Greatur ?“ 

„Das überfchreitet die Gränzen irdifcher Wiſſenſchaft! Büffon 
felbft Hätte nicht fagen können, ob das Thier ein Vierfüßler oder 
von ber Ordnung: Serpens fey! Ob ein Schaf ober ein Tiger!“ 

„Dann war Euer Büffon ein Narr gegen meinen Hektor! 
Hier, Hund! Was ift das, Hund? Sollen wir’s angreifen, oder 
's vorbeilaflen ?“ 

Der Hund, welcher dem erfahrnen Wildſteller bereits durch 
eine zitternde Bewegung der Ohren angezeigt, daß er ein fremdes 
Thier in der Nähe wittere, hob jebt den Kopf von den Vorder—⸗ 
flauen auf, öffnete leicht die Lippen, wie um die Stümpfe feiner 
Zähne zu zeigen. Aber plöglich feinen feindlichen Borfag fahren 
laſſend, fchnüffelte er einen Augenblid Luft, japfte ſchwer, fehüttelte 
fih und legte fih dann frieblih in feine frühere ruhende Stel 
lung nieder. 

„Run, Doktor,“ rief der MWildfteller triumphirend, „nun bin 
ich überzeugt, daß da weder Wild noch reißende Thiere im Didicht 
find, und ich Halte das als genugfam erwieſen für einen Mann, 
ber zu alt ift, um fich auf feine Kräfte zu verlaffen, und doch eben 
fo wenig wünfcht, der Fraß eines Panthers zu werben.“ 
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Der Hund unterbrach feinen Herrn durch ein lautes Knurren, 
bielt aber immer den Kopf ruhig an ber Erbe. 

„Es ift ein Mann!“ rief der Wildfleller, fich erhebend. „Es 
it ein Mann, wenn ich mich noch auf das Thier verlaflen fann. 
Bir haben zwar nicht eben viel mit einander gefprochen, aber 
felten, daß wir einen Schniger begehen.“ 

Paul Hover fprang wie ein Blis auf die Füße, und indem er 
die Flinte auslegte, rief er mit drohender Stimme : 

„Heran, wenn Ihr ein Freund ſeyd; ſeyd Ihr ein Feind, fo 
macht Euch aufs Aergſte gefaßt.“ 

„Ein-Ereund, ein Weißer, und ich hoffe auch ein Chriſt,“ 
erwiederte eine Stimme aus dem Didict, das fih im felben 
Momente öffnete, und im nächften trat, ber die Worte geiprochen, 
felbft hervor. 


Zehntes Kapitel. 


— Adam, bei Seit’, und Du follft hören, 
Wie, er mich fohütteln wird, 
Wie ed Euch gefällt. 

Es ift befannt, daß lange zuvor, ehe die ungeheuren Lands 
ſtriche Louifiana’s ihren Heren zum zweiten Mal, und, wie man 
hoffen darf, auch zum letten Male wechielten, dieſes unbeſchützte 
Land feinesweges vor den Einbrüchen der weißen Abenteurer ficher 
gewelen. Die Halb barbarifchen Jäger aus den Canadas, dielelbe 
Art Leute, nur wenig höher fiehend in ihrer Bildung, aus den 
Bereinigten Staaten, und die jenes Zwittergefchlechts, das noch 
immer zu den Weißen gerechnet werden will, zerfireuten fich unter 
die verichiedenen Indianifchen Stämme, oder führten ein einfames 
Leben fort zwilchen den Schlupfwinfeln des Bibers und des Biſons, 
oder — um nach dem dortigen Randesgebrauch zu reden — des Büffels.* 
© Mit uller Ndtung für Dr. Battius Diflinetionen müflen wir no 
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Es war deshalb nicht gerade etwas Ungemwöhnliches, daß 
Fremde fih in den endlofen Müften des Weftens begegneten. Aus 
Anzeigen, die ein ungeübtes Auge ganz unbeachtet gelaflen hätte, 
wußte der ©renzbewohner, wenn Jemand feinesgleichen in ber 
Nähe war, und er mied oder näherte fich dem Andern, wie fich 
dies am beften mit feinen Launen oder feinem Vortheil vortrug. 
Größtentheils ging es bei diefen Zufammenfünften friedlich her ; 
denn die Meißen hatten einen gemeinfchaftlichen Feind in den alten 
und vielleicht berechtigteren Einwohnern diefer Gegenden zu fürch- 
ten; jedoch war es auch gar nicht felten, daß Eiferfucht und Hab- 
gier diefe Zufammenfünfte in Schlachtfelder des Berraths und 
der Ruchlofigfeit verwanvelten. Wenn daher zwei Süger in ber 
Amerifaniichen Wüfle, wie wir auch zuweilen diefe Gegend nennen 
mögen, fich begegneten, fo geichah dies anf die argwöhnifche und 
vorfichtige Weife, wie zwei Fahrzeuge in einem durch Piraten uns 
fihern Meere zufammenftoßen, Während feiner von Beiden durch 
gezeigtes Mißtrauen feine Schwäche verrathen will, will doch aud) 
feiner irgend einen zutraulichen Schritt thun, von dem der Rüd: 
fchritt fchwer werden möchte. 

In diefer Weile erfolgte auch die gegenwärtige Zufammen: 
funft. Der Fremde fam bedachtſam näher, indem er feine Augen 
feft auf die Bewegungen der Anderen gerichtet hielt, währen» er 
mit Abficht Fleine Schwierigkeiten auffuchte, eine zu haflige An— 
näherung zu vermeiden. Bon der andern Seite fland Paul, und 
fpielte mit feinem Slintenriem, viel zu ſtolz, um irgend: Anfchein 
zu geben, daß drei Menichen fih vor einem Ginzelnen fürchten 
fönnten, und doch zu Hug, um gänzlich die nöthigen Vorſichts— 
maßregeln außer Acht zu laflen. Der Hauptgrund, weshalb bie 
beiden berechtigten Gigenthümer des Schmaufes einen fo merflichen 


anführen, daß Bilon und Büffel ſich auch in der Art unterfheiden, daß das 
Fleiſch der erfteren zu der fhmadbafteften und nahrungsreichfien Koft 
gehört, während das ver legteren kaum efbar ifl. 
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Unterfchied in der Aufnahme ihrer beiden Gäſte machten, lag in 
dem durchaus verfchiedenen äußern Erſcheinen derielben. 

Mährend Alles beim Naturforicher entfchieden auf Frieden 
beutete, um nichts zu jagen auf völlige Abgefchiedenheit von dieſer 
Welt, trat der neue Gaft weit Fräftiger auf, und Haltung und 
Tritt liegen feinen Iweifel, daß er einft Soldat geweſen. 

Er trug eine Fouriermüße von feinem blauen Tuche, von ber 
eine fchmugige Goldtroddel herabhing, und die faft begraben war 
in einer Maſſe fraufen, fchwarzen Haares. Um den Hals Hatte 
er ein dichtes ſchwarzſeidenes Halstuch geichlungen. Gin Jagd— 
hemde von dunklem Grün mit gelben Franzen und ſolchen Zier- 
rathen eingefaßt, wie man fie zuweilen unter den Grenztruppen 
der Bereinigten Staaten findet, umgab feinen Leib. Darunter 
blidte die Sade von derfelben Farbe und demfelben Tuche wie die 
Mübe vor. Seine Schenfel waren durch bodslederne Hofen und 
feine Füße durch die gewöhnlichen Indianifchen Moccafinen geſchützt. 
Ein reich gezierter und gefährlicher gerader Dolch ſteckte in einem 
Gürtel von rofher negartig gehäfelter Seide. Gin anderer Gür- 
tel, oder befler der Leidgurt, trug in fehr niedlich gearbeiteten 
Halftern ein Paar zierlihe Piftolen, und über feine Schulter war 

eine furze, ſchwere, militärische Flinte gehängt, während fein Pul- 
verhorn und Beutel wie gewöhnlich unter den Armen hing. Auf 
dem Rüden trug er einen Tornifter, gezeichnet mit den wohlbes 
fannten Anfangebuchftaben U. S., welche feitdem der Regierung 
der Vereinigten Staaten (United States) den launigen und wohl: 
befannten Beinamen des Uncle Sam zugezogen haben. 

„Sch Fomme in Freundfchaft,“ fagte der Fremde, zu fehr an 
den Anblick von Waffen gewöhnt, um von der lächerlich kriegeriſchen 
Stellung, welche es dem Boftor Battius anzunehmen gefallen, 
erfchrecft zu werden. „Ich komme als Freund, und meine Wünfche 
und meine Nbfichten flreiten gar nicht mit Euren.“ 

„Heda, Freund,“ fagte Paul Hover vorlaut, „verficht Ihr 
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Euch darauf eine Biene aus diefem offenen Felde in einen Wald, 
etwa ein Dugend Meilen von hier, zu verfolgen ?* 

„Die Biene ift ein Bogel, den es mich noch nie getrieben 
aufzufuchen,“ erwiederte lachend der Andere, „obgleich ich wohl 
auch zuweilen zu meiner Zeit eine Art Bogelfteller war.“ 

„So hab’ ich mir’s gedacht,” rief Paul, indem er frei feine 


‚Hand ausſtreckte, und mit der echten Freiheit der Eitten ſprach, 


welche einen Amerifanifchen Grenzbewohner charafterifitt. „Laß 
uns die Hände freuzen. Ihr und ih, wir flreiten uns nie um 
eine Selle, da Ihr fo wenig den Honig zu fchägen wißt. Und 
nun, wenn in Gurem Magen ein leerer Winfel ift, und Ihr einen 
Thautropfen zu ſchätzen wißt, wenn er Euch in den Mund fällt, 
fo liegt da der Biffen, thut ihn ’nein. Verſucht's, Fremder, und 
wenn Ihr's verfucht habt, und's nicht gefleht, daß es ein fo 
ſchmucker Happen als Ihr je... . Apropos, wie lange feyd Ihr 
von den Niederlaffungen fort ?* 

„Schon manche Wochen, und es fünnten noch manche dazu— 
fommen, ehe ich zurüdfehren dürfte. Indeſſen nehme ich gern 
Gure Einladung an, denn ich habe feit dem geftrigen Sonnens 
aufyang gefaftet, und ich weiß zu gut einen Bifonhöder zu fchägen, 
um folde Nahrung auszufchlagen. u 

„Ah, Ihr verfteht die Koſt. Gut, nun da Gabt Ihr beim 
Angriff vor mir den Vorzug, obgleih ich dächte, wir Fönnten 
fagen, daß wir auf gleichem Boden fliehen. Ich würde der glüd- 


lichſte Kerl feyn zwifchen Kentudy und den Rody:Mountaine, wenn 


ich nur ein hübfches Kämmerlein hätte in der Nähe eines alten 
Malves, der mit hohlen Bäumen angefüllt wäre, dann folden . 
Biſonhöcker jeden Tag zum Mittagbrod, frifches Stroh für meine 
Bienenförbe, und die Feine EI. 

„SKleine, was?“ fragte der Fremde, fichtbar beluftigt über bie 
mittheilende Laune des Bienenjägers. 

„Stwas, das ich eines Tages noch befigen werde, und was 
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Niemand mehr angeht, ald mich ſelbſt,“ erwiederte Paul, am Flin- 
tenfleine haͤmmernd, und fo obenhin eine an den Gewäflern des 
Miſſiſippi wohlbefannte Melodie pfeifend. 

Während diefes vorläufigen Geſpräches Hatte fich der Fremde 
neben dem Biſonhöcker niedergefebt und begann fchon einen ernft- 
lihen Einfall in feine Reſte. Dr. Battius bewachte indeflen feine 
Bewegungen mit einer Eiferfucht, die um fo mehr hervortrat, je 
wohlwollender der vffenherzige Baul ihn empfangen Hatte. 

Aber die Zweifel oder vielmehr die Beforgniffe des Natur: 
forfchers waren von ganz verfchiedener Art mit dem Zutrauen des 
Bienenjägerd. Gr war darüber betroffen, daß der Fremde den 
rechtmäßigen und nicht den fälfchlih gebräuchlichen Namen des 
Thieres nannte, das eben feine Mahlzeit ausmachte. Da er fi 
felbft unter den Allererfien befunden, die die Wegräumung ber 
Hinderniffe benußt, welche die Spaniſche Politif allen Reifenden 
nah ihren transatlantifchen Befigungen in den Weg geftellt, fey 
"es nun des Handels, vder, wie bei ihm der Fall war, der Erwei— 
terung der Wiſſenſchaften wegen, fo hatte er fo viele Philofophie, 
um zu wiffen, daß bdiefelben Beweggründe, welche ihn felbft fo 
mächtig zur gegenwärtigen Unternehmung getrieben, auch gleiche 
Wirfung auf die Gemüther anderer Naturforfcher ausüben fünnten. 
Hier gab es alfo die Ausficht auf eine gefährliche Nebenbuhler: 
haft, die ihm menigftens um die Hälfte des gerechten Lohnes für 
alle feine Arbeiten, Gntbehrungen und Gefahren bringen fonnte. 
Betrachtet mian das Ding von diefer Seite, fo ift es gar nicht zu 
verwundern, daß der Naturforfcher bei feiner natürlichen Schwach: 
beit ein wenig aufgeregt wurde, und daß er dem Treiben des Ans 
dern mit einer Wachſamkeit zufah, welche er am geeigneiften hielt, 
feine ihm Nachtheil drohenden Plane zu entveden. 

„Dad ift wahrhaftig eine Föftlihe Mahlzeit,“ bemerkte ver fo 
etwas nicht ahnende junge Fremde, denn man fonnte ihn mit Fug 
und Recht fowohl jung als fchön nennen. „Entweder Hat ber 
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Hunger dem Fleiſche eine befondere Würze gegeben, oder der Bilon 
konnte dreift behaupten, zu den beften aus der ganzen Ochien- 
familie zu gehören.“ 

„Raturaliften, Herr, mögen wohl, wenn fie fchlechiweg reden, 
der Kuh den Namen des ganzen Genus beilegen,“ fagte Doktor 
Battius, indem fein inneres Mißtrauen fhwoll, und er fich die 
Kehle durch Räuspern, ehe er wieder anfing, reinigte, gleich wie 
der Duellant die Spige feines Degens prüft, den er in ben Leib 
feines Gegners bohren will; „das Bild ift vollfländig, indem ber 
Bos, nämlih als Ode, fein Geſchlecht nicht fortpflanzen Tann, 
und. der Bos in feiner ausgebehntern Bedeutung, oder die Vacca, 
das edlere Thier unter den Beiden iſt.“ 

Der Doktor äußerte diefe Meinung mit einer Sicherheit, bie 
nach feiner Abficht zeigen follte, wie bereit er fey, mit einem Male 
auf einen der zahlreihen Gontroverspunfte, die zwilchen ihnen In 
Anregung fommen dürften, einzugehen; und jet erwartete er den 
Ausfall feines Gegners mit dem Vorſatz, daß fein nächſter Stoß 
noch bei weiten flärfer feyn folle. Aber der junge Fremde fchien 
weit geneigter, fich an die gute Mahlzeit, die ihm fo reichlich vor: 
gefegt worden, zu halten, als deu Fehdehandichuh zum habernden 
Disput über wiffenihaftliche Kleinigfeiten aufzunehmen. 

„Ih kann wohl fagen, Ihr Habt fehr Necht, mein Herr,“ 
erwiederte er mit einer Höchft beleidigenden Gleichgültigfeit für die 
Michtigkeit der Gegenflände, die er einräumte. . „Sch muß zugeftehen, 
Ihr feyd ganz auf rechtem Wege; und Vacca würde gewiß ber 
richtigere Ausdruck gewefen feyn.“ 

„Um Vergebung, mein Herr, Sie conftruiren ‚meine Sprache 
fehr falfch, wenn Sie annehmen, daß ich ohne mancherlei und fehr 
befondere Bedingungen den Bibulus Americanus unter der Familie 
ber Vacca mitbegreife. Denn, wie Sie wohl wifien, mein Herr 
oder, wie ich wohl befler fagen follte, mein Here Doktor... . 
Sie haben doch ohne Zweifel das mebicinifche Diplom ?“ 


* 
— u — — — 
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„Sie ertheilen mir da eine Ehre, auf die ich feinen Anfpruch 
babe,“ unterbrach der Andere. 

„Alſo untergraduirt! — Oder erhielten Sie vielleicht Ihre 
Würde in irgend einer andern der freien Künfte?« 

„Auch das nicht, ich verfichere Sie.“ 

„Aber gewiß, junger Mann, Haben Sie fi doch nicht an 
dieles wichtige, ich möchte fagen, ehrfurchtgebietende Gefchäft ge: 
macht, ohne irgend Proben Ihres Berufes aufweifen zu Fönnen; 
irgend einen Auftrag, aus welchem Sie Ihre Berechtigung herleiten 
fönnen, oder vermöge deſſen Sie fich einer Berwandtfchaft mit Ihren 
Mitarbeitern an demfelben wohlthätigen Werfe rühmen möchten!“ 

„Sch weiß nicht, mit welchen Mitteln oder aus welchem Grunde 
Sie fich über meine Abfichten und meine Plane zum Herrn machen!“ 
tief der Jüngling hochroth und. mit einer Schnelligkeit auffpringend, 
welche befundete, wie wenig er der rohern Eßluſt nachgehe, wenn 
ein feinem Herzen näherer Gegenftand hervortrat. „Halten Sie 
ein, mein Herr, Ihre Sprache ifl unverftändlih. Das Werf, dem, 
wäre es ein anderes, der Beiname eines wohlthätigen wohl zufäme, 
ift für mich eine theure und geheiligte Pflicht, obgleich ich geftehen 
muß, daß ich nicht begreife, wie dazu ein befonderer ie ges 
fordert werden koͤnne, oder nöthig fey.“ 

„Es ift doch herkömmlich, daß man dazu mit ſolchem Do eu⸗ 
mente verſehen iſt,“ erwiederte der Doktor feierlich, „und es bei 
allen geeigneten Gelegenheiten hervorzieht, damit geiſtesverwandte 
and befreundete Gemüther mit einem Male jeden unwürdigen 
Verdacht fahren laffen, und fehnell von dem, was man bie Ein- 
leitung der Unterhaltung nennt, zu jenen Punkten übergehen Fönnen, 
welche für Beide als Desiderata anzufehen find.“ 

„Eine feltfame Forderung!“ murmelte der Jüngling, indem 
er fein fehwarzes, finftres Auge von Einem zum Andern rollen ließ, 
ale gelte es, den Charakter feiner Gefährten zu prüfen und dann 
ihre phyſiſchen Kräfte zu meflen. Dann, mit der Hand in dem 
Die Prairie. 2te Aufl. 10 
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Bufen fahrend, zog er ein Elsines Futteral heraus, und ed mit Würde 
dem Doktor entgegenhaltend, fuhr er fort: „Hier werden Sie finden, 
mein Herr, daß ich einiges Recht habe, in einer Gegend zu reilen, 
die jebt das rechtmäßige Eigenthum der Amerifanifchen Staaten ifl.“ 

„Was gibt es hier!“ rief der Naturforfcher, indem er ein 
Pergamentblatt aus einander rollte. „Wie, dieß ift das Handzeichen 
des Philofophen Jefferſon! Das Staatsfiegel! Gegengezeichnet vom 
Kriegsminifter! Das ift ja ein Diplom, den Duncan Uncas Midd— 
leton zum Hauptmann der Artillerie ernennend!“ - 

„Wen, wen?“ rief hier der‘ Wilpfteller, der während bes 
ganzen Gefprächs den Fremden mit Augen angeblidt, welche ihn 
Zug vor Zug zu verfchlingen fchienen. — „Wie ift der Name? 
Nanntet Ihr ihn nicht Uncas? . . . Uncas! War's nicht Uncas?“ 

„Sp lautet mein Name,“ erwiederte der Jüngling etwas ftol;. 
„Der Name eines gebornen Häuptlings, den mein Oheim und ich 
mit Stolz führen; denn er ift das Andenfen eines wichtigen Dien— 
fles, der meiner Familie in den alten Kriegen der Provinzen von 
einem Kriegsmann erwiefen wurde.“ 

„Uncas! Nanntet Ihr ihn Uncas?“ wiederholte der Wildfteller, 
indem er fi dem SJünglinge näherte, und ihm die fchwarzen über 
die breite Stirn herabhangenden Loden, ohne den geringften 
Miderftand von Seiten ihres erflaunten Gigenthümers, auseinander 
fitih. Ach, meine Augen find alt, und nicht fo feharf, als dazu— 
mal, wo ich feldft noch ein Krieger war; aber doch Fann ich ben 
Blick des Vaters im Sohne wiedererfennen! Ich fah es gleich, als 
Ihr Heranfamet. Seit jenen Zeiten aber ift fo Mandjes gefchehen, 
mein Geſicht ift trübe geworden, ich Fonnte mich daher des Orts 
nicht gleich entfinnen, wo ich Euer Ebenbild angetroffen. Sage 
mir, Junge, wie nannte man Deinen Bater ?“ 

„Er war ein Officier der Vereinigten Staaten im Revolutions- 
friege, und führte meinen Namen; mein Oheim, der Bruder meiner 
Mutter, hieß Duncan Uncas Heyward.“ 
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„Immer noch Uncas! Immer noch Uncas!“ wiederholte der 
Andere vor Eifer zitternd. — „Und fein Vater?” 

„Hieß eben fo, ohne den Beinamen des landesgebornen Häupts 
lings. Ihm nämlich und meiner Großmutter wurde der Dienſt, 
von dem ich eben gefprochen, erwiefen.“ 

„Sch wußte es! Ich wußte es!“ jauchzte der alte Mann ‚mit 
zitternder Stimme, indem feine flarren Züge gewaltig bebten, als 
erweckten die von dem Andern genannten Namen einige längft 
entfchlafene Gefühle aus Begebenheiten früherer Jahre. „IH 
wußte es; Sohn oder Enkel, alles daſſelbe. Es ift das Blut, und 
es ift der Blick! Sagt mir, ob der, den fie Duncan nannten, ohne 
den Zufaß Uncas, — noch am Leben if?“ 

Der junge Mann fehüttelte traurig den Kopf, als er die Frage 
verneinend beantwortete: | 

„Er flarb in der Fülle der Jahre und Ehren; beliebt, glüds 
lich, und Andere glüdlih machenb.“ 

„Fülle der Jahre!” wiederholte der Wilofteller, indem er auf 
feine magern, doch noch immer muefulöjen Hände niederſah. „AG 
ja, er lebte in den Niederlafjungen, und war weife, doch nad 
dortiger Art. Aber Ihr Habt ihn oft gefehen, und Ihr hörtet 
ihn reden von Uncas und der Wildniß?“ 

„Dit; er war dazumal ein Dfficier bes Königs, aber als der 
Krieg zwifchen der Krone und ihren Golonien Statt fand, vergaß 
mein Großvater feinen Geburtsort nicht. A’ die leeren Titel warf 
er ab, war treu feinem Baterlande und focht für die Freiheit.“ 

„Da war doch Vernunft drin, und, was beffer, auch Natur! 
Kommt, ſetzt Euch nieder neben mich, mein Zunge; niedergeſetzt, 
und fagt mir, wovon der Grofpapa ſprach, wenn fein Geift fich der 
Wunderdinge aus der Wildniß grinnerte.“ Ä 
>. Der Jüngling lächelte, nicht weniger über dem Ungeftüm, als 
über die von dem alten Manne gezeigte Theilnahme; denn fobald 
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er gefunden, daß Fein Gedanke fey, an irgend etwas Heimtückiſches 
oder Schlechtes, gab er ſich ohne Rüdhalt Hin. 

„Gebt’s hübſch allmählig dem Wildfleller, und mit recht ver: 
blümten Redensarten,“ fagte Paul, indem er fehr ruhig feinen 
Plag an der andern Seite des jungen Soldaten einnahm. „Es 
ift einmal die Mode des Alters, fich an folchen verjährten Tradi— 
tionen zu ergögen, und was das betrifft, muß ich fagen, liebe ich 
es auch ganz erftaunlich, darauf zu Horchen.“ | 

Middleton lächelte wieder und vielleicht mit einer Art Spott; 
aber gutmüthig fich zum Wildſteller wendend, fuhr er fort: 

„Ss ift eine lange und Eönnte vielleicht eine traurige Gefchichte 
werden; Blutvergiefen und alle die Screden der Indianiſchen 
Graufamfeit find furchtbar in die Gefchichte vermengt.“ 

„Nun, immer frifch heraus, Fremder,“ fuhr Paul fort; „daran 
find wir in Kentudy gewöhnt, und ich muß gefteh’n, für mich 
wird eine Gefchichte deßhalb nicht fchlechter, weil ein Paar Scal 
pirungen darin vorfommen.“ 

„Aber er erzählte Euch von Uncas, nicht wahr?“ fing der 
Wildfteller wieder an, ohne ſich um die Heinen Unterbrechungen des 
Dienenjägers zu fümmern, die nur hie und da unbebeutende Epi- 
foden bildeten. „Und was dachte und ſprach er von ihm . 
fo in feinem Zimmer, mit allen Bequemlichfeiten und aller Wohl: 
habenheit der Anſiedelungen zur Hand?“ 

„Ei, er ſprach wohl gerade fo, wie er in ben Wäldern würde 
geiprochen haben, wenn er ſich dort mit feinem Freunde zufammen 
gefunden Hätte-. . „“ 

„Nannte er den Wilden feinen Freund? Den armen, nadten, 
gemalten Krieger! Und er war nicht zu flolz, den Indianer feinen 
Greund zu nennen?“ 

„Ei, er rühmte fih fogar der Verbindung, und gab, wie Ihr 
ſchon gehört Habt, feinem Erfigebornen einen Namen, der wie ein 
Erbſtück auf alle feine Nachkommen übergehen foll.“ 
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„Das ift gut gehandelt! wie ein Mann! Ach, und wie ein 
Chriſt dazu! Pflegte er nicht zu fagen, der Delaware fey fchnells- 
füßig — erinnerte er ſich nicht deſſen?“ 

„Schnell wie die Antiloye. Wahrhaftig, fo ſprach er oft von 
ihm, und nannte ihm dann le Cerf agile, ein Name, den er feiner 
Behendigfeit wegen erhalten.“ ' 

„Und kühn und ohne Furcht," Junge!“ fuhr der Wildfteller 
fort, indem er in die Augen feines Gefährten mit einer Miene 
blidte, die fein Entzücden über das Lob verrieth, welches einem 
Manne ertheilt ward, den er augenscheinlich einft zärtlich geliebt Hatte. 

„Brav, wie ein Streilhund! Ohne Furcht! Er nannte immer 
Uncas und deſſen Bater, der feiner Weisheit wegen den Beinamen 
ber großen Schlange führte, Vorbilder des Heldenmuthes und der 
Standhaftigfeit.” 

„Er war gerecht gegen fie: e! Gereht! Treuere Leute Fonnte 
man nicht finden, in feinem Stamm oder in feiner Nation, welche 
Farbe auch ihre Haut Haben mochte. Ich fehe, Euer Großvater 
war gerecht und that feine Pflicht, das fehe ich an feinem Ab— 
kömmling. Es war eine gefährliche Zeit damals, bei jenen Hügeln, 
und er zog fich Herrlich heraus. Sag’ mir aber, mein Junge, — 
oder Officier, follte ich fagen, da Ihr doch Dfficier feyd, — war 
dieß Alles?“ 

„Gewiß nicht; es war, wie ich gejagt habe, eine farchtbare 
Geſchichte, voll rührender Zufälle, und die Gedächtniſſe meines 
Großvaters und meiner Großmutter ...“ 

„Ah!“ rief der Mildfteller, indem er den Arm in die Höhe 
hielt, als durchzude es ihn freudig bei der bloßen Erwähnung ber 
Letztern. „Sie nannten fie Alice! Elſie oder Alice, das ift alles 
eins. in lachendes, munteres Kind, als fie noch glüdlich war, 
und weich und weinend im Unglüf! Ihr Haar war glänzend und 
gelb, wie das Fell des jungen Rehs, und ihre Haut reiner ald das 
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reinſte Waſſer, das vom Felfen träuftl. Ich erinnere mich ihrer 
noch ganz gut. Sehr gut erinnere ich mich ihrer!” \ 

Des Jünglings Lippe verzog fich Hier ein wenig, und er 
fah den alten Mann mit einem Blicke an, aus dem man ungefähr 
eine Erklärung herauslefen fonnte des -Inhalts: daß er eben nicht 
diefelbe Erinnerung von feiner ehrmwürbigen und ehrenwerthen 
BDorfahrin Habe, obgleich er es nicht für nöthig achtete, dieß auch 
in Worten auszufprechen. Er begnügte ſich zu antworten: 

„Beide Hatten zu lebendige Eindrüde der Gefahren, welche 
fie überftanden, um die Erinnerung irgend eines ihrer damaligen 
Gefährten zu verlieren.“ 

Der Wildfteller blickte Beifeite, und fchien mit irgend einem 
tiefen Gefühle zu kämpfen; dann fuhr er, wieder zum Andern 
gewendet, fort, wiewohl feine ehrlichen Augen nicht länger mit 
berjelben offenen Theilnahme, wie zuvor, auf dem Antlik des 
jungen Mannes rubten: — | 

„Erzählte er Euch denn von jenen Allen? Waren fie Alle 
NRothhäute, bis auf ihn und Munro's Töchter?“ 

„Nein. Es war auch ein weißer Mann bei den Delawaren; 
ein Kundfchafter der Engliichen Armee, aber aus den Provinzen 
gebürtig.” 

„Gin trunfener, unnüber Bagabond, wie die Meiften feiner 
Farbe, die einmal unter den Wilden leben, nicht wahr?“ 

„Alter Mann, Euer graues Haar follte Euch doch vorfichtig 
machen vor der Berleumdung. Der Mann, von dem ich fpredhe, 
war einfachen Sinnes, aber großen Werthes. Unühnlich den mei: 
ſten von Denen, die an den Grenzen leben, vereinigte er die befleren 
Eigenfchaften der beiden Bölfer, flatt ihrer fchlechten. Er hatte 
son der Natur die feltenfte und vielleicht die höchſte Gabe erhalten, 
er Fonnte das Gute vom Bölen untericheiden. Seine Tugenden 
entfprangen alle aus feinen einfachen Sitten, und nur aus berfelben 
edlen Duelle kamen feine Vorurtheile. Im Muthe ſtand er nicht 
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unter feinen rothen Gefährten; in Friegeriichen Mebungen, feiner 
beſſern Grziehung wegen, über ihnen. ‚Kurz, er war ein edler 
Schößling von dem großen Stamme ber menſchlichen Natur, der 
nur aus dem Grunde niemals feine wahre Höhe und Ausdehnung 
erreichen Fonnte, weil er unter den Stämmen des Waldes fland.‘ 
Das waren bie eigenen Worte meines Großvaters, alter Jäger, 
wenn er von dem Manne fprach, den Ihr Euch fo fehlecht vorfellt.“ 

Die Augen des Wildftellers waren zu Boden gefunfen, als 
der Fremde im feurigen Tone der Jugend fo ben Charakter des 
Diannes, von dem fie rebeten, befchrieb. Er fpielte mit den Ohren 
feines Hundes, ſtrich und knöpfte an feiner rauhen Kleidung, öffnete 
und fchloß die Pfanne feiner Flinte mit fo zitternden Händen, daß 
fie durchaus unfähig gewefen wären, die Waffe zu gebrauchen. Als 
der Andere geendet, verfegte er mit Hlanglofer Stimme: 

„Euer Großvater vergaß alfo nicht ganz ben weißen Mann!“ 

„Davon war er weit entfernt; ed find fugar drei unter ung, 
die fchon einen Namen nach diefem Kundfchafter führen.“ 

„Einen Ramen, fagtet Ihr!“ fuhr der alte Mann auf. „Was, 
den Namen des verlaflenen, ungelehrten Jägers! Führen wirklich 
die Großen und die Reichen und die Hochgeehrten, und — was befler 
als alles dieß — die Gerechten diefen felben Achten Namen?“ 

„Mein Bruder und zwei meiner Bettern find fchon darauf 
getauft, und der Name fommt zu allen Titeln Hinzu, vie fie noch 
erlangen mögen.“ 

„Meint Ihr denn den Namen ſelbſt, mit denſelben Buchſtaben 
buchftabirt, mit einem N anfangend und endend mit einem 23“ 

„Ganz derſelbe,“ erwiederte lächelnd der Füngling. „Nein, 
nein, wir haben nichts vergeflen, was ihm gehörte. Ich habe jekt 
eben einen Hund, welcher nicht weit von bier einem Hirfch nach— 
fpürt, und ber von einem Hunde abflammt, den berjelbe Kund— 
fchafter als ein Gefchenf feinen Freunden nachfendete, von berfelben 
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Race, die er felbft immer mit fich führte. Cine zuverläßigere Brut 
in Nafe und Fuß findet fich in der weiten Union nicht.“ 

„Hector,“ fagte der alte Mann, eine Bewegung zu unters 
drüden fuchend, die ihn fat überwältigte, und mit feinem Hunde, 
wie mit einem Kinde redend. „Hörft Du es, Hund? Dein 
Gefchlecht und Blut find in der Prairie. Ein Name — es ift wunder: 
bar — ſehr wunderbar.“ 

Die Natur Fonnte fich nicht länger halten. Ueberwältigt durch 
eine Fluth ungewöhnlicher und außerorbentliher Gefühle, und ans 
geregt von fanften Erinnerungen, die fo lange gelchlafen und nun 
fo feltfam und unerwartet anflebten, behielt der alte Mann faum 
fo viel Macht über fich, mit einer, durch die Anftrengung, die er 
machte, Herr über fih zu bleiben, hohl und unnatürlich Elingenden 
Stimme hinzuzufügen: 

„Knabe, ich bin jener Kundfchafter; einft ein Kriegsmann, 
jet ein Hläglicher Wildfteller!“ Da brachen aber die Thränen 
hervor und firömten aus fo lange troden gebliebenen Quellen über 
feine gefurchten Wangen. Das Geficht auf das Knie legend, vers 
hüllte er es in feine lederne Kleidung und fchluchzte laut. 

Dieſes Schaufpiel brachte ähnliche Bewegungen bei feinen Ges 
fährten hervor. Paul Hover hatte jede Sylbe des Geſpräches, wie 
es brodenweife hier und dort hervorfam, verfchlungen, indem feine 
Empfindungen gleichen Schritt hielten mit dem vermehrten Intereffe. 
Ungewohnt folcher heftigen Gefühle, hatte er fein Geficht bald Hier 
bald dorthin gewendet, um — er wußte eigentlich nicht was — zu 
vermeiden, bis er die Thränen fah und die Seufzer des alten 
Mannes hörte. Da fprang er rafch auf und faßte Heftig feinen 
Saft bei der Kehle, indem er ihn fragte, mit welchem Recht er 
feinen alten Gefährten zum Weinen gebracht. Indem aber eine 
plögliche Befinnung in demſelben Augenblide ihn überfam, ließ er 
fogleich wieder los, ftredfte aber den Arm im nämlichen Moment, 
getrieben von feltfamem Drange, feiner innern Freude Luft zu 
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machen, nach dem Haare des Doftors, welches fofort feine künſt— 
lihe Formation bekundete; — denn die Perüde blieb in Paul’s 
Hand, und der Doftor ftand mit kahler Glatze da. 

„Was denkt Ihr davon, Meifter Wanzenfammler?“ jauchzte 
er, mehr als daß er es ſchrie. „Iſt das nicht eine feltene Biene, 
ein Schöner, feltener Fund?“ 

„Sehr feltfam! wunderbar! erbaulich!“ eriwiederte der Freund 
der Natur, indem er mit guter Laune und blinzelnden Augen fich 
die Perücke wieder aufflülpte. „’s ift ſeltſam,“ Ticherte er dann 
fort, „und jeher merkwürdig. Obgleich ich gar nicht an der regel: 
rechten Folge zwifchen Urſach und Wirkung zweifle.“ 

Mit diefem plößlichen Ausbruch endete die geräufchvolle Be— 
mwegung, und bie drei Zufchauer drängten ſich mit einer ftillen 
Rührung um den Wildſtiller, als fie die Thränen des fo hochbes 
jahrten Mannes entvedten. 

„So muß es feyn, denn wie fönnte er fonft mit einer Ges 
Ihichte fo vertraut feyn, die wenig über unfere eigene Familie 
hinaus befanut ift,“ bemerkte endlich der Süngling, ber fich gar 
nicht ſchänte, die eigene Rührung zu zeigen, indem er vor Aller 
Blicken feine Augen trocnete. 

„Wahrhaftig,“ fuhr Paul jebt auf, „wenn Ihr noch irgend 
einen Beweis mehr verlangt, fo will ich darauf ſchwören. Sch 
weiß, jedes Wort davon ift fo wahr als das Evangelium!« 

„Und doch glaubten wir ihn fchon lange tobt!” fuhr der 
Soldat fort. „Mein Großvater hat feine Tage mit Ehren voll: 
endet, und wir glaubten, er fey der Jüngere von den Beiden gewefen.“ 

„Es geichieht nicht oft, daß die Jugend fo herabbliden kann 
auf die Schwäche des Alters!“ bemerkte der Wildſteller, feinen 
Kopf erhebend und mit würdiger Ruhe umherblickend. „Daß ich 
noch immer bier verweile, junger Mann, ift der Wille des Herrn, 
der mich aufgefpart hat, bis ich achtzig lange und arbeitvolle Jahre 
geihaut, zu feinen geheimen Sweden. Daß ih der Mann bin, 
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von dem ich rede, braucht Ihr nicht zu bezweifeln, denn weßhalb 
follte ich mit einer fo großen Lüge in's Grab fahren?“ 

„Ich zweifle auch gar nicht mehr; ich wundre mich nur, daß 
es fo ift! Doch weßhalb muß ich Euch, ehrwürdiger und trefflicher 
Freund meiner Eltern, in bdiefer Wüfte finten, fo weit ab von 
allen Bequemlichkeiten und von der Sicherheit, welche das Land 
unten darbietet!” 

„Sch bin in diefe Wüſten gefommen, um dem Klange ber Art 
zu ’entgehen, denn hieher folgt mir wahrhaftig nicht der Holz- 
fchläger! Aber ich kann diefelbe Frage an Euch richten. Gehört 
Shr zu denen, welche die Staaten in ihren neuen Ankauf gefandt, 
um zu fehen, was fie eigentlich eingehandelt haben?“ 

„Sch nicht. Lewis zieht feines Weges den Strom entlang, einige 
hundert Meilen von hier. Ich bin auf einem Privatabenteuer.* 

„Dbgleich es gar nichts Wunderbares ift, daß ein Mann, veflen 
Kräfte und Augen nicht mehr zur edlen Jagd taugen, in der Nähe 
der Biberbauten gefehen wird, die Schlinge ftatt der Flinte in der 
Hand, fo ift es doch feltfam, daß ein fo junger und glüdlicher 
Mann, der noch dazu ein Patent vom Großen Bater Hat, in ben 
Prairien umberftreift, ohne daß ein einziges Wefen von feiner 
Barbe ihn begleitet.“ 

„Ihr würdet meine Gründe für zulänglich halten, wenn Ihr 
fie Fenntet, und Ihr follt fie erfahren, wenn Ihr geneigt feyd, Auf 
meine Gefchichte zu Hören. Sch Halte Euch Alle für ehrlich und 
für Leute, die Jemandem, der bei einem edlen Geſchäfte ift, lieber 
helfen, als ihn beirügen wollen.“ 

„Kommt denn, und erzählt uns nach Luft,“ fagte der Wil: 
fteller, indem er fich nieberfeßte, und den jungen Mann feinem 
Beifpiel zu folgen einlud. Der Leptere gehorchte gern, und nach— 
dem Paul und der Doftor fih nad Belieben um ihn gelagert 
hatten, begann der neue Anfömmling feine Erzählung der feltfamen 
Gründe, welche ihn fo weit in die Wüfte geführt hatten. 
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Eilfted Kapitel. 


Sol’ trüben Himmel Härt ein Sturm nur auf, 
König Johann. 


Während deflen fehten die betriebfamen Stunden — bie eilen⸗ 
den, welche Niemand zurücktuft — ihre Arbeit fort. Die Eonne, 
welche den Tag über mit Maſſen Dunftes gefämpft hatte, fenkte 
fich jeßt allmälig in einen Streif weniger belegten Horizontes, und 
verfanf dann Hinter den düſteren Steppen, fo wie fie gewohnt ift 
in die Gewäfler des Oceans zu tauchen. Die Heerben, welche auf 
den wilden Weiden der Prairie gegraft hatten, verſchwanden alls 
mählig, And die endlofen Schwärme der Waflervögel, die ihre ges 
wöhnliche Jahresreife von den jungfräulicden Seen des Nordens 
nad) dem Golf von Mexico machten, fächelten nicht mehr mit ihren 
Schwingen die Luft an, welche jept mit Thau und Dunft beichwert 
wurde. Kurz, die Schatten der Nacht fielen nieder auf den Fellen, 
den Mantel der Finſterniß über die fehon traurige Geftalt des 
ganzen Drtes breitend. 

Als es anfing dunfel zu werden, rief Efiher ihre Eleineren 
Kinder zufammen, und indem fie fih auf einen Borfprung ihrer 
infelartigen Feſtung niederfeßte, erwartete fle dort gebuldig bie 
Rückkehr der Jäger. Ellen Wade befand ſich nicht weit davon, 
indem fie fich jedoch, gleichfam um den Unterfchied, der zwiſchen 
ihnen obwaltete, anzudeuten, immer etwas abfeit von dem ers 
wartungsvollen Kreife hielt. 

„Euer Oheim if ein fchlechter Rechner, und wird es immer 
bleiben, Nell,“ bemerkte die Mutter nach einer langen Paufe, welche 
der Unterhaltung über die Arbeiten des Tages gefolgt war. „Allzeit 
träge, wenn’s gilt 'was vorausbedenfen und fich vorzuftellen, iſt 
der Jemael Bufch! Da faß er nun hier auf dem Felſen, und that 
nichts von Tagesandbruc bis Mittag, that gar nichts, nichts — 
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als träumen — träumen — träumen — mit fieben fo flattlichen 
Burfhen ihm zur Hand, als je die Frau einem Manne gebar. 
Und was Fam 'raus? He! Die Nacht Deut an, und das Aller: 
nöthigfte ift noch nicht gethan.“ 

„Es ift gewiß nicht Flug gehandelt, Bafe,“ erwiederte Ellen, 
ohne daß fie eigentlich zu wiflen fehien, was fie fagte. „Und das 
heißt doch immer den Söhnen ein fchlechtes Beifpiel gegeben !* 
„Holttr die Volter! Meint Du, Mädchen? Willft über ältere 

Leute richten! nun, fich mal, und noch dazu die befler find als fie! 
Möchte doch einen Mann fuchen auf der ganzen Grenze, der feinen 
Kindern ein ehrbareres Beifpiel gibt, als diefer nämliche Ismael 
Buſch. Heda, weile mir doch au, meine Miß Fehlerfinder aber 
nicht Fehlerbefferer, noch einen Haufen fo prächtiger Burfchen, die, 
wenn’s Noth thut, fchneller einen Fled umbauen, einzäunen, ums 
pflügen, beadern, als meine Kinder? Freilich wär's befler, ich wäre 
ftill darüber, da ich die Mutter bin. Aber wo gibt es einen 
Schuitter, der es fo verftünde, feine Leute in's Waizenfeld Hineins 
zuführen, daß Faum die Stoppeln übrig bleiben, wie mein guter 
Mann. Und dann als Vater, welch’ ein prächtiger Herr er if! 
Seine Söhne brauchen nur einen Flec zu nennen, wo fle fich 
niederlaffen möchten, und augenblicks ftellt er ihnen eine Urkunde 
darüber aus, und für's Patent brauchen fie feinen rothen Heller 
zu zahlen!“ 

Die Frau Schloß, mit einem ſchallenden höhniſchen Gelächter, 
das fein Echo fand in den Stimmen aller der Fleinen Krabben, bie 
die Mutter zu dem rafllofen und gefeglofen Leben aufzog, welches 
fie felbft führte, das aber, aller Unficherheit und Mühfeligfeit un- 
geachtet, doch nicht ohne geheimen Reiz war. 

„Hola, alte Efther!“ grüßte fie die wohlbefannte Stimme 
ihres Gatten von der Ebene herauf. „Nafcht Ihr da oben aus 
der Speifefammer, indeflen wir Euch Wildpret und Büffelfleifch 
bringen! Herab, herab, altes Mütterchen, mit allen deinen Kleinen, 
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und helft uns das Fleifch "raufbringen. — He, wie bit Du da 
oben fo laut und luftig! Herab, herab! Die Jungens find zur 
Hand, und wir haben hier genug zu thun für Euch Alle, und 
wenn Ihr doppelt fo viel wäret.“ 

Jemael Hätte feine Lunge fchonen Fönnen, weil alle feine 
Anftrengung gehört zu werben, vergebens war. Denn Faum hatte 
er den Namen feiner Frau ausgerufen, als der ganze Kreis um 
diefe fih mit einem Male erhob, und Alle Einer über ven Andern 
freifelnd und taumelnd, fi ungeduldig, ohne auf einen Befehl zu 
hören, durch die gefährliden Schluchten des Felfens hinabftürzten. 
Efiher folgte dem jungen Schwarm mit mehr gemeflenen Schritten; 
auch hielt Ellen es nicht für Hug, oder vielmehr für Tchidlich, 
zurüdzubleiben. Augenblidlih war daher die ganze Gefellichaft, 
unten vor ihrer Gitadelle, auf offenem Felde verfammelt. 

Hier fah man zuerfi den Squatter unter der Laft eines flatts 
. lich feiften Rehbocks heranfchlottern, neben ihm ein oder zwei feiner 
jüngeren Söhne. Bald erfchien auch Abitam, und bevor einige 
Minuten verftrichen waren, kamen auch die übrigen Jäger heran, 
einzeln und in Paaren, indem jeder einige Früchte feiner Geſchick— 
lichfeit herbeitrug. 

Die Ebene ift frei von Rothhäuten, wenigftens heut Nacht,“ 
fagte Ismatf, nachdem der erfte Wirrwar des Empfangs vorüber 
war. „Denn id) habe vie Prairie viele Meilen weit mit meinen 
Füßen durchftreift, und ich meine es zu verfiehen, wo indianijche 
Moccafins Hingetreten haben. Nun, Alte, Fannft Du uns ein paat 
Biſſen Wildpret anrichten, und dann wollen wir nach unferer 
Tagesarbeit jchlafen.“ 

„Sch wollte nicht darauf fehwören, daß doch Wilde in ver 
Nähe feyen,“ fagte Abiram. „Sch weiß auch etwas von ben 
Rothhäuten zu erzählen, und möchte es eidlich erhärten, wenn nicht 
etwa meine Augen gefchwächt find, daß die Indianer in der Nähe 
find. . Aber wartet nur, bis Afa heranfommt. Gr ging über den 
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Ort Hinaus, wo ich Spuren fand, und der Junge weiß auch etwas 
von dergleichen Dingen.“ 

„Ach, der Junge weiß zu viel von mandherlei Dingen,“ ers 
wiederte Jsmael finfter. „Es würde befler für ihn feyn, wenn er 
dächte, er wifle weniger. Wie dem aber auch fey, und wenn alle 
Siourftämme weflih vom großen Fluß nur eine Meile von uns 
fänden, — fie follten es nicht Leicht finden, diefen Felſen zu ers 
Himmen, wo zehn fühne Männer ihnen gegenüber flehen.“ 

„Nenne uns unferer Zwölfe, Jsmael, frifch Zwölfe!“ rief 
das Feifende Weib. „Denn wenn Euer Freund, der Mottenfammler, 
der immer Börde ſchießt, als Mann gelten foll, fo fomme ich ge— 
wiß gut für ihrer Zwei auf. Ich will ihm den Rüden nicht zus 
fehren mit der Musfete und der Schrofflinte; und was die Courage 
anlangt — potz Veltchen! der Jährling von der Kuh, den uns 
die fchuftigen Teufel, die Tetons, flahlen, war der feigite Schuft 
unter uns Allen, und nach ihm fam Euer verwünfchter Doktor! 
Ah, Ismael, Ihr habt nie einen ordentlichen Handel gefchloflen, 
ohne daß Ihr dabei verloren hättet, und jener Mann, mein’ ich, 
ift die Schlimmfte Waare, die Ihr jemals eintaufchtet. Kannfl Du 
Dir's denfen, der Kerl verordnet mir ein Ziehpflafter ringe um 
den Mund, weil ich Fußreißen hatte.“ | 

„'s ift Jammer und Schade, Efther,“ antwortefe” ganz ruhig 
ihre Chemann, „daß Du es nicht nahmft. Sch meine, es würde 
Dir recht geholfen haben. Aber, Jungens, wenn es fich wirklich 
fo verhalten follte, wie Abiram meint, daß Indianer uns nahe 
find, fo möchten wir uns lieber auf den Bellen hinaufmachen, um 
unſer Abendbrot einzunehmen. D’rum wollen wir nur unfer Wild: 
pret fichern, und von den Recepten unferes Doftors reden, wann 
wir nichts Befleres zu thun haben werden.“ 

Man folgte der Weifung, und in wenigen Minuten war ber 
einem Angriff leicht ausgeſetzte Drt von der Familie mit ber 
fihern Stelle auf dem Felſen vertaufcht. Hier ging nun Eſther's 
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Geſchäft los, indem fie abwechfelnd fchalt und arbeitete, bis das 
Abendeflen fertig war, worauf fie ihren Mann mit einer fo tönen- 
den Stimme zum Berzehren hHerbeirief, wie nur ein Iman bie 
Gläubigen zu einer wichtigern und heiligern Pflicht. 

Als jeder feinen herkömmlichen Plag um den rauchenden Fleifch- 
feffel eingenommen, ging der Squatter mit gutem Beifpiel voran, 
indem er ein föfliches Stud Wildpret zerlegte, das wie der Rüden 
eines Biſons und mit einer Gefchiclichfeit, die cher den Wohls 
geichmad vergrößerte, als verringerte, zubereitet war. Gin Maler 
würde den Moment gern aufgefaßt haben, dieſe wilde und charafs 
teriftiiche Scene auf die Leinewand zu ‚bringen. 

> Erinnern wird fich der Lefer, daß Ismael’s Citadelle wie eine 
Belfeninfel, einfam ünd abgeriffen, und faſt unerfteigbar, baftand. 
Das glänzende, weit auffladernde Feuer, welches mitten auf feiner 
Höhe brannte, und um welches die gefchäftige Gruppe gelagert 
war, lieh ihm den Anfchien irgend eines flattlichen Pharus, mitten 
in der MWüfte daftehend, den Abenteurern zu leuchten, welche über 
die breiten Steppen wanderten. Die Flamme beleuchtete bald vieles, 
bald jenes von der Sonne verbrannte Antlitz, indem fie den allers 
verfchiedenartigfien Ausdrud zeigte, von der jugendlichen Einfalt 
der Kinder, fchon vermifcht mit einer Schattirung der ihrem Halb 
barbarifchen Leben eigenthümlichen Wildheit, an, bis zu der dumpfen 
und unbeweglichen Theilnahmlofigfeit, die, wenn fein befonberer 
Reiz obwaltete, in den Zügen des Squatters fich ausſprach. Ger 
legentlich fachte ein Windftoß die Blut an, und wenn dann ein 
bellerer Lichtftrahl aufloderte, erblidte man das Fleine Zelt, wie 
ed droben in der Dunfelheit der nächtlichen Luft einfam dalag. 
Alles rundum war fonft, wie gewöhnlich in diefer Stunde, in un- 
durchdringliche Finſterniß eingehüllt. 

„Es iſt unbegreiflich, daß Aſa zu einer Stunde wie dieſe vom 
Wege abwärts geht,“ bemerkte Eſther verdrießlich. „Wenn Alles 
fertig und abgeräumt ift, wird der Junge herauffommen und nad) 
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feinem Eſſen verlangen, fo hungrig, wie ein Bär nach feinem 
Minterfchlaf.. Sein Magen geht fo gut, wie bie befte Uhr in 
Kentudy, und felten braucht er, wie die, erſt aufgezogen zu wers 
den, um bie Zeit anzufagen, ob's bei Tage ift, oder bei Nacht. 
Effen kann Aſa immer, und nun gar wenn er ausgehungert ift 

Jsmael blickte ernft im Kreife feiner fchweigenden Söhne 
umber, ob einer von ihnen es übernehmen möchte, etwas zu Gunften 
des abwefenden Verbrechers zu jagen. Sept aber, wo fein beſon⸗ 
derer Grund vorhanden war, ihr fchlummerndes Temperament aufs 
zuregen, ſchien es doch zu viel verlangt‘, daß fie ihren rebellifchen 
Bruder vertheidigen follten. Abiram indeffen, der jeit der Aus: 
föhnung eine edlere Theilnahme für Den, welcher noch vor Kurzem 
fein Gegner gewefen, entweder wirklich fühlte, oder doch zu fühlen 
vorgab, ſchien eine Beſorgniß ausdrücken zu wollen, welche den 
Anderen ganz fremd war. 

„Wenn nur der Junge den ne: entwifcht ift,“ murmelte 
er. „Es würde mich wahrhaftig grämen, wenn Aſa, der doch 
einer unfrer Waderften ifl, was Herz und Hand anbetrifft; wenn 
der in die Hände der rothen Teufel gefallen wäre.“ 

„Kümmere Dich, Abiram, um Dich allein, und fpare Deine 
Lunge,“ fagte der Squatter: „anflatt damit die Weiber zu ſchrecken 
und ihre Mädels. Ellen Wade's Geſicht iſt ſchon ganz weiß ges 
worden. Sieht fie nicht fo bleich aus, als flarrte fie eben auf die 
Indianer felbft, die Ihr erwähnt, oder wie vorhin, als ich zu 
ihre mit der Flinte fprechen mußte, weil meine Worte nicht bis zu 
ihr Hindrangen. Wie war es, Nel? Du Haft noch immer feinen 
rechten Grund angegeben, woher Du fo taub warſt?“ 

Die Farbe auf Ellen’s Wangen änderte fich eben fo plößlich, 
als die Flinte des Squatters vorhin losgegangen war, indem bas 
glühende Roth ihr Geſicht überzog, bis fogar Hals und Brufl 
damit überfärbt waren. Sie fenfte den Kopf, fehien aber ihm zu 
antworten nicht für nöthig zu erachten. 
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Jsmael, viel zu träge das Gefpräch fortzuführen, oder auch 
ſchon mit der bloßen Anfpielung zufrieden, ftand von feinem Stein: 
ſitze auf und fündete, indem er feine gewaltige Geftalt wie ein 
wohlgemäfteter Ochſe ausftrecte, feine NAbficht zu ichlafen an. 
Unter Leuten, die hauptſaͤchlich nur lebten, um ihren Naturbebürf- 
niffen nachzufommen, mußte ſolche Erklärung gleiche Gefühle er- 
regen. Einer verfchwand nach dem Andern, indem Jeder feine 
rauhe Schlafftelle auffuchte, und in wenigen Minuten befand ſich 
Efiher, welche indeß die jüngere Brut zur Ruhe gebracht hatte, 
wenn wir den gewöhnlichen Wächter unten abrechnen, im alleinigen 
und einfamen Befit des nadten Felfens. 

Melde minder fchäbenswerthe Gewohnheiten auch in biefem 
ungebilveten Weibe ihmunſtätes Umherfchweifen hervorgebracht — der 
Hauptgrundfaß jeder weiblichen Natur Hatte zu tief gewurzelt, um 
je ganz herausgeriffen zu werden. Bei einem gewaltigen, um 
nicht zu fagen wilden, Temperamente waren auch ihre Leidenfchaften 
heftiger Art und fchwer zu befänftigen. Wie fie aber auch fonft 
von den Freiheiten ihrer Lage Gebrauch machen mochte, die Liebe 
zu ihren Kindern, wie lange fie zuweilen wohl jchlummern mochte, 
fonnte niemals als ganz erlofchen gelten. Ihr gefiel Afa’s lange 
Abwelenheit nicht. Zu furchilos, um, was fie betraf, nur einen 
Augenblid zu zaubern, über die dunkele Wüſte zu gehen, in bie 
fie jebt mit verlangenden Bliden hinabfchaute, fo begann doch ihre 
gefchäftige Einbildungskraft, jenem unauslöfglichen Gefühle ges 
horchend, namenlofe Uebel Heraufzubeichwören, welche ihrem Sohne 
begegnet feyn Fönnten. Es Fonnte wahr feyn, was Abiram an: 
gebeutet, daß er der Gefangene irgend eines der Stämme gewor- 
den, welche in ver Nachbarfchaft auf der Büffeljagd waren; auch 
fonnte ein weit größeres Uebel ihn befallen Haben. So dachte bie 
Mutter, während die Dunfelheit und die Stille ringsum jene Ges 
fühle noch mächtiger werden ließen. 

Diefes Sinnen und Grübeln machte an bei ihr 

Die Prairie, 2te Aufl. 
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unmöglich. Sie verharrte auf ihrem Poſten, und horchte mit ber 
Art von Inftinkt, welche den an Bildung nur wenige Stufen: unter 
ihr ſtehenden Thieren eigen ift, auf jedes Fleine Geräuſch, welches, 
die Annährung von Fußtritten verfünden möchte. Zuletzt fchienen 
ihre Wünfche in Erfüllung zu gehen; denn die lang erfehnten Töne 
waren beutlich zu hören, und jest unterfchied fie dicht am Fuße 
des Felfens die dunfele Geftalt eines Mannes. 
„Nun, Afa, Heut verdienft Du ’mal mit vollem Recht bie 

ganze liebe Nacht auf der Erde zu liegen!“ fing die Frau an zu 
murmeln, mit einer plöglichen Umwandlung ihrer Gefühle, welche 
allen mit den Widerfprüchen im menfchlichen Charakter Vertrauten 
nicht beftemdend feyn kann. „Und ich wünfchte Dir, fie wäre recht 
hart! He da, Abner! Abner! Hörft DuggAbner, Ihlaift Du? 
Daß Du dich nicht unterftehft, ven Schlagbaum zu öffnen, bis ich 
runter bin! Ich will wiflen, wer es ift, der eine friedliche, 
eine ehrlihe Bamilie dazu, in ihrer Ruhe flört und in folcher 
Nacht wie dieſe!“ 

„Weib!“ enigegnete unten eine Stimme, bie etwas polterte 
und prahlen wollte, während doch ber Sprecher offenbar zugleich 
an die möglichen übeln Folgen dachte. „Weib, ich verbiete Euch 
im Namen des Gefeßes, irgend eines Gurer feindlichen Wurfge— 
räthe herabzufenden. Ich bin ein Bürger und ein Freifaß, und 
graduirt auf zwei Univerfitäten, und beflehe auf meine Rechte! 
Hütet Euch vor Schaden aus Vorbedacht, vor imputirtem und 
„ safuellem, und vor Todtichlag. Ich bin es ja, Ich, Euer Amicus, 
ein Freund und Miteinfaß, Ih — Doktor Oben Battius.“ 

„Was!“ fragte Eſther mit einer Stimme, die faum ausreichte, 
ihre Worte bis zu den Ohren des aufmerkfamen Laufchers unten 
binabzutragen. „Sagtet Ihr, es ſey nicht Afa?“ 

„Nein; ich bin weber Afa, noch Abſalom, noch ein anderer 
von den Hebräifchen Prinzen, fondern Obed, die Wurzel und ber 
Stamm von ihnen allen. Weib, Habe ich Euch denn nicht gefagt, 
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daß. Jemand wartend vor Euch fleht, der zu friedlichem und ehren— 
vollem Einlaß berechtigt if. Haltet Ihr mich für ein Thier aus 
der Glaffe der Amphibien, und daß ich mit meinen Lungen wie ein 
"Huffchmied mit feinen Blafebälgen fpielen Fann !“ 

Der Naturforfcher Hätte indeflen noch lange eben dieſe Lungen. 
anftrengen fünnen, ohne erwünfchten Erfolg, wäre Eſther feine 
einzige Zuhörerin geblieben. Getäufcht und mißmuthig hatte die 
Frau ſchon ihr Lager gefucht, und bereitete fich mit einer Art vers 
zweiflungsvoller Gleichgültigfeit zum Schlafe. Abner aber, welcher 
unten Schildwache ftand, war durch das Gefchrei aus einer fehr 
zweideutigen Lage aufgefchredi worden; als er jegt Hinlänglich 
zum Bewußtfeyn gefommen war, um bie Stimme des Arztes wies 
derzuerfennen, wurde der Leßtere mit der möglicht geringen Ders 
zögerung eingelaflen. Doktor Battius arbeitete fih buch den 
engen Eingang mit einer feltfamen Art. von Ungebuld, und begann 
ſchon die fohwierige Anhöhe zu erfteigen. Als er aber einen Blick 
auf den Thürfteher warf, hielt er inne, und mit einer Miene, welche 
feiner Borftellung nach von aller Autorität begleitet ſeyn follte, 
ihm zu bemerfen zu geben: 

„Abner, es find da gefährliche Symptome von Schlafjucht bei 
Dir! Das zeigt ſich befonders deutlich in Deiner Neigung zu 
gähnen, und mag nicht allein für Dich, fondern auch für Deines 
Baters Familie gefährlich ausfallen !« 

„Da irrt Ihr Euch doch ganz gewaltig, Doktor,“ erwieberte 
der Burfch, indem er wie ein träger Löwe gähnte. „Ich habe Fein 
Symptom von der Krankheit, die Ihr da nennt, an irgend einem 
Theile meines Leibes, und was Vater und Kinder anbetrifft, jo 
meine ich, find fie fchon feit langen Monaten mit ben Blattern 
und den Maſern fertig geworden.“ 

„Mit feiner kurzen Ermahnung ſelbſt völlig zufrieden, Hatte der 
Maturforfcher ſchon zur Hälfte die Schwierigfeiten des Hinauffleis 
gens überwunden, ehe ber bebächtige Abner feine Rechtfertigung 
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beendete. Aber auf der Höhe erwartete Obed nicht anders, als 
bag er Eſther begegnen würde, von deren Zungenfertigfeit er nur 
zu oft bittere Proben erfahren hatte, und vor der er ſich immer 
in fcheuer Entfernung hielt, fo daß ihn Feinesweges nach einer 
Miederholung ihres Angriffs verlangte. Der Lefer ahnet, daß er 
fih hier angenehm täuſchte. Mit leifem Schritt und immer 
furchtfam über die Schulter blickend, als fürchte er fich vor irgend 
etwas, das noch fehredlicher als Worte wäre, ging der Doftor auf 
den Drt los, der ihm bei der allgemeinen Austheilung der Schlaf: 
ftellen als die feinige angewiefen war. 

Statt zu Schlafen, blieb aber der würbige Naturforfcher aufs 
recht fiben, und fann über Alles nah, was er an dem Tage 
geiehen und gehört, bis ein Geräufch aus Eſther's Verfchlag, welche 
feine nächfte Nachbarin war, ihn von dem wachen Zuftande der 
Einwohnerin benachrichtigte. Da er die Nothwendigfeit bemerkte, 
irgend etwas zu ihun, was biefen weiblichen Gerberus einfchläfern 
Eönnte, ehe er fein eigentliches Vorhaben ausführe, fand ſich der 
Doktor, fo ungern er auch mit ihrer Zunge in Collifion kommen 
mochte, doch getrieben, zuerft ein Gefpräcd anzufangen. 

„She Scheint nicht zu fchlafen, meine fehr liebe und würdige 
Miftres Buſch,“ fagte er, ihrer Eigenliebe durch diefes Wortpflafter 
fchmeichelnd. „Ihe ſcheint fchlecht zu ruhen, meine trefflichite 
Wirthin. Kann ich vielleicht Eurem Webelbefinden mil etwas 
beifpringen ?“ 

„Was wollt Ihr mir denn geben?“ brummte Efther. „Etwa 
fpanifches Fliegenpflafter, um mich in Schlaf zu bringen!“ 

„Kein Pflafter, oder wie ich lieber höre: Kataplasm. Wenn 
Ihr aber Schmerzen Habt, Hier find einige herzflärfende Tropfen, 
bie mit einem Glaſe von meinem Cognac eingenommen, Euch Ruhe 
geben werben, wenn ich irgend etwas von ber Materia medica 
verſtehe.“ 

Der Doktor Hatte, wie er wohl wußte, Eſther von der ſchwachen 
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Seite angegriffen, und da er gar nicht zweifelte, daß fie fein 
Berfchriebenes annehmen werde, ging er felbft an’s Werk, um bie 
Medicin ohne allen Verzug zu bereiten. Als er ihr ben Tranf 
anbot, wurde diefer zwar mit einer verdrießlichen, abftoßenden Miene 
angenommen, aber fo im Umfehen Hinuntergefchludt, daß es fich 
genugfam erwies, wie fehr die Patientin danach verlangt habe. 
Das Weib murmelte ihren Danf, und ihr Arzt febte fich ſchweigend 
nieder, um die Wirkung feiner Dofis zu betrachten. In weniger 
als einer halben Stunde wurde Efther’s Athemholen immer tiefer, 
und, wie der Doftor felbft es genannt haben möchte, fo fehr abfirakt, 
daß, hätte er nicht gewußt, wie natürlich es fey, diefen Anfall von 
Schläfrigfeit der mächtigen Dofis Opium zuzufchreiben, womit er 
den Branntwein verſetzt hatte, er am Ende in fein eigenes Recept 
Mißtrauen Hätte feßen müffen. Mit dem Schlafe diefer fonft fo 
wachen Frau wurde die tiefe Stille ringsum ganz allgemein. 

Da hielt es Doktor Battius für gelegene Zeit, fich zu erheben, 
und, mit der Stille und Vorſicht eines nächtlichen Räubers, fich 
aus feiner Kammer — oder befler gefprochen, feinem Loche, denn 
einen beffern Namen verdiente es nicht — hinaus, nach den Lager: 
ftätten nebenbei hinzuftehlen. Hier nahm er fich Zeit, um fich zu 
verfichern, daß alle feine Nachbarn in tiefem Schlafe begraben 
lagen. Davon verfichert, zauderte er num nicht länger, fondern 
machte fich auf den halsbrechenden Weg nach der höhern Belfen- 
platte. So vorfichtig er ging, gefchah es doch nicht ohne Geräufch, 
Während er fich ſchon Glück wünfchte, feine Abfiht vollfommen 
ausgeführt zu haben, und den Fuß bereits oben auf den höchiten 
Rand fegen wollte, faßte ihn ganz unerwartet eine Hand an feinem 
Rocdzipfel, was fo mit einem Male allem Fortjchreiten ein Ende 
machte, als hätte ihn Jemael's gigantifche Kraft en an bie 
Erde gefeflelt. 

„SR im Zelte Jemand Frank,“ Tispelte ihm eine fanfte Stimme 
ins Ohr, „daß Doktor Battius zu diefer Stunde gerufen wirbt“ 
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Sobald das Herz des Naturforfcherse von dem haſtigen Bor: 
dringen bis in feine Kehle zurüdgefehrt war — denn fo würbe 
ein in der animalifchen Formation minder bewanderter Gelehrter, 
als Obed Battius, die außerordentliche Regung vielleicht in Worten 
ausgedrückt haben, welche unferes Gelehrten bei diefer überrafchen- 
den Unterbrechung fich bemeifterte, — fand er wieder Kraft und 
Entfchluß zu einer Antwort, wobei er jeboch, eben ſowohl aus 
Klugheit, als aus Furcht, nur vorfichtigen Gebrauch von feiner 
Stimme made. 

„Meine würdige Nelly! Ich bin Höchlich erfreut, daß es 
Niemand fonft ift, ald Du! Still, Kind, fill! Sollte Jsmael etwas 
von unferen Planen erfahren, würde er feinen Augenblid anfteh'n, 
uns Beide vom Felfen hinabzuſtürzen. Still, Nelly, fill!“ 

Der Doktor fprach dieß in abgebrochenen Säten und immer 
weiter fchreitend. Jetzt aber, wo die Rede zu Ende war, hatten 
er und feine Zuhörerin die oberfle Höhe gewonnen. 

„Und jebt, Doktor Battius,“ fragte fehr ernft das Mädchen, 
„darf ich den Grund wiſſen, weßhalb Ihr Euch der Gefahr preis- 
gebt, von biefer Höhe hinabzufliegen, ohne Flügel und ficherlich 
wohl auf Koften Eures Nackens?“ 

„Nichts foll Dir verborgen bleiben, meine würbige und treue 
Nelly, — aber bift Du auch gewiß, daß Jemael nicht aufwacht?“ 

„Habt Feine Angft vor dem. Der fchläft, bis die Sonne 
feine Augenlieder fengt. Don meiner Tante allein it Gefahr.“ 

„Eſther fchläft,“ erwiederte ver Doktor bedeutungsvoll. „Ellen, 
Ihr Habt heute auf diefem Felfen die Wache gehabt?“ 

„So war e8 mir befohlen.“ 

„Und Ihr habt den Bifon geſehen, und die Antilope und ben 
Molf und den Hirfch, wie gewöhnlich; die Thiere der Ordines: 
pecora, belluae und ferae?“ 

„Sa, ich Habe die Gefchöpfe geſehen, die Ihr auf Engliſch 
nanntet; aber von der Indianifchen Sprache verftehe ich nichts.“ 
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„Da ift aber doch noch ein ganz verfchiedener ordo, welchen 
Ihr ebenfalls gefehen habt. _Der primates — nicht wahr ?“ 

„Ich kann das nicht fagen. Ich kenne Fein Thier dieſes 
Namens.“ 

„Richt, Ellen? Ihr fprecht mit einem Freunde. — Bon bem 
genus: homo, mein Rind?“ 

„Was ich auch fonft mag gefehen haben, fo fah ich doch nicht 
den vespertilio horribi . ..“ 

„Halt, Ellen, Deine Lebhaftigkeit wird uns noch verrathen. 
Sage mir, Mädchen, ſahſt Du nicht gewiffe bipedes, genannt 
Menfchen, in den Prairien umherwandern ?“ 

„Allerdinge. Mein Oheim und feine Söhne waren auf der 
Büffeljagd, feit die Sonne anfing, fi) zu fenfen.“ 

„Sch muß fchon in lingua vernacula reden, um verflanden zu 
werben! Ellen, ich wollte jagen, von ber species Kentudy.“ 

Obgleich Ellen wie eine Rofe roth ward, wurde dieß Erröthen 
doch von der Dunkelheit verborgen. Sie zauberte einen Augenblic, 
fammelte den gehörigen Muth, und fprach in entfchiedenem Tone: 

„Wenn Ihr in Gleichniffen zu ſprechen wünſcht, Doktor 
Battius, jo müßt Ihr Euch nach einem andern Zuhörer umfehen. 
ragt in reinem Englifh, und ih will Euch reblich in berfelben 
Sprache antworten.“ 

„Ich reilte in diefer Wüſte, Nelly, wie Du weißt, um Thiere 
aufzufuchen, die bisher vor den Augen der Wiflenichaft verborgen 
geblieben. Unter andern entdedte ich einen primates von bem 
genus: homo, der species: Kentudy, von mir benamfet, Paul...“ 

„Still, um des Himmels willen!» unterbrach ihn Ellen. „Reifer, 
leifer, Doktor, oder wir find verloren.“ 

„Paul Hover, feinem Gewerbe nach ein Sammler von apibus 
oder Bienen,“ fuhr der Andere fort. „Ich gebrauche doch jetzt 
das rein Engliſche Wort... und werde verflanden ?“ 

„Bollfommen, vollfummen,“ erwiederte das aufgeregte Mädchen, 
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indem fie in ihrer Verwirrung faum aufathmete. „Aber was gibt 
es? Sagte er Euch, Ihr folltet auf diefen Felſen ſteigen? — Er 
weiß ja felber nichts; denn der Eid, den ich meinem Oheim leiftete, 
verfchloß meinen Mund.“ 

„&i, da ift aber Jemand, der feinen Eid geleitet und Alles 
enivedt Hat. Sch münfchte, bag der Mantel, welcher um bie’ 
Geheimniffe der Natur gefchlungen ift, eben fo wirfungsreih von 
ihren verborgenen Schäken abgezogen würde! Ellen, Ellen! Der 
Mann, mit welchem ich unwiffentlich ein Compactum oder eine 
Bereinigung abgefchloffen, Hat alle Verpflichtungen der Ehrbarkeit 
fehnöde vergeflen! Dein Oheim, Kind...” 

„She meint Ismael Bufch, der meines DVaterbruders Wittwe 
zur Frau hat,“ erwiederte das beleidigte Mädchen ein wenig ftolz. 
„Wahrhaftig, wahrhaftig, es ift doch graufam, mich eines Bandes 
wegen zu tabeln, welches der Zufall gefnüpft, und welches ich 
herzlich gern für immer bräche!“ 

Die gedemüthigte Ellen Fonnte nicht mehr herausbringen, 
fondern niederfinfend auf eine Felsbanf, begann fie auf eine Weiſe 
zu fchluchzen, welche ihre Lage doppelt mißlich machte. Der Doktor 
murmelte wenige Worte, die Entfchuldigung und Erflärung zugleich 
feyn follten; aber ehe er Zeit gewonnen, feine Rechtfertigung zu 
vollenden, fand fie wieder auf, und fprach mit großer Feſtigkeit: 

„Ich kam nicht her, um meine Zeit in thörichten Thränen zu 
vergeuden, noch Ihr, um zu verfuchen, wie man fie flillen Fann. 
Was alſo brachte Euch her?“ 

„Sch muß das diefes Zelt bewohnende Wefen fehen.“ 

„So kennt Ihr den Inhalt?“ 

„Ich follte glauben, davon unterrichtet zu feyn; ich bringe 
einen Brief, den ich eigenhändig übergeben muß. Iſt das Wefen 
ein quadrupes, fo ift Jsmael ein pflichtgetreuer Mann; ift es aber 
ein bipes, mit ober ohne Flügel, das gilt mir gleich, fo ift er 
falfeg, und unfer Compactum zu Ende.“ 
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Ellen gab dem Doktor ein Zeichen, fill, wo er fland, zu ver- 
harren. Dann fchlüpfte fie in’s Zelt, wo fie mehrere Minuten blieb. 
Dem Karrenden draußen fam es ungemein peinlich und lange vor; 
als fie endlich zurücdgefehrt war, faßte fie ihn beim Arm, und 
Beide traten zuſammen in die geheimnißvolle Hütte. 


Zwölftes Kapitel. 
Gott gebe, daß ſich Herzog Dorf entſchuldigt! 
König Seinrich VI. 2. Theil. 

Als am folgenden Morgen fich die Bamilie wieder verfanmelte, 
blieb Alles fill, finfter und mürrifh. Dem Frühſtück fehlte die 
unharmonifche Begleitung, womit Efiher fonft nicht ermangelte, bie 
aufgetragene Koft zu begleiten; denn das einfchläfernde Mittel, 
welches ihr der Doktor beigebracht Hatte, verfehlte feine Wirkung 
nicht; ihre gewöhnliche Lebhaftigfeit war betäubt. Die Söhne 
brüteten ſchweigend über den abwefenden Bruder. “ Jsmaels zu— 
fammengebrüdte Augenbrauen gaben ihm ein ernftes, nachdenfendes 
Anfehen. Er fchweifte mit finftern Bliden von dem Einen zum 
Andern, gleich Einem, der fich darauf vorbereitet, einen erwarteten 
Angriff auf fein väterliches Anfehen auszuhalten und zurüdzus 
ſchlagen. Mitten in diefem gegenfeitigen Mißtrauen nahmen Ellen 
und ihr mitternächtlicher Begleiter die gewöhnlichen Pläge bei den 
Kindern ein, ohne Verdacht zu erregen oder Bemerkungen zu ver: 
anlaflen. Die einzigen anfcheinenden Zeichen ihres Abenteuers 
waren ab und zu, von Seiten des Doftors, wie von „ungefähr in 
die Höhe gerichtete Blicke, -welche bei den Uebrigen für wiſſen— 
Ichaftlihe Beobachtungen des Himmels galten, in der That aber 
nichts anderes waren, als ein verftohlenes Hinfchielen nach den 

Hatternden Seiten des verbotenen Zeltes. | 
Endlich entfchloß fich der Landbeuter, * nachdem er vergeblich 

® Squatter, 
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auf eine entfchiedenere Wendung der von ihm vermutheten Wider: 
feglichfeit feiner Söhne gewartet hatte, mit der Erklärung feiner 
eigenen Willensmeinung hervorzurücken. 

— „Aſa,“ bemerkte er kalt, „foll mir für fein widerpflichtiges 
Berfahren büßen! Die ganze lange Nat ift vorüber, und fein 
NAußenbleiben auf der Prairie, zu einer Zeit, wo fein Arm unb 
feine Blinte bei einem möglichen Gefechte mit den Siour hätte 
Dienfte leiften müffen, ift auch dann unverantwortlich, wenn er ung 
vor jeder Gefahr ficher gewußt hätte.“ 

„Schone deine Lunge, lieber Mann,“ erwiederte fein Weib, 
„Ichone deine Lunge; Du wirft fie vielleicht noch brauchen, und 
lange nach deinem Sohne rufen, ehe er Antwort gibt!“ 

„Es ift leider eine ausgemachte Sache, daß es eine Art 
weibifcher Bäter gibt, die den Jungen erlaubt, die Herren über 
die Alten zu fpielen. Du aber, alte Efther, Du follteft mich doch 
fennen gelernt haben, und es willen, daß in der Familie-des Jomael 
Bufch dergleichen nicht Statt findet.“ 

„Ach ja! Du bift ein Eifenfreffer mit den Kindern, wenn es 
Noth thut! Das it mir befannt, Jsmael. Du haft, in Folge 
diefer Gemüthsart, einen Deiner Söhne von Dir gejagt, und das 
zu einer Zeit, wo wir ihn am nöthigften brauchen.“ 

„Vater,“ fprach Abner, deſſen träge Natur fi allmählig zu 
dem Muthe hinaufgearbeitet hatte, das Schweigen zu unterbrechen, 
und feinem Herzen Luft zu machen, „Vater, meine Brüder und ich 
find fo ziemlich entfchloffen, den Bruder Aſa aufzufuchen Wir 
find unruhig über ihn; uns ift gar nicht wohl zu Muthe bei der 
Ungewißheit, warum er diefe Nacht in der Prairie zugebracht, 
anftatt in feinem Bette zu liegen, wie wir Alle wiſſen, daß er es 
lieber gethan hätte,“ 

„Pah!“ murmelte Abiram, „der Junge hat einen Rehbod oder 
wohl gar einen Büffel erlegt, und ift bei dem Thiere eingefchlafen, 
damit es die Wölfe nicht in der Nacht megholten. Wir werben 
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ihn gleich anfommen fehen, oder wenigftens vufen hören, daß ihm 
Jemand helfe, die Laft nach Haufe zu bringen.“ 

„Nicht wahr,“ fiel die Mutter ein, „ein Sohn von mir wird 
um Beiftand rufen, wenn er einen Rehbock aufhucken, oder einen 
Büffel zerlegen fol! Und Du, Abiram, red’ft wie Einer, ber ſich 
widerfpricht! Haft Du nicht gefagt, die Rothhäute hätten ſich noch 
geftern in der Nähe fehen laſſen?“ 

„Sch?“ rief ihr Bruder haflig, als fey er ängftlih, einen 
Irrthum zurücdzunehmen: „ich habe es geftern gefagt, und fage es 
noch heute; und Du wirft es wahr befinden. Die Tetons find in 
unferer Nähe; und ich will wünfchen, daß ihnen der Junge ents 
gangen fey!“ 

„Es bedünkt mich,“ fagte der Doktor Battius mit dem Tone 
der Weberlegung und Würde, den man anzunehmen pflegt, wenn 
man eine Sache reiflich überdacht hat, und num das Refultat feiner 
Meinung vorträgt, „es bedünkt mich, als einen Mann, der in ber 
Art und Weiſe, wie die Indianer Krieg führen, etwas bewanbert 
it, und befonders in den hieſigen entlegenen (Gegenden — es bes 
pünft mich als Einen, welcher, ohne Gitelfeit, in bie Geheimnifle 
der Natur ziemlich tief eingedrungen if, — es bebünft mich, Tage 
ich, in aller Demuth, mich für hinlänglich geeignet zu Halten, mein 
Urtheil dahin abzugeben, daß, wenn in einem Gegenftand von fu 
großer Wichtigkeit, wie der gegenwärtige, einiger Zweifel obwaltet, 
es das Allerbefte und Weifefte fey, ihn zu Iöfen und aufzuflären.“ 

„Sch mag nichts mehr von Eurem Doktoriren wiffen, Herr 
Doktor!“ rief die fauertöpfifche Eher, „nichts mehr von Euren 
Quidditaͤten und Alfanzereien in unferer Familie, die gottlob! ge: 
fund ift; Hört Ihr's? Mir fehlte nichts, nur daß ih ein wenig 
aus dem Geſchick gefommen war, als ich die Jungen etwas ſchüttelte; 
und gleich waret Ihr bereit, mit Eurem verwünfchten Mittel, das 
mir noch jest fo fehwer auf der Zunge liegt, wie ein Pfundgewicht 
auf den Flügeln eines Honigſaugers.“ 
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„Hat das Mittel"angefchlagen ?“ fragte troden Jsmael. „Run 
dazu muß ein gute Doſis gehört haben, wenn fie auf die Zunge 
der alten Eſther fühlbar wirfen und ihr fogar ſchwer fallen ſoll!“ 

„Mein Freund,“ fuhr der Doktor fort, indem er mit der Hand 
zwifchen ihm und der erzürnten Hausfrau hin und her wogte, „baß 
mein Mittel nicht zu Allem Hinreicht, was eben von demfelben ge— 
fagt worden, beweifet fo eben der Feine Audfall der guten Frau 
Busch gegen mich. Doch wieder auf den abweſenden Aja zu fommen. 
Es ift zweifelhaft, was ihm begegnet fey. Es gibt einen Vor—⸗ 
Ichlag, diefen Zweifel zu heben, denn es ift in der Naturwiflenfchaft 
die Wahrheit jederzeit ein Haupt Defideratum. Und ich geftehe 
auch, im gegenwärtigen Falle, wo es ein Vacuum gibt, eine Leere 
in unſerer Gewißheit nämlich, wo die Geſetze der Phyſik nicht 
ausreichen, bebünft es mich, daß es zweckmäßig wäre, zu materiellen 
Beweiſen, ald zu handgreiflicheren, feine Zuflucht zu nehmen.“ 

„Kehrt Euch nicht an ihn! Kehrt Euch nicht an ihm!“ rief 
Eſther, als fie bemerkte, daß die Anderen auf ihn zu achten fchienen, | 
obfchon es nicht ganz deutlih war, ob die Aufmerkſamkeit, die fie 
ihm fchenften, eine Folge ihrer Uebereinftimmung mit feinen Vor— 
jchlägen, oder ihres Beftrebens war, in feine unverftändliche Rede 
Sinn zu legen. — „Kehrt Euch nicht an ihn; jedes feiner Worte 
ift eine verwünfchte Arznei!“ 

Ellen legte fich Hier befcheiden in’s Mittel: „Doftor Battius 
will fagen, da Einige von uns befürchten, Afa fey in Gefahr, und 
Andere es nicht befürchten, fo möchte fich die ganze Familie aufs 
machen, und eine oder ein paar Stunden nad ihm fuchen. 

„SR das feine Meinung?“ rief die Mutter: „nun dann hat 
Doktor Battius mehr Berftand, als ich in ihm gefucht Hatte. Ellen 
hat Recht, Jsmael, und was fie fo eben fagte, foll und muß ges 
ſchehen. Ich felbft will eine Flinte auf die Schulter nehmen, und 
wehe der Rothhaut, die mir in den Wurf kommt! Erſt geftern 
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babe ich noch den Drücder gehandhabt, und das Geheul eines 
Indianers gehört. Was hab’ ich zu fürchten 2“ 

Eſther's Muth wurde zum Sporn, zum Giegesruf, der die 
trägen Söhne weckte. Insgeſammt flanden fie auf, und erboten 
ſich, den Fühnen Entfchluß zu unterſtützen. Ismael war Hug genug, 
einer Aufwallung nachzugeben, welcder er ſich nicht mit Erfolg 
hätte widerſetzen können; und in wenig Minuten erfchien die Frau 
mit der Blinte im Arm, bereit und fertig, diejenigen ihrer Kinder, 
welche ihr zu folgen gefonnen wären, in Perfon anzuführen. 

„Laßt bei den Kleinen bleiben, wer will,” fagte fie, „und 
mir folgen, wer Fein Hühnerherz hat.“ 

Jsmael wisperte dem Abiram zu, den Blid nach oben gefehrt: 
„Wir dürfen doch die Wohnung nicht ohne Wächter laſſen?“ 

Diefer hörte faum die Bemerfung, als er ſtutzte, und fchnell 
zur Antwort gab: „Ich bleibe zurüd und hüte das Lager.“ 

Ein Dugend Stimmen erhob fi zum Widerſpruch. Er müfle 
nothwendig mitgehen, und die Stellen zeigen, durch welche der 
Feind gezogen. Seine Friegerifche Schwefter ließ fih vor Allen 
hören, und fchimpfte ihn ein Weib. Abiram wollte fich fperren, 
mußte jedoch weichen, und nun machte Jemael eine neue Dispos 
fition zur Beriheidigung eines Plabes, welcher, nad Aller Meis 
nung, nicht fiher genug geftellt werden Fonnte. 

Er bot zuerft den Commandanten-Poſten dem Doktor Baltius 
an, welcher aber dieſe zweifelhafte Ehre perempforifch und. einiger: 
maßen ftolz von fich wies, und zugleich, als er es that, Blicke des 
Einverftändniffes mit Ellen wechfelte. Nun blieb dem Squatter 
nichts weiter übrig, als das Mädchen felbft zum Gaftellan zu ernen- 
nen, ihr aber, bei Mebertragung des wichtigen Amtes, mit vielen 
Morten Behutfamfeit zu empfehlen und Berhaltungsregeln mitzu- 
Iheilen. Als diefer vorläufige Punkt im Reinen war, richteten bie 
jungen Männer die Bertheidigungsmittel und die Nothfignale ein, 
welche bei einer fo ſchwachen Befagung doppelt nothwendig waren. 
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Auf dem Rande der obern Fläche wurden Steinmaflen aufgehäuft, 
und dergeftalt angebracht, daß es der fehwachen Ellen und ihren 
Gefährtinnen überlaffen war, fie nah Gutdünfen Denen auf die 
Köpfe hinabzurollen, welche den engen und fleilen Pfad hinanklim— 
men möchten, den wir fchon oft erwähnt haben. Ueberdieß wur— 
den alle Zugänge fo ftarf befefligt und gefperrt, daß es unmöglich 
ſchien, fie zu durchbrechen. Kleinere Steine und Wurfgeräthe, 
welche von Kindern gefchleudert werden Fonnten, wurden an Stel— 
len zuſammengebracht, wo der Fall und das Herabrollen allein fie 
für den Angreifer gefährlich machen Fonnte. Endlich häufte man 
trocenes Laub und Gezweige als Bedeckung auf die oberfte Fels— 
fpige, um ihr ein wildes Anfehen zu geben, fo daß, felbft nach dem 
Urtheil des ſchwer zufrieden zu ſtellenden Vaters, nichts zur Sichers 
beit des Orts verabfäumt worden war. 

Als nun das Lager in den beften Bertheidigungsftand gefeßt zu 
feyn ſchien, brach die Parthei, welche, fo zu fagen, den Ausfall 
that, auf, und machte fih auf den peinlihen Weg der Aufiuchung. 
Either führte, wie, gefagt, den Vortrab in Perſon an; Halb männs 
lich gekleidet, und mit ihrer Flinte wie die Anderen, fchien fie Fein 
unebner Anführer für den Haufen der wild bewaffneten Grenz— 
männer, welche die Mitte und den Nachtrab des Kleinen Heeres 
ausmachten. 

„Nun, Abiram!” rief die Amazone mit einer Stimme, welche, 
aus einem fehr einfachen Grunde, durch den Gebrauch ihres anger 
firengten, unnatürlichen Blafebalgs , freifchend und rauh geworben 
war: „Nun, Abiram, nun halte die Nafe niedrig, und wittere; 
zeige Dich als einen tüchtig dreffirten angelernten Spürhund; zeige, 
was Du vermagf. Bring’ uns auf den rechten Weg. Du warft 
e8, der zuerſt auf die Spuren und Fußftapfen der Sndianifchen 
Mocalfins fließ. Laß jetzt Andere aus Deiner Weisheit und Kennts 
niß Vortheil ziehen; komm', fomm’ an die Spige, Mann! Führe 
uns, wie es einem Tapfern geziemt.“ 
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Der Bruder, welcher zu jeder Zeit zu erfennen gab, wie fehr 
er fih dem Anfehen und Willen feiner Schwefter füge, zeigte fich 
auch hier gefällig; doch war feiner Nachgiebigfeit diefesmal fu viel 
Widerfirebendes anzufehen, daß es dem Spott der fonft fo wenig 
beobachtenden und fo gedanfenlofen Söhne nicht entging. Ismael 
ſelbſt, ihr Vater, bewegte fich unter ihren langen Geftalten, wie 
Einer, der fi von der Auffuchung Aſa's wenig oder nichts ver— 
ſprach, und dem es im Grunde gleichgültig fehlen, ob fie gelingen 
würde oder nicht. Auf diefe Weife rückte der Haufe vorwärte, bis 
die Feſte fo tief und fo weit Hinter ihnen gelunfen war, daß fie 
nur noch als ein entfernter Fleiner neblichter Punkt erichien. Bis 
dahin waren Alle fchweigend und ziemlich ſchnell gegangen; als 
fie aber eine Anhöhe nach der andern auf und ab gefliegen waren, 
und nichts fanden, was die Ginförmigfeit des Ganzen, und bie 
Ausficht im mindeften unterbrach, fonnte Efther ihre Zunge, fo 
wenig als ihre Aengftlichfeit länger im Zaum halten. Auch Is: 
mael beichloß, einen Halt zu machen, und indem er die Kolbe 
feiner Flinte auf den Boden ſtieß, machte er die Bemerfung: 

„Es ift genug. Spuren von Büffeln, Hirfchen und Rehen 
find in Menge vorhanden; wo find aber die Fußftapfen der India- 
ner, bie Du, Abiram, gefehen haben willft?* 

„Weiter hin, nach Weſten;“ war die Antwort, und zugleich 
zeigte er dahin mit der Hand. „Dies ift die Stelle, wo ich die 
Spur des Bods fand, den ich fchoß, und erjt nachher traf ich auf 
die Fußſtapfen der Tetung.“ 

„Und da haft Du ein blutig Stüc Arbeit gemacht,“ rief der 
Bater, indem er auf die Flecken zeigte, die noch auf feines Schwa- 
gers Kleidung befindlich waren, und zugleich, mit triumphirender 
Miene, des Contraftes wegen, auf feine eigene Hinwies. „Hier 
auf derfelben Stelle habe ich zwei wilde Dammfühe und. ein leicht. 
füßiges Kalb, ohne mich mit einem einzigen Blutstropfen zu be= 
fprigen, abgethan, während Du, erbärmlicher Prahlhans, ausfiehft, 
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-als hätteft Du für Efiher und ihre Töchter gearbeitet, wie ein 
audgelernter Mebger. Kommt, Kinder; ich fage Euch, wir find 
weit genug gegangen. Ich bin zu alt, daß ich nicht die Kenn 
zeichen der Streifwege gehörig wiflen follte; Fein Indianer ift hier 
geweſen, feit der letzte Regen gefallen. Folgt mir, ich will noch 
ein Stud Wild fchießen, damit wir doch etwas für unfre Mühe haben.“ 

„Folgt mir!“ fchrie Eſther auf fein ‚Folgt mir‘ erwiedernd, 
und rafch vorfchreitend. „Sch bin heute der Anführer, und ich 
will und gebiete, daß mir gefolgt werde. Wem kommt es 
mehr zu, als einer Mutter, wenn nach einem verlornen Rinde ges 
fucht wird, den Trupp anzuführen und zu leiten?“ j 

Jemael richtete auf feine unwiderftehlihe Hausfrau einen 
Blick und ein Lächeln fehonenden Mitleive. Bemerkend, daß fie 
fhon einen andern Weg eingefchlagen hatte, als den, welchem er 
und Abiram den Borzug gegeben hätten, wollte er nicht die Sai— 
ten feines Webergewichts zu Hoch fpannen, und gab, obſchon un: 
gern, ihrem Willen nah. Nun aber erhob fich ein Widerftand 
von einer andern Seite. Doftor Battius, welcher bis dahin ein 
treuer, flummer, nachdenfender Begleiter der Frau geweſen war, 
fand für gut, feine fhwache Stimme zu erheben, und fie auf den 
Ton der Gegenvorftellung zu flimmen. 

„IH bin ganz der Meinung Eures Begleiters auf dem Lebens: 
pfade, würdige und edle Frau Buch,“ fagte er, „wenn er be 
hauptet, irgend ein ignis fatuus habe die Einbildungsfraft Abiram's 
bethört, und ihm Symptome von Spuren und Fußflapfen gezeigt, 
die nicht in der Wirklichkeit waren.“ 

„Ihr mögt felbft ein Symptom feyn!“ unterbrach ihn ver 
Braufefopf. „Hier ift fo wenig Zeit, Euren Bücherunfinn auszus 
framen, als der Drt, ftill zu Halten und Euren Arzneiquark zu 
verfchluden. Seyd Ihr Iendenlahın und müde? Gut, fo fagt es 
ohne Umfchweif, wie es einem Ehrenmanne gebührt, und fett Euch 


177 


hier mitten in der Haide auf den $..... n, wie ein Hund, dem 
eine Pfote wehe thut, und pflegt der Ruhe.“ 

„Ich bin ganz biefer "Meinapg ‚“ erwiederte der Naturfundige 
mit vielem Gleichmuth. Zugleich”befolgte er fo pünktlich und buch⸗ 
Käblih ihren Rath, dag Efiher ihn auslachen mußte. Die Hins 
derte ihm aber Feinesweges, fich Falt und gemächlich auf einen 
Baumftubben niederzulaffen, den er aber zugleich naturhiftorifch zu 
unterfuchen anfing, damit ja die Wiffenfchaft nicht die fchöne Ger 
legenheit verlöre, einen neuen Zuwachs zw erhalten, und er felbft 
die Beranlaffung, der Natur einen neuen und wichtigen Dienft zu 
leiften. „Ich ehre,“ fuhr er figend fort, „Euren vortrefflichen 
Rath, Miftres Efiher, wie Ihr Seht. Geht, und fucht das Kind 
Eures Herzens, während ich hier fiten bleibe und fuche, was noch 
befler ift als ein Kind, nämlich eine tiefer eindringende Kenntniß 
der Geheimniffe des großen Archivs der Natur.“ 

Die Frau beantwortete feine Rede mit einem hohlen, widrigen 
verächtlihen Gelächter. Selbſt ihre fchwerfälligen Söhne, ale fie 
vor dem Sitze des fchon in feine Betrachtungen verfenften Natur: 
forfcher vorbeigingen, fanden es der Mühe werth, ihre Verach— 
tung mit ſchnödem, vielfagendem Lächeln auszudrüden. In wenigen 
Minuten hatte der Zug die nächfte Welle oder Schwelle erreicht, 
und als er barüber weg war, blieb-unfer Doftor ſich und feinen 
nugbringenden Forfchungen ganz allein überlaffen. 

Eine zweite halbe Stunde verftrich. Eſther eilte immer voraus, 
fich ihrer dem Anfchein nach vergeblichen Aufſuchung überlaffend. 
Doch wurden die Stillſtand-Pauſen häufiger ; ihre Blicke fchweiften 
unſtät und unbeflimmt umher — als plöblich Fußftapfen gehört 
wurden, die über den Boden dahinraffelten. Einen Augenblid 
fpäter fah man einen Bock die Anhöhe Heranfpringen, und vor den 
Augen vorüber fich in die Tiefe hinabfenfen, wo der Naturforfcher 
faß. Das Borbeiftreifen des Wilds war fo plößlich und fo übers 
raſchend, und der ungleiche Grund Fam ihm fo fehr zu ftatten, 
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daß die Männer nicht Zeit Hatten, ihre Flinten von der Schulter 
zu löfen; denn als fie es thaten, war der Bod ſchon aus dem Schuß. 
„Seht, feht den Wolf!“ Ir Abner, halb ärgerlich, daß er 
den Fang verfehlt hatte; und ein zWeites Thier erblidend: „Seht 
den Wolf! auch ein Wolfsfell ift in einer Wintersnacht als Dede 
nicht zu verachten; feht, da Fommt der Hungrige Teufel hergerannt!“ 
„Halt!“ rief Jomael, dem Jungen in die Flinte fallend; „es 
iſt kein Wolf; es ift ein leibhafter Hund, wie Du und ih Menfchen 
find. Ha! wir haben Jäger in der Nähe. Sieh da! ein zweiter Hund!“ 
Noch Hatte er nicht ausgerevet, als die beiden verfolgenden 
Thiere, bei ihnen vorbei, dem Bock nachfegten, im edlen Eifer, 
fich einander vorzulaufen. Das eine war ein alter Hund, deflen 
Kräfte nur noch von dem rühmlichen Beſtreben, nicht zurüd zu 
bleiben, unterftügt zu feyn fchienen; das andere Thier war ein 
junger Hund, der fich, der Higigen Verfolgung unbefchadet, jugend» 
lihe Sprünge und Sätze erlaubte. Beide liefen mit geftredten 
Gliedern dem Wilde nad, die Nafe hoch tragend, wie echte Jagd» 
und Spürhunde. Schon waren fie vorüber wie der Blitz, ſchon 
fahen fie den Bod auf der nächften Anhöhe vor fih, und feßten 
ihm mit offenen Mäulern nach, als plöglich der Jüngere von der 
Lihie abiprang, einen Schreiton ausjtieß und ſtutzte. Sein alter 
Begleiter, der ihm eine Strede allein vorausgelaufen war, hielt 
nun ebenfalls inne, und fehrte erfchöpft und keuchend zu ver 
Stelle um, wo jener, feit der erften Beflürzung, im Kreife ums 
herlief, fich dabei fchnell und wie außer fi) bewegend, den Kreis 
feiner eigenen Fußflapfen immer auf’ Neue durchlaufend, und dabei 
ein Geſchrei in kurzem, abgebrochenem Gebell wiederholend. Kaum 
aber war ihm der ältere nahe, als er fich feßte, die Nafe hoch in 
die Luft trug, fchnopperte und dann ein langes, Jautes, winfelndes 
Geheul hören ließ. 
„Es muß eine flarfe Witterung feyn,“ fagte Abner, der mit 
den Uebrigen ein aufmerkfamer Beobachter aller diefer Bewegungen. 
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geweien war, „welche zwei fo gut abgerichtete Geſchoͤpfe von ihrer 
eıften Fährte abgebracht Hat.“ 

„Schießt fie dodt!“ fchrie Abiram; ich will darauf Ichwören, 
der alte Hund gehört dem Wildfteller, der fih als unfern Todfeind 
gezeigt bat. Es ift fein Köter!“ Du: 

Obſchon Eher’s Bruder diefen Mordvorfchlag that, ſchien es 
doch Feineewegs, daß er felbft ſchon fchußfertig war. Dielmehr 
hatte ſich ein folches Erftaunen feiner, wie der ganzen Familie 
bemächtigt, daß es in feinen unthätigen, flarren, beflürzten Blicken 
fichtbar war, und nicht minder. in den aufgeregteren Zügen der 
Anderen. So ward benn auf feinen blutigen Zuruf nicht geachtet; 
man überließ bie Hunde dem unerflärbaren Antrieb ihres eignen 
geheimen Inflinets, und legte ihren Bewegungen nichts in den Meg. 

Nachdem man ihnen eine Weile fchweigend zugefehen hatte, 
fand es der Squatter für gut, fein Anfehen zu gebrauchen, und 
es über fich zu nehmen, dem Auftritte dadurch ein Ende zu machen, 
daß er feine Kinder von dem Schaufpiele abzog. 

„Kommt, Jungens, kommt. Wir wollen weiter gehen, und 
die Hunde zu ihrem Vergnügen ihr Lied anſtimmen und fortſetzen 
laſſen.“ So ſprach er in feinem kälteſten Tone, und ſetzte dann 
Hinzu: „Sch würde mich ſchaͤmen, einem Thiere das Leben zu neh— 
men, weil fein Herr ſich zu nahe an mich gedrängt und mich aus— 
zuforichen gefucht Hat. Kommt, Jungens! Fort von hier; wir 
haben eigenes Werf genug vor den Händen, ohne uns mit dem 
Waidwerk unferer Nachbarn zu befaflen.” 

„Richt fort von Hier! nicht aus der Stelle!" fchrie Eſther 
in einem Tone, der fie zu einer Sibylle hätte machen fünnen. „Ich 
fage Eu, nicht fort von hier, meine Kinder! Es liegt ein 
Sinn, eine Warnung in diefem Umftand. So war ich ein Weib 
und Eure Mutter bin, will und muß ich der Sache auf den Grund!“ 

. Mit diefen Worten fehwenkte das aufgeregte Weib die Waffe 
mit einer Miene, die ihren wilden geheimen Einfluß nicht verfehlte. 
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Sie eilte zugleich voran, der Stelle zu, von ber die Hunde nicht. 
gewichen waren und in Einem fort die Luft mit langgezogenem mit: 
leidsvollem Geheul erfüllten. Der ganze Haufe folgte nach, Einige 
zu träge zum Wiverfpruch, Andere dem Gebote gehorfam, und Alle‘ 
mehr oder weniger von dem ungewöhnlichen Auftritt ergriffen. 

„Sage mir, Abner, — fagt mir, Abiram, Jemael! fagt 
mir,“ rief das Weib, als fie eine Stelle erreicht hatte und auf 
derfelben ftehen blieb, wo die Erde zertreten, zertrampelt und mit 
Bluifleen befprengt war: „Sagt mir, Ihr, bie Ihr Jäger feyd, 
was für ein Thier hat hier geblutet, hat Hier den Tod gefunden? 
Sprecht! Ihr feyd Männer und an die Zeichen der Haide gewohnt! 
Ihr Alle, fagt mir, ift dieß Wolfe: oder Panthersblut ? * 

„Ein Büffel iſt's geweſen;“ nahm der Vater das Wort, indem 
er Falt auf die Spuren hinblickte, die feinem Weibe fo fürchterlich 
fhienen : „ein edles mächtiges Thier. Hier find noch die Zeichen 
der Hufe, die es während des Todesfampfs in die Erde ſchlug; 
und dort Hat es den Boden mit feinen Hörnern ein: und aufgerifien. 
Das muß ein flarfer, muthiger Büffel gewefen feyn !“ 

„Aber wer hat ihn erlegt ?* fragte Efiher. „Menichen ? wo 
ift aber der Abfall? — Wölfe? aber Wölfe freffen die Haut nicht. 
Sagt mir, Ihr Männer und Jäger, ift das Blut hier Thieresblut?“ 

„Das Thier Hat Hier nur geblutet und fich über den Hügel 
hinaus in die Tiefe geſchleppt,“ ſagte Abner im Wiederfommen ; 
denn er hatte fich etwas weiter vor den Mebrigen hinausgemacht. 
„Seht da! eine Wolfe Vögel fchwebt über dem Aafe.“ 

„Sein Aas,“ fagte der Vater. „Das Thier hat noch Leben 
in fih. Wäre es tobt, fo würden die Bußaare fich ihres Raubes 
ſchon bemächtigt haben. Nah den Bewegungen der Hunde zu 
ustheilen, muß es ein reißendes Thier feyn; wie ich vermuthe, ein 
weißer Bär von den oberen Waflerfällen. Man fagt, fie haben 
ein erftaunlich zähes Leben.“ 

„Ah,“ ſagte Abiram, „laßt uns nach Haufe gehen. Hier 
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fann ed Gefahr geben, und es ift auf Feine Weiſe geheuer, ſich an 
ein reißendes Thier zu machen. Bedenke, Ismael! Gefahr, und 
kein Bortheil!“ 

Die jungen Leute Tächelten bei diefem neuen Beweife der ihnen 
ſchon Tängft befannten Furchtfamfeit ihres feigen Oheims. Der 
ältefte von ihnen ging fogar weiter, und platte mit den Worten 
hervor: „Ich will das Thier mitnehmen, und es mit dem andern, 
das wir mit uns führen, in den Käficht ſperren; dann fönnen wir 
mit doppeltem Erfolg in unfere vorige Niederlaffung zurüdgehen, 
die Schöne Rarität zeigen, und mit unferen fehenswerthen Thieren 
in Kentucky umbherziehen.“ 

Ein finfterer, drohender Blick des Vaters war hinreichend, den jun⸗ 
gen Mann verflummen zu machen. Er wechfelte zwar mit den Brüdern 
halb rebellifche, verfiohlene Blide, fand es aber doch nicht für 
gut, zu mudfen. Anftatt aber aufAbirams Rath zu achten, ſetzte 
fi die ganze Schaar in Bewegung, und- machte nur wieder Halt, 
als fie wenige Ellen von einem mit en Graſe umgebenen 
Didicht angelangt war. 

Der ganze Schauplat der Gegend hatte inzwilchen ein fo 
raubes, wildes Anfehen gewonnen, daß es auf befler geflimmte 
Gemüther einen tiefen Eindruck gemacht Haben würde, als auf 
die unerzogene Familie des Auswanderers, obſchon biefe dabei 
nichs weniger als gleichgültig bleiben Tonnte, Der Himmel war 
wie gewöhnlich in diefer Jahreszeit, mit dunflen Wolfen bedeckt, 
während ihn enblofe Züge von Waflernögeln, in der Richtung nad 
den fernen Gewäflern im Süden, geräufchvoll durchſtrichen. Der 
Wind hatte ſich erhoben und blies bald niedrig, unwiderftehlich und 
in heftigen Stößen über die Ebene, Alles mit fich fortreißend; 
bald wüthete er in den Höhern Regionen der Luft, ala wolle er 
mit den Wolfen fein Spiel haben, fie jagend, im Wirbel umher⸗ 
treibend, fie in großen Maflen über einander hinrollend und das 
gräßlichfie Schaufpiel der Unordnung in den Lüften darſtellend. 
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Ueber dem niedrigen Farrenfraute fuchten bie flatternden Bügel 
Shut, kaum fi auf den Flügeln erhaltend; bisweilen mit dem 
Windſtrom im Streit, und fo nahe als möglich am Boden vers 
bleibend, um ber Gewalt zu witerfiehen; bisweilen ſich höher im 
Dickicht erhebend, welches fie jedoch nicht- verlaflen wollten, weil 
Auge und Inftinct ihnen fagten, fie müßen den Ort fo lange be- 
wachen, bis die Stunde fchlüge, welche ihnen den Raub über- 
liefern würde. 

Jsmael fiand einige Minuten mit Weib und Kindern feſt an 
einander gedrängt und flaunend über den Anblick, der fie zugleich 
mit fonderbarer Furcht und dem Gefühle erfüllte, bie eine todten— 
ähnliche Stille Hervorbringt. Endlich brach Eſthers Stimme durch 
das tiefe Schweigen, und erinnerte die verflummenden Zufchauer 
an die Nothwendigfeit, ihre Zweifel auf eine ihrer Mannhaftigfeit 
mehr Ehre bringende Weife zu löfen, als durch unthätige Beob- 
achtung der Gegenſtände. 

„Ruft die Hunde an!“ rief fie, „ruft fie zurück; laflet fie in 
das Dickicht ein; Eurer find genug, wenn Ihr nur den Muth 
nicht verloren Habt, mit dem ich weiß, daß Ihr geboren feyd, 
fämmtliche Bären weſtlich vom großen Fluß zu bezähmen. Noch 
einmal, ruft die Hunde ein, Enoch, Abner, Gabriel! Hat Euch 
denn das Wunder eben fo taub gemacht als ſtumm?“ 

Einer von den Jünglingen that, was die Mutter begehrte. 
Es glüdte ihm, die Hunde von der Stelle abzurufen, um welche 
fie nicht aufgehört hatten, zu Freifen; hierauf führte er fie an den 
Rand des Didichte. ; 

„Het fie Hinein,“ rief jebt die Mutter weiter, „jagt fie bin- 
ein, Jungens, und Ihr, Ismael und Abiram, wenn fih ja etwas 
Gefährliches zeigen follte, fo beweifet es mit Euren Flinten, daß 
Ihr Brave Grenzmänner feyd; oder fehlt es Euch an Muth, fo will 
SH Euch vor den Augen aller Kinder zu Schanden machen.“ 

Dis jetzt Hatten die Söhne die Hunde gekoppelt, ließen fie 
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aber auf das Geheiß der Mutter los, und trieben fie mit der ge 
wöhnlichen Hebflimme an. Da fchien es aber, als hielte den ältern 
Hund etwas Außerorbentliches zurüd, irgend ein geheimes Gefühl 
oder die Erfahrung, die ihm zu rafche Unternehmungen unterfagte. 
Als er nämlich nur noch einige Ruthen vom Rande des niedern 
Gebüfches entfernt war, hielt er plößlich im Laufe an, blieb ftehen, 
zitterte an allen Gliedern und jchien eben fo unfähig, vorwärts 
als rüdwärts zu gehen. Er achtete nicht auf das Antreiben der 
Sünglinge, und beantwortete es nur durch Heulen und Winfeln. 
Eine Minute lang zeigte fih der junge Hund ebenfalls flugig ; 
allein, weniger erfahren oder leichter gereizt, ließ er fich endlich 
bewegen, weiter vorzugehen und endlich in das Gebüſch zu dringen. 
Sebt aber vernahm man ein ängflliches, erichrodenes Geheul, und 
in der nächſten Minute brach er aus dem Didicht hervor, und fing 
an die Stelle zu umfreifen, gerade wie vorhin, und eben fo wild 
und unftät. 

„Habe ich einen Mann unter meinen Söhnen?“ fragte die 
erhitte Efiher. Gebt. mir ein befleres Gewehr, ald meine Kinders 
flinte, und ich will Euch zeigen, was ein Grenzweib vermag !“ 

„Bleibt, Mutter,“ riefen jett Abner und Henoch; „wollt Ihr 
das Geſchoͤpf fehen, fo wollen wir ed Euch heraustreiben.* 

Sp pflegten die Söhne immer zu fprechen, nicht mehr und 
nicht weniger, ſelbſt bei wichtigeren Beranlaffungen. Hatten fie 
aber einmal die Redensart gebraucht und ein Berfprechen in dieſen 
Morten von fich gegeben, fo galt es für eine Bürgfchaft, bie fie 
um Alles in ber Welt nicht würden ungelöfet gelaflen haben. _ Sie 
festen nun mit großer Sorgfalt ihre Waffen in Bereitfchaft, und 
rüdten in das Strauchwerf ein. — Nerven von Jünglingen, welche 
weniger abgehärtet find, als die unferer Grenzbewohner, würden 
vor den Gefahren des Unternehmens gezudt und gezittert haben; 
denn je weiter diefe vorbrangen, deſto Fläglicher und bedenklicher 
tönte das Geheul der Hunde. Die Geier und Bußaare umflatterten 
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fie, und flogen fo nahe an ihnen vorüber, daß fie die unterſten 
Zweige mit ihren fehweren Flügeln berührten. Der Wind fehrillte 
fo hohl über die nadte Prairie, daß man hätte glauben follten, die 
Geifter der Luft wären herabgeftiegen, um Zeugen der Entdedung 
und Auflöfung zu feyn. 

Es war fogar für die bisher unerjchütterliche Efiher ein 
athembedrückender Augenblid und Anblid, als fie ihre Söhne fah 
verwachlenes Gezweig des Didichts aus einander biegen, und fich 
feld in das Labyrinth verfchwindend begraben. ine tiefe, feier: 
lihe Paufe trat ein. Auf diefelbe folgte mit einem Male ein 
fcharfes, lautes, durchdringendes Gefchrei, kurz ‚und ſchnell Hinter 
einander erfchallend; dann fiel wieder eine Stille und Ruhe ein, 
graufenhaf ter und ahnungsvoller, als die vorige. | 

„Kommt zurüd, Kinder, kommt zurüd, meine Kinder,“ ſchrie 
die Mutter mit allen Gefühlen, die ſich ihres Herzens bemächtiget 
hatten... 

Aber ihre Stimme flocdie, und Entfegen verfleinerte ihr ganzes 
Weſen, ald in diefem Augenblid fi das Buſchwerk zertheilte, und 
die beiden Söhne wieder erfchienen, bleich und faft eben fo leblos, 
als fie, und den erflarrten, athem- und bewegungslofen Körper 
des verlornen Afa ihre vor die Füfle legten, deflen gewaltfamer Tod 
jedem feiner Gefichtözüge nur zu beutlich eingegraben war. 

Die Hunde erhoben ein langes, letztes Geheul; dann machten 
fie fi beide zugleich auf, und verfchwanden, um die verlaflene 
Fährte des Wildes wieder aufzufuchen. Auch die Bögel fchoffen 
in die Höhe, und erfüllten die Luft mit Klagen, daß ihnen eine 
Beute entzogen wurde, bie fie ſchon als die ihrige anfahen, obs 
fhon die menfchlihen Züge derfelben fie bisher abgehalten Hatten, 
fih daran zu weiden. 
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Dreizehntes Kapitel. 


RE EG F. 4 MR Ein Grabfeit und ein Spaten wohl, 
di Zr CG..ææ Sammt einem Kittel aus Lein', 

Bu? une Gut U Med Und, oh, eine Grube gar tief und bobl. 
— Od ——— Für ſolchen Gaſt muß feyn. 


Todtengräberlied im Hamlet, 


„Iretet zurück! tretet weit ab, Ihr Alle!“ So fprach mit 
heiferer Stimme Eſther zu dem Kreife, welcher ſich um den Leichnam 
drängte. „Sch bin feine Mutter, ich habe größere Rechte an ihn, 
als Keiner von Euch! Wer hat diefes gethan? Sprecht, Iamael, 
Abiram, Abner! öffnet Mund und Herzen; laßt Gottes Wahrheit 
und fonft nichts aus ihnen hervorgehen. Wer hat dieſe blutige 
That gethan?“ 

Der Bater gab feinen Laut von ſich; er ſtand, * die Flinte 
gelehnt, mit finſterm Blicke, aber mit trocknem Auge, und betrach- 
tete die verflümmelten Ueberbleibjel feines Sohnes. Nicht fo die 
Mutter; fie flürzte auf den Boden hin, nahm das Falte, verzerrte 
Haupt des Todten in ihren Schoo8, blieb nun einige Minuten in 
Beichanung der musfelftarfen Züge, auf weldhen noch der lebte 
Todesfampf fihtbar war, und ihe Schweigen war ausdrucsvoller, 
als es die bitterfte laute Klage hätte ſeyn können. 

Die Stimme des Weibes war in der That zu Eis erſtarrt. 
Umfonft verfuchte Ismael, ihr einige Worte des Troftes zuzu— 
fprechen; fie hörte nicht darauf; fie gab Feine Antwort. Die 
Söhne ftanden im Kreife um fie, und drüdten auf ihre rohe Weife 
die Theilnahme an den mütterlihen Qualen zugleich mit ihren 
eigenen Gefühlen über den Verluſt des Bruders aus; allein bie 
Mutter winfte ihnen mit der Hand und ungebuldig, zurückzutreten. 
Bisweilen fpielten ihre Finger mit dem verwidelten Haare des 
Todten; bisweilen war fie bemüht, die angefpannten Muefeln des 
bleichen Gefichts in eine fanftere Lage zu bringen. So hat man 
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oft die liebende Mutter fich über dem fchlafenden Kinde herüber: 
beugen und die Fleinen Züge mit der zärtlichen Hand leife berühren 
gefehen. Dann aber mit einem Male von dem empörenden Gefchäft _ 
aufichredfend, zog fie die Hände ab, fchlug fie in die Runde um 
ſich, tappte umher, als fuche fie ein vergebliches Mittel gegen den 
gewaltfamen Schlag, der fie fo plößlich des Kindes beraubte, auf 
welches fie nicht nur ihre größte Hoffnung, fondern ihren ganzen 
mütterlichen Stolz gefest hatte. Währen) fie auf diefe unbegreif- 
liche Weife befchäftigt war, drehte fich der fonft fo fchläfrige Abner 
von ihr ab, und von ungewohnten Gefühlen, die fich in feiner 
Kehle zum Ausbruch fammelten, halb erftidt, bemerkte er: 

„Mutter meint gewiß, wir follen die Zeichen auffuchen, welche 
und Licht geben fünnen, wie Aſa um’s Leben gefommen ift.“ 

„O,“ rief Jemael, „ein Tod ift das Werk der verfluchten 
Siour! Zweimal haben fie mich tief in ihre Schuld gefegt; das 
dritte Mal foll die Rechnung abgefchloffen werden!“ 

Mit diefer ſcheinbaren Erklärung nicht ganz zugrieben, 
vielleicht aber auch Heimlih mwünfchend, die Augen von einem 
Schauſpiel abzuziehen, welches in ihren trägen Kerzen fo aufßer- 
ordentliche, ungewohnte Gefühle hervorbrachte, zogen fich die Söhne 
von der Mutter und dem Leichname etwas zurüd, um die Nadhfors 
[Hungen anzufangen, welche jene fo beharrlich zu verlangen und 
durch ihre Bewegungen zu gebieten fchien. Jemael war's zufrieden, 
folgte fogar den Kindern, doch mehr wie Einer, der eitlen Wünfchen 
nachgibt, denen fich nicht füglich widerfprechen läßt, als wie Einer, 
der fich einen Erfolg davon verfpricht. Die jungen Leute waren, 
bei ihrer übrigen Beiftesbefchränftheit, in Allem, was fich auf ihre 
Lebensweife bezög, fo wohlerfahren, daß fie eine Unterfuchung, wie 
diefe, wo es fo fehr auf Zeichen und Spuren, die mit dem Jagd⸗ 
weſen in Berbindung flanden, anfam, mit Scharffinn und Geſchick 
anftellen fonnten. Und fo geichah es denn auch, daß fie das trau⸗ 
rige Geſchaͤft mit Fertigkeit und Einſicht betrieben. 
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Abner und Enoch flimmten zuvoörderſt in der Lage überein, 
worin fie den Leichnam im Didicht gefunden hatten. Er war mehr 
figend als liegend, mit dem Rüden an ein dichtverwachlenes Bufchs 
werf gelehnt, und hielt einen abgebrochenen Erlenzweig in der feft 
angedrüdten Fauſt. Diefer Lage, oder vielmehr Stellung, war es 
allem Anfcheine nach zuzufchreiben, daß er bis jept den Aasvögeln 
entgangen war, welche im Didicht um ihn faßen; und der Zweig 
diente zum Beweife, daß er fich daran gehalten und in den Bufch 
gekrochen war, nachdem er die tödtliche Wunde im Freien erhalten, 
um fich zu retten oder wenigftens zu verbergen. Gin Streifen im » 
Strauchwerk zeigte diefes ebenfalls an. Hart am Rande bes 
Borwaldes fand fich eine Stelle, welche deutlich zu erkennen gab, 
daß ein verzweifelter Kampf dafelbft Statt gefunden hatte. Man 
Ffonnte es an ben zertretenen Fleineren Zweigen, an den tiefen 
Spuren auf dem feuchten Boden und an dem vielen Blute fehen. 

„Gr hat,“ fagte Abiram, „in der Ebene den Schuß erhalten, 
und Hat ſich dann in das Didicht gefchleppt, um fich zu retten; 
bie Zeichen find unverwerflih. Die Wilden: haben ihn in Haufen 
angegriffen; er hat fich gewehrt, wie ein Held; enblid aber ift 
ihm die Kraft ausgegangen, und fe haben ihn bis an die Büfche 
gebrängt.“ 

Nur eine einzige Stimme ließ fich gegen dieſe wahrfcheinliche, 
überwiegende Meinung hören. Jsmael verlangte nämlich, feiner 
langfamen ®emüthsart zufolge, daß man vor allen Dingen ben 
Leichnam unterfuchen ſolle. Aus feinen Berlegungen würde ſich 
Manches erklären laflen. Es gefhah. ine Flintenfugel war 
durch die fleifchige ſtarke Schulter eins und zur Bruft wieder aus⸗ 
gegangen. Es gehörte die vollfommenfte Kenntniß der Schuß— 
wunden dazu, den fohwierigen Punft in’s Reine zu bringen; aber 
bier galt die Erfahrung der Grenzbewohner fo viel, als die Ges 
fchiclichfeit der Wundärzte, und die Entdeckung, wie ed mit ber 
Munde zugegangen, zwang den Söhnen Jsmael’s ein wildes Lächeln 
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und ein Trofigefühl ab, als Abner zuverfichtlich erklärte: Afa fey 
von feinen Feinden hinterrüds angegriffen und erfchoflen worden. 

„Sa, fo muß es feyn,“ fagte der finftere, aber aufmerffame 
Pater. „Afa war ein zu guter Schlag, ein zu braver Kerl, um, 
Menfchen oder Thieren gegenüber, ihnen die fchwache Seite zu 
bieten, und den Rüden zu fehren. Merkt es Euch, Jungens, fo 
lange Ihr Eurem Feinde die Stirn bietet, fey er, mas er fey, 
Menfch oder Thier, fo lange bleibt Ihr vor feiger Heberrafchung 
gefichert. — Aber Efiher! Frau! was treibft Du denn da allein 
und für Dih? was zupffl du an den Haaren, an dem Kleide des 
armen Aſa? Damit ift ihm nicht geholfen, gute Alte!“ 

„Schau’ her,“ unterbrach ihn Eſther, „ſchau' her!“ und mit 
diefen Worten zog fie aus den Falten das Stück Blei hervor, 
welches die Kraft des Mächtigen zu Boden geflürzt Hatte. „Hier 
ift die Kugel!“ 

Ismael nahm fie in feine Hand, befchaute und unterfuchte fie 
lange fchweigenb. 

Endlich murmelte er zwifchen den Zähnen: „Nein, da ift weiter 
fein Zweifel! Die Kugel fommt aus der Tafche des verfluchten 
Mildftellers; wie viele andere Jäger, hat er in feiner Gießform 
ein Seichen, um feine Schüffe wieder zu erfennen; feht ber, feht 
her! hier ift das Zeichen; ſechs Feine Löcher in’s Kreuz geftellt.“ 

„Sch will drauf ſchwören,“ rief Abiram im Tone des Triumphs. 
„Er Hat mir oft das Zeichen felbft gezeigt, und rühmte fich dabei 
des vielen Wildes, was er mit Kugeln diefer Art erlegt Hätte. 
Nun, Ismael, wirft Du mir endlich Recht geben, wenn ih Dir 
gefagt habe: Trau' ihm nicht, der alte Schelm ift ein Spion der 
Rothhäute!“ 

Die Kugel ging jetzt von einer Hand in die andere. Unglück— 
licherweiſe für den alten Mann und für ſeinen guten Ruf erinnerten 
ſich mehrere von den Jünglingen, die erwähnten Zeichen an ſeinen 
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Kugeln gefehen und bemerft zu haben, als fie aus Neugierde Alles, 
was an und um ihn war, in Augenfchein nahmen. 

Neben der Hauptwunde Aſa's waren noch einige Kleinere 
Derlegungen, weniger gefährlich, doch ebenfalls von ver Art, daß 
aller Verdacht auf „den Mildfteller, als auf den Schuldigen, 
fallen mußte, 

Bei weiterer Unterfuchung ftieß man, zwiſchen dem Ort, wo 
das erfte Blut von den Hunden aufgefpürt worden war, und dem 
Gebüſch oder Dickicht, wohin fich dem allgemeinen Bermuthen nach 
Aſa Hatte retten wollen, auf mehrere Stellen, welche einen Kampf 
andeuteten. Es wurde daraus die Folge gezogen, der angreifende 
Theil müfle nur ſchwach gewefen feyn, und der Mörder würde den 
Gemordeten fchneller und leichter aus der Welt geſchickt haben, 
hätte die flerbende Kraft des Sünglings ihn nicht’ noch immer für 
den fchwachen Alt gefährlich gemacht. Die Furcht, durch wieder: 
holte Schüffe andere Jäger herbeizuloden, fehien ein hinlänglicher 
Grund, warum der Mörder fich nicht weiter der Hülfe des Schief- 
gewehres bedient habe, nachdem es ihm einmal den wichligen Dienft 
geleiftet, feinen Feind tödtlich zu verwunden. Die Waffe des 
Gemordeten ward nicht gefunden, welches man baburch erklärte, 
daß fie, mit einigen Sachen von leichterem Gewicht und Gehalt, 
die er gewöhnlich bei fich trug, dem Mörder ald Beute zugefallen fey. 

Mas aber vollends dazu beitrug, den Beweis der Kugel zu 
verftärfen, und die graufame That mit voller Gewißheit dem 
Mildfteller zuzufchreiben, war das augenfcheinliche Zeugniß der 
Kampfipuren, welche einleuchtend zu erfennen gaben: ber junge 

Mann fey, nad erhaltener tödtlicher Wunde, noch im Stande 
gewefen, die folgenden Angriffe mit anhaltender Kraft und langem 
verzweifeltem Widerftande von fich abzuwehren. Jsmael fam immer, 
mit einem fonderbaren Gemifch von Schmerz und Stolz, auf dieſen 
Grund zurüd; von Schmerz, über ven Berluft eines Sohnes, 
den er in den Stunden, wo fie Freunde waren, ſo hochſchätzte; von 
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Stolz, über den Muth und die Kraft, die er bis auf feinen legten 
und fhwächften Athemzug bewiefen. 

„Er ift geftorben, wie ein Sohn von mir flerben muß,“ fagte 
der Vater, und fchöpfte aus diefem naturwidrigen Gefühl einen 
Troftgrund. „Er farb, feinem Feinde bis zulegt furchtbar, ohne 
Schuß von Seiten des Geſetzes! Kommt, Kinder; wir haben erft 
fein Grab zu machen, und dann feinen Mörder aufzufuchen.“ 

Die Söhne machten fih an die traurige Pflicht fchweigend 
und in Gram verfunfen. Sie fuchten eine harte Stelle des Erd— 
reiche auf, gruben mit vieler Mühe, Arbeit und Zeit ein tiefes Loch, 
Ichlugen den Leichnam in fo viel Zeughüllen ein, als fie von ihrem 
eigenen Leibe entbehren Fonnten, und als Alles zum infenfen 
bereit war, trat Jamael zu der anfcheinend bewußtlofen Efther, und 
eröffnete ihr, was geichehen folle. Sie hörte ihn an, ließ von ber 
Leiche die Hand fahren, und folgte derfelben fehweigend zum nahen 
Ruheplatze. Hier ließ fie fich wieder zu Häupten des Grabes 
nieder, jede Bewegung der Jünglinge mit fchnellen, neidifchen 
Bliden beobachtend. Nachdem man den Todten hinreichend mit 
Erde bevedt Hatte, um ihn vor jeder Ungebühr zu bewahren, 
gebrauchten Enoch und Abner noch überdie die Vorficht, die Erde 
in und über dem Grabe mit dem ganzen Gewicht und der ganzen 
Kraft ihrer Körper fellzutreten. Sie thaten es mit einem feltiamen 
(um nicht zu fagen, wilden) Gemisch von Sorgfalt und Gleichgül— 
tigfeit. Sie thaten es, weil eine dergleichen Vorſicht nothwendig 
war, um zu verhüten, daß die fleifchireflenden Thiere der Prairie 
den Leichnam nicht herauswühlen und zerreißen Fünnten, welchen 
ihr Inſtinet nicht lange unentdedt laſſen würde. Selbſt - die 
Raubvögel Hatten während der Arbeit den Pla umlagert, als 
hätten fie eine geheime Kunde von dem, was vorgehen fullte; als 
wollten fie durch ihr Flattern und ihr Gefchrei die Arbeiter vers 
Icheuchen, oder ihnen wenigftens das, was fie für ihre Beute und 
ihr Gigenthum hielten, flreitig machen. 
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Jsmael ftand mit verfchränften Armen, immer Acht auf Alles 
gebend, was vorging und noch vorgehen follte. Als alles vorüber 
war, nahm er fein Käppchen ab, ſich gegen die Söhne verneigend, 
und ihnen für die geleifteten Dienfte dankend, mit einer Würde, bie 
auch einem weit unterrichteteren und beffer erzogenen Manne nicht 
übel angeftanden hätte. Während des ganzen traurigen, babei 
feierlihen und lehrreichen Borgangs Hatte er fi durchaus ernft 
und bedächtig benommen. Auf feinen flarfen Zügen lag die Falte 
und der Ausdrud des tiefen Gefühls; feine Miene verläugnete fich 
feinen Augenblid. Nur als er dem Grabe den Rüden zukehrte, 
und auf immer von feinem Erfigebornen Abſchied zu nehmen glaubte, 
regte fi die Natur mächtig in ihm, und die Musfeln feines Ge: 
fihts fingen an, fichtbar zu arbeiten. Die Kinder hefteten ihre 
Augen auf die feinigen, als wollten fie in ihnen einen aufflärenden 
Grund von dem, was fie felbit in dieſem Augenblick empfanden, 
lefen. Aber der Vater ließ ihnen nicht Zeit dazu; fein innerer 
Kampf hörte plöglich auf, fich von Außen fund zu geben; er er- 
griff die immer noch auf dem Boden liegende Eſther bei'm Arm, 
hob fie auf, wie ein leichtes Kind, und fagte mit einer Stimme, 
worin ein genauer Beobachter mehr Güte und Sanftmuth als in 
feiner gewöhnlichen, gefunden haben würde: 

„Eſther, wir haben nun Alles gethban, was ein Mann * 
ein Weib thun können. Wir haben den Knaben groß gezogen; 
wir haben ihn zu Einem gemacht, der auf der Grenze von Amerika 
wenige ſeines Gleichen hat; jetzt haben wir ihm ein Grab gegeben. 
Komm', laß uns gehen!“ 

Die Mutter zog langſam den Blick von der friſch aufgetwählten 
Erde ab, legte ihre Hände auf des Mannes Schultern, fah ihm 
eine Minute lang ängftlich in’s Geficht, ehe fle noch ein Wort vor: 
bringen Fonnte, und brach dann mit tiefer, bebender, Halberfticter 
Stimme aus: 

„Jsemael! Jemael! Du fchiedeft von dem Jungen im Zorne!“ 
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„Mag ihm Gott der Herr feine Sünden vergeben, wie ich 
ihm feine fchwerfte Bergehung gegen mich verzeihe,“ antwortete 
der Bater mit Ruhe. „Du, Weib, geh’ nach Haufe auf ten Felfen, 
lies in beiner Bibel; ein Kapitel aus der Bibel thut Dir immer 
gut. Du kannſt lefen, fiber; dies ift ein Borzug, den ich nie 
gehabt habe.“ 

„Sa, ja,“ murmelte die Frau, feiner — nachgebend, 
und ſich von ihm, nicht ohne kraͤftigen Widerſtand, vom Platze 
fortziehen laflend. 

„Sa, ja, ich kann kefen, und wie habe ich mir diefe Kenntnig 
zu Nuße gemacht! Aber er, Jemael, er hat nicht die Sünde eines 
verfäumten Unterrichts zu verantworten. Diefe Sünde wenigftens 
haben wir ihm erfpart; ob aus Mitleid oder Grauſamkeit, will 
ich nicht enticheiden.“ 

She Mann gab Feine Antwort auf den Vorwurf, und bes 
gnügte fih, fie nach dem Ort ihres zeitigen Aufenthalts mit. fi 
fortzugiehen. Als fie nun endlich die Höhe derjenigen Erdwelle 
erreicht hatten, welche, wie fie mußten, die lebte war, von ber fie 
die Lage des Grabes, worin Aa fchlief, entdecken Fonnten, ftrebten 
fie Alle, als gefchähe es mit Webereinftimmung und Berabrevung, 
dem Abgefchiedenen und dem Drte ein lettes Lebewohl zu fagen. 
Der Grabhügel felbit war nicht fihtbar, aber die Wolfe der um 
denſelben flatternden Vögel machte ihn Fenntlih. Aus der ent- 
gegengefebten Richtung, am Saume des Horizonts, fehien ihnen 
ber blaue, Kleine, niedrige Hügel entgegen, wo Eſther ihre jüngeren 
Kinder zurücgelaffen Hatte. Er diente ihr als anziehende Kraft, 
ihre widerftrebenden Schritte von der Gegend abzuziehen, wo bie 
Gebeine, ihres älteften Sohnes verfcharrt lagen. Die Natur regte 
fih im Bufen der Mutter bei diefem Anblid; fie fühlte fih von 
Neuem belebt, und trug nun die Rechte des Todten auf die dringens 
deren Anjprüche der Lebenden über. 

Obige Greigniffe und Auftritte fohlugen aus ben harten 
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Gemüthsanlagen diefer Familie einen Funken, welcher dazu diente, 
unter Weſen, bie bei ihrer ungebildeten Lebensart fo wenig zus 
fammenhingen, die fehlafenden, fterbenden Gefühle des Bluts wieder 
anzufachen. Den Söhnen hatten bisher ihre Eltern fo wenig ges 
golten, fie glaubten ihnen wenig mehr als das Dafeyn ſchuldig zu 
feyn. Nicht ohne Grund Hatte Ismael vorausgefehen, daß ber 
farfbewohnte Familien» Bienenforb Luft ’ befommen möchte, zu 
Ihwärmen, und ihm bie fehwere Sorge für die jüngeren Kleinen 
überlafien würde: denn Feiner von den älteren Kindern mochte über 
legen, daß es ihnen zufäme, eine Laft zu theilen, die der Water fie 
in den Stand gefegt hatte, ihm tragen zu Helfen. Der Infuborbi- 
nationdgeift, weldyer von Aſa ausgegangen war, hatte ſich unter 
feine Brüder verbreitet, und der Vater wurde wider Willen und 
mit peinlichen Gefühlen an die Zeit erinnert, wo er im Leichtſinn 
und in der Leichtfertigkeit der jugendlichen Kraft, die Ordnung der 
Natur bei den Thieren umſtoßend, ſeine alten ſchwachen Eltern 
verlaſſen, um frei und feſſellos in die Welt zu gehen. Aber tie 
Gefahr einer ähnlihen Trennung war, wenigftens für den Augen 
blid, verfchmunden; und wenn auch das väterliche Anſehen nicht 
wieder in feine ganze vorige Kraft getreten war, fo fah er es 
wenigflens- für einige Zeit, wieberhergeftellt. 

So viel indefien iſt auch gewiß — in. den trägen Söhnen 
glimmte, fo fehr fie fich übrigens den Eindrüden der lebten Er— 
eigniffe unterwarfen, ein fchredlicher Verdacht, über die Art und 
Weife, wie ihr älterer Bruder den Tod gefunden. Es erhoben fich 
bejonders im Gemüthe ver Beiden zunächft auf ihn folgenden, leife 
Gedanken und Bilder, welche den Vater felbft varftellten, als einen 
Nahahmer Abrahams, dem es aber durchaus an den Gründen 
fehlte, welche den heiligen Stammvater zu einer Handlung berech- 
tigten, die an fich fo empörend fcheint. Aber dieſe Bilder und 
Borftellungen waren fo vorübergehend und dergeftalt in den Nebel 
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Eindrücke zurückließen; und das Ganze des Auftritts und der darau 
folgenden Hantlung war mehr dazu geeignet, das Anfehen des 
Baters zu verftärken, als daflelbe zu ſchwächen. 

In dieſer Stimmung beider Theile feßten fie ihren Zug nad 
der Stelle fort, von welcher fie am Morgen ausgegangen waren, 
um eine Nachfuchung zu halten, welche fich mit einem fo traurigen 
Erfolg endigen folltee Der lange aufhaltende Marich, welchen fie 
unter Abirams Leitung gemacht, die Auffindung und Beſtattung 
des Leichnams, hatten einen fo bedeutenden Theil des Tages ein— 

s, genommen, daß, als fie ſich wieder auf den Weg machten, vie 
weite Strede von Afa’s Grab zum Felfen zurüdgulegen, die Sonne 
felbR Schon einen großen Theil ihres Laufes zurückgelegt hatte. So 
wie fie ſich dem Felſen näherten, flieg derfelbe weiter hervor, gleich 
einem Leuchtthurn mitten in der See; und als fie nur noch eine 
Meile davon entfernt waren, konnten fie, obſchon trübe und wie 
im Nebel, die Eleineren Gegenflände auf der Spike unterſcheiden. 

„Das wird für die armen Mädchen eine traurige Nachricht 
ſeyn!“ ſagte Jsmael, welcher von Zeit zu Zeit nicht unterlaſſen 
hatte, etwas vorzubringen, was er als Troſt für ſeine gebeugte 
Ehehälfte beabſichtigte. „Aſa war bei den Kleinen vor Allen be— 
liebt, felten verfäumte er es, ihnen etwas von feiner Jagd mitzu— 
bringen, worüber fie fich freuten.“ 

„sa, bas that er, das that er!“ murmelte Efiher vor ſich. 
„Der Junge war der Stolz und die Freude der ganzen Familie. 
Meine anderen Kinder find, mit ihm verglichen, fo viel als nichts.“ 

„Sprich nicht fo, gutes Weib,“ erwiederte der Vater, den 
Blick mit einigem Stolze auf die athletifche Gruppe werfend, die 
ihnen in einiger Entfernung nachfolgte. „Sprich nicht fo, alte 
Ejiher, denn wenige Bäter und Mütter haben Urfache, fo ſtolz auf 
ihre Kinder zu feyn, als wir.“ 

„dankbar, dankbar,“ murmelte die Frau mit demüthigerem 
Einne; „Du will fagen dankbar, Jömael, nicht ftolz.“ 


f 


193 


„Run, fo laß es dankbar fen, wenn Dir das Wort beffer 
gefällt, gute Alte. Boch wie iſt es mit Nelly und den Seinen? 
Sie hat gewiß den Anftrag vergeffen, den ich ihr beim Scheiden 
gab; fie Hat nicht nur den Kindern erlaubt ſich fchlafen zu legen, 
fie fchläft gewiß felbft, und träumt in diefem Augenbli von 
Teneffee. Deine Nichte denft wahrfcheinlih an nichts anders, als 
an die dortige Niederlaffung.“ 

„Sie taugt nicht für uns. Ich hab’ es gefagt, und hab’ es 
gedacht, von dem Augenblick an, als ich fie zu mir nahm, weil ihre 
übrigen Breunde abgeftorben waren. Der Tod ift ein trautiger | 
MWirthichafter im Innern der Familien, IJsmael! Aſa war dem 
Mädchen gut, und fie Hätten uns einmal vertreten und ablöfen 
fünnen, wenn Alles fo gegangen wäre, wie es follte!« 

„Nein, fie ſchickt fich durchaus nicht zum Weibe für einen 
Srenzbewohner, wenn es deren Weife feyn foll, das Haus zu hüten, 
während ihr Mann auf die Jagd gegangen if. Abner, nimm bie 
Flinte, und ſchieß, damit fie da drinnen erfahren, daß wir hier find. 
Sch fürchte, Nell und die Kleinen fchlafen.“ 

Der junge Mann gehorchte mit einer Schnelligkeit, welche 
bewies, wie fehr er fich darauf freute, die leichte lebhafte Geſtalt 
der Ellen auf dem Gipfel des Felfens fich bewegen zu fehen. Aber 
fein Schuß wurde weder durch ein verabredetes Zeichen, noch auf 
andere Weiſe erwiedert. Einen Augenblid Rand der Haufe voll 
Erwartung fill und unbeweglich; dann, wie auf einen gemeinfchaft: 
lichen Wink oder Impuls, fchoßen fie Alle zugleich ihre Slinten ab 
deren vereinter Knall, in einer fo großen Nähe, alle Schlafenden 
werden und aufſchrecken mußte. 

„Ha! da kommen fie endlich,” rief Abiram, der gewöhnlich 
einer der erften war, auf einen Umfland zu verfallen, welcher dazu 
dienen fonnte, unangenehme Beforgniffe zu Heben.“ Ä 

„Es ift einer von meinen Röden, der auf der Leine flattert,“ 
fagte Eſther; „ich habe ihn felbft zum Trodnen aufgehängt.“ 
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„Ganz recht! verfehte Abiram; „und da kommt fie fchon 
ſelbſt; die Zeltdecke rührt fich; fie hat im Zelte gefchlafen.“ 
„Nein, nein,“ rief Ismael, deſſen fonft unbewegliche Gefichtszüge 
anfingen die Unruhe auszubrücen, die fein Inneres peinigte. „Nein, 
das Zelt felbft Hängt Iofe, und bewegt fih im Winde. Sie haben 
oben die Dede gelöfet, die unverfländigen Kinder, und wenn wir 
nicht zeitig genug binfommen, fliegt das Ganze zu uns herab!“ 
Kaum hatte er es gefagt, als ein rauher, raufchender Wind- 
flog, wie ein Wirbel, über den Boden hinſtrich, wo fie ftanden, 
Staubwolfen in die Luft trieb, und ſodann fich felbit hebend, und 
wie ein Wurfgeſchoß von Meifterhand gefchlendert, gerade den 
Felſen Hinanflürmte, und gegen den Ort anprellte, auf welchen 
Aller Blicke gerichtet waren. Die Iofe leinene Dede ſchwoll wie 
ein Segel an, hob und ſenkte fih, wurde dann wieder eine Zeit lang 
ruhig. Sebt trieb der Wind das oberhalb aufgehäufte dürre Laub 
im Kreife, jagte es, gleich einem herabfchießenden Habicht in bie 
Ebene, und von da, längs derfelben, wie eine Flucht Schwalben 
nach allen Richtungen bin. Dem Blättervorrath folgte nun bald 
darauf das fehneeweiße Zelt, welches aber, von einerfcharfen Kante 
des Felfens aufgehalten, an berfelben Hangen blieb, und den höchſten 
Gipfel fo nackt und bloß ließ, als fände er mitten in einer Wüſte. 
„Hier haben die Mörder gehaufet!“ winfelte Efiher. „Meine 
Kinder! meine Kinder!“ | 
Für einen Augenblid ſtand Jsmael wie aufgelöfet, ‘und flarrte 
vor der zermalmenden Schwere des unerwarteten Streiches. Dann 
rüttelte er fiy wie ein erwachender Löwe, fchoß vorwärts, fchleuderte 
die Hindernden Schranfen wie leichte Federn aus einander, und 
flürzte die Höhe Hinan, mit einem Ungeftüm, welches bewies, wie 
furchtbar eine fchläfrige träge Natur werden Fann, wenn fie durch 
und durch aufgewiegelt wird. 
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Vierzehntes Kapitel. 


Auf weſſen Seite treten nun die Städter? 
König Johann. 


Um mit den Begebenheiten diefer Erzählung Schritt zu Hal- 
ten, fcheint es uns nothwendig, zu den Greigniffen zurüczufehren, 
welche fich während der Zeit zugetragen, als Ellen Wade die Auf 
fücht über den Felſen führte. 

Die erften Stunden hatte das ehrliche gutherzige Mädchen 
damit zu thun, allen Forderungen ihrer jungen Umgebung und 
deren beftändigen Anfprüchen - auf ihre Zeit und Geduld zu genüs 
gen. Bald Hungerte fie, bald bürftete fie, bald verlangten fie 
dies, bald jenes; man Fennt ja die immerwährenden Wünfche und 
eingebilbeten Bebürfniffe der leichtfinnigen launenhaiten Jugend. 
Kaum Hatte fie einen Augenblid Mufe gewonnen, fih in das 
Zelt Hineinzuftehlen, um Derjenigen ihre Dienfleiftungen anzubie: 
ten, welche ihre Zärtlichkeit vor Allen verdiente, als ein Gefchrei, 
das die Kinder von außen erhoben, fie wieder in ihre Mitte 
brachte, um zu fehen, weflen fie bebürftig wären. 

„Sieh doch, Nelly, fieh!“ riefen ihr ein halbes Dutzend 
fchallender Stimmen entgegen, als fie näher gefommen war: „bort 
find Männer, und Phöbe fagt, es wären Siour- Indianer!” 

Ellen fchaute nach der Gegend, wohin alle Arme und Finger 
ausgefireft waren. Zu ihrer großen Beftürzung erblidte fie 
mehrere Männergeftalten, welche augenfcheinlich mit ſchnellen Schrit- 
ten auf dem geradeſten Wege auf den Felfen zufamen. Sie zählte 
ihrer viere, konnte aber nichts an ihnen unterfcheiden, als daß fie 
nicht zu denen gehörten, welche in die Feſte eingelaflen werben 
follten. Es war für Ellen ein furchtbarer Augenblif. Sie fah 
fih, ohne Beiftand, ringsum von einer Schaar Feiner erſchrockener 
Weſen umgeben, welche fih an ihre Kleider hingen, in die Falten 
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verfrochen und fich feft an fie fchmiegten. Sie verfuchte, fich eines 
der Beifpiefe weiblihen Muthes in dag Gedächtniß zu rufen, 
wovon fie erzählen gehört Hatte, und deren die Gefchichte der 
wefllichen Grenze fo manche erwähnt. Hier war von einem eins 
zigen Manne, im Beiftande von drei oder vier Frauen, ein Pfahl- 
werk mehrere Tage hindurch gegen einhundert Feinde tapfer ver- 
iheidiget worden. Dort Hatten Weiber allein den Muth gehabt, 
bie Kinder und das zurüdgelaffene Eigenthum ihrer Männer zu 
beihügen. Cine dritte Gefchichte erzählte von einem einzelnen 
entichloffenen Frauenzimmer, welches, ſchon gefangen, ihre ſchla— 
fenden Wächter ermorbete, und fich mit einem Häufchen Heiner 
bülflofer Kinder in Freiheit fehte. Letzteres war ungefähr der 
Fall und die Lage, worin fih Ellen mit den Kleinen befand. 
Mit feurigen Wangen und flammenden Augen ſprach fie fich ſelbſt 
Muth ein, und begann nachzubenfen, daß und wie fie ſich zu 
vertheidigen habe. 

Sie flellte die größeren unter den Mädchen an die Unters 
lagen, welche den Felsftüden zur Haltung dienten, um fie auf 
gegebenes Zeichen wegzuziehen, und bie Stücke herabrollen zu 
lafien. Die Schwächeren wurden mehr dazu beftimmt, fich zu 
zeigen, als bag man wirflie Dienfle yon ihnen hätte erwarten 
‚Tönnen. Sie felbft, der Leiter und Anführer des Ganzen, machte 
ed wie Andere ihtesgleichen, und ftellte ſich als Anordner, Befehls: 
haber, Oberaufieher und Grmuihiger der Uebrigen auf. Nachdem 
alle Anftalten getroffen waren, gab fie fih das Anfehen der Ruhe, 
welche den Erfolg unerfchroden abwartet, damit fie auch ihren 
Uniergebenen Muth mache und Bertrauen einflöße. 

Obſchon Ellen in Hinficht des Geiftes, der ſich auf moralifche 
Eigenſchaften gründet, einen großen Vorſprung hatte, fo fam fie, 
auf einer andern Seite, Feineswegs den beiden älteflen Töchtern 
in Etwas bei, was ein eben fo nothwendiges Erfordernig im 
Kriege betrifft, nehmlich in der Gleichgültigfeit gegen die Gefahr. 
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Auferzogen in aller Härte und allen Mühfeligkeiten eines beſtändig 
umberwandernden Lebens, und auf der äußerſten Gränze ber Ges 
ſellſchaftlichkeit fliehen geblieben, Hatten fich die rohen Mädchen 
mit der Anficht und den Gefahren der Wildheit vertraut gemacht; 
fie verfprachen nicht undeutlih, es einft, wenn fie größer, ihrer 
Mütter in der Entfchlofienheit gleich zu thun, und fie in ber 
‚Kühnbeit und in dem feltfamen Gemiſch von Gutem und Böfem 
nachzuahmen, melches, in einem weitern Wirfungsfreife, viele, 
Mutter dem Anfchein nach zu einem in alfer Hinficht ausgezeich- 
neten Frauenzimmer ihrer Zeit gemacht Haben würde, Schon 
einmal Hatte Efiher, als Jemaels Holzpachtung zerftört werben 
follte, fie gegen den Anlauf einer. Barthei Wilden vertheidigt; ein 
ander Mal war fie von den Feinden für tobt zurüdgelaflen wors 
den, nach einer Gegenwehr, welcher ein weniger wilder Belagerer 
den freien Abzug mit allen Kriegeschren nicht verweigert haben 
würde. Diefe Thatfachen, nebſt vielen anderen ähnlicher Art, 
waren mehr als einmal ven Töchtern vorerzählt worden; fo daß 
jet das Herz der jungen Amazonen abwechſelnd hoch empor 
pochte, bald von einer fehr natürlichen Furcht, und bald von dem 
ehrgeizigen Wunfche bewegt, etwas zu thun, was fie zu würdigen 
Töchtern einer folden Mutter machen könnte. Jetzt war der Aus 
genblick erfchienen, wo ihnen diefe Auszeichnung zu Theil werben follte. 

Die Fremden waren nur etwa Hundert Ruthen vom Felſen 
entfernt. War es die gewöhnliche Vorficht beim Borrüden, oder 
waren es bie drohenden Stellungen der beiden Mädchen, welche 
binter ihrem fleinernen Wall mit den Läufern zweier alten Mus: 
feten geichen wurden, genug die vier Ankömmlinge machten. in 
einer Niederung Halt, wo fie fih im hohen Graſe mit Sicherheit 
verbergen konnten. Bon diefer Stelle aus recognofeirten fie wäh 
end einiger ängftlihen und für Ellen endlofen Minuten die Feſtung. 
Hierauf rüdte ein Einzelner vor, mehr in der Geflalt und mit 
dem Benehmen eines Herolds, als mit dem Anfchein eines Feindes 
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„Phöbe, gieb Du Feuer!“ und „Nein, Hetiy, drüde Du ab!“ 
tiefen die beiden Schweftern, halb erfchroden und Halb wie muthige 
Töchter ihrer Daters, als Ellen dem annahenden Fremdling, wo 
nicht das Reben rettete, doch Feine Kleine Furcht durch den Zuruf erfparte: 

„Schießt nicht; es ift Doktor Battius!« 

Die Mädchen gehorchten dem Kommandanten nur in fo fern, 
als fie die Hände vom Hahn abzogen; bie drohende Lage der Ge— 
fchofle blieb dieſelbe. Der Naturforfcher war inzwifchen mit der 
möglichften Behutfamfeit vorgerüdt; ihm war Feine ber feindlichen 
Dewegungen der kleinen Befagung entgangen; deßwegen band er 
ein weißes Tuch an die Flinte, hob fie in die Höhe, und als er 
allmählig in Sprachweite der Feftung angelangt war, nahm er 
eine, in feiner Einbildung wichtige Diene der Würde und bes 
Anfehens an, und rief mit einer Stimme, welche fich in einer 
weit größeren Berne würde hörbar gemacht haben: 

„Holla, hoh! Im Namen des Bundes der fouverainen Ver— 
“einigten Staaten von Nordamerica fordere ich Euch auf, Euch den 
Geſetzen zu unterwerfen !“ 

„Doktor oder nicht Doktor, er fommt als Feind! Hörſt Du 
ihn, Nelly, Hört Du ihn? Er fpricht vom Geſetz.“ 

„Still! warte, bis er mir geantwortet haben wird,” erwies 
derte Halb außer Nihem Ellen, und fchob die beiden Muffeten 
weg, deren Richtung der erfchrodenen Perfon des Herolds wieder 
gefährlich zu werden anfing. 

„Ich mahne und warne Euch Alle,” fuhr der zitternde Dof- 
tor fort, „daß ich ein friedlicher Bürger des obgedachten Bundes 
bin, ein Bertheidiger des gefellichaftlichen Bertrags, und ein Freund 
der guten Ordnung und des Friedens,“ und als er fah, daß bie 
furchtbaren Anftalten etwas nachgelaflen Hatten, fette er mit erho— 
bener und wieder feindlih Elingender Eiimme Hinzu: „deßwegen 
fordere ich Euch insgefammt auf, Euch dem Geſetze zu unterwerfen.“ 

„Ich dachte,“ redete ihn nun Ellen an, „Ihr wäret ein Freund 
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von uns, und reif’tet mit meinem Oheim in Folge eines gegen 
feitigen Vertrages ?“ 

„Der Bertrag ift nichtig! Ich bin in den Präliminar: Punks 
ten hintergangen worden, und erkläre demnach; Der Vertrag zwi- 
fchen Jomael Buſch, Squatter (unerlaubtem Anfiedler) und Obed 
Battius, Medicinae Doctor, ift von Stund' an null und nichtig; 
verfteht mich, Kinder! das Null und nichtig ift eine bloß vernei- 
nende Eigenfchaft, und mit feinem fernern Nachtheil für euren 
würdigen Bater belegt. So fchafft denn die Feuerröhe bei Seite, 
und, Hört auf meine DVernunftgründe. Ich erkläre den Bertrag 
nochmals für mangelhaft, ungültig, aufgehoben. Was Dich bes 
trifft, Nelly, fo find meine Gefühle für Dich guter Art, gar 
nicht feindfelig; Höre alfo auf Alles, was ich Dir zu eröffnen 
habe; wende nicht Dein Ohr von mir ab im Leichtfinn eingebilde- 
ter Sicherheit. Du fennft das Gemüth des Mannes, bei welchem 
Du lebft, junges Frauenzimmer; Du fennft auch die Gefahr, in 
ſchlechter Gefellichaft betroffen zu werben. Entfage demnach den 
unbebeutenten Bortheilen Deiner gegenwärtigen Lage; übergieb 
freiwillig den Fels in die Hände Derer, die mir folgen, ihr Name 
ift Legion; ja, junges Brauenzimmer, — eine unüberwindliche 
machtvolle Legion. — Uebergieb uns dem zufolge die Habe dieſes 
gefeßlofen, unrechtmäßigen Eindringlings. Ja, Kinder, eine folche 
abfichtliche Uebertretung des gefellichaftlichen Lebens iſt fchredlich 
für Diejenigen, welche diefe theure Gabe erft Fürzlich mit Gefähr- 
dung ihrer eigenen Perfon erfauft Haben. Legt die feindlichen 
Maffen auf die Seite, ich beichwöre Euch, mehr für Euch felbft, 
als für mich! Hetty, Haft Du fehon vergeflen, wer Deinen Schmerz 
gelindert Hat, als Deine Ohrennerven vom Liegen auf der bloßen 
Erde, und von den auffleigenden böfen Dünften derfelben, gepeini- 
get wurden? und Du, Phöbe, undanfbare, vergeflihe Phöbe, Haft 
Du diefen Arm fohon vergeflen, dem Du fo eben eine ewige Läh— 
mung zubachteft, und der Dir vom Zahnweh geholfen? Weg mit 
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Euren Waffen! Hört auf den Rath eines Mannes, der ſtets Euer 
Freund war! Und nun zum legten Male, junge Frauenzimmer,“ 
- er fprach diefes mit unverwandbtem beobachtenden Blick auf die 
Gefchoffe, weldhe von den jungen Mädchen nur ein Hein wenig 
von der geraden Richtung verfchoben waren: „Du, junges Frauens 
zimmer, zum legten und folglich zum höchſt feierlichen Male frage 
ich Dich: Willt du den Felfen hier ohne Aufihub und Wiber- 
ftand übergeben, im vereinten Namen der Gewalt, ber Gerechtig- 
feit und der“ er wollte hinzuſetzen, ‚der Geſetze,“ aber aus Furcht, 
das ominoͤſe Mörtchen könne leicht von Seiten ber Kinder, bes 
Squatters feindfelige Folgen haben, würgte er es noch zu rechter 
Zeit hinab, und fchloß mit bem minder gefährlichen, und ſich zu 
dem ſchon ausgefprochenen Artifel ‚ver glüdlich paffenden Haupt⸗ 
wort „und der Vernunft.“ 

Gleichwohl verfehlte diefe außerorbentlihe Rebe, diefe Ans 
und Aufforderung, den erwünfchten Zweck. Den jüngeren Zuhö— 
rern war fie größtentheils und bis auf die beleidigenden Ausdrücke, 
welche ſich Hinlänglih vom Uebrigen unterfchieden, Imverfländlich 
geblieben. Ellen, welche die Meinung bes Herolbs fchon befler 
verftand, ließ fich, dem Anfchein nach, von der Kunft des Rebners 
eben fo wenig bewegen, als ihre Gefährtinnen. Bei ben Stellen, 
welche er verfucht- hatte vathetifch zu machen, worin er Zärtlichkeit 
und Gefühl zu legen bemüht geweien war, hatte das geiftreiche 
Mädchen, bei aller ihrer Angſt und peinlihen Anſtrengung ſich 
faum des Lachens enthalten können, fo wenig Eindruck auch feine 
Drohungen auf fie machten.“ 

Als der Mann feinen Bortrag beendigt Hatte, antwortete 
fie mit ruhiger Befonnenheit: „Doktor Battius, ich verftehe nicht 
den Sinn von Allem, was Euch zu fagen beliebt hat; follte aber 
Eure Abficht geweſen feyn, mich von meiner Treue abzuwenden, 
fo erkläre ich Euch hiermit, es wäre beſſer geweſen, ich „hätte es 
nicht gehört. Ich verfpreche Euch, Feine Gewalt zu gebrauchen; 
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mögen aber auch meine Gedanfen feyn, welche fie wollen, fo feht 
Shr, ich bin von einer Macht umgeben, die mich felbft leicht über: 
wältigen fann, und Ihr kennt, oder folltet wenigſtens die Gemüthe- 

® art diefer Familie hinlänglich kennen, um Cu an irgend einem 
Mitgliede derfelben reiben zu wollen, von welchem Geſchlecht und 
Alter 28 fey.“ 

„Ich bin nicht dergeftalt mit dem Gemüth und Charakter der 
Menfchen unbefannt,“ erwiederte der Naturfundige, fich mit ges 
böriger Klugheit etwas von der vorigen Stelle entfernend, welche 
ex gis jegt am Fuße des Fellens eingenommen Hatte, „daß ich 
Euch nicht verftehen follte. Aber bier kommt Jemand, ber bie 
Tiefen des menfchlichen Herzens noch befler ergründen fann, als ich.“ 

Hier rief Paul Hover, welcher inzwifchen bis zu Battins’ Seite 
Yorgedrungen war, ohne im Geringfien mit feinem Nachbar bie 
Burcht vor der bevorfichenden Gefahr zu theilen, welche viefen fo 
bange machte; „Ellen Wade, Ellen Wave, ich erwarte nicht in 
Euch einen Feind zu finden!“ « ' 

„Das follt Ihr auch nicht, wenn Ihr nur das von mir ver: 
langt, was ich ohne Schande und Treubruch gewähren fann. Ihr 
wißt, mein Oheim hat mir und meiner Vorforge feine Rinder ans 
vertraut. - Könnte ich wohl fo nieberträchtig feyn, ihm zu verrathen, 
und Euch als feine Feinde einlaffen, die ihm vielleicht die Kleinen 
morden und die wenige Habe rauben, welche ihm die Indianer 
gelaffen haben.“ 

„Binwich ein Mörder? Sehe ih aus wie ein Mörber? Iſt 
diefer alte Mann — iſt diefer Dfficier der Bereinigten Staaten 
ein Mörder? — Mit viefen Worten zeigte er auf den Wildſteller 
und auf feinen neu aufgefundenen Freund, welche mitlerweile 
näher gefommen waren -und ihm zur Seite fanden. „Sehen wir 
Alle aus wie Leute, welche im Stande wären, zu thun, was 
Ihr jagi?“ 

‚Run, was wollt Ihr denn, was verlangt Ihr von mir?“ 
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erwieberte Ellen, die Hände ringend, und von — Zweifeln 
zerriſſen. 

„Das Thier! Nichts mehr und nichts weniger, ale des Ueber⸗ 
treters der Geſetze verheimlichtes, gefährliches Raubthier!“ — 

„Vortreffliches junges Frauenzimmer ....“ fing hier der junge 
Fremdling an, der ſo ſpät ſich —— hatte; aber ein vom 
Wildſteller gegebener Wink ſtopfte ihm den Mund, und dieſer raunte 
ihm in's Ohr: 

„Laßt den Andern für Euch ſprechen. Die Natur iſt der beſte 
Redner; fie wird ihre Einwirkung nicht verfehlen, und wir,foms 
men auf biefe Weile am erften zum Ziele.“ 

Sebt fuhr Paul fort: „Ellen, die Wahrheit liegt am Tage; 
wir haben den Betrüger bis in das legte Bollwerk feiner Ber: 
brechen verfolgt und aufgedeckt. Wir find gefommen, den Unter: 
drückten Recht zu verfchaffen, die Gefangenen zu befreien. Bil 
Du jegt das Mädchen mit dem biedern Herzen, welches ich immer 
in Dir gefunden, fo laß es fern von Dir ſeyn, uns Hinderniffe- in 
den Weg zu legen; fo vereinige Dich mit dem allgemeinen Bund, 
und überlaß den alten Jsmael und feinen Etod den Bienen, die 
er ſelbſt erzogen hat.“ 

„Ich habe einen feierlichen Eid geſchworen ....“ 

„Em Vertrag, ein Pactum, in welches man fich unwiſſend 
oder gezwungen eingelaffen hat,“ rief der Doftor, „ift in ben 
Augen aller guten Moraliften null und nichtig.“ 

„Still, Kill,“ unterbrach ihn der Wildfteller und feßte leife 
hinzu: „überlaßt Alles der Natur und dem jungen Manne!« 

„Ich Habe gefchworen im Angefiht und‘ beim Namen Des: 
jenigen, welcher der Schöpfer und ver Regierer Alles deflen ift, 
was wir in der Moral und in der Religion für gut erfennen,“ 
fuhr die Höchtt bewegte Ellen fort, „den Inhalt des Gezeltes nie 
zu offenbaren und dem Gefangenen nie zur Freiheit zu verhelfen. 
Ich und noch Eine haben denselben feierlichen entfeglichen Eid 
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geihworen; das Leben ift uns vielleicht nur auf dieſe Bedingung 
geichenft worden. Es ift wahr, das Geheimnig ift in Euren 
Händen; aber nicht durch ung; ja, ich wüßte nicht, ob es mir frei 

“Hände und erlaubt wäre, ob ich es vor mir felbft rechtfertigen 
fünnte, mich auch nur neutral und leifend zu verhalten, wenn 
Ihr den Verſuch wagtet, auf eine fo feindliche Weife in die Woh— 
nung meines Oheims einzudringen.“ | 

Der Naturfundige rief hier mit vieler Heftigfeit: „Ich nehme 
es auf mich, zu beweifen, und bin überzeugt, daß mich Niemand 
widerlegen wird.... ja, ich fann und will aus Paley, Berkeley, 
ja aus dem unfterblichen Binfershoef felbit beweifen, daß ein abs 
gefchloffenes Pactum, ein Compactum, während der eine Theil, — 
jey er ein ganzer Staat oder ein Individuum, im Drud, Zwang 
und Abhängigkeit ift...“ 

„Ihr werdet,“ unterbradh ihn von Neuem und immer leife der 
behutſame Wildfteller, „das Mädchen mit Euren verrüdten Reden 
noch vollends verwirrt machen. Meberlaft fie doch dem jungen 
Manne und den Gefühlen ihres eigenen-Herzens; diefe werben fchon 
hinreichen, fie fanft und weich wie ein junges Reh zu machen. DO, 
Ihr verfteht fo wenig als ich dieſen Theil der Natur umd die ges 
heime Sprache, mit der fie das Innere der Menfchen gewinnt.“ 

„Ellen,“ redete Paul weiter; „jenes Gelübde, Ellen, ift es 
das Einzige, welches Ihr gethan Habt?“ Er ſprach dieß in einem 
Tone, der im Munde ‘des heitern, leichten, unbefangenen Bienen 
jägers wie Schmerz und Vorwurf zugleich Fang. „Habt Ihr 
weiter nichts befchworen, als dieſes? Schmeden die Worte, welche 
der Betrüger geivrochen hat, wie Honig in Eurem Munde, und 
find alle übrige Berfprechungen leere Wabe ?“. 

Die bisherige Bläffe auf Ellen’s Wangen verfchwand, und 
machte einer plöglich aufiteigenden Röthe Pla, welche den Männern, 
jelbft in def Entfernung, worin fie flanden, fichtbar werden mußte, 
Eie fiodte einen Augenblick, als firebe fie eine Anwandlung ber 
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Empfindlichfeit zu unterbrüden, ehe fie fich entichließen konnte, mit 
der ihr angebornen Lebhaftigfeit zu antworten: - 

„Sch weiß nicht, ob Jemand in der Welt ein Recht haben 
fann, mich über Eide und Berfprechungen zu befragen, welche nur® 
die Perfon angehen fünnen, der fie gemacht worden, felbft in der 
Borausfegung, daß dergleichen, wie ihr zu behaupten "fcheint, ge= 
macht worden wären. Ich mag micht Länger mit einem Manne 
Worte wechſeln, welcher fich felbft fo hoch anjchlägt, und bloß bei 
feinen eigenen Gefühlen fih Raths erholt.“ 

„Hört Du es, alter Freund, Hört Du es?“ fagte der um 
aufhaltfame Bienenjäger, fih zum Wildſteller wendend. „Das 
Heinfte Infect, das in der Luft ſummt, fliegt gerade und ehrlich zu 
Neft oder Stock, wie es feine Art if, wenn es feine Ladung ges 
fammelt bat; aber die Wege eines weiblichen Gemüths find vers 
wachen und bolprig wie eine Fnotige Eiche, und gehen krümmer, 
als die Windungen des Miſſiſippi!“ 

„Nicht doch, nicht doch!“ verſetzte der Wildſteller, fich mit 
Gutmüthigfeit in’s Mittel legend, um dem beleidigenden Ausfall 
Pauls einen Theil feiner Härte zu benehmen. „Bedenkt nur, wie 
rafch die Jugend iſt, wie wenig fie fich dem Nachdenfen überläßt! 
Aber freilich, ein Verſprechen ift und bleibt ein Verſprechen, und 
fann und darf nicht wieder abgeworfen werden, wie ein Büffelhuf.“ 

„Seyd dafür bebanft, daß Ihr mich an meinen Eid erinnert,“ 
fagte die noch immer empfindliche Ellen, fih vor Unmuth in bie 
Unterlippe beifend; „ich möchte es doch vielleicht vergeflen haben!“ 

„Ha! jest ift die gereizte weibliche Natur in ihr erwacht,“ 
fagte der Alte, den Kopf jchüttelnd, als er fah, wie wenig der 
Erfolg feinen Wünfchen entiprochen Hatte, „aber fie zeigt fich 
nicht, wie fie follte; fie wirerfpricht dem reinen Gemüth !“ 

„Ellen,“ rief hier der junge Fremde, der bisher einen flums 
men, aber aufmerffamen Zuhörer abgegeben hatte, „denn unter 
dem Namen Ellen jeyd Ihr doch hier befannt...“ 
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„Man gibt mir auch einen zweiten Namen, und nennt mich 
nad; meinem Bater.“ 

„Neme fie eins für allemal Ellen Wade,“ murmelte Banl; 
„es ift ihe wirklicher Name, und meinetwegen mag fie ihn für 
immer behalten!“ 

„Sch hätte Euch,” fuhr der Fremde fort, „Wade nennen follen. 
Alſo, Ellen Wade, Ihr werdet zugeben, daß, obfchon nicht felbft 
durch einen Eid gebunden, ich mich als Einen gezeigt habe, der 
die Eide Anderer zu achten weiß. Ihr müßt mir bezeugen, daß 
ich feinen einzigen Laut von mir gegeben habe; daß ich mir allen 
Zwang angethan, obfchon ich wohl wußte, daß meine Stimme bis 
zu gewiffen Ohren gedrungen feyn würde, denen fie To fehr will 
fommen wäre? Geflattet mir, allein den Felſen zu befleigen. 
Sch veriprehe Eurem Oheim Hinlänglide Schadloshaltung für 
Alles, was ihm etwa von feiner Habe bei diefer Gelegenheit 
abgehen wird.” 

Ellen fchien zu ſchwanken. Unglüdlicher Weile warf fie aber 
einen heimlichen Blid auf Paul, welcher fihmollend und ftolz auf 
fein Gewehr gelehnt da, ftand, fich das Anfehen der Gleichgültig- 
feit gebend, und fich ein Bootsmannliebchen pfiff, ihr zum Trotz. 
Sie fammelte fich fohnell, und gab zur Antwort: 

„Ich bin Hier ald Kommandant des Feljens angeftellt, fo lange 
mein Oheim und feine Söhne auf der Jagd find; als Commandant 
will ich meinen Pla& behaupten, bis er mich vom Poften ablöjet.“ 

„Dieſes find wichtige Augenblicke,“ fagte der junge Krieger, 
„die nicht fobald wiederfehren dürften; und wir thäten fehr unrecht, 
wenn wir fie unbenußt vorüberliegen. Die Sonne ijt im Sinfen; 
in wenig Minuten fann der ungebetene Gaſt mit feinen wilden 
Söhnen hier feyn, und fein unrechtmäßiges Befigthum wieder 
einnehmen.“ 

Doktor Battius warf Hier einen ängfllichen Blick Hinter fid, 
und nahm dam das Wort: 
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„Die Bollfommenheit liegt ftets in der Reife, fey es in ber 
thieriichen oder geifligen Welt. Weberlegung ift die Mutter der 
Meisheit; Weisheit ift die Mutter des Erfolge. Daher fchlage 
id vor, daß wir und auf einige Weite von biefer nicht zu erflürmen- 
den Feflung zurüchiehen, und dann Rath pflegen oder Rath halten, 
und über die Mittel berathichlagen, wie wir und zu einer regel- 
mäßigen Belagerung anfchiden, oder diefelbe auf eine andere Zeit 
binausfchieben, nachdem wir ung Beiftand und Bundesgenoflen aus 
bewohnten Gegenden verfchafft haben, und auf: diefe Weife die Ehre 
und Würde der Geſetze, ohne dabei Gefahr zu laufen, retten mögen.“ 

„Nicht doch,“ erwiederte lächelnd der Dfficier, maß zugleich 
mit ficherem Auge die Höhe des Felſens und erwägte die Hinders 
niffe, „nicht doch, lieber Sturm laufen, das Eoftet höchftens einen 
zerbrochenen Arm oder eine Kopfwunde.“ 

„Nun ja, Sturm laufen!“ rief der ungeftüme Bienenjäger mit 
einem Sage gegen den Bellen, der ihn vor dem Schuß ficherte, 
und ihn unter den vorfpringenden Wall brachte, auf weldem bie 
Befabung Pofto gefaßt‘ Hatte: „Thut nur euer Aeußerſtes, ihr 
junge Teufelsbrut. In einem Augenblid bin ich mit Euch fertig!“ 

„Baul! heftiger, raſcher Paul!“ .fchrie Ellen ihm zu, „nur 
Einen Schritt weiter, und die Felfenflücde zerfchmettern Dich! fie 
bangen nur an Ginem Faden, und die Mädchen find fertig und 
willig, fie hinabrollen zu laffen I“ 

z „Run, fo treibe Du den verwünfchten Schwarm vom Stode; 
denn ich bin entichloffen, den Fels hinanzuflimmen, wäre er auch 
mit Horniffen überfät. “ 

„Laß fie ung hindern, wenn fie darf!“ rief drohend und ſchmä— 
hend die ältefte Tochter, ihre Muskete mit einer Miene und Ent: 
fchloffenheit fchwingend, welche den Worten der Amazone Gewicht 
gab. „Ich Fenne Dih, Nelly Wade, im Herzen hältft Du es mit 
den Gefegmännern. Kommt du einen Schritt näher, fo gibt 
Dir die Tochter eines Grenzmannes den Ref. Achtung gegeben, 
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Ihr Mädchen! Achtung! Ich will den Mann fehen, ber in die La- 
gerung Ismael Buſch's eindringen full, ohne feiner Töchter Er—⸗ 
laubnig zu haben!“ 

„Rühre Dich nicht, Paul. Dein Leben ift bin, wagft Du 
Did einen Schritt weiter ...“ 

Hier warb Ellen von derfelben glänzenden Erfcheinung unters 
brochen, welche Tages vorher einen beinahe eben fo furdhtbaren 
Aufruhr gedämpft Hatte. Sie zeigte fich auf verfelben fchwindelns 
den Höhe, wie geflern. 

„sm Namen Deflen, der über Alle befiehlt, befchwöre ich 
Euch, inne zu halten, fowohl Euch, die Ihr fo tollfühn einer uns 
fehlbaren Gefahr entgegenflürzt, als Euch, die Ihr fo rafch bereit 
feyd, zu thun, was nicht zurücdgenommen werden fann!“ 

So ließ fi eine fanfte, beichwörende Stimme in etwas frems 
ber Betonung Hören, welche fogleich Aller Augen auf fich 309. 

„Inez! Inez!“ rief der Officer, „feh’ ich Dich wieder? 
Mein follft Du feyn, und wenn auch Taufende von Teufeln diefen 
Felſen umfellten! Tritt bei Seite, lieber Waidmann, und mad 
einem Andern Plag !“ ' 

Die plöglihe Erfcheinung der Geftalt vom Zelte machte auf 
die Vertheidiger einen augenblidlihen Eindruck, und Hatte eine 
Unterbrechung zur Folge, weldhe, gut benugt, zum Guten Hätte 
führen fönnen; aber Faum Hatte Phöbe die Stimme Middleton’s 
gehört, als fie in der erflen Beflürzung ihre Musfete gegen das 
Zelt abdrückte, kaum im Bewußtfeyn, ob fie auf eine Sterbliche 
oder auf ein Weſen aus jener Welt ziele. Ellen ihat einen Schrei 
des Entjegens, und fprang zugleid ihrer verwundeten oder er- 
ſchreckten Freundin nach in das Zelt.“ 

Mährend diefes gefährliche Intermezzo vor fich ging, gab es 
unten am Felſen ernfthafte Angriffe. Paul Hatte die erfchütternde 
Bewegung oben in fo fern benußt, fidy auf die Seite zu fchieben, 
und feinem Gefährten Middleton Platz zu — Auf dieſen 

Die Prairie. 2te Aufl. 
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war ber Naturforfeher gefolgt, welcher, fobald er den Musfetenfnall 
gehört, feiner Sinne nicht mächtig, inflinctartig dem Felſen zugeeilt 
war, um unter bemfelben fich vor den Schüffen zw bergen. Der 
MWildfteller allein blieb, wo er anfangs geftanden Hatte, ein ruhiger 
unbeweglicher Beobachter alles deflen, was vorging. So wenig er 
gefonnen war, an den Feindfeligfeiten thätigen Antheil zu nehmen, 
fo weit war er entfernt, einen müßigen Jufchauer abzugeben. 
Seine Stellung ſetzte ihn in den Stand, feinen Freunden die Bes 
wegungen zu melden, welche oben gegen fie gerichtet werben konn⸗ 
ten, und ihnen gehörige Anleitung zu geben, ob und wie fie weis 
ter vorrücfen möchten. 

Die Kinder Efiher’s fanden bald den Muth und die Entſchloſ— 
fenheit wieder, die fie von der furchtbaren Mutter mit der Milch 
eingefogen hatten. Im Augenblid, wo fie fih von der Gegenwart 
Ellen's und ihrer unbefannten Gefährtin befreit fahen, richteten fie 
ihre ganze ungetheite Aufmerkfamfeit auf ihre männlichen, weit 
gefährlicheren Angreifer, welchen es gelungen war, während ber 
Zeit unter den Vorfprüngen der Feflung Schuß zu finden und ſich 
feftzufeßen. Die wiederholten NAufforderungen, ſich zu ergeben, 
welche Baul mit einer Simme erfchallen ließ, die feiner Meinung 
nach Sei den jungen Vertheidigerinnen Eindruck machen und Furcht 
erregen follte, wurden eben fo wenig von ihnen beachtet, als der 
Zuruf des Wilpftellers und feine Ermahnungen, von einer Gegen 
wehr abzuftehen, welche einigen von ihnen verberblid werben 
fönnte, ohne ihnen die geringfte Ausfiht auf günfligen Erfolg zu 
verfprechen. Sie ermunterten ſich, Eine die Andere, zum muthigen 
Widerſtand, rüdten an den Felsflüden, hielten die Steine und bie 
übrigen Wurfgeräthe in Bereitfchaft, und fchoben die Läufe der 
Musfeten mit einem gefchäftigten, entichievenen Wefen und mit einer. 
Kaltblütigkeit vor, welche auch in Krieg und Fehden lange geübten 
Männern hätte zur Ehre gereichen Fönnen. 

„Bleibt immer unter bem Felſenrand; brüdt Euch längs der 
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Felswand Hin,“ rief ber Wildfteller dem jungen Paul zu, während 
diefer vorrüdte; „zieht den rechten Buß mehr an Euch, daß fie ihn 
Euch nicht quetichen. Da feht Ihr? auf ein Haar hätte ihn ber 
Stein getroffen! Meine Warnung fam noch zur rechten Zeit; fonft 
wären bie Prairien den Bienen überlaffen geblieben. Und nun Ihr, 
‚ Namensvetter meines Freundes! Uncas von Namen und am Geifte! 
Nun iſt's Zeitz fehlt es Euch nicht an der Gewandtheit des Berfs 
Agile, fo wagt den Sag, fpringt rechts, und Ihr Fünnt ficher und 
ohne Gefahr zwanzig Fuß des Felfens Hinanklimmen. . . . Nicht 
dort! nicht Euch an den Strauch gehalten!... Er wird nachlaffen! 
. er ift zu fhwah!... Ha! doch gelungen! glüdlich davon 
gefommen! ... Die Wurzeln haben gehalten! ... Wie muthig, 
wie waghalfig! ... Nun ift die Reihe an Euch, Freund Sammler 
der Naturfrüchte! Linfs! links! damit die Aufmerkfamfeit der Kinder 
fich theile. Sa, Mädchen, ſchießt nur auf mich! meine alten Ohren 
find an das Pfeifen der Kugeln gewöhnt, und mit achtzig Jahren 
auf dem Rücken, würde es mir nicht ziemen, ein Rehherz im Bufen 
zu tragen.” — Zugleich fehüttelte er fein graues Haupt mit 
melancholifchem Lächeln, aber ohne eine Muskel zu verziehen, als 
die Kugel der wüthigen Hetty ganz nahe bei der Stelle, wo er 
ftand, vorbeipfiff. „Ihe thätet befler, Euer gewöhnliches Mefen 
zu freiben, als uns ehrliche Leute zu foppen und mit ſchwachem 
Finger loszudrücken! Aber,“ fette er Hinzu: „bie menfchliche Natur 
will nun einmal zeigen, wie fehr fie, felbft in fo jungen Geſchopfen, 
geneigt iſt, Boͤſes zu thun.. . Bravo, mein Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
mann! Noch einen zweiten Sprung, und Ihr Fünnt über alle Waͤlle 
und Schranfen des Squatters fpotten. Sieh’ da, der Doktor Hat 
fi 'mal recht angegriffen. Ich ſeh' es feinen Augen an; es kann 
noch etwas Gutes aus ihm werben... . . Klammert Guch feft an, 
Doktor, zieht Euch zuſammen!“ 
Der alte Waidmann irrte fich zwar nicht in dem Beſtreben 
des Naturforfchers, wohl aber in dem VBeweggrund, bet ihn dazu 
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antrieb. Denn während diefer die Bewegungen feiner beiden 
DBordermänner beobachtete, und forgfältig und nicht ohne große 
innere Herzensangft- in ihre Fußftapfen trat, waren feine Augen 
zufällig und plöglih auf eine fremde Pflanze gefallen, die nur 
einige Ellen weit über feinem Haupte ftand, aber auf einer Stelle, 
welche den Würfen der Mädchen weit mehr ausgeſetzt war, als bie 
‚Übrigen Zugänge, fo daß fie nicht aufhörten, einen Steinregen 
darauf fallen zu laſſen. Doktor Battius Hatte aber in dieſem 
Augenblid Alles rein vergeflen, außer den Ruhm, der Erfte zu 
feyn, dieſes botanifche Juwel den Pflanzenverzeichniffen einzuver- 
leiben; er flürzte darauf hin mit der Begierde, womit ein Sperling 
auf einen Schmetterling fchießt. Die gleich nachher herabrollenden 
Belsftüde bewiefen, daß man ihn nur zu gut gefehen hatte. Cinige 
Augenblide war fein Körper in eine Staub» und Erdwolke gehüllt, 
und von ben Fleineren Stüden, welche die größeren Maflen mit 
ſich fortgerollt hatten, bebecft und vergraben, fo daß der Wildfleller 
ihn fchon verloren gab: aber eine Minute fpäter erblidte er ihn, 
zu feiner großen Freude, in einer Höhlung, welche durch das 
Nachgeben einiger Sieine entftanden war, die durch den Sturz ber 
barüber herabrollenden Felsftükfe aus ihrer Lage gebracht worden 
waren. Er erblidte ihn wie er den Arm triumphirend erhob, bie 
eroberte Pflanze in der Hand hielt, und fie mit freudeirunfenem 
und nicht ungeübtem Auge bewundernd betrachtete. Paul benupfe 
den Umftand. Mit der Schnelligkeit des Gedanfens ſich auf bie 
entgegengefeßte Seite wendend, fprang er in den bedeckten Gang, 
in den Poften, welden Oben Battius fo glüdlih gewefen war 
einzunehmen, machte, ohne ihn um Erlaubniß zu bitten, aus dem 
Rüden des über die Pflanze Gebüdten einen Fußſchemel, und 
Ihwang ſich in die Deffnung, die eines der herabflürzenden Fele: 
ftüde auf dem oberften Wall gemacht Hatte, und von da in bie 
Feſtung. Im folgte Middleton, welcher gleich darüber her war, 
bie Mädchen zu ergreifen und zu entwafinen. Auf dieſe Weiſe 
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wurde, ohne Blutvergießen, ein vollftändiger Sieg über eine Feſte 
errungen, welche Jömael, für die kurze Zeit feiner Abmwefenheit, 
fih geichmeichelt hatte, unüberwindlich gemacht zu Haben. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Der Himmel lädhle auf dieñ heilig Werk, 
Daß ihm fein Weh die nächſte Stunde bringe! 
Shakſpeare. 


Wir müſſen hier den Lauf unſerer Erzählung fo lange unter— 
brechen, bis wir die Urfachen werden angegeben haben, welche zu 
dem fonderbaren Streit, der fo eben Statt gefunden, die Veran⸗ 
lafjung gewefen find. Wir werden uns bemühen, diefe Unterbrechung 
fo furz zu machen, als fie für Diejenigen unferer Leſer nur Hinz 
reichen wird, welche es der Pflicht des Gelchichlfchreibers zumiber 
halten, Lücken beflehen zu laffen, damit die fruchtbare Einbildungss 
fraft des Leſers felbft fie ausfülle. 

Unter den Truppen, welche von der Regierung der Vereinigten 
Staaten abgefchieft wurden, das nen erworbene Land im Welten 
zu befegen, befand fich eine Fleine Abtheilung, angeführt von eben 
dem jungen DOfficier, der fich im Lauf und in den Auftritten unferer 
Legende fchon thätig mithandelnd gezeigt Hat. Die gutartigen, 
gemächlichen Abkömmlinge der erften Anpflanzer empfingen ihre 
neuen Landsleute ohne Miftrauen, wohl einfehend, daß die Abtres 
tung des Landes fie aus Unterihanen der vorigen abfoluten Nes 
gierung zur beneidenswerihern Glaffe von Staatebürgern erhob, 
die nur dem Gelege zu gehorchen Haben würden. Die neuen 
Behörden übten ihr Amt mit Schonung aus, und handhabten die 
ihnen übertragene Gewalt, ohne fie den Untergebenen fühlbar zw 
machen. Gleichwohl mußte bei der plößlichen DVermifchung von 
Kindern der Freiheit und nachgiebigen Zöglingen der abfoluten 
Gewalt, von Katholifen und Proteftanten, von aufgewedten unb 
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ſchlaͤfrigen Gemüthern einige Zeit vergehen, bis dieſe Dieharmonien 
der Gefelligkeit ſich auflöfen Fonnten. Um dieſen heilfamen Iwed 
zu erreichen, war auch Hier das Weib geichaffen, ihre gewöhnliche 
und dankbare Rolle zu fpielen. Die Schranken des DVorurtheils 
und der Religion mußten der unmwiderftehlichen Gewalt der erſten 
und mächtigften aller Leidenfchaften weichen; und bald wurden 
Bamilienverbindungen das fefte Bindüngsmittel der Politif, welche 
zwifchen Bölfern, deren Gewohnheiten, Erziehungsweiſen und Mei: 
nungen fo fehr von einander abwichen, eine gezwungene Bereinis 
gung zu Stande gebracht hatte. 

Unter den neuen Niederlaffern war Middleton einer der Erſten, 
welcher fich durch die Reize einer Louiflanifchen Lady feſſeln ließ. 
Ganz in- der Nähe des ihm angewiefenen militärifchen Poſtens 
wohnte das Haupt einer der alten Pflanzerfamilien, welche feit 
einer langen Reihe von Jahren fi damit begnügt Hatten, im 
Veberfluß der überfeeifchen Provinzen Spaniens ein bequemes 
gemächliches LXeben zu führen. Er war bort Kronbeamter und 
Hatte ſich durch eine reiche Erbichaft veranlaßt gefunden, die 
Floridas zu verlaffen, und ſich in das benachbarte Franzöfljche 
Louiſiana anzufiedeln. Er hieß Don Auguftin de Certavallos, und 
fein Name war außerhalb des Bezirfs der Fleinen Stadt, die er 
zum Aufenthalt gewählt Hatte, Faum befannt, obſchon er ein 
geheimes DBergnügen darin feßte, und feinen Heinen Werth; darauf 
legte, ihn feiner einzigen Tochter auf den ellenlangen beftäubten 
Rollen feines Stammbaums mit dem Bedeuten bemerfbar zu 
machen, daß diefes Pergament die Namen der größten Helden und 
Granden bes alten und neuen Spaniens enthalte. Diefer, in feinen 
Mugen fo wichtige, und für alle Andere fo unbedeutende Umftand 
war die Haupturfache, daß, während feine lebhafteren Franzöſiſchen 
Nachbarn nicht ſäumten, einen freien, offenen Umgang mit den 
Neuankömmlingen anzufpinnen, er es vorzog, eingezogen und für 
fih allein zu bleiben, anfcheinend zufrieden mit der Gefellfchaft 
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feiner Tochter, welche gerade den Webergangsfchritt vom Mädchen 
zur Jungfrau machte. 

Die junge Inez, deren Neugier nicht ganz fo -Ichläfriger, 
unthätiger Art war, Halte die in die Abendluft Hinfchmelzende 
friegerifche Muſik der Befakung nicht gehört, das fremdfarbige 
Banner, welches von ben Höhen, an welche ihres Baters weitläufige 
Befigungen grenzten, herabflatterte, nicht gefehen, ohne gewifle 
Antriebe in ſich zu fühlen, wodurch ſich ihr Gefchleht von dem 
andern unterfcheidet. Eine natürliche Schüchternheit, verbunden 
mit der gewohnten, vielleicht angebornen Läffigfeit, welche in den 
tropifchen Provinzen Spaniens die Grundzüge des weiblihen Zaus 
bers bilden, hielten fie aber in engen Banden ver Zurücdhaltung; 
und es ift mehr ald wahrfcheinlich, daß, wenn nicht Middleton eine 
ganz befondere und unvermuthete Gelegenheit gehabt Hätte, ihrem 
Vater einen perfönlichen Dienft zu leiften, viel Zeit hätte vergehen 
fönnen, ehe die beiden jungen Leute ſich gegenfeitig hätten Fennen 
gelernt, und daß Inez, welche fich überbieß in den Jahren befand, 
wo männliche Schönheit über ein weibliches Herz fehr viel vermag, 
‚Ihre Neigung unterdeß auf einen andern Gegenftand Hätte fallen 
laflen fönnen. 

Die Borfehung — oder wenn diefes gewichtige Wort zu hoch 
fteht, um klaſſiſch zu feyn — das Geſchick hatte es anders verhängt. 
Der flolze, abgemeflene Don Auguflin war- ein viel zu flrenger 
Beobachter der Formen, die ihm fein Stand, auf welchen er ein fo 
großes Gewicht legte, vorfchrieb, um fich’s je erlauben zu Fönnen, 
der Pflichten des Edelmanns uneingedenf zu feyn. Dankbarkeit für 
Middleton's gefällige Dienfte bewog ihn, den Dfficieren der Bes 
fasung fein Haus- zu öffnen, und ihnen einen Umgang zu geftatten, 
worin er feinerfeits eben fo viel Höflichkeit, ald Behutfamfeit legte. 
Allmaͤhlich wich die erfte Zurückhaltung der Artigfeit und dem offes 
nen freundlichen Weſen des jungen Chefs. Seine Munterfeit, fein 
Geift, fein Betragen gewannen ihm die Liebe und das Zutrauen 
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bes reichen Pflanzers, und bald freute er ſich eben fo fehr, als 
feine Tochter, wenn das Klopfen an die Thür innen die Ankunft 
des angenehmen Gaftes verfündigte. 

Wir Halten es für unnöthig, bei dem Eindruck zu verweilen, 
welchen die Reize der jungen Inez auf den fremden Krieger mach» 
ten, und den Gang unferer Erzählung mit der Beſchreibung des 
allmählichen Eingangs aufzuhalten, welchen fein einnehmendes Wer 
fen, feine männliche Schönheit und feine beharrliche Aufwartung in 
dem gefühlvollen, romantifchen, warmen Herzen eines eingezogenen, 
fechzehnjährigen Mädchens fand. Es reicht zu unferer Abficht Hin, 
zu fagen, daß fie einander liebten, daß ber junge Mann nicht 
ſcheute, ſich zu entdecken, daß feine Erklärung bald über die Bes 
denflichfeiten des Mädchens, dann auch — freilich nicht ohne große 
Mühe — über die Einwürfe des Baters fiegte, und daß noch ehe 
die Provinz Louifana ſechs Monate im Befig der Bereinigten 
Staaten geweſen, unfer Dfficier der glüdliche Verlobte der reiche 
fien Erbin am Miffifippi war. 

So ſehr wir auch dem Lefer zutrauen, daß er ſich die Art 
und Weife benfen werde, wie die Sache jo weit gebiehen fey, und 
nur hierbei der gewöhnliche Gang befolgt worden, jo darf er jedoch 
nicht glauben, daß Middleton's Triumph über die Vorurtheile des 
Baters, oder felbft der enge fo gar leicht gewefen fey. Die 
Glaubensverſchiedenheit Hatte hier einen flarfen, fat nicht von der 
Stelle zu rücenden Riegel vorgefchoben. Der junge Mann mußte 
fih mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Geduld einem furchtbaren 
Berfuche unterwerfen, welchen der an ihn abgefandte Pater Igna— 
tius zu machen beauftragt war, nämlih — dem Befehrungsvers 
fuche. Der würbige Priefter ging dabei fyftematifch, Fräftig, bes 
harrlih zu Werke. Gin Dugend Mal (fo oft nämlich Inez's 
foiphenartige Geftalt wie ein Feenbild dem Liebenden vor Augen 
fchwebte, und ihr Licht über die Conferenzen ausgoß) fchmeichelte 
fü der gute Pater, er flehe fchon auf dem Gipfel feines Sieges 
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über den Unglauben; dann aber fchlugen alle feine Hoffnungen 
wieder auf ein Mal um, wenn fein Schüler, der Gegenftand feiner _ 
frommen Anftrengungen, ihm mit einem unerwarteten Ginwurf in 
die Quer fam. So lange die Angriffe auf feinen Glauben nur 
ſchwach und von fern angelegt waren, gab Middleton, ber es in 
der Polemif nicht eben weit gebracht Hatte, mit der Geduld und 
Demuth eines Märtyrers nach; fobald aber der gute Pater, dem 
das ewige Glück des jungen Mannes ſo fehr am Herzen lag, ben 
gewonnenen Grund durch das Hervorrüden mit diefer oder jener 
Spigfindigfeit feines Glaubensfyftems noch ficherer zu ftellen ge: 
dachte, ſprang Middleton um, machte, als ein gewandter Soldat, 
eine vlögliche Wendung, und fchlug den heißen Angriff tapfer ab. 
Wir geben zu, daß er in diefem Glaubenskampf feine andere Waffen 
gebrauchte, als folche, die ihm der gefunte Menfchenverftand an 
die Hand gab, oder die geringe Kenntniß der abweichenden Sätze 
beider Religionen ihm lieh; aber eben diefer Waffen bediente er 
fih nicht ohne Erfolg, und ungefähr fo, wie ein nervenftarfer 
Klopffechter, der feinen Knotenftod gut zu führen weiß, einem ge: 
ſchickten Fechtmeifter gegenüber, den Ausfällen und Paſſagen deſſel— 
ben“ derbere Gründe entgegenftellt, und tie Kunft feines Widers 
fachers geradezu mit zerbrochenem Schädel und zerbrochenen Woffen 
beantworte. 

Ehe noch die geiftliche Fehde zu Ende gefommen war, hatte 
ein Zuwachs von Proteflanten‘ unferm Helden Hülfe zugeführt, 
Sowohl der rüdfichtslofe Freiſinn Einiger unter ihnen, welche bloß 
auf den Gehuß des Erdenlebens bedacht waren, als die folgerechte 
vernünftige Frößmigfeit Anderer machten den ehrlichen Priefter 
aufmerkſam, befümmert und auf Maßregeln bevachf, dem Strome 
einen Damm entgegen zu ftellen. Ginerfeits fing das gute Bei: 
fpiel, andererfeits das böfe an, zu wirken, und felbft in feiner Ges 
meine, welche er bis jest dem geiftlichen Joche blindlings unters 
worfen erachtet hatte, begann ein neuer Geift fih zu regen. 
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Es fchien dem Pater hohe Zeit, den Angriffsplan aufzugeben, und 
ihn in ein Bertheidigungsiyflem zu verwandeln, damit feine Anhänger 
in den Stand gelegt würden, dem gejeblofen Strome der Mei- 
nung Widerſtand zu leiften, welcher die Schranfen und Dämme des 
Fatholifchen Glaubens zu durchbrechen drohte. Gleich einem weifen 
Feſtungs-Commandanten, welcher einfieht, daß er, im Verhaͤltniß 
mit der ihm zu Gebote flehenden Macht, zu vielen Raum einges 
nommen hat, und ihn nicht Hinlänglich beſetzen fann, fing er an, 
die Außenwerfe zu verlaflen, und ſich auf die Vertheidigung des 
Hauptpoftens zu befchränfen. Er entzog demzufolge die Reliquien 
den Augen der Ungeweihten; ferner wies er die Seinen an, ber 
Wunder vor den Weltfindern nicht zu erwähnen, welche fie nicht 
nur wegläugneten, fondern fogar zum Kampfe und zu Beweifen für 
diefelben herausforberten. Aus dieſem Grunde wurde ſelbſt das 
Lefen der Bibel von ihm unter furchtbarer Drohung von Neuem 
aus dem ſiegreichen Grunde fireng verboten, weil fie falfch erläutert 
und ausgelegt werben Fünne. 

Zugleich aber dünfte es ihn auch gut, dem Don Auguſtin den 
bisherigen Erfolg des Unterrichts und der Gebete zum Heil und 
zur Befehrung des jungen Kegers zu berichten. Niemand ift ger 
neigt, feine Schwäche in dem nämlichen Augenblid zu geftehen, wo 
es darauf anfommt, Proben und Beweile feiner erwarteten Stärfe 
vorzulegen. Der Heilige Mann beviente fich deßfalls einer Art 
frommen Betrugs, für welchen er ohne Zweifel die Abfolution in 
der Reinheit feiner Beweggründe fand; er erklärte, obfchon für 
jest noch feine wirfliche Veränderung in dem Gemüth Middleton’s 
vorgegangen fey, lafle es ſich doch aus hinlaͤnglichen Urfachen hoffen, 
der Keil der Ueberzeugung fey bereits in feinen Kopf gebrungen, 
und habe darin eine heilfame Deffnung hervorgebracht, durch welche 
ed vernünftigerweife zu erwarten flehe, daß der gefegnete Same 
einer religiöfen Befruchtung feinen Weg zum Herzen finden werde, 
bejonders wenn dem Gegenftande aller diefer Bemühungen die 
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Wohlthaten der chriftfatholiichen Gemeinſchaft EN vor 
Augen gelegt würden. 

Diefes erregte Don Auguftin’d ganzen Eifer, unverzüglich aus 
dem jungen Irrenden einen Profelyten zu machen. Selbſt die fanfte, 
liebreizende Inez hielt es für eine glorreihe Erfüllung aller ihrer - 
MWünfche, wenn fie ein demüthiges Werfzeug abgeben Fünnte, ihren 
Geliebten in den Schooß der allein feligmachenden Kirche einzur 
führen. Middleton war fo weit entfernt den vereinten Sturm ab: 
zufchlagen, daß er feinerfeits Vorfchläge zur Uebergabe machte; 
und während der Bater dem feſtgeſetzten Tage der Bermählung mit 
großer Ungebuld entgegenfah, weil er ihn für die Gewährleiftung 
des Blaubensfiegels hielt, war dieſer Tag der Tochter einziger Ges 
danke, ein Gedanke, in welchen die heiligen Rührungen der Religion 
mit den füßeren Gefühlen ihrer Liebe, ihres Alters und eines bräuts 
lihen Berhältniffes zufammenfloflen. ı 

Am Hochzeitstage ging die Sonne fo glänzend und wolfenfrei 
auf, daß die zartfinnige Inez fie als den Verfündiger ihres baldigen 
Glücks mit Entzüden begrüßte. Pater Ignatius verrichtete bie 
heilige Handlung in einer Heinen, dem Don Auguftin zugehörigen 
Kapelle, und lange vor der Zeit, wo fich die Sonne zum Nieder: 
gang neigte, drückte der überfelige Middleton feine erröthende, vers 
fhämte, ſchüchterne Greolin, als fein anerfanntes und ungertrenns 
liches Weib an fein Herz. Cs war von beiden Theilen befchloflen 
und genehmigt worden, den fchönen Tag in der Zurücgezogenheit 
zuzubringen, ihn ganz und gar den beflen und reinflen Gefühlen 
zu widmen, und von bemfelben alles geräufchvolle und herzleere 
gewöhnliche Breudengewühl einer von Zwang begleiteten Feierlich- 
feit zu entfernen. 

Am Abend diefes Tages, in der Stunde, wo die Sonnen: 
ftrahlen ſich mit den Schatten bes finfenden Tages verfchmelzen, 
fam Midbleton von einem Befuche zurück, welchen er als eine 
Ehrenfchuld anfah, die der Neuvermählte feinen Waffenbrüdern zu 
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entrichten hatte, — als ihm der Schimmer eines Kleides, demjeni— 
gen ähnlich, in welchem Inez zum Altar gefolgt war, durch die 
Blätter eines vom Wege etwas abftehenden Baumes in die Augen 
fiel. Er näherte fich der Stelle mit einem Zartfinn, welcher durch 
“ das erhaltene Recht, fich ihren geheimften Augenblicken anzufchließen, 
eher vermehrt als vermindert war; aber die Töne ihrer fanften 
Stimme im Gebet, wobei fein Name, von den zärtlichſten Benen- 
nungen begleitet, wiederholt auf ihren Rippen fchwebte, machte allen 
feinen Bebenflichfeiten ein Ende, und bewog ihn, einen Platz zu 
fuchen, wo er, ungejehen und unbemerft, Alles hören fonnte. Es 
war gewiß für einen Gatten ein werthvoller dankbarer Augenblick, 
wo er in der offenen anfgededten Seele feiner Gattin lefen, und 
fein eigenes Bild in dem Rahmen ihres Herzens, eingefaßt in die 
reinften und heiligften Gefühle, erblicken fonnte. Er fand fich in 
feiner Eigenliebe und Selbſtſchätzung zu fehr gefchmeichelt, als daß 
er nicht den unmittelbaren Inhalt des Gebets näher erforfcht Hätte. 
Sie betete zu Gott, daß er fie zum demüthigen Merfzeuge machen 
möchte, welches ihn, den theuren Gatten in die Gemeine der Gläus 
bigen einführe; fie betete für fich felbft, daß ihr Gott vergeben 
möchte, wenn Gigendünfel oder Gleichgültigkeit gegen den Rath der 
Kirche fie bewogen "hätten, auf ihren Einfluß, auf ihre Macht über 
ihren Gatten, zu großen Wert zu legen, und fie der Gefahr aus: 
feßten, ihr eigenes Heil zu verfcherzen, indem fie fi mit einem 
Keber vermählt Habe, in der Abficht, feine Seele zu retten. Es 
lag in ihrem Gebet eine fo inbrünftige Frömmigkeit, mit fo ftarfen 
natürlichen Gefühlen verbunden, ein foldhes Gemiſch von einem 
Weide und einem Engel, daß Mivdleton es ihr Hütte verzeihen 
müffen, hätte fie ihn nicht nur zum Keber, fondern zum Heiden 
und Gößendiener gemacht, fo zart, innig und himmliſch war der 
Antheil an ihm, den fie zu erfennen gab. 

Der junge Mann wartete den Augenblid ab, als feine Braut 
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fih von den Knieen erhob; dann trat er zu ihr Hin, zum Echein 
völlig unbefannt mit dem, was vorgegangen war. 

„Es ift fpät, liebe Inez,“ fagte er. „Don Auguflin wird Dit 
ben Mangel an Sorge für deine Geſundheit vorwerfen, welche in 
der Abendluft Gefahr läuft. Wie viel mehr wirft Du diefen Bor: 
wurf von mir hören müflen, der ich fein ganzes Anfehen über Dich 
erhalten habe, und das doppelte feiner Liebe zu Dir hege?“ 

„Sey ihm gleich in Allem und Jedem,“ gab fie zur Ants 
wort mit Thränen in den Augen. Sie fprach dieß mit bezeichnens 
dem Nachdrud, nnd wiederholte, „in Allem und Jedem Nimm 
meinen Bater zum Borbild, liebfter Mivdleton, und ich habe nichts 
weiter von Dir zu erbitten.“ 

„Aber auch nichts weiter für mich? Ich zweifle nicht daran: 
alle Deine Wünſche wären erfüllt, könnte ich fo gut ſeyn und wer— 
den, als Dein ehrwürdiger Vater. Habe nur einige Nachficht mit 
den Schwachheiten und Gewohnheiten eines Kriegemannes. Und 
jebt laß und gehen, zu unferm unvergleichlichen Vater gehen.“ 

„Jetzt noch nicht,“ fagte die Braut, fich fanft und freundlich 
aus dem Arm windend, den er um fie gefchlungen Hatte, indem er 
bedacht war, fie mitzunehmen. „Ich habe erft eine andere Pflicht 
zu erfüllen, ehe ich Deinen Befehlen gehorcher Tann, fo foldatifch 
fie auch Klingen. Ich verſprach meiner treuen Amme Snefilla, 
meiner zweiten Mutter, wie Du weißt, — ich verfprach ihr einen 
Beſuch um diefe Zeit. Sie denft, es fey der legte, den fie von 
ihrem Kinde erhält, denn fo hat fie mich bis jet genannt, — und 
ich darf fie nicht darum bringen. Geh’ zu Don Augufin; id 
fomme in einer Fleinen Stunde nach.“ 

„Vergiß nicht, fpäteftens in einer Stunde!“ 

„In einer Heinen Stunde,“ wiederholte Inez, und warf ihrem 
Gatten einen Kuß zu; dann, als über diefe fühne Handlung er: 
roͤthend, eilte fie von dem Baume fort, wurde noch einen Augenblid 
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nachher von Middleton vor der Hütte der Amme gejehen, und vers 
ſchwand im folgenden. 

Langfam und nachdenkend Fehrte Mibddleton nach Hauſe, den 
Blick oft auf die Stelle zurückwerfend, wo er zuletzt ſein geliebtes 
Weib geſprochen, und ſich ihr Bild in dem Abenddunſt, der ihn 
umfluthete, malend. Don Auguſtin empfing ihn mit Wärme, und 
er fand einige Minuten Vergnügen daran, feinen neuen Schwiegers 
vater von feinen Plänen für die Zufunft zu unterhalten. Den echten 
alten Spanier ergößte der feurige aber treue Bericht des jungen 
Mannes vom Wohlftand und Glück der Staaten, deren unwifjender, 
ununterrichteter Nachbar er fein halbes Leben Hindurch gewelen 
war. Er hörte Halb bewundernd, halb aber auch ‚mit derjenigen 
Ungläubigfeit zu, mit welcher man das entgegennimmt, was man 
für übertriebene und von der Einbildungsfraft erzeugte Befchreibun: 
gen von Dingen hält, denen die partheiifche Vorliebe zu glänzende 
Farben leiht. 

Auf dieſe Weiſe verſtrich die Stunde, welche ſich Inez von 
ihrem Gatten ausbedungen hatte — und ſie verſtrich viel ſchneller, 
als dieſer es, in der Abweſenheit des theuerſten Gegenſtandes, den 
er auf Erden Hatte, für möglich hielt. Endlich aber ſchweiften feine 
Blicke auf die Wanduhr. Eine Minute nach der andern wurde ges 
zählt. Inez erfchien nicht. Schon Hatte der Zeiger die Hälfte der 
folgenden Stunde durchlaufen, als Middleton auffprang, und feinen 
Entſchluß anfündigte, fich aufzumachen, und der Abwefenden ent: 
gegenzugehen. Er fand, daß es inzwifchen finfter geworden und 
der Himmel mit dem drohenden Dunft, diefem unfehlbaren Borboten 
eines Sturmes, überzogen war. Bon den furchtbaren Afpeften nicht 
weniger, als von der geheimen innern Unruhe beängftigt, verdoppelte 
er feine Schritte, und flog mehr als er ging, in der Richtung nad) 
Snefllla’s Hütte. Dabei hielt er ein Mal über das andere an, 
horchend und fich einbildend, er fehe ‘ven Schein von Inez's Ger 
wand. Dann fuchte er in die Kreuz und Quer, von beiden Seiten 
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des Meges, fuchte immer von Neuem und immer vergebens. Ev 
gelangte er endlich an die Hütte felbft, Flopfte, sffnete die Thür, 
trat ein, fand die alte Amme, fand vor ihr da, fah fih um, fah 
aber nicht Die, welche er fuchte. Der Befcheid war: fie fey da 
gewefen, fey aber wieder fort und nach Haufe gegangen. Nun 
überrebete fich Middeleton, er müfle fie in der finftern Nacht auf 
dem Rückwege verfehlt haben, eilte zurüd, und erfuhr zu feiner 
“noch größern Beftürzung, Inez fey nicht gefehen worden. Ohne 
Jemanden feinen Vorſatz mitzutheilen, eilte er wieder mit pochen— 
dem Herzen dem Baume zu, wo er feiner Braut rührendes Gebet 
für fein Heil und feine Befehrung belaufcht Hatte. Aber auch hier 
fand er fie nicht; und jegt war feine legte Hoffnung verfchiwunden. 

Ein Paar Stunden hieß ihn ein geheimes Mißtrauen in bie 
Gründe, welche feine Inez vermocht haben fünnten, fich ihm zu 
entziehen, in fein Auffuchen Zurüdhaltung und Behutfamfeit legen. 
Als aber der Tag anbrach, und Inez weder zu ihrem Vater noch 
zu ihrem Gatten zurüdgefehrt war, Fonnte diefer nicht länger an 
fih Halten, und machte diefe unerflärbare Abwefenheit Taut und 
Öffentlich Fund. Es wurden fogleih nah allen Seiten Nachfors 
ſchungen angeftellt. Sie blieben ohne Erfolg. Niemand Hatte 
Inez gefehen oder von ihr gehört, feitdem fie ihrer Amme Hütte 
verlaflen Hatte. 

Ein Tag folgte auf den andern. Es liefen Feine Nachrichten 
ein, obfehon die Nachfuchungen fleißig und lange furtgefegt wurden, 
bis endlich der größte Theil der Verwandten und Freunde des 
Haufes der Meinung waren, alles weitere Forfchen fey vergeblich, 
und nun die arme Inez aufgegeben warb. 

Ein fo außerordentliches Ereigniß fonnte aber fobald nicht 
vergeflen werben. Es veranlaßte Nachdenken, Gerüchte, Ausles 
gungen und Erdichtungen mancherlei Art. Die Meinung Derer, 
welchen eigene Gefchäfte Zeit ließen, an fremde Begeanifle zu 
denfen, vereinigte fich zu dem ganz einfachen und leicht erklärbaren 
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Schluß: die abwefende Braut habe nichts mehr und nichts weniger 
gethan, als ihrem Leben ein Ende gemacht. Pater Ignaz fühlte 
in feinem Herzen und in feinem Gewiſſen Angft und geheime Vor—⸗ 
würfe; allein, als ein weifer, geifllicher Krieger, wußte er aus 
diefem Unglück Vortheil für den Glauben feiner Kirche zu ziehen. 
Gr änderte dem zu Folge feine Batterie, und zifchelte einigen feiner 
älteften Pfarrfinder in die Ohren, er habe fi in dem Gemüths- 
und Seelenzuſtand Middleton's geiırt, und müfle jest glauben, daß 
der Unglüdliche auf der Sandbanf der Keberei ohne Rettung ge— 
firandet fey. Nun brachte er von Neuem feine Reliquieen zum 
Borfchein, und berührte wieder, wie ehedem,- die zarte und bei— 
nahe in Bergeflenheit gerathene Lehre von den Wundern in neueren 
Tagen. Ja es ging fo weit, daß, von den Neußerungen bed 
frommen Priefters ausgehend, die Menge der Gläubigen auf den 
Gedanfen verfiel, den fie fi) anfangs in’s Ohr mittheilte, und 
zulegt als einen Glaubensartifel in dem Kirchipiel annahm: Inez 
ſey, um fie vor dem Ketzer Mipdleton zu reiten, in den Himmel 
entrückt worden. 

Don Auguftin Hatte zwar alle Gefühle eines Vaters, aber 
bie Trägheit des Creolen trug dazu bei, fie einzufchläfern. Seinem 
geiftlichen Gewiffensrathe Gehör gebend, fing er an zu glauben, 
er habe Unrecht gethan, ein fo reines, fo junges, fo liebenswürs- 
diges, und vor Allem fo frommes Engelsgefchöpf, wie feine Tochter 
war, in die Arme eines Ketzers zu geben, und er war nicht ab- 
geneigt, fih das Unglüd, welches ihn betroffen, für ein Straf: 
gericht zu erklären, weil er die Anmafung in Religionsfachen zu 
weit getrieben habe und von den DVorfchriften tes Glaubens zu 
ſehr abgewichen fey. Als auch ihm die heimlich umlaufenden Ges 
rüchte von Inez's Aufnahme in den Himmel zu Ohren Famen, 
fand er zwar Anfangs einigen Troft in diefem Gedanken ; doch das 
Baterherz Fopfte noch zu mächtig in feiner Bruft, als daß er den 
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zebelliichen Zufab hätte unterbrücen können: diefes Erbe feiner 
Tochter in jener Welt falle ihr doch gar zu frühzeitig anheim. 

Wie ging es aber unferm Middleton? Middleton, der Lieb⸗ 
baber, der Gatte — der Bräutigam, Mitdleton war von dem 
unerwarteten furdhtbaren Schlage wie zerfchmettert. Selbft in bet 
Lehre eines einfachen, vernünftigen Glaubens erzogen, die feinen 
Theil der geoffenbarten Wahrheiten den Gläubigen vorenthält, 
"wußte er fich Inez's Verſchwinden aus feinen andern Gründen zu 
erflären, als folchen, die fie, wie ihm befannt war, aus den aber- 
gläubigen Vorftellungen fchöpfen gefonnt, welche fie fih von feiner 
Kirche und feinem SIrrglauben machte. Wir verweilen nicht bei 
der Schilderung der Dualen, die fein Herz zerriffen, der Ber: 
muthungen, die ihn beftürmten, der Hoffnungen und ntmuthis 
gungen, welche fich während der erften Mochen abwechfelnd in ihm 
theilten, und des unausfprechlichen Elends, dem dieſer Seelenzuftand 
ihn Preis gab. Eine geheime Misbilligung der Gründe, wodurch 
man fich Inez's Verſchwinden erklärte; eine geheime Stimme, bie 
ihm fagte, er werbe fie wieder finden, fegte feinen Nachforfchungen 
Schranken, ohne fie ihn ganz unterbrechen zu lafien. Als aber 
der Berlauf der Zeit je mehr und mehr in ihm die Borftellung 
Ihwächte, Inez habe ihn, ohne daß er es an ihr verbient, vers 
laſſen, und werde von felbft wieder zurüdfehren; als dieſe erſte 
Anficht einer zweiten Plab gemacht, und die peinliche Ueberzeugung 
in ihm hervorgebracht hatte, fie fey todt, — da wurden mit 
einem Male alle feine erflorbenen Hoffnungen auf eine fonderbar 
ſeltſame Weife wieder lebendig. 

Traurig, niedergefchlagen und langfaın Fehrte der junge Ans 
führer von einer Abendparade des Corps in fein Quartier zurüd, 
welches in einer Heinen Entfernung vom Webungsplage und auf 
derfelben Uferhöhe fand, wie diefer, als. fein gebanfenlos fchweis 
fender Blick auf eine Menfchengeftalt fiel, zu einer Zeit und an 
einem Drte weilend, wo ed Niemanden erlaubt war, fich bafelbft 
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aufzuhalten. Der Fremde war ärmlich gefleivet und trug in feinen 
Zügen und in der ganzen Haltung die Spuren ber fchmußigften 
Dürftigfeit und einer ausfchweifenden Lebensweife. Der Kummer 
hatte den Friegerifchen Stolz Middleton's herabgeſtimmt, fo daß, 
als er vor dem fich tief Neigenden vorüberging, er ihn fanft und 
fogar wohlwollend mit folgenden Worten anredete: 

„Breund, Du wirft eine Naht in der Wache zubringen müflen, 
wenn Dich die Batrouille hier betrifft. Hier haft Du einen Dollar 
— geh', und fuche Dir einen beflern Platz zu fchlafen, und etwas 
zu eſſen!“ 

„Kapitän, ich fchlude mein Butter ohne es zu Fauen,“ er: 
wiederte der Landftreicher mit dem frohlodenden Blicke eines voll: 
endeten Spigbuben, als er das Silber hinnahm. „Macht aus diefem 
Mexikaner zwanzig, und ich verfaufe Euch ein Geheimniß.“ 

„Geh', Tage ih Dir,“ verſetzte Middleton mit foldatifcher 
Strenge, wie fie SIener verdiente, „oder ich laffe Dich in bie 
Mache werfen!“ 

„But! muß ich denn gehen, fo geh’ ich; — geh’ ich aber, 
Kapitän, fo nehme ich meine Kunde mit mir, und dann mögt Ihr 
als ein verwünſchter MWittwer leben, bis der Zapfenftreich Eures 
legten Tages verflungen ift.“ 

„Was meinft Du damit, Bube?“ rief Middleton, fich fehnell 
zu dem Kerl wendend, welcher fchon anfing, feine lahmen Glieder 
langfam in Bewegung zu feßen. 

„Sch meine damit, daß ich diefen Dollar in Spanifch en 
Branntwein umfegen, und dann zurüdfommen und Euch mein Ges 
heimnig für fo viel verfaufen will, als ich brauche, ein ganzes 
Faͤſſel zu kaufen.“ 

„Haft Du mir etwas zu ſagen, fo ſag' es auf der Stelle,“ 
fuhr Middleton fort, mit Mühe die Ungebuld bemeifternd, die fich 
in ihm zu regen anfing. 
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„Mein Hals ift troden, Kapitän, und ich kann nicht mit Ges 
Schi fprechen, wenn meine Kehle heifer if. Wie viel wollt Ihr 
mir für das geben, was ich Euch entdecken kann; laffet es etwas 
Erfledliches feyn, ohngefähr fo viel, als ein Gentleman dem ans 
dern anbieten darf.“ 

„Mich dünkt, es wäre befler, Dir den Tambour über den 
Hals zu ſchicken. Was betrifft Dein prahlerifches Geheimnig 2“ 

nDie Chez — ein Weib und fein Weib; — ein fchön Gefiht 
und eine reiche Braut. — Rebe ich jeßt deutlich, Kapitän 2“ 

„IR Die etwas von meinem Weibe befannt, fo fage es grabe 
heraus; brauchſt wegen des Lohnes nicht beforgt zu feyn.“ 

„Ei, Kapitän, ich habe in meinem Leben manchen Handel 
gefchloffen, und bin bald mit baarem Gelde, bald mit Beripres 
chungen bezahlt worden; Verfprechungen find hohles Futter, 
glaubt mir’s.“ | 

„Bordre einen Preis.“ 

3wanzig .... nein, hol's der Teufel, mein Geheimniß ift 
feine dreißig Dollars wertd — fo gut wie Hundert.“ 

„Hier nimm, da haft Du Dein Geld; aber wifle zugleich, daß, 
wenn Deine Nachricht Nichts werth ift, es für mich ein Leichtes 
feyn wird, Dir die Dollars wieder abzunehmen und Dich obenein 
für Deine Inſolenz zu beftrafen.“ 

Der Kerl beäugelt die Banknoten mit einer Art von mißs 
trauifchem Lächeln, und fledte fie dann ein, wie es fchien, zufries 
den, fie richtig befunden zu haben. 

„Sch liebe,“ feste er Falt Hinzu,“ die Norbamerifanifchen 
Noten; die Regierung hält auf ihre Aechtheit, fo auch ich auf die 
meinige. Kapitän, Ihr habt nichts von mir zu beforgen; ich bin 
‚ ein Ghrenmann, und werde Cuch Fein Wort mehr und fein Wort 
weniger fagen, ald was mir befannte reine Wahrheit if.“ 

„Nun, heraus damit, ohne weitere Vorrede, oder es Mmirb 
mich reuen, ein Wort mit Dir verloren zu haben, und ich lafie 
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Dir Deinen ganzen Gewinn wieder abnehmen, Banknoten und 
Silbergeid.“ 

„Ew. Gnaden werben doch nicht!“ fehrie der Bube mit auf- 
gehobener Hand, und ſich über die furchibare Drohung erfchredt 
ftellend. „Dieß wäre ganz gegen die Abrede. Ihr müßt wiffen, 
Kapitän, alle Menfchen leben nicht auf diefelbe Weife; einige fuchen 
zu behalten, was fie haben; andere fuchen zu befommen, was fie 
nicht haben.“ 

„Du bift alſo ein Dieb gewefen ?“ 

„Pfui! das wäre verächtlih. Ein Menfchenjäger bin F 
geweſen. Kennt Ihr den Sinn dieſes Worts? Es hat mehrere 
Bedeutungen. Manche ſind der Meinung, die Woll-Köpfe ſeyen 
elende, unglückliche Weſen, welche unter der bratenden Sonne heißer 
Himmelsſtriche in Pflanzungen arbeiten müſſen, und noch andere 
kleine Uebel dabei auszuſtehen haben. Nun ſeht, Kapitän, ich bin 
zu meiner Zeit ſo einer geweſen, der dieſen armen Teufeln das 
Bergnügen der Abwechſelung gegönnt, und fie wenigſtens von einem 
Ort an einen andern verfegt Hat... .“ 

„Alfo, ohne Umfchweif, und mit Flaren Morten, ein Menfchen- 
dieb, ein Seelenverfäufer ?“ 

„Geweſen, Herr Kapitän, geweſen; jebt aber abgegangen; 
wenigftens mit einem Kaufmann zu vergleichen, der ehedem den 
Taback faßweife, jebt elenweife verkauft. Auch bin ich in meiner 
guten Zeit Soldat gewefen. Könnt Ihr mir fagen, was als bas 
große Geheimniß unferd Gewerbes angefehen wird ?“ . 

„Sch weiß nicht,“ ermieberte Middleton, fchon ermüdet von 
den Poflen: „etwa Muth?“ 

„Nein, Beine zum echten, und Beine zum Saufen — und 
bierin habt Ihr meinen toppelten Beruf vereint. Sept aber find 
meine Beine Feine von den beften, und ohne Beine ift der Menfchen- 
Handel Fein einträglicher ; e8 giebt aber alsdann Andere, welche mit 
biefem Material befler verfehen find.“ 
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„Alſo geſtohlen geftohlen ift fie!“ ächzte der von Entſetzen 
erſchütterte Ehemann. 

„Unterwegs aufgehoben, jo wahr als Ihr hier ſteht.“ 

„Schurke, was Fannft Du für einen Grund haben, ein folches 
Bubenſtück zu vermuthen ?” 

„Laßt mich 108; laßt mir die Gurgel los! Könnt Ihr glauben, 
meine Zunge werde dadurch geläufiger, wenn Ihr mir die Kehle 
zuſchnürt? Geduld, und Ihr follt Alles erfahren; wenn Ihr mir 
aber ein zweites Mal fo unziemlich begegnet, fo ſetzt Ihr mich in 
die Nothwendigkeit, mich an die Gerichte zu wenden.“ 

„Sprich weiter; aber fprihft Du ein einziges Wort über ober 
unter der Wahrheit, fo fürchte meinen Zorn und meine Rache.“ 

„Seyd doch Fein folcher Narr, Euch einzubilden, daß es einem 
Schuft wie ih, wenn er Euch etwas berichtet, an Erfindungen 
fehlen follte, das, was davon erlogen wäre, wahrfcheinlich zu 
machen! Nun ich weiß, Ihr feyd Fein ſolcher. Hört alfo zu: ich 
will Euch meine Berichte und meine Gedanfen dazu auftifchen;z 
mögt Ihr daran fauen, während ich mich auf die Gefundheit Eurer 
Sreigebigfeit betrinfe. Ich Fenne einen Menfchen — er Heißt 
Abiram White — ich glaube, er Hat. diefen Namen angenommen, 
um feinen Haß gegen die Schwarzen Fund zu geben. Nun, dieſer 
Mann ift jet, und ifl, wie ich zuverläffig weiß, feit vielen Jahren 
ein regelmäßiger — wie foll ih fagen? — Haufirer von Menfchens 
fleiih, aus einem Staate in den andern, gewefen. Ich Habe zu 
meiner Zeit mit ihm in Verbindung geftanden, und kann Euch vers 
fihern, daß es ein verflucht Lifliger Hund if. Er hat nicht mehr 
Ehre im Leibe, als ich in diefem Augenblid Speife im Magen. 
Ich fah ihn in der Stadt an Eurem Hochzeitstage. Er war in 
ber Gefellfchaft feines Echwagers, und dieſer gab fich für einen 
Jäger in den neuen Niederlaffungen aus. Mit ihm war ein flatts 
licher Haufe, mit welchem fich was anfangen ließ; fieben Söhne, 
groß, alle fieben, wie Euer Sergeant, wenn er die Mütze auf hat, 
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Kaum erfuhr ich, Euer Weib fey verloren, Wear ich es ſchon 
weg: Abiram hatte ſie gekapert.“ 

„Weißt Du das ganz gewiß? kann es möglich ſeyn? Wor—⸗ 
auf gründet ſich die abfcheuliche Bermuthung ?“ 

„Mehr als Vermuthung — ich weiß, was ich weiß, ich kenne 
meinen Abiram Mhite auswendig. Nun wollt Ihr noch mit einer 
Kleinigkeit herausrücken, meinen ausgedörrten Gaumen wieder ans 
zufeuchten ?“ 

„Geh', geh’, Du Haft Dich fchon dumm und dämisch gefoffen, 
Du elender Trunfenbold, und weißt nicht, was Du fprichft. Kerl, 
nimm Dich vor dem Tambour in Acht!“ 

„Erfahrung ift ein guter Geleitsmann!“ rief der Kerl dem 
abgehenden Middleton nach, drehte ſich alsdann mit einem behag— 
lien Kichern um, wie Einer, der fo eben Urfache gehabt, wohl 
mibfih zufrieden zu feyn, und eilte dem nächften Marketenderladen 
zu, um fich die Nafe recht tüchtig zu begießen. 

Im Laufe einer fohlaflofen Nacht ſchwankte Middleton unabs 
Iäfftg zwifchen dem Gedanfen: der Bericht des Elenden verdiene 
Aufmerfjamfeit, und der Meinung: er fey zu toll und zu aber 
wisig, um Glauben zu verdienen. Am andern Morgen war er, 
nad) der innern Unruhe, ſchon auf, als die Ordonnanz unvermuthet 
eintrat, und berichtete, auf dem Paradeplage, unweit feiner Wohs 
nung, fey ein todter Menfch gefunden worden. Middleton fuhr 
in feine Kleider, eilte der Stelle zu, und fand den Mann, mit 
welchem er Abends vorher die Unterrevung gehalten, in eben ber 
Lage, worin er ihn das erftemal betroffen Hatte. 

Der Elende war das Opfer feiner Unenihaltfamfeit geworben. 
Daß ihm der Branntwein das Leben gefoftet, bewiefen feine vor— 
tretenden Augäpfel, fein angefchwollenes Geſicht, und der faft uns 
ausflehliche Geruch, der fih um ihn verbreitete. Vom efelhaften 
Geruch empört, war der junge Mann im Begriff, ſich zurück zu- 
ziehen, nachdem er Befehl gegeben, den Leichnam fort zu fchaffen, 


231 


als die Lage feingge rechten Hand ihm in die Augen fiel. Der 
Zeigefinger war —8 wie der Finger eines Schreibenden 
auf den Sand. Er forſchte weiter nach und fand einen gekritzel⸗ 
ten faſt unleſerlichen, unvollfändigen Satz, der nach mühſamem 
Entziffern alſo lautete: „Kapitän, es iſt die reine Wahrheit, oder 
ich bin fein ©entle ... .“ Hier war der Mann entweder geſtor⸗ 
ben, oder in den Schlaf verfallen, ver ein Worbote feines Todes war. 

Middletun theilte die wichtige Bemerkung Niemanden mit, 
wiederholte bloß den gegebenen Befehl, und zog fich zurüd. Diele 
Beharrlichkeit des Todten, und alle übrigen Umftände zufammen- 
genommen, bewogen ihn, geheime Erfündigungen anzuftellen. Gr 
erfuhr, daß eine Familie, ähnlich der von dem Kerl gemachten 
Beichreibung, an feinem Hochzeittage durch den Drt gekommen 
fey. Man folgte ihrer Epur, die fich eine Zeit lang längs dem 
Ufer des Milfiippi Hinzog; Hierauf hatte fie ein Boot gedungen, 
und war den Strom bis zum Einfluß des Miffouri hinaufgefahs 
ren; dann war fie verfcehwunden, und Hatte, wie Hunderte ihres 
Gleichen, ihr Glück und Heil im Innern der Wildniffe gefucht. 

Mit diefen Thatfachen verfehen, nahm Middleton eine Fleine 
Anzahl feiner ficherften Leute mit fih, nahm Abſchied von Don 
Auguftin, ohne ihm etwas von feinen Hoffnungen oder Beſorg⸗ 
niffen mitzutheilen, kam auf den angezeigten Punkt, wo die Famis 
lie landeinwärts gegangen war, und trat nun den Weg in bie 
Wildnig ebenfalls an. Es fiel nicht fehwer, die Spur eines Zuges 
wie der war, welchen Ismael anführte, zu verfolgen, und zu ers 
fennen, daß es die Abficht des Führers war, weit über die ®rens 
zen der gewöhnlichen Nieverlaffungen Hinauszugehen. Schon biefer 
Umftand machte feinen Verdacht über die Maßen rege, und belebte 
feinen Glauben an einen glüdlihen Ausgang. 

Nachdem das Licht, welches Middleton aus mündlichen Nach— 
fragen und Mittheilungen erhalten konnte, aufgehört hatte, nahm 
- ber ängftliche Batte feine Zuflucht zu den gewöhnlichen Kennzeichen 
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eines Zuges, um den Flüchtlingen auf die Spug zu fommen. Dies 
warb ihm nicht fchwer, bis auf den Punkt, der harte, jpurs 
und geleislofe Boden der wellenden Prairien anfing. Hier hören 
alle feine Richtweifungen auf; er fah fich zulegt bewogen, fein 
Gefolge zu theilen, und Allen einen gemeinfchaftlihen Sammel 
plag für den entfernten Tag zu beflimmen, um dadurch, daß er 
die Anzahl der fpähenden Augen vervielfältigte, defto leichter auf 
die Entdeckung der Spur zu gelangen. 

Auf diefe Weife war er, für feine Perfon, fchon acht Tage 
allein umbergeirrt, als ihn der Zufall auf den Wilofteller und 
den Bienenjäger ftoßen lief. Zum Theil ift ihr Iufammentreffen 
erzählt worden, und der Lefer kann fich ohne Mühe die Aufichlüffe 
denfen, welche auf feine Erzählung folgten, und ihm, wie wir ges 
fehen haben, zu dem Auffinden feiner geliebten Braut verhalfen. 


Sechszehntes Kapitel. 


Die Zeichen find Beftät’gung ihrer Flucht, 
Depfalls, ich bitt' Euch, laffet ab vom Neben, 
Befteigt die Roſſe flugs, 

Shakſpeare. 


In haſtigen Fragen und Antworten, faſt ohne Zuſammenhang 
ſich folgend, war eine Stunde vorübergeſchlichen, ehe Middleton, 
ber über feinen wiederoberten Schatz mit eben der eiferſüchtigen 
Sorge wachte, mit welcher ein Geiziger feinen Geldkaſten hütet, 
nachdem er die ab» und oft unterbrochene Erzählung feiner eigenen 
Begebenheiten beendigt hatte, feine Inez fragte: 

„Sage mir, Liebe, auf welche Weife hat man Dich behandelt?“ 

„In allen Stüden,“ war die Antwort, „außer der Haupts 
ſache, meiner graufamen Trennung von meinen Freunden, fo gut, 
als es die Umſtaͤnde meiner Räuber geftatten Fonnten. Meiner 
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Meinung nad, iſt der Mann, der hier allgemein für das Haupt 
gilt, nur ein nfänger im Bubenflüd. Er zanfte fich ſchrecklich 
in meiner Gegenwart mit dem Böfewicht, der mich ergriff; nur 
zulegt teafenfie- Änter „fih eine Uebereinkunft, in die ich mich 
fügen mußte, und banden ſich fowohl als mich mit ſchweren Eiben, 
den Bertrag nie zu brechen. O, Middleton, ich fürchte, ich fürchte, 
die Keger halten ihre Gelübde nicht fo fireng, als wir, die im 
Schooße der wahren gläubigen Kirche erzogen find.“ 

„Jene Schurken, meine Ines, Haben gar Feine Religion. 
Brachen fie den Eid?” 

„Das nicht; aber war es nicht fchon eine Sünde, den Namen 
Gottes zu mißbrauchen, um einen fo gottlofen Bund zu befchwören ?“ 

„Da haft Du Recht, Inez; deflen find wir Beide eben fo 
überzeugt, ald es der heilige Bater inRom feyn kann. Wie haben 
fie aber ihren Eidſchwur gehalten? Theile mir den Sinn und 
Inhalt defjelben mit.“ 

„Sie machten fih anheifchig, mich ungeflört und ungefränft 
zu laffen, mich von dem Anbli ihrer verruchten Gegenwart zu 
befreien, unter der Bedingung, daß auch ich mich eivlich verbürgte, 
feinen. Berfuch zur Flucht zu machen, ja mich, vor einer von meis 
nen Gebietern beflimmten Zeit, feinem Menfchenauge zu zeigen.“ 

„Und diefe Zeit... ..* unterbrach fie der ungebuldige Mibples 
ton, der feiner Gattin fromme Bedenklichfeiten wohl kannte, „ift 
fie?.... wann ift fie abgelaufen 2“ 

„Sie ift es. Sch mußte bei meinem Schugheiligen fchwören, 
und that es, und hielt treu den Eid, bis auf den Augenblid, wo 
der Mann, den man Jsmael nennt, den feinen brach, und mit 
Gewalt drohte. Da zeigte ich mich (die Zeit war abgelaufen) 
zum erſten Male auf dem Felſen; und ich will Hoffen, Pater Ignaz 
felbft würde mich von meinem Gelübde losgeſprochen Haben, weil 
meine Entführer auch ihren Eid gebrochen hatten.“ 

„Hätte er es nicht gethan,“ murmelte der junge Mann zwifchen 
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den Zähnen, „ich würde ihn auf immer ber Eyrge für Dein 
zartes Gewiflen enthoben haben!“ 

„Ah, Middleton, fuhr fie und zwar erröthend fort, indem 
fie ihm, ohne ihn ganz verflanden zu Haben, in fein blutrothes 
Antlis fah, „Du Fannft wohl meine Gelübde empfangen, haft 
aber feinesweges die Macht, mich davon zu entbinden!“ 

„Rein, nein, nein, Inez! Du haft ganz recht. Ich verſtehe 
mich fchleht auf Gewiffenszweifel und Spipfindigfeiten; ich bin 
Alles in der Welt eher als ein Priefter. Sage mir aber, was 
hat die Ungeheuer vermocht, ein fo verzweifeltes Spiel mit Dir 
zu beginnen, und mir meinen Himmel zu rauben ?“ 

„Du weißt, wie unwiffend ich in allen Welthändeln und Ges 
fchäften bin, und wie wenig im Stande, die Gründe anzugeben, 
welche Weſen, die von denen, die ich früher gefehen habe, fo 
bimmelweit verfchieden find, haben fünnen. Bringt aber die Kiebe 
zum Golde manchen Menfchen nicht zu noch fchändlicheren Hands 
lungen als diefe? Ich will glauben, der Gedanke Hat fie geleitet, 
dag ein alter reicher Vater verfucht werden fönnte, ihnen für fein 
Kind ein fchweres Löjegeld zu zahlen; vielleicht auch,“ fepte fie 
mit einem fpähenden Blick hinzu, der aus ihren thränenden Augen 
auf Middleton fiel, „vielleicht auch bildeten fie fich ein, die zarte 
Liebe eines Bräutigams würde... .“ 

„Gewiß, fie hätten mir mein Lebensblut tropfenweife abzapfen 
fönnen!“ 

„Sa,“ fuhr die junge verſchämte Gattin fort, den verftohlenen 
Blid, den fie auf ihn gewagt Hatte, fchnell zurüdziehend, und 
eben fo fchnell ihre Rede fortfegend, als wolle fie das Gefagte bei 
ihm in Bergeffenheit bringen, „es ift mir verfichert worden, daß 
es ſelbſt Ehemänner gibt, welche die Niederträchtigfeit fo weit 
treiben, vor dem Altar Gelübde abzulegen, nur um fi in ben 
Befis des Vermögens unfchuldiger leichtgläubiger Bräute zu feßen. 
Kann Liebe zum Golde zu ſolchem Grade von Schlechtigfeit führen, 
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fo fünnen wir uns ja auch erklären, daß dieſer Durft Andere, 
bie fih ihm ergeben haben, zu Handlungen verleiten Fönne, bie 
nicht ganz fo verdammlich find.“ 

„Es mag wohl fo feyn. Aber, Inez, obſchon ich hier für 
Dich mit meinem Leben fiehe, und wir Herren des Felfens find, 
fo find die Hinderniffe, die wir zu befämpfen haben, und unfere 
Gefahren noch nicht zu Ende, Du mußt Deinen ganzen Muth 
zu Hülfe rufen, um Dich aus diefer Lage herauszuarbeiten, und 
es beweifen, meine liebfte Inez, daß Du eines Soldaten Weib bift!“ 

„Sch bin bereit, augenblicklich aufzubrechen. Das Briefchen, 
welches Du mir durch den Doktor Haft zuftellen laflen, erfüllte 
mich mit den beften Hoffnungen; ich Habe mich im Boraus zu 
Allem angeſchickt, und war nur des erften Winfs zur Flucht gewärtig !“ 

„Nun fo laß uns den Ort verlaffen und zu unfern Freunden eilen.“ 

„Zu unferen Freunden?“ unterbrach Inez, die Augen rings 
um das Fleine Zelt werfend, und Ellen aufſuchend. „Auch ich habe 
eine Freundin, die nicht vergeflen werben darf, und ihr ganzes 
Leben mit uns zubringen muß. Wo ift fie? fie ift nicht mehr da!” 

Middleton antwortete lächelnd, als er feine Inez aus dem 
Zelt führte: „Sie mag wohl, wie wir, in einer geheimen zärtlichen 
Unterredung mit Ginem, der fie liebt, begriffen feyn.“ 

Hierin ließ aber der junge Mann den Abfichten Ellen’s, warum 
fie das Zelt verlaffen hatte, nicht Gerechtigkeit widerfahren. Das 
junge Mädchen Hatte gleich anfangs fo viel Zartfinn und Feinges 
fühl, einzufehen, daß die Gegenwart eines Dritten bei einer Zus 
fammenfunft, wie diefe, nichts weniger als nothwendig fey, und 
dem zufolge hatte fie fich befcheiden in aller Stille zurüdzogen ; 
eine Gigenfchaft, welche überhaupt ihrem Gefchlechte eigener ift, 
als dem männlichen. Man fonnte fie auf einer vorragenden Stelle 
des Belfens figen fehen, ganz eingehüllt in ihr Gewand, welches 
Züge und Gliedmaßen verbedte. Hier faß fie feit einer Stunde. 
Niemand hatte fich ihr genähert, und nach ihren unruhigen und 


236 


verftohlenen Blicken zu urtheilen, mochte fie glauben, daß es Nies 
manden gab, der einen Blid aus ihren Augen fuche. Darin aber 
irrte fich die fonft fo fcharffichtige und genau beobachtende Ellen. 

Der erfte Aft Paul Hover’s, als er ſich zum Herrn ber Gitas 
belle Jsmaels gemacht Hatte, war ein fcherzhaftes Siegeszeichen 
geweien, wie ed unter den Bewohnern der weftlichen Gegenden ges 
wöhnlih if. Er fchlug fih nämlich mit den Händen auf beide 
Seiten, wie der Streithahn es mit den Flügeln zu thun pflegt; - 
dann ahmte er mit lauter Freifchender Stimme das Kiferifi nah — 
ein Ton, welcher bei diefer Gelegenheit für eine gefährliche Aus: 
forderung hätte gelten können, wäre einer ber athletifchen Söhne 
des Squatters in der Nähe gewefen. 

„Run,“ rief er weiter, „biefes nenne ich ein Schlag’zus und 
Heb’aufs-Spiel in befter Form, und dabei ift fein Knochen entzwei! 
Wie ift’s, alter Waidmann, Du bift ja auch zu Deiner Zeit einer 
von der Miliz gewefen, ein Peloton:Soldat, Haft in Reih und Glied 
geftanden, haft Forts wegnehmen, und Batterien flürmen gefehen; 
nit wahr?“ 

„Ja freilich Hab’ ich,“ antwortete der Alte, welcher noch immer 
feinen Boften am Fuß des Felfens einnahm, fo wenig von dem, was 
ex Alles gefehen Hatte, bewegt, daß er Paul’s fpöttifches Lachen 
mit gutherziger Nachficht, und auf feine Weile, mit fchweigendem 
Lächeln erwiederte. „Ba freilich habt Ihr Euch bei dem Angriff 
als Männer gezeigt.“ 

„Sag’ mir aber auch, ift es nicht nach einer Schlacht ord⸗ 
nungögemäß, die Namen der Lebenden aufzurufen, und die Tobten 
zu begraben ?“ 

„Manche thaten es; manche nicht. Als Sir William den 
deutfchen General Diesfau an den Ufern des Horicans... .“ 

„Euer Sir William,“ unterbrach der Bienenjäger, „war eine 
Drohne gegen Sir Paul Hover, und verfland nichts von militäris 
ſcher Ordnung und Regel. Hier geht Alles befler zu. Die Rolle 
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wird abgelefen! Aber, im Porbeigehen, Alter, ich habe bis jekt 
über das Bienenjagen, über die Püffelhöder und über andere Dinge 
immer vergeflen, Dich nach deinem Namen zu fragen; aber dieſes— 
mal muß e8 gefchehen, denn ich bin nicht gefonnen, mit der Arrieregarbe 
den Anfang zu machen, da ich fehe, daß meine Avantgarde zu fehr 
befchäftigt it, um mir Antwort geben zu können.“ 

„Guter Bott, mein Eohn, ich Habe zu meiner Seit fo viel 
Namen erhalten und geführt, als es Bölferfchaften gibt, unter 
welchen ich mich Herumgetrieben habe. Die Delawaren nannten 
mich nach meinen Augen; ich hieß beiihnen das Falfenauge (Hawk- 
eye). Hinwieder tauften mich die Angefeflenen in den Otſegohü— 
geln um, und benannten mich nach der Bedeckung meiner Beine. 
So habe ich allerlei Namen davongetragen, * und bin abwechfelnd 
mit ihnen durchs Leben gegangen. Doch wird wenig daran ge 
legen feyn, wie ich geheißen, wenn die große Mufterung von An- 
geficht zu Angeficht vor fich geht, und bie allgemeine Frage er 
ſchallt: ‚wie Haft Du Menfch gelebt?“ Ich Hoffe, alsdann mit lauter 
und männlicher Stimme Rede und Antwort geben zu fünnen.“ 

Paul gab wenig oder gar nicht Achtung auf die Rebe des 
Alten. die mehr als zur Hälfte durch die Entfernung verloren ging, 
und feinem Humor Raum gebend, rief er nun mit Stentorsftimme 
den Doktor Battius auf. Diefer hatte es nicht für nöthig erachtet, 
feine Erfolge über die fo glücklich für ihm entſtandene Höhlung - 
hinaus fortzufegen, welche der Zufall zu feinem Schugbach beftimmt 
zu haben fchien, und worin er jegt von feinen Anftrengungen und 
Mühen rubte, mit dem flillen Bewußtſeyn ber fichern Lage und 
dem ftolzern, daß er im Beſitz des fchon oben erwähnten botani- 
ſchen Schaßes ſey. 

„Komm herauf! komm herauf, mein würdiger Maulwurfsfänger! 
Komm und nimm die Wohnung des Grenzläufers Ismnel in Nugen- 
fhein! Komm und ſchau der Natur dreift in die Augen; krieche 

* Sein wahrer Name ift Natbanael Bumppo. 
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nicht länger Daͤnen Schnedengangeim Graſe der Prairie, unter den 
MWollfrautbüfchlein, wie ein Trutgahn, Mena Grashüpfern ſtöbert.“ 

In diefem Augenblick ſchloß fich der Mund des Teichtgefinnten, 
forglofen Bienenjägegs. Er verftummte plößlich, fo laut, rebielig 
und geläufig er gewefen war, benn in biefem Augenblide zeigte 
fih Ellen Wade. Sobald das trübfinnige Mädchen ihren Platz auf 
ber Felfenfpige eingenommen hatte, änderte Paul die Rolle, und 
nahm die eines gefchäftigen Durchfuchers der verfchiedenen Geräth- 
Ichaften des Squatters an. Er wühlte in den Kiften Eſther's mit 
unzarten Händen umher, zerrte die groben Anzüge und den Staat 
ber Töchter hervor, warf Beides auf den Boden, ohne auf Werth 
und Befchaffenheit zu achten; wirthfchaftete alsdann unter ben 
Töpfen und Kefleln, als wären fie nicht von Eifen, fondern von 
Holz. Dieß alles that er aber offenbar nur zum Schein, und 
ohne eigentlihe Abfiht. Er fuchte nichts für fih aus, ja, er 
Ichien nicht einmal zu willen, was er in die Hand faßte und fo 
gewaltfam und ohne alle Rüdficht handhabte. Nachdem er auf 
diefe Weife das Innere der Hütten durchflöbert, und den Ort, wo 
die Kinder von ihm eingeſperrt und mit Striden gebunden lagen, 
von Neuem unterfucht, und zum Zeichen der leichtfinnigen Unbe— 
fümmerniß, eine Schüffel der Mutter, wie einen Ball, mit dem 
Fuß über zwanzig Ellen hoch in die Luft gefchleudert hatte, begab 
er fih wieder an das Ende des Felfens, ftedte beide Hände in 
feinen Wampumgürtel, und fing das ‚Kentudy Hunters‘ Lieb fo 
fleißig an zu pfeifen, als fey er gedungen, feinen Zuhörern eine 
fiundenlange Mufif zu machen. So war die ganze Zeit verfloffen, 
bis Middleton, wie gefagt worden, feine Inez aus dem Selle führte, 
Sein Erfcheinen gab den Gedanken der Anderen eine neue Mich 
lung, ließ Paul'n fein Muficiren einftellen, und zog den Doktor 
von der Betrachtung feiner Pflanze ab; denn als anerfannter An- 
führer evtheilte er Befehl zum augenblidlichen Aufbruch. 

Sn der Unordnung und DBerwirrung, welche der angutretende 





Marſch nothwendig zur Folge Hatte, blieb Feine Zeit zum Ueber: 
legen und zu Gegenvorflellungen übrig. Die Belagerer waren 
nicht unvorbereitet zum Siege gelangt; um“ fo leichter wurde es 
nun auch Jedem, dasjenige zu thun, was er für feines Amts und 
Berufs hielt. Schon hatte fi der Wildſteller des gebulbigen 
Asinus bemächtigt, der unweit des Felfens ruhig weidete, und 
legte ihm die zufammengefegte Mafchine auf, welche es den Doktor 
Battius beliebte, einen Saumfattel von eigner Erfindung zu nennen. 
Der Botanift, feinerfeits, fiel über feine Mappen, über feine 
Kräuter: und Infektenfammlungen ber, brachte fie fchnell aus dem 
Lager des Squatters in die Taſchen und Behältniffe des fogenannten 
Sattels, aus welchen fie aber der Wilpfteller eben fo ſchnell wieder 
herauswarf, fobald der Doktor den Rüden gewendet Hatte. Paul 
zeigte feine Behendigfeit beim Fortichaffen derjenigen Kleinigkeiten, 
welche Inez und Ellen in Bereitfchaft gehalten hatten, und fchichtete 
fie am Fuß des Felfens auf, während Middleton, nachdem er bie 
Kinder mit abwechlelnden Drohungen und Berheifungen ermahnt 
hatte, fich ftill und ruhig zu verhalten, den beiden Frauenzimmern 
beim Hinunterfteigen half. Da es die höchfte Zeit und zu beforgen 
war, Jsmael könne mit jevem Augenblick zurüdfommen, fo wurden 
alle diefe Bewegungen, bei dringender Gefahr, jchnell und ununter- 
brochen zu Stande gebracht. 

Der Waidmann padte diejenigen Sachen, die er für den 
Gebrauch der Frauenzimmer geeignet hielt, in die Taſchen, aus 
welchen er mit fo wenig Umfländen die Schäße des Doftors weg— 
geihafft Hatte, und lud Middleton ein, feine Inez auf einen ber 
beiden Sige zu bringen, die der gefattelte Rüden des Eſels darbot. 

Zugleich fich zu Ellen wendend, und einen etwas ängftlich 
forſchenden Blick Hinter fih auf die Wildniß werfend, febte er 
hinzu: „Nun, Kind, ſteig' auf, und mad gefchwind. Es kann 
nicht mehr lange dauern, fo ift der Eigenthümer bier, und fieht 
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nach dem Seinigen, und er ift wahrlich der Mann nicht, der, was 
ihm gehört, ohne Widerſpruch und Klage fahren läßt.“ 

„Du haft Recht,“ erwiederte Middleton, „wir haben 'eine 
foftbare Zeit zerfplittert, und es thut Noth, fie wieder einzuholen. 
Darum friih ans Werk!“ 

„Ja, ja, Kapitän, ich Hab’ es wohl gedacht, und würd’ es 
auch gefagt Haben, aber ich erinnerte mich an Euren Großvater, 
wie er feine Luft daran hatte, der in die Augen zu ſchauen, bie 
er in den Tagen feiner Jugend und feines Glücks als fein geliebtes 
Meib heimführte. Das ift Natur! das ift Natur! und es ift befler 
ihren Gefühlen etwas nachzugeben, als fie in ihrem Laufe . 
und aufhalten zu wollen.“ 

Jetzt näherte ſich Ellen tem Efel auf der andern Seite, ergriff 
SInez bei der Hand, und ſprach mit Herzliher Wärme, und nach— 
dem fie fih Mühe geben, eine Rührung zu unterbrüden, die fie 
beinahe erſtickt hätte: — „Gott fegne Euch, füße Lady! Ich hoffe 
Ihr werbet vergefien und vergeben das Nebel, was Euch mein 
Oheim zugefügt hat.“ 

Das niedergefchlagene, gequälte Mädchen fonnte nicht weiter 
reden. Die Stimme verfagte ihr, der Laut erflarb auf ihrer Zunge; 
fie brach in ein unvernehmbares Aechzen des Wehes aus. 

„Was ift das?“ rief Middleton. „Haft Du mir nicht gefagt, 
Inez, diefes vortreffliche junge Brauenzimmer werde uns begleiten, 
und ihr ganzes übriges Leben mit uns zubringen, oder wenigftens 
fo lange unter uns bleiben, bis fie felbft in eine angenehme Lage 
würde verſetzt ſeyn?“ 

„Ich hab's geſagt, und hoffe es noch immer. Ellen hat mir 
jederzeit Urſache gegeben, zu glauben, daß ſie, die mir in meinem 
Unglück fo viel Mitleiden und Freundſchaft erzeigt, mich in glüds 
licheren Umftänden nicht verlafen würde.“ 

„Ih kann und darf nicht,“ fiel Ellen ein, welche jest Herr 
über ihre weichere Empfindung geworden war. „Es hat Gott 
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beliebt, daß mein Loos unter diefes Volk fallen follte, und ich darf 
die Leute nicht verlaſſen. Es hieße dem Verrath einen neuen Grab 
von Schwärze geben, in den Augen des Mannes, ber ſchon Grund 
genug zu haben glaubt, mich im DVerbacht zu haben. Er hat mich, 
eine Waiſe, mit Güte behandelt, infofern es in feinem rauhen 
Charafter ſteht, gütig zu feyn. Ich kann mich in einem Augen⸗ 
blicke, wie dieſer iſt, nicht von ihm wegſtehlen.“ 

„Sie iſt eben fo wenig mit dem Grenzſchleicher Jomael vers 
wandt, als ich mit einer Biſchofemütze!“ fchrie Paul mit einem 
lautem Hm! als thäte es feiner Kehle Noth, fich Luft zu machen. — 
„Hat der Squatier infofern ein gutes Ding gethan, daß er ihr, ab 
und zu, ein Stud Wildbraten gegeben, oder einen Löffel von feinem 
Welſchkornbrei, fo hat fie es ihm reichlich eingebracht, und dadurch 
bezahlt, daß fie die jungen Teufelsfinder im Bibellefen unterrichtet 
und der alten Efiher geholfen hat, ihrem Staat ein befleres An- 
fehen zu geben. Man fage mir, daß eine Drohne einen Stachel 
hat, und ich will es eben fo leicht glauben, als ich glaube, daß 
diefes junge Frauenzimmer in Ismael’8 und feines Stammes 
Schuldbuch fteht.“ 

„&s kommt Hier nicht darauf an, zu wem ich gehöre, und in 
weſſen Schulvregifter ich flehe. Es ift Niemandes Sache, für eine 
vater und mutterlofe Waife Sorge zu tragen, deren nächte Vers 
wandten der Auswurf ehrlicher Leute find. — Nein, meine gute 
Lady; geht, und der Himmel fey mit Euch! Es ift befler für mich, 
ich bleibe Hier, in diefer Wüfte, weit von Denen, bie meine 
Schmach kennen.“ 

„Nun, alter Jäger,“ ſchrie Paul, „das nenne ich bo wifien, 
woher der Mind bläfet! Ihr feyd ein Mann, der das Leben Fennt, 
der in der Welt herumgefommen ift, und die Weile der Menfchen 
Audirt Hat; ich frage Euch, und überlaf? es Eurem Berftande, 
mir zu fagen, mir Har und deutlich zu fagen, ob es nicht in ber 
Natur der Dinge liegt, daß ein Bienenſchwarm audfliege, wenn 
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die Jungen ihr volles Wachsthum erreicht Haben; und ob, wenn 
Kinder ihre.Eltern verlaffen, es nicht recht und billig 0 daß 
Solche, welche weder Haut noch Haar von einer Familie.. 

„Still!“ unterbrach. ihn der Wildfteller, „Hector wird — 
Sprich, Hund! Heraus damit! Was iſt vor? Was iſt Dir? Du 
biſt unzufrieden.“ 

Der alte ehrwürdige Hund hatte ſich aufgerichtet, und witterte 
den friſchen Landwind, der ſich über die Prairie hinzog. Die Worte 
ſeines Herrn verſtehend, heulte er, verzog die Lippenmuskel, als 
ſey er geſonnen, mit den Zahnſtumpfen zu drohen, und ſich zur 
Wehr zu ſetzen. Auch der jüngere Hund, der bis jetzt von der 
raſchen Morgenjagd ausgeruht hatte, gab Zeichen von ſich, daß 
etwas Fremdartiges die Luft anftede, und feine Nafe es wittere; 
worauf beide Thiere, als hätten fie mit der Meldung ihre Schul: 
digfeit gethan, fich wieder zur Ruhe legten. 

Sogleich ergriff der Wildfteller den Efel bei der Halfter, und 
ſchrie, als wolle er auch zugleih mit der Stimme das Thier 
antreiben: 

„Hier iſt keine Zeit zu Worten. Der Squatter und ſeine 
Brut find kaum eine bis zwei Meilen von dieſem verwünſchten Ort 
entfernt.“ 

Middleton vergaß über diefe Meldung Ellen, und befchäftigte 
fich, bei der dringenden Gefahr, bloß mit feiner wiedergefundenen 
Braut. Wir dürfen nicht erwähnen, daß auch Doktor Battius 
feines zweiten Sporns zum Aufbruch bedurfte. 

Den Weg einfchlagend, den ihnen der alte Wildſteller vor: 
Ichrieb, wandte fich der ganze Haufe um den Felfen, und nun 
ging’s fo fehnell als möglich immer querfeld ein über die Prairie, 
unter Begünftigung des Schattens. 

Nur Paul Hover blieb wie eingewurzelt zurüd, finfter und 
mürrifch auf feine Flinte gelehnt. Erſt nach Verlauf einer Minute 
bemerkte ihn Gllen, welche ihr Geficht mit beiden Händen verhüllt 
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Satte, wie Jene davon eilten, als wolle fie ihren Schmerz vor 
ihren eigenen Augen verbergen. | 

„Warum fliehft Du nicht!“ rief das weinende Mäpchen Im 
Augenblid, als fie bemerkte, daß fie nicht-allein war. 

„Ich bin's nicht gewohnt,” war die Antwort. 

„Mein Oheim wird 'gleich Hier feyn. Du Haft fein Mitleid 
von ihm zu hoffen.“ 

„Auch nicht von feiner Nichte, wie ich fehe. La ihn 
fommen. Er kann mir weiter nichts zu Leide thun, als mir ben 
Kopf fpalten.“ 

„Paul! Paul! wenn Dir mich liebft, fo flieh’.“ 

„Allein? — Wenn ich es thue, jo will ih...“ 

„Iſt Die Dein Leben lieb, fo flieh’!" 

— Mein Leben ift mir Nichts, Du — Alles!“ 

„Paul!“ 

„Ellen !” 

Sie ſtreckte beide Hände nach ihm, und brach in einen zweiten 
und weit gewaltfamern Thränenfirom aus. Der Bienenjäger ſchlug 
einen feiner Fräftigen Arme um ihren fchlanfen Leib, und im nädh- 
ſten Augenblid riß er fie mit fich fort, über die Ebene, ae 
ihren fliehenden Freunden nad. 





Siebenzehntes Kapitel. 


Geht in das Zimmer, und erſtarret dann 
Bor diefer neuen Gorgo; fragt mich weiter nicht, 
Seht hin, und ſprecht dann felbft. 

Macbeth. 


Das Heine Bächlein, welches tie Familie des Squatters mit 
Waſſer verforgte und die Bäume und das Bufchwerf am Buße des 
Felſens waͤſſerte, entfprang unweit deſſelben aus einem kleinen 
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‚Dieicht von Baumwollenbäumen und wilden Reben. Dahin richtete 
der Wildfteller die Flucht, als nach dem einzigen Orte, wo man 
in biefer härteften Noth hoffen Konnte, verborgen zu bleiben. Man 
vergefle nicht, daß des, alten Mannes Scharffinn, der, durch eine 
lange Folge ähnlicher Ereigniſſe geftählt, zu einer Art von Jnſtinct 
in plöglichen Gefahren gediehen war, ihn diefen Weg führte, da 
auf diefe Meife zwifchen ihm und dem annähernden Feinde ber 
Felſen zu fiehen Fam. Unter Begünftigung dieſes Umftandes ers 
reichten fie zu rechter Zeit das Gebüſch, und eben hatte Baul 
Hover — der lebte des Zuges — ſich und feine faft athemlofe 
Ellen in die verwidelten Zweige geborgen, als Jemael auf bie 
oben befchriebene Weife die Höhe des Felfens erreicht hatte, und 
einen Augenblid wie ein feiner Sinne Beraubter daſtand, die Zer- 
ftörung überfehend, welche unter feiner Habe angerichtet worden, 
und nach feinen Kindern fuchend, welche, gebunden und gefnchelt, 
von dem Bienenjäger unter das Borfendach eines Schuppens ges 
bracht worden waren. Hätte der Squatter die Flüchtigen in’s 
Auge gefaßt, ehe das Gebüfch fie verbarg, jo würbe ein einziger 
Schuß aus feiner langen Flinte, von ber Höhe, wo er fland, fie 
in ihrem Verſteck erreiht, und ihn ar ben Mrhebern biefer Leiden 
und Berlufte gerächt haben. 

Der Wildftellee war ber erfte, der fich Hier vernehmen ließ, 
fo wie er an Erfahrung, Einfiht und Rath die Uebrigen überwog. 
Nachdem er die Blide rings umher auf die ihm Umgebenden ge— 
worfen, und fich überzeugt hatte, daß Niemand — aud Ellen 
nicht — fehlte, brach er in bie Worte aus: 

„O Natur, Natur! Du Haft dein Werk vollbracht!“ Dann 
dem überfeligen Paul zuminfend und beifällig zulächelnd, ſetzte er 
hinzu: „Ich hab’ es wohl gedacht, es würde Denen, die fich fo 
oft in Sonnenfchein und Sturm, unter'm Sternenhimmel und im 
Mondfchein getroffen haben, fchwer fallen, in Unmuth fi zu 
trennen. Aber jeht haben wir nicht Zeit mit Plaudern zu verlieren; 
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jet gilt Alles, zu Handeln und mit dem Geiſte geichäftig zu feym. 
Nicht lange, fo wird ein Theil der jungen Brut ihre Nafen in 
Bewegung fegen, unfere Spur aufzufuchen, nnd finden fie ung — 
und fie müflen uns finden — und zwingen fie uns zur Gegenwehr, 
fo muß das Schiefgewehr den Ausschlag geben, und das wolle 
Der im Himmel verhüten! Kapitän, könnt Ihr uns zu der Stelle 
führen, wo ein Theil Eurer Mannfchaft liegt? Denn die baums 
farfen Söhne des Landſchleichers werben Hinterbrein fegen, ober 
ich müßte mich wenig auf das Kriegshandwerf verftchen.“ 

„Unfer Sammelplatz,“ verſetzte Middleton, „ift viele Stunden 
weit von bier, am Ufer der Platte.“ 

„Das iſt übel, fehr übel. Denn wenn ein Gefecht unver: 
meidlih ift, fo ift es gut, daß beide Theile einander gleich feyen. 
Was ift aber hier, wo die Zeit fo kurz und die Hülfe fo weit ift, 
zu thun? Hier, wo das böfe.und tas Heiße Blut fo gern mit- 
fpräche? Wollt Ihr das beherzigen, was ein graues Haupt und 
die Erfahrung von vielen Jahren Euch vorzufchlagen hat, fo Hört 
mih an. If dann Einer unter Euch, der einen weifern Rüdzugss 
plan ausmittelt, fo wollen wir ihm Alle folgen, und dann vergeßt, 
dag ich gefprochen habe. Diefes Dickicht erſtreckt ſich faſt eine 
Meile weit immer quer vom Felfen ab, und führt nach Weften Hin, 
anftatt nach den Wohnungen... “ 

„Genug, genug,“ rief Middleton, viel zu ungeduldig, um dem 
bedächtigen und vielleicht für den Augenblid zu weitläufigen Alten 
Seit zu laffen, feine umftändliche Befchreibung zu endigen. „Die 
Zeit ift zu Foflbar, fle mit Worten zu verlieren. Laßt uns fliehen!“ 

Der Wildftellee machte, mit einer zufagenden Geberbe, eine 
Wendung Halb links, und leitete den Efel quer über dem Moor 


- auf harten Grund, nach der Seite Hin, die dem Lager des Squatters 


gerade entgegen lag. 
„Schielt der alte Jomael nur mit halbem Auge nach der 
Straße hin, die wir jetzt durch das Gebüfch gehen,“ rief Paul, 
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indem er rafch in die Deffnung zurüdblidte, welde ihre Schwen⸗ 
fung im niedern Bufchwerf Hinterlaffen Hatte, „fo bedarf er Feines 
weitern Fingerzeigs, uns auf die Spur zu fommen. Mag er doch 
nachkommen mit allen feinen Söhnen! Ich weiß gar wohl, ber 
Herumfhwärmer wünfcht nichts fo fehr, als fein Blut und Ges 
ſchlecht mit ehrlihem Blut und Gefchlecht zu Freuzen; wenn aber 
je ein Sohn von ihm dazu gelangt, der Gatte von...“ 

„Still, Paul, fi!“ fagte das erröfhende und zugleidh er— 
fchrodene junge Mädchen, fich an ihn fchmiegend, „Eure Stimme 
möchte gehört werden !“ 

Der Bienenjäger fchwieg, obfchon er noch immer, als fic um 
eine Wendung des Baches bogen, bebeutungsvolle Blide Hinter 
fih warf, welche den Fampfluftigen Zuftand feines Gemüths beuts 
li genug zu erfennen gaben. Doc da Jeder für fich fo fchnell 
als möglich auf den harten Boden zu kommen fuchte, fo verflofien 
faum einige Minuten, bis der Trupp eine Erbwelle Hinan- und 
wieder Hinabgeftiegen, und nun infofern vor der Verfolgung ber 
Söhne Ismael’s fiher war, als er ihnen aus den Augen Fam, 
und fie einer ungewiffen Spur nachgehen mußten. Die Geftaltung 
bes Bodens Fam dem alten Anführer fo gut zu Statten, daß er 
nun eine ganz entgegengefegte Richtung nehmen fonnte, die Nachs 
fegenden zu täufchen, gerade wie ein Schiff, welches ſich Hinter 
Nebel und Dunft verbirgt, um ber Wachſamkeit des Feindes zu 
entgehen. 

Zwei Stunden rafchen Vorfchreilens hatten fie in den Stand 
gelebt, einen halben Bogen um den Felfen zu machen, und ben 
beabſichtigten Punkt zu erreichen, welcher ber zu vermuthenben 
Richtung ihrer Flucht fchnurftrads entgegen lag. Den meiften 
unter ihnen war diefe vom Wilofteller genommene Wendung eben 
fo unbekannt, als den Paflagieren mitten auf. dem Weltmeere der 
veränderte Lauf eines Schiffes. Aber der alte erfahrne Führer 
benußte jede Krümme, jede Höhe und Niederung des Bodens mit 
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einer Zuverficht, welche Denen, die ihm folgten, volles Zutrauen 
einflößte, in fofern fie wohl einfahen, er führe fie mit vollfommner 
Kenntnig der Gegend. Sein Hund, welcher von Zeit zu Zeit fill 
fand, feinem Herrn nach den Augen zu fehen, war ihm ben ganzen 
Weg über vorausgegangen und hatte, fo zu fagen, in voller Meber: 
einftimmung mit ihm, den Gang. vorgezeichnet, den man befolgen 
mußte. Aber, eben als der zweiſtündige Marſch zurüdgelegt war, 
flugte mit einem Male das Thier, ließ fich nieder, ſchnupperte einen 
Augenblid, und fing nun laut und mweinerlich zu heulen an. 

„Dho!“ rief der Alte, „obo, Burſch, kennſt Du den Ort 
wieder? Ich ebenfalls; ein Ort, der wohl der Erinnerung werth 
iſt!“ Mit diefen Worten blieb er bei feinen unruhigen Gefährten 
fiehen, bis der Trupp ihm nachgefommen war. „Dort,“ fuhr er 
nun fort, mit dem Finger Hinzeigend, „liegt ein Didicht vor ung, 
wo wir ficher find, und fo lange liegen fönnen, bis große Bäume 
auf diefem nadten Felde aufgefchoflen find; dort wird Feiner von 
des Landfchleichers Kindern uns auffuchen.“ 

„Richtig.“ fehrie Middleton, die Gegend mit einem Auge unters 
fuchend, worin ſich eine empörende Erinnerung malte, „bieß ift die 
Stelle, wo der Leichnam liegt!“ 

„Die nämliche,“ erwiererte der Waidmann. „Wir müflen 
aber nachfehen, ob ihn die Seinen in den Boden verfcharrt haben, 
oder nicht. Der Hund hat zwar die Fährte gefunden, fcheint aber 
doch einigermaßen ungewiß. Geht alio voran, Paul, und unters 
ſucht die Stelle, während ich zurückbleibe, die Hunde von zu lautem 
Gewinfel abzuhalten.“ ß 

„Ich? vorangehen ?” fchrie Paul, fich mit der Hand in bie 
zottigen Loden fahrend, wie Einer, ‚der nachdenkend zurüdfährt, 
ehe er ein fo furchtbares Unternehmen beginnt: Höre, alter Freund, 
in meinen bünnften Kleidern Habe. ich mehr,als ein Mal mitten in 
- Schwärmen geflanden, die ihren Weifer verloren hatten, ohne zu 
mudjeh; und in der That, der Mann, der fo viel Muih Hat, wird 
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fich’8 nicht nachfagen laſſen, daß er fich vor einem der lebenden 
Söhne Ismaels fürchte; aber mit todten Gebeinen mag ich nichts 
zu thun haben; ich fühle weder Beruf noch Neigung dazu, danke 
Euch für Eure Güte, für Eure Wahl — wie der Gemeine zu 
fagen pflegt, den man in der Kentucky-Miliz zum Gorporal macht, 
bedanke mich aber für den Dienft.“ 

Der alte Mann, der fih in feiner Hoffnung getäufcht fand, 
wandte fich nun mit feinen Bliden an Middleton, welcher während 
der Zeit zu ſehr mit Inez befchäftigt geiwefen war, um feine Ver— 
legenheit bemerkt zu Haben. Doch diefer ward fchleunig von einer 
Seite ein Ende gemacht, von der fih, nad Allem, was bisher 
vorgegangen war, eine folche Entwidelung von Muth nicht vorauss 
fegen laffen konnte. 

Doktor Battius Hatte fih, die ganze Zeit des bisherigen Rück— 
zugs über, durch die große Betriebfamfeit, welche er in diefen für 
ihn fo erwünfchten Gegenftand gelegt hatte, nicht wenig bemerkbar 
gemacht. "Sein Eifer bei diefer Veranlaſſung war in der That fo 
groß geweien, daß er über feine gewöhnlichen Liebhabereien den 
Sieg davon getragen hatte. Der Ihägbare Naturforicher gehörte 
zwar zu derjenigen Gattung von Auffindern und Entdedern, welche 
für Jemand, der Grund hat zu eilen, die allerfchlechteflen Reiſebe— 
gleiter find. Ihren wachfamen Augen, ihren Forſchungen und Unter: 
fuchungen entgeht fein Stein, fein Gebüfch, feine Pflanze; der 
Donner mag rollen, der Regen mag fallen, nichts flört fie im Laufe 
ihrer geliebten Träumereien. Nicht alfo war's aber mit unjerm 
Schüler des Linne, jo lange die große Frage vor dem Richterſtuhl 
feines Berftandes verhandelt wurde; ob die Fräftige Nachbrut des 
Landſchleichers Jomael ihm dad Recht nicht ftreitig machen dürfte, 
frei und ungehindert durch die Prairie zu gehen. Der abgerichtetfte 
Hund von der beften Race, der fein Wild im Auge hat, Fönnte ihm 
nicht mit einem fefter auf daſſelbe gehefteten Blick nachfolgen, als 
unfer Doftor feinen Weg im Halbkreiſe verfolgte. Ein Glüd war 
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es vielleicht für die Steigerung feines Muths, daß er von ber 
Kriegslift des Wildftellers, die Burg Jomael's zu umgehen, nicht 
unterrichtet war, und daß dieſer Irrthum beim Fortfchreiten ihm 
wohl that, und ihn überredete, jeder Zoll der Prairie verlängere 
um fo viel das Maß der Entfernung zwifchen ihm und dem vers 
haften Felfen. Und obſchon ihn das Hundegeheul aus feinem Wahn 
-geriffen Hatte, und er nun zu nicht geringer Beflärzung inne ward, 
wie fehr er fich betrogen, war er dennoch der Mann, der ſich fühn 
genug zeigte, und fich willig finden ließ, in das Didicht einzubrin- 
gen, worin er vermuthete, den Leichnam des erfchlagenen Afa zu 
finden. Vielleicht fühlte fich bei diefer Gelegenheit der Naturforfcher 
bewogen und gedrängt — Muth zu zeigen, weil ihm fein inneres 
Selbfigefühl den geheimen Vorwurf machte, er habe fich bei ber 
Retirade über die Maßen gefchäftig gezeigt. So viel it gewiß, fo 
groß die Gefahr in feinen Augen feheinen mochte, die aus einer 
ſchnellen Berfolgung zu beforgen war, fo fehr Hatten ihm feine 
Gewohnheiten und Kenntniffe alle Furcht vor dem Zufainmentreffen 
mit Todten genommen. 

„Wird von Jemanden ein Dienft zu leiften verlangt, wozu 
eine vollfommene Beherrfchung des Nervenfyftems erforderlich ift,“ 
fagte der wiflenfchaftliche Mann mit einer Miene, in welcher fich 
etwas weniges von Prahlerei malte, „jo habt Ihr nur diefem Ses 
mand und defien Berftandes-Fähigfeiten die gehörige Richtung zu 
geben, denn bier ſteht ein folcher Jemand, über deſſen phufifche 
Kräfte Ihr zu gebieten. habt.“ 

„Der Mann ift gewohnt in Bildern und Parabeln zu fprechen,“ 
murmelte der einfache Wildfteller, „aber mich will bebünfen, daß 
in dem Gewirr feiner Worte doch immer etwas Sinn verborgen 
liegt. Preilih hält es eben fo ſchwer, diefen Sinn aus feinen 
Reven heranszuflauben, als drei Adler auf einem und bemfelben 
Baume zu finden. Die Klugheit erfordert es, Freund, fich zu vers 
bergen, denn es wäre doch möglich, daß die Söhne des Squatters 
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uns auf die Ferfen fämen und unfere Spur entvedt hätten. Aber, 
wie Ihr eben fo gut wißt als ich, es ift zu fürchten, daß jenes 
Dickicht einen Anbli enthalte, worüber ein Frauenherz zurück— 
fchredfen würde. Seyb Ihr Mannes genug, dem Tode in’s Antlitz 
zu Schauen; oder foll ich, auf die Gefahr, die Hunde anfchlagen zu 
laffen, felbft Hineindringen. Ihr feht, mein Burfch öffnet fchon dem 
Rachen, und ift bereit, fich bellend in den Bufch zu flürzen.“ 

„Ob ich Mannes genug bin? Ehrwürdiger Waidmann, unfere 
Bekanntichaft ift jung, fonft würde mich Eure Frage in Behelliguns 
gen und in eine higige Erörterung verwiceln! Ob ich Mannes ges 
nug, ob ich ein Mann bin? Ich behaupte, von der Claffe mam- 
malia, der Ordnung primates, dem Genus homo zu feyn. Diefes 
find meine phyfifchen Attribute; was meine moralifchen Eigenichafs 
ten betrifft, fo mag die Nachwelt darüber urtheilen; mir geziemt 
ed, davon zu fchweigen.“ 

„Physics * (Arzneien) mögen für Die feyn, welche Vergnügen 
daran finden; meinem Geſchmack und Urtheile nach find fie weder 
wohlfchmedend noch hHeilbringend. Dagegen brachte Moral noch 
feinem menfchlichen Wefen Nachtheil, er mochte in Wäldern leben, 
oder in Häufern mit Glasfenftern und rauchenden Kaminen. Es 
find bloß Hier und da einige unverfländliche Worte, die uns trennen, 
Freund, und ich bin der Meinung, bei einem längern und freiern 
Umgang würde es uns gelingen, uns zu verfländigen und zu vers 
fiehen, und was die Hauptpunfte betrifft, in den Urtheilen über 
Menfcyen und über die Wege der Welt übereinzuflimmen. Ruhig, 
Hector, ruhig! was macht Dich fo ungeduldig? bift Du nicht ges 
wohnt, Menfchenblut zu riechen ?“ 

Der Doktor fchenkte dem Nalur-Philofophen ein gefälliges, 


* Daß der alte Jäger bier die Worte Phyſik und Morul in einem 
andern Sinne nimmt, Fann in der Ueberſetzung nur angedeutet werben. — 
Nicht zu vergeflen, daß Dr. Battius ein Arzt (a Physician) ift, und ber 
Wilpfteller das Wort Physio auf tiefe Gigenfchaft bezieht. 
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aber doch Mitleid bezeichnendes Lächeln. Zugleich aber benußte er 
deſſen Zuruf an den Hund, um einige Schritte von dem Orte zus 
rüdzutreten, wohin ihn fein unaufhaltfamer Muth Hingerifien hatte. 
Er that's wohl auch zugleih, um mit weniger Anftrengung ber 
Bruft, mit weniger Berluft an Athem und mit mehr Sreipei in 
Handlung und Haltung reden zu Fünnen. 

„&in Homo, — ein Menſch ift ohne Zweifel ein Homo,“ 
fagte er, den Arm mit nachbrüdlicher, beweisführender Geberde vor 
fih ausftredend. „Sn fofern er feine animalifche Yunctionen auss 
übt, find dieſe die verbindenden Kettenglieder der Harmonie, ber 
Ordnung, ber Gleichförmigkeit und Planmäßigfeit des ganzen Ges 
nus ; hier aber hört auch die NAehnlichkeit auf. Der Menfch Fann 
duch Unwiſſenheit bis zur letzten Stufe, bis an den Rand ber 
Linie, die ihn vom Thier unterfcheidet, herabſinken; fo wie er fich 
duch Wiffenfchaft zu einer Verbindung mit dem Großen Geiſt und 
Herrn aller Geifter erheben Ffann. Sa, ich weiß nicht, ob, wenn 
ihm Zeit und Gelegenheit dazu würde, er fich nicht zum Herrn 
alles Wiffense machen, und dem zufolge dem großen beweg enden 
Prinzip gleichfommen würde.“ 

Der alte Mann, in nachdenfender Stellung auf feine Flinte 
fich Ichnend, fchüttelte den Kopf, indem er mit einer angebornen 
Kraft und Feftigfeit — welche das angenommene, anmaßende, ims 
poniren follende Wefen feines Gegners ganz in's Dunfle fiellte — 
ihm zur Antwort gab: 

„Was Ihr da vorbringt, ift nichts mehr und nichts weniger 
als die den fterblichen Menfchen anflebende folge Ruchloſigkeit. Ich 
habe diefe Erde feit fechsundachtzig Wintern und Sommern bewohnt; 
habe die ganze Zeit über beobachtet, daß die Bäume heranwachfen 
und abfterben; habe aber nie den Grund entdecken können, wie und 
warum die Sonne im Sommer die Augen treibt, wie und warum 
im Winter der Froft das Laub abflreift. Euer Wifjen, worauf Ihr 
fo ſehr troßt, ift THorheit in den Augen Dep, der in den Wolfen 
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thront, und mit Unmuth auf den Stolz und die Eitelfeit feiner &es 
fchöpfe herabſieht. Manche Stunde Habe ich damit zugebracht, 
liegend im Schatten der Wälder oder ausgeftredt auf den Anhöhen 
der offenen Felder, zu den Sternen des blauen Firmaments hinauf 
zu fehen, wo ich mir dann dachte, daß das Höchfte Weſen von 
feinem Throne auf die wunderliche Treiben der Menfchen und 
Thiere ernft und feierlich herabfchaute, — wie ich ſelbſt wohl oft 
auf einen Ameifenhaufen Achtung gegeben, auf das berührige Tim: 
berlaufen der Thierchen, das doch weit regelmäßiger, weit eingreis 
fender in den Plan der Allmacht und Größe Bottes if, als unfer 
armfeliges Umherirren. Wiffenichaft! wahres Spielzeug!! — Könnt 
She mir fagen, Ihr, den es fo leicht dünkt, zu dem Sitze bes 
höchften Berftandes hinaufzuklimmen — fünnt Ihr mir den Anfang 
und das Ende erflären! Ihr beſonders, Doktor, Helfer in Schmerz, 
Heiler der Kranfheiten — fagt mir doch, was ift Leben und was 
it Tod? Sagt mir, warum der Adler fo lange lebt, und warum 
die Lebenszeit des Schmetterlings fo kurz iR? Sagt mir etwas 
noch Einfacheres; erklärt mir, warum in diefem Augenblict mein 
Hund fo unruhig ift, während Ihr, deflen ganzes Leben bei den 
Büchern verftrichen ift, feinen Grund zur Unruhe in Euch verfpürt ?“ 

Der Doktor, welcher einen Augenblid durch die Würde und 
Gedankenkraft des alten Mannes war flugig geworben, holte jeßt 
tief Athem, ungefähr wie ein matter Ringer, der fich fo-eben von 
den Händen feines Gegners, die ihm die Kehle zufchnürten und 
ihn zu erbroffeln drohten, losgemadyt — und benußte die günftige 
Pauje, fich zu fallen und zu antworten: 

„Es ift fein Inflinct.* 

„Aber was ift die Gabe des Inflincis ?“ 

„Eine niedrigere Berftandesftufe als die Vernunft ; eine Art 
geheimer Verbindung zwifchen Gedanken und Materie.“ 

„Und was nennt Ihr Gedanken ?“ 

„Ehrwürdiger Jäger, dieſes ift eine Räfonnements> Methode, 
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welche ben eingeführten Gebrauch ben Definitionen auf Nichts herab: 
ſetzt; ich verfichere Euch, daß fie in den Schulen nicht geduldet wird,“ 

„Dann find Eure Schulen fchlauer, als ich es dachte, wenn fie 
eine Methobe verbannt Haben, die ihre Eitelfeit fo offenbar auf- 
det,“ erwieberte der Wildfteller, eine Erörterung plöplich abbres 
chend, welche dem Naturforfcher fehr zu behagen anfing, und fidh 
zu feinem Hunde wendend, deſſen Unruhe er mit Obrenfrauen zu 
befchwichtigen fuchte. „Sector,“ redete er ihn an, „fey fein Narr; 
Du haft Dich ja wie ein ungelerntes junges Ding, nicht wie ein 
vernünftiger Hund benommen! Bedenke, daß Dich Crfahrung zum 
wohlerzogenen Jagdgehülfen gemacht, dag Du nicht gewohnt bift, 
anderen Hunden nachzufpüren, wie in ben Niederlafiungen ein Knabe 
in die Bußftapfen feiner Lehrer tritt, mag es recht feyn oder nicht.“ 
Dann fich wieder zum Doktor wendend, fuhr er fort: „Alles gut, 
Freund; da Ihr doch fo, viel verftcht, fo frage ich Euch noch’ mal; 
Sagt Euch das Herz zu, in das Dickicht zu dringen und nachzus 
fuchen; oder foll ich felbft hinein?“ 

Sept nahm der Doftor wieder die vorige Miene der Ent: 
fchiedenheit an, und ohne ein Wort zu erwiedern, fchritt er vor: 
wärts und that, wie verlangt worden. Bis dahin hatte der Wildfteller 
die beiden Hunde in fofern zurüdgehalten, daß fie ſich begnügten, 
leife, aber in Einem weg zu minfeln. Als fich aber der Doftor 
aufmachte, in’s Gebüfch zu treten, war für den jungen des Hals 
tens nicht mehr; er lief erſt im Kreife um daſſelbe, beroch dann die 
Erde und fehrte hierauf laut heulend zu feinem Gefährten zurüd. 

„Der Einfchleicher Ismael,“ fagte der Alte, „und feine Jungen 
müffen eine flarfe Fährte am Boden zurüdgelaflen Haben.“ Zu: 
gleich harrte er, während er ſprach, auf die erſte Bewegung feines 
Spürhundes, um der gegebenen Richtung zu folgen, hinzuſetzend: 
„Ih will doch hoffen, der hochgelahrte Herr Doktor wird fich des 
Weges erinnern, den ich ihn geſchickt habe.“ 

„Schon war Doktor Battius in den Bufch verfchwunden ; ſchon 
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dauerte es dem Wildfleller zu lange, und er fing an, in feiner 
Ungeduld an alle Möglichkeiten Hin und Her zu benfen, als er den 
Mann rückwärts aus dem Dickicht fehreiten fah, das Geſicht auf 
die Stelle gerichtet, die er fo eben verlaflen hatte, als feyen feine 
Augen durch einen Zauber unabwendbar auf etwas geheftet. 

„Hier ift nicht Alles richtig ,“ rief der Alte aus, lieg feinen 
Hector los, und ging auf den verfleinerten Naturforfcher zu. „Der 
Mann hat ja ein ganz verwildertes Anfehen. Laßt jehen! Was 
ift Euch, Freund? Habt Ihr zu Eurem Buche der Weisheit ein 
neues Blatt gefunden?“ 

„Ein Bafllist! Ein Baſilisk!“ murmelte der Doftor, deflen 
veränderte Züge die völlige Verwirrung feiner Geiftesfräfte befuns 
deten. „Ein Thier von der Ordnung Serpens. Ich Hatte feine 
Attribute für fabelhaft gehalten, aber die mächtige Natur hält mit 
der rafcheften Phantafie des Menfchen gleichen Schritt!“ 

„Was gibts? Was gibt’s ſchon wieder? Die Schlangen ber 
Prairie find Harmlofe Wefen, außer wenn Hie und da eine von 
ihnen böfe gemacht wird, und im Sorne baherraffelt; und dann 
geht die Bewegung ihres Schwanzes dem Biffe immer voraus. 
Guter Gott, was ift doch die Furcht für ein demüthigendes Ding! 
Hier fteht Einer, gewohnt mit Worten um fich zu werfen, die ein 
fchlichter Mund nicht nachfprechen Fann, und jebt ift er fo außer 
fich, daß feine Stimme fo fehrill, wie das Pfeifen einer Prairie-Eule 
tönt! Muth gefaßt, Mann! Was für ein Thier iſt's? Heraus damit!“ 

„Ein Wunderihier! ein lusus naturae! ein Ungeheuer, von 
der fpielenden Natur hervorgebracht, um zu zeigen, wie weit ihre 
Macht fich erſtreckt! Zeit meines ganzen Lebens Habe ich Feine fo weit 
getriebene Berwirrung in ihren Geſetzen, ober ein Specimen ges 
funden, welches allen Unterfcheidungszeichen von Claſſen und Ges 
neribus fo fehr Troß bietet. Laßt mich das Bild in’s Gedächtniß 
zurüdeufen,“ fegte er Hinzu, nach feiner Schreibtafel tappend, mit 
Händen, welche fo ſtark zitterten, daß fie ihre Schuldigfeit nicht 
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thun Fonnten. „Laßt mich es aufzeichnen, fo lange ich Zeit und 
Kopf dazu habe: Augen, feflelnd; Farbe, bunt, zufammenges 
feßt, tiefgefurht . ...“ 

„Was ber Mann da vorbringt von feflelnden Augen und 
ſcheckigen Farben! Sollte man nicht denfen, er fey verrüdt!“ 
unterbrach der mürrifche MWildfteller, etwas verbrießlich, daß feine 
Gefährten die ganze Zeit über noch nicht daran gedacht Hatten, 
einen fichern Lagerplatz zu fuchen. „Iſt wirklich eine Schlange im 
Gebüſch, fo zeigt fie mir, und will das Gefchöpf nicht im Guten 
weichen, jo müflen wir uns mit ihm um den Pla ftreiten.“ 

„Dort ift es,“ fagte der Doftor, mit dem Finger nach einer 
dichten Baumgruppe im Didicht zeigend, ungefähr fünfzig Fuß von 
der Stelle ab, wo Beide fanden. Mit vollfommener Faflung und 
Gemüthsruhe gab der Wildfteller feinen Augen die vorgefchriebene 
Richtung; kaum aber hatte‘ fein Fühner, geübter Blick den Gegens 
ftand entdeckt, welcher die Philofophie des Naturforichere fo ges 
waltig erfchüttert hatte, als er ſelbſt flugte, dann jchnell feine 
Flinte vorhielt, fie aber eben fo fehnell wieder zur Ruhe brachte, 
ale ob ein zweiter Gedanfe fih ihm bargeftellt und ihn überzeugt 
hätte, ber erfte ſey falfch gewefen. Weder jene inftinctartige Bes 
wegung, noch feine plößgliche Befinnung war ohne hinreichenden 
Grund; denn am äußerfien Streif des Didichts und in unmittels 
barer Berührung mit der Erde lag ein lebendiger Ball, welcher 
durch fein feltfames Anfehen und durch das Wilde, was in feinen 
Augen lag, wohl geeignet war, den Schred des Doftors zu rechts 
fertigen. Es würde ſchwer fallen, die Geſtalt und die Farben 
diefer auferordentlihen Subftanz zu befchreiben; nur in ganz alls 
gemeinen Ausdrüden ließe fich davon fagen, daß fie von faft ſphä— 
rifcher Form war, und alle Karben des Regenbogens abfpiegelte, 
doch ohne die Ordnung diefes Meteors zu beobachten, in lauter 
durch einander geworfenen Stricken ohne planmäßige Zeichnung 
und Harmonie, Die Hauptfarben waren Schwarz und leuchtendes 
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Hochroth. Gemifcht mit Beiden waren verfchiedene Tinten von 
Gelb, Weiß, Karmoifin: Alles wild und feltfam unter eineinander. 
Mären dieß alle Kennzeichen gewefen, fo würde man Mühe gehabt 
haben, zu entfcheiden, ob das Weſen lebendig oder leblos ſey, denn 
es lag bewegungslos da; wie ein Stein; aber ein finfleres, gläns 
zendes, Hin und her rollendes Augenpaar, welches mit ängftlicher 
Theilnahme die geringften Bewegungen des Wildflellers und feiner 
Gefährten bewachte, feßten den Punkt außer allen Zweifel, daß 
Leben in der Kugel fey. 

„Euer Baſilisk ift ein Spion, oder ich müßte mich auf In— 
dianifche Malerei und Indianiſche Teufeleien ſchlecht verftehen!“ 
murmelte der Alte, die Flintenfolbe auf den Boden floßehd und 
mit unverwandten Augen flarr nach dem furchterwecenden Gegen 
ftande Hinfchauend, ruhig, gefaßt und auf den Lauf gelehnt. „Der 
Hallunfe will uns um Augen und Verſtand bringen, ung weiße 
machen, daß der Kopf eines Rothen nichts mehr und nichts weniger 
als ein im Herbfilaube liegender Stein fey; oder er hat wohl gar 
eine teuflifche Arglift im Sinne!“ 

„Iſt denn das Thier da etwas Menichenartiges?“ fragte der 
Doktor. „Gehört es zum Genus Homo? Ich meinte, es wäre 
ein noch nicht befchriebenes Gefchlecht.“ 

„Es ift fo gut ein menfchlich Wefen, und noch dazu ein ſterb—⸗ 
liches, als es je einen Invianifchen Krieger in dieſen Prairien 
negeben Hat. Ich Habe die Zeit erlebt, wo eine Rothhaut ein 
thörichter Waghals geweſen wäre, wenn er in diefer Stellung aus 
feinem Berfted auf einen gewiſſen Jäger hätte hervorguden wollen, 
welchen ich nennen Fönnte, der aber jest alt ift und feiner Lebens: 
neige zu nahe, um etwas mehr zu feyn, als ein erbärmlicher 
Wildfänger. Bor Allem wird es gut feyn, mit dem Kobold uns 
in’s Geſpraͤch einzulaflen, und ihm zu zeigen, daß er es mit 
Männern zu thun bat, welche Haare auf den Zähnen haben. 
„Guter Freund,“ fuhr er fort in der Sprache ber zahlreichen 
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Stämme der Dahcotahs: „Eomm’ hervor aus Deinem Verſteck; es 
ift auf der Prairie noch Raum für einen Krieger mehr!“ 

Die Augen der Kugel fingen an, noch wilder zu bligen, als 
vorhin; denn bie Maſſe war, wie es der alte Jäger errathen 
hatte, nichts mehr und nichts minder als ein Menfchenfopf mit 
gefchornem Haar, wie die Krieger im Weften ſich zu tragen ges 
wohnt find — aber der Kopf fuhr fort, unbeweglih und ohne 
fonftiges Lebenszeichen bazuliegen. 

„Ihr Habt Euch verfehen,“ fagte der Doktor: „das Thier 
gehört nicht einmal zur Claſſe Mammalia; viel weniger ift es 
ein Menfch.“ 

„So ein hochgelahrter Herr Ihr auch ſeyd,“ verſetzte ber 
MWildfteller, mit innerem Ergöbten lachend, „fo groß die Willen: 
ſchaft ſeyn mag, die Ihr aus Euren vielen Büchern habt, fo können 
Eure Augen doch feine Maus von einer wilden Katze unterfcheiben. 
Komm her, mein Hector — der Hund hat zwar nur gelernt, was 
ihm in feinem Fach Noth thut; der geringſte ABC-Schütz in den 

Niederlaſſungen würde ihn durch die leichtefte Trage in Verlegen: 

Vheit ſetzen; aber in einer Sache wie dieſe ſollt Ihr ihn nicht irre 
machen, er verſteht mehr davon als Ihr. Und da Ihr der Meis 
nung feyd, die Maſſe dort fey Fein Menſch, fo gebt Acht, Ihr 
follt ihm im Lebensgröße vor Euch fehen; aber alsvann bitte ich 
mir es aus, daß ein alter unwiffender Sagbmann, der in feinem 
ganzen Xeben fein Buchftabierbuch in Händen gehabt, Euch fagen 
darf, wie er Eure Wiſſenſchaft nennt. Denkt nicht, daß ich Ges 
walt gebrauchen und fchießen werde; nein, ich will nur den Teufel 
aus feinem Hinterhalt hervorſchrecken.“ 

Jetzt unterfuchte der Alte abfichtlih das Pulver auf der 
Pfanne feiner Flinte, und benahm ſich — eben fo abſichtlich — mit 
aller möglichen Genauigfeit bei den übrigen Handgriffen, um Auf: 
fehen zu erregen und feinbfelige Abfichten zu erfennen zu geben. 
Als er überzeugt war, daß der Verſteckte Ernft und Gefahr ahnen 

Die Prairie, 2te Aufl. 17 
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mußte, hielt ex das Gewehr gerade auf ihn Hin, und rief mit 
lauter Stimme: 

„Buter Freund, Frieden oder Krieg! Ihr Habt die Wahl!... 
Alles ſtill? . ... Nun wohl, fo if es doch fein Menſch, und der 
Gelehrte Hier neben mir Hat Recht; dann fann es auch feinen 
Schaden thun, wenn ich in einen Haufen dürres Laub ſchieße!“ 

Mit diefen Worten ließ er allmählich den Flintenlauf finfen, 
bis er die volle Richtung des Kopfes erreicht Hatte, fpannte den 
Hahn, und würde das tödtliche Ziel nicht verfehlt Haben, wenn in 
bemjelben Augenblick nicht ein großer langer Indianer fchnell aus 
dem Lager von Laub und Reifig aufgelprungen wäre, welches er 
über fich aufgehäuft hatte, als er die vier Männer von weitem auf 
die Stelle zufommen ſah. Da fand er nun aufrecht, mit dem 
gewöhnlichen Ausruf: Wagh! 


Achtzehntes Kapitel. 


Palämons Dad ift mein Bifir; im Haufe ® 
SR Jupiter. 
Shakeſpeare. 


Der alte Jäger, dem es nicht Ernſt geweſen war, Gewalt zu 
gebrauchen, hob die Flinte wieder in die Höhe, und felbfigefällig 
über den Erfolg feines Verſuches lachend, 309 er den flaunenven 
Blick des Naturforfchers von dem Wilden dadurch auf fi, daß er 
ihn anredete: 

„Ja, ja, die verwünſchten Kobolde bleiben , wie fchlafende 
Aligatoren, flundenweife liegen, über ihre Teufeleien träumend, 
oder aud über ihre Zaubereien brütend, bis auf den Augenblic, 
wo fie eine offenbare Gefahr vor Augen fehen; nur dann machen 
ſie's wie die andern Menfchen. Aber biefer Spion if in Krieger 
Malerei. Es möchten leicht mehrere feines Stammes in der Nähe 
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feyn. Laßt ums die Wahrheit aus ihm bringen; fol’ ein vers 
zweifelter Indianiſcher Kriegshaufe bürfte leicht noch gefährlicher 
für uns feyn, als ein Beſuch der ganzen EquattersFamilie.“ 

„Ja wohl,“ fagte der Doktor, der feinem Erſtaunen durch 
einen langen Athemzug, welcher feine ganze Lunge zu erfchöpfen 
fehien, Luft gemacht hatte. „Ja wohl, die Indianer find eine ge— 
fährliche, verzweifelte Species, eine wilde, gewaltfame Race, ein 
Gezücht, welches fih fchwerlich in die Grenzen der gewöhnlichen 
Claſſen und Definitionen bringen läßt. Sprecht alfo zu ihm; aber 
wenn ich bitten darf, Laßt Eure Worte Fräftige Worte der 
Freundſchaft ſeyn.“ 

Inzwiſchen hatte ſich der alte Mann nach allen Seiten ſorg— 
fältig umgefehen, um hinter den höchſt wichtigen Umftand zu foms 
men, ob nicht der Fremde von Anderen in der Nähe unterflüßt 
würde. Sebt trat er-dreift auf ihn zu, jebocdh mit den Zeichen des 
Friedens, d. 5. die flache offene Hand gegen ihn ausſtreckend. 
Seinerfeit8 gab auch der Indianer Fein Zeichen der Unruhe von 
fi. Er ließ den Jäger heranfommen, ohne feine würbevolle, 
furchtlofe Miene und Stellung zu verändern. Vielleicht bebachte 
auch der behutfame Krieger, daß, bei der MBerfchiedenheit der 
Maffen, es gut für ihn feyn und den Vortheil mehr ausgleichen 
würde, wenn er die Anderen näher kommen ließe. 

Da eine Befchreibung feiner Perfon zugleich auch einen Bes 
griff von dem äußern Anfehen feiner ganzen Race geben kann, fo 
wollen wir Hier die Erzählung einen Augenblid unterbrechen, und 
biefe Befchreibung in unferer oberflächlichen, unvollfändigen Weife 
entwerfen. Möchte doch das Auge eines Alflon oder Greenough 
in einer freien Stunde fi einen Augenblid vom Studium des 
Alterthuma abmüßigen, um dieſes gefränfte, gebemüthigte Volk zu 
betrachten! Beide würden und — den ihnen fo weit nachftehenden 
Künfileren — die Mühe erfparen, eine Skizze zu zeichnen. 
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Der Ineianer, von dem hier die Rebe ift, war in jeder Hin- 
fit eine Kriegerſtatur von vorzüglich fchönem Baue und dem 
vollfommenften Ebenmaß. Als er feine Dede, beftehend aus ben 
vielfarbigen Blättern, die er in der Eil um ſich gefammelt, abge— 
legt hatte, erfchien er in aller Würde, allem Nachdruck, und wir 
möchten fagen, in aller Zurchtbarfeit feines Handwerks. Die 
Grundzüge feines Gefihts waren edel, und erinnerten an die Roͤ— 
mifchen; nur die Nebenumriffe wichen davon ab, und näherten fich 
den wohlbefannten Spuren Aftatifchen Urfprungs. Die natürliche 
Tinte der Haut, an fich fchon fo geeignet, die Kraft des niartialis 
ſchen Ausdrucks zu erhöhen, erhielt einen neuen Zufag von Wild- 
heit und Wurchtbarfeit dur die Farben der Kriegers Malerei. 
Aber, gerade als ob er es verfchmähte, fih der gewöhnlichen 
Kunftgriffe feines Volkes zu bedienen, trug er Feines der feltfamen 
Schredenszeihen, womit die Söhne des Waldes — gleich den 
gebildeteren Helden des Schnurrbartes — gewohnt find, ihren 
Muth zu beurfunden; er begnügte fich mit einem breiten, tiefen, 
ſchwarzen, befchattenden Strich, der mit dem Glanze feiner nafürs 
lichen fchwarzbraunen Farbe Hinreichend und effectvoll abfladh. 
Sein Haupthaar war, wie gewöhnlich, bis auf den Schopf in der 
Mitte abgefchoren, und dieſer ſtrotzende, Fräftige, muthathmende 
Haarbüfchef ſchien dem Griffe feiner Feinde Trog zu bieten. Die 
Sierrathen, welche ihm zur Friedengzeit von den Ohren Bingen, 
waren weggefchafft, weil fie zu feiner jebigen Beflimmung nicht 
paßten. Ohngeachtet die Jahreszeit weit herangerüdt war, trug 
er fich fat nadt; über den obern Theil feines Körpers war nur 
eine leichte, fein zubereitete Hirfchhaut geworfen, verziert mit der 
. groben Zeichnung einer feiner fühnen muthvollen Kriegesthaten, 
und nachlaͤſſig um ihn Hangend, mehr zur Schau und aus Stolz, 
als aus unmännlichem Bebürfnig von Bedeckung und Wärme. 
Seine Hüfthofen waren von leuchtendem Scharlachtuch — der ein⸗ 
zige Beweis an feiner ganzen Perſon, daß er mit den Händlern 
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unter den Bleichen-Geſichtern Verkehr getrieben hatte. Aber als 
wolle er doch auch, in einem Punkt, der geheimen Hinneigung zur 
weiblichen Gitelfeit Raum geben, war diefe Lendenbedeckung vom 
Knie abwärts bis auf die Moccaffins mit dem Haar abgefchälter 
Menfchenfchädel, wie mit Franzen eingefaßt. Mit der einen Hand 
lehnte er fich Teicht auf einen Furzen Bogen von Wallnußbaum⸗ 
Holz, während die andere Hand den künſtlich bearbeiteten Griff 
eines langen Eſchenſpeers mehr Hielt, als daß er fih daran gehal- 
ten und barauf geſtützt hätte. Gin Köcher von Kaguars Haut, ® 
mit herabhangendem Schwanze des Thieres, als charafteriftifche 
Sierde, war auf feinem Rüden befeftigt, und ein Schild von 
Bellen, zierlich zufammengefügt, und die Thaten des Kriegers wars 
penartig darftellend, hing an feinem, Naden, von einem aus Seh: 
nen gemachten Riemen gehalten. 

Wie der Wildflellee an ihn Heranfam, blieb der Krieger ıim 
feiner einmal angenommenen Stellung ferzengerade flehen, und 
lieg eben fo wenig die Abficht merfen, zu erforfchen, was man 
wohl gegen ihn vorhabe, als den geheimen Wunfch, felbit einer 
Prüfung zu entgehen. Nur feine Augen, fihwärzer und dabei 
heller als die des Spießhirfches, waren in beftändiger Bewegung 
und Unruhe, glänzten und fchoffen abwechfelnd und unaufpörlich 
von Einem zum Andern. ® | 

„Iſt mein Bruder weit von feinem Dorfe ab?“ fragte der 
alte Mann, ſich der Sprache des Pawnees bedienend, und nachdem 
er die Malerei und andere Kleine Merkmale beobachtet hatte, wos 
durch ein fo geübtes Auge, wie das feine, den Stamm der Kries 
ger, denen er in ben Amerifanifchen MWildniffen aufitößt, mit eben 
der Schnelligfeit und auf diefelbe geheimnißvolle Weiſe herausbringt, 
vermittelt welcher der Seemann das Baterland eines noch fernen 
Schiffs entdeckt. 

* Der Kaguar (Ouguar, Buffon) Amerikaniſcher Löwe, —— Katze. 
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„Bis zu den Städten ber LangensMeffer iſt's noch weiter,“ 
war die lafonifche Antwort. 

„Barum macht fich ein Pawnee-Loup fo weit über die Gabel 
feines heimathlihen Fluffes hinaus, ohne ein Pferd zur Reiſe, 
und in eine fo menfchenleere Gegend ?* 

„Können die Weiber und Kinder der Bleichen-Gefichter leben, 
wenn fie feinen Büffel aufjagen? Im meiner Hütte hatte fih der 
Hunger eingefunden.“ 

„Mein Bruder ift noch fehr jung, um ein Hausvater zu ſeyn,“ 
erwiederte der Jäger, fein Auge nicht von dem jungen Krieger 
wegwendend; „aber fo viel ficht man meinem Bruder an, er ift 
brav, und manches Oberhaupt mag ihm feine Töchter zu Weibern 
angeboten haben. Wo dachte gber wohl mein Bruder hin,“ ſetzte 
er Hinzu, indem er auf den Pfeil Hinwies, der neben dem Bogen 
in der Hand des Indianers hin- und herſchwankte, „als er einen 
ſo Teicht befiederten Pfeil zur Büffeljagd mitgenommen? Haben 
es etwa die Pawnees gern, wenn die Wunden, bie fie dem Wilde 
verjegen, weiter nichts thun, als eitern und fich entzünden ?“ 

„Den Pfeil habe ich für einen Sioux. Es ift zwar feiner 
fihtbar, doch könnte Teicht einer im Gebüfch Tauern.“ 

„Wahrlih, der Mann ift ein lebender Beweis für die Wahr 
beit feiner Worte,“ murmelte der Jäger auf Englifhy „er ift das 
bei ein flarfgeglieverter tapferer Burfche; nur viel zu jung für 
einen Häuptling von einiger Wichtigkeit. Ich daͤchte, es wäre der 
Klugheit gemäß, ihn gütlich zu behandeln. Gin Arm mehr, der 
fich zu einer oder der andern Parthei fchlüge, wenn wir mit dem 
Equatter und feinen Söhnen zufammenfließen, dürfte den Aus— 
flag geben... . „Mein Bruder ficht, daß meine Kinder müde 
find,“ fuhr der Alte im Dialect der Prairie fort, die Uebrigen, 
welche indeß näher gekommen waren, mit der Hand bezeichnend. 
„Wir möchten gern lagern und uns fatt eſſen. Nennt mein Bru— 
ber biefen Boden fein eigen?" =“ 
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„Hin und Herläufer aus dem Bolfe vom großen Strom fagen 
ung, daß Eure Nation die Schwarzbraunen jenfeits dem SalzSee 
eingehandelt Hat, und daß die Prairien das Land find, auf beflen 
Grund und Boden jebt die Langen-Mefler Jagd machen.“ 

„Das hat feine Richtigkeit, wie ich ebenfalls von ben Jägern 
und Wildftellern an der Platte höre; nur mit dem Unterfchied, 
dag mein Volk mit den Franzofen den Handel fchloß, nicht mit 
- den Männern, welche zu Merifo gehören.“ * 

„Und fireifen nicht Krieger längs dem langen Strom, um 
herauszubringen, ob fie nicht bei ihrem Handel betrogen worden find ?* 

„Auch diefes mag, wie ich fürchte, zum Theil wahr feyn. 
Es wird nicht mehr lange dauern, fo zieht eine verfluchte Bande 
von Holzichlägern und Baumfällern sihnen auf dem Fuße nad, 
und verheert die fchöne Wildniß, welche fich fo breit und reich am 
weitlichen Ufer des Miffifippi hinſtreckt. Alsdann wird das Land 
eine bevölferte Müftenei feyn, vom Meeresgeftade bis zu den Rody- 
Mountains, — bevölfert, fage ich, vom Abfchaum und den Hefen 
ber Menjchen, und beraubt von allen Naturgaben und Lieblichfei- 
ten, womit es die Hand des güfigen Schöpfers ausgeftattet.“ 

„Und wo waren die Häuptlinge der Pawnee-Loups, als biefer 
Handel abgemacht wurde?“ fragte urplöglich und rafch der junge 
Indianer, mit flarrem, feurigsftolgem Blick, der aus feinen ſchwar⸗ 
zen Augen fchoß. „Wird eine Nation verfauft und gefauft, wie 
ein Biberfell?“ 

„Du haft Recht, Haft Recht. Sa, ja! wo waren wohl das 
mals Treue und Reblichfeit? Aber Gewalt geht vor Recht, Ges 
walt wird zum Recht, fagen die Mordgefeke der Welt; und was 
der Starfe und Gewaltige thut, muß nun einmal der Schwache 
Gerechtigfeit nennen. Würde das Geſetz des Wahcondah eben fo 
geachtet, Pamwnee, als die Gefebe der Langen Meffer, fo würdet 
Ihr ein eben fo gegründetes Recht auf die Prairie haben, als ber 

» Spanier. 
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mächtigfte Häuptling in den Niederlaflungen auf das Haus, unter 
deſſen Dache er lebt.“ 

„Die Haut des Reifenden iſt weiß,“ fagte der junge Eins 
geborne, mit dem Finger die harte runzliche Hand des Wildftellers 
mit Nachdruck berührend „Sit fein Herz von der Art, daß es 
anders fpricht als fein Mund 2“ 

„Der weiße Wahcondah Hat Ohren, verfchliegt fie aber vor 
einer Lüge. Schau’ auf mein greifes Haupt; es ift gleich der be= 
fchneiten Fichte, und erwartet bald den Augenblid der Berfchars 
zung. Wie könnte ich wünfchen, den Großen Geift von Angeficht 
zu Angeficht zu Schauen, hätte ich zu fürchten , er würde mich im 
Zorn anbliden ?“ 

Jetzt ſchob der Pawnee jeinen Schild auf die Schulter, legte 
eine Hand auf die Bruſt, bog fein Haupt, zum Zeichen der Ehr⸗ 
furcht, vor des Jügers weißem Haar; und von diefem Augenblic 
an verrieih er weniger Argwohn und Stolz. Nur blieb doch 
immer ein Anfchein von Mißtrauen und Wachfamfeit zurüd; zwar 
gemildert und unterbrüdt, aber nicht ganz abgelegt. Nachdem 
biefe, freilich noch zweidegigen Zeichen von Freundſchaft zwiſchen 
dem Krieger und dem alten erfahrnen Jäger Statt gefunden, 
fehrte diefer einen Augenblick zu den mit Paul zu treffenden Maß: 
regeln und Einrichtungen in Betreff ihres Aufenthalts zurüd, und 
wies Legtern an, was zu thun ſey. Inez und Ellen wurden von 
Middleton und ihm von ihren Sigen gehoben, und blieben unter 
bem Scube der beiden Männer. Bon nun an fprach der alte 
Wildſteller abwechſelnd mit dem Indianer in der Landesfprache, 
und dann wieder, fo oft der Doktor und der inzwifchen dazu ges 
fommene Paul fih in das Gefpräch der beiden Hauptredner mifchs 
ten, in der Englifchen. Es entipann fich zwifchen dem Krieger 
und dem Jäger ein feiner, künſtlich angelegter Weitfireit, wer von 
» Beiden wohl den Abfichten des Andern am erſten auf den Grund 
fommen möchte, ohne feine eigene zu verrathen, oder ſich's merfen 


269 


zu laffen, daß man ihn ausholen wolle. Bei diefem Wettflreit, 
wo Sclauheit, Belonnenheit und Vorſicht auf beiden Theilen 
gleich groß waren, ließ fich, wie man benfen Fann, nichts erzielen. 
Der Wildfteller legte in feine Erkundigungen fo viel Einfalt und 
anfcheinende Gleichgültigfeit ald möglih: er fragte nach dem Zus 
flande des Stammes der Loups, nach ihren Ernten und Einſamm⸗ 
lungen, nad dem Beitand ihrer Wintervorräthe, nach ihren Ders 
bindungen mit den anftoßenden Kriegerflämmen; fonnte aber feine 
einzige Antwort hervorloden, welche ihm über das Auftreten bes 
einzelnen Kriegers, und über feine weite Entfernung von feinem 
Volke Licht Hätte geben können. Diefer hingegen ſchien in feine 
Fragen mehr Würde und weniger eigentlihe Neugier legen zu 
wollen; fie wareh aber im Grunde eben fo fein angelegt. Er 
erfundigte fich nach dem Zuftand des Pelzhandels, fprach von den 
guten und fchlechten Erfolgen der weißen Jäger, denen er felbft 
begegnet ſey, oder.von denen er gehört habe, und erwähnte auch 
den rüfligen Marich, welchen die Nation feines Großen Vaters — 
denn fo benannte er äußerſt vorfichtig die Regierung der Vereinig— 
ten Staaten — im Begriff fey, in die SJagdgegenden feines 
Stammes zu unternehmen. Aus dem fonderbaren Gemifch von 
Theilnahme, Beratung und Unmwillen, welches gelegentlih unter 
der Zurückhaltung des jungen Kriegers hervorfchimmerte, ließ ſich 
jedoch abnehmen, daß ihm das fremde Volk, welches fich wider 
den Willen der Eingebornen in den Befib des Landes feßen wollte, 
mehr vom Hörenfagen, als durch eignen Verkehr mit demſelben 
befannt war. Die perfönlihe Unfenntniß der Weißen verrieth fi 
vorzüglich durch die Art und Weile, mit welcher er den weiblichen 
Theil des ihm gegenüberflehenden Haufens betrachtete, und durch 
die kurzen aber Fräftigen Ausdrüde, die ihm alsdann entfielen. 
Während er mit dem alten Jäger fprach, ließ er feine gläns 
zenden Augen auf den geiftvollen, und dabei faft noch Findlichen 
Zügen der fchönen Inez umberfchweifen, wie Giner, ber einen 
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liebenswärdigen aber geiftigen Gegenftand anſchaut. So viel war 
wohl ausgemadyt; ed war das erflemal, baß er eines der jungen 
Frauenzimmer erblidte, von denen die Väter feines Stammes fo 
fehr oft fprachen, und Ne fie als Weſen beſchrieben, deren Voll— 
kommenheit Alles erreichte, was ſich ein junger unerfahrner Wil: 
der Reizendes denfen fünne. Auf Ellen richtete fich feine Aufmerf- 
famfeit nicht fo fehr; wenn er fie aber auch nicht fo fihtbar 
werben ließ, fo lag doch in feinem zugleich Friegerifchen und züch— 
tigen Auge etwas von dem Zoll, den jeder Mann den Frauen zu 
bringen gewohnt ift, und welchen die flüchtigen Blide ausdrüdten, 
die er ab und zu auf ihre reifere, vielleicht auch belebtere Schön- 
heit warf. Gleichwohl wußte er die Bewunderung gegen Beide, 
in Folge feiner natürlichen Sittlichfeit, dergeflalt zu mäßigen, und 
mit dem friegerifchen Stolze, den er athmete, zu verfchmelzen, daß 
feine innere Empfindung Allen entging, nur dem einzigen alten 
Wildſteller nicht, der zu fehr mit den Gewohnheiten der Indianer 
befannt war, um den Charafter des Jünglings nicht ganz richtig 
aufzufaffen oder den geringfien Zug und die Fleinfle Bewegung, 
bie er machte, unbemerft vorüber zu laſſen. Eflen indeflen, welche 
nichts von dem Allen ahnete, machte fih um die ſchwache und 
weniger entfchiebene Inez freundlich zu fchaffen, und äußerte im 
ihrem freimüthigen Betragen die abmwechfelnden Gefühle von Freude 
und Neue, welche in ihr entflanden, je nachdem ihr thätiges Ges 
müth ſich mit dem wichtigen Schritt befchäftigte, welchen fie gethan, 
mit den in ihr flreitenden Hoffnungen und Beforgniffen, und viel: 
leicht auch mit einem, ihrem Gefchleht und ihrer dage zugleich 
angemeſſenen Schwanken. 

Nicht alſo Paul. Mit dem Gefühl, die beiden ſeinem Herzen 
fo nahe liegenden theuren Zwecke erreicht zu haben — nämlid 
Ellen's Beſitz und den Sieg über die ihm im Wege ſtehenden 
Söhne Jemaels — betrieb er mit Emſigkeit das Geichäft des 
Augenblids, d. h. mit aller Kaltblütigfeit eines Liebhabers, 
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der feine "geliebte Braut fo eben von der Magiftratsperfon zurüds 
führt, die fein Chebündnig mit ihr eingetragen hat, und nun bie 
ihm gern Folgende in feine fichere Wohnung bringt. Er war ja 
die ganze Zeit bes beſchwerlichen Marſches der Squatters Familie 
heimlich um fie geweſen, hatte fie unaufhörlich umſchwebt, fich bei 
Tage verborgen gehalten, und, wie wir gefehen, jede Gelegenheit 
abgemerft und benußt, fich mit der Geliebten zu unterhalten, bis 
enblih das Glück und feine Unerfchrodenheit, grade in dem Augens 
blid, da er zu verzweifeln anfing, fie ihm in die Arme geführt 
hatte. Was waren jetzt in feinen Augen Länge, Gefahren, Müh— 
feligfeiten der Reife? Alles Uebrige, was ihm nod) bevorftand, 
bäuchte feiner muthigen Phantafle, feinem enffchloffenen Sinne — 
bloßes Spielwerf. So denfend, fo fühlend, brüdte er Beides in 
feinem Aeußern aus, indem er, die Mübe auf einem Ohr, und 
vor fih hin ein Liedchen pfeifend, im Gebüfch herumkroch, ein bes 
quemes Lager für bie beiden Mädchen aufzufinden und zu bereiten, 
und ab und zu dabei auf bie leichte Geftalt feiner lieben Ellen 
Binzufchielen, um ihren Tritten und Bewegungen bei ihrem Ges 
fchäfte mit den Augen zu folgen. 

„Alfo hat,“ fette der Jäger das Gefpräch mit dem Indianer 
fort, denn, obichon er e8 gelegentlich unterbrechen mußte, um den 
Seinigen Anweifung zu Anordnungen zu geben, war ihm dennoch 
fehr daran gelegen, es nicht einfchläfern zu laflen, weßwegen er 
denn, wie fchon gefagt, ſich abwechfelnd der Landes⸗ und englifchen 
Sprache bediente. „Alfo Hat der Loups Stamm der Pawnees mit 
feinen Nachbarn, den Konzas, die Streitart begraben? Alſo ſind 
die Loups und die hellfarbigen Rothhäute wieder Freunde gewors 
den?.... Doftor (auf Englifch), das ift ein Stamm, von dem ih 
überzeugt bin, daß Ihr ihn oft in Euren Büchern gefunden habt, 
und von welchem unter dem gemeinen Bolfe in den Niederlaffungen 
fo viel Falſches und Lügenhaftes erzählt und verbreitet worden ift. 
Da gab es zum Beifpiel eine Nation von Welſchern (9), 
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welche hier herum in den Prairien gewohnt hat, und viel früher 
in das Land gekommen feyn foll, als der unruhige Kopf, der zu—⸗ 
erft die Chriften in das unentdeckte Land brachte, um den Heiden 
ihr rechtmäßiges Erbe‘ zu rauben, es fich träumen ließ, daß bie 
Sonne in einem eben fo großen Lande untergeht, wie das ift, in 
welchem fie aufgeht. Dann wird noch erzählt, wie fie die Sitten 
der Weißen fennen lernten, und die Sprache der Weißen annahmen 
und taufend dergleichen Thorheiten und Albernheiten.“ 

„Breilich hab’ ich von ihnen gehört,“ nahm der Naturforfcher 
das Wort, und ließ dabei einen Biffen vom Bifonsbraten aus dem 
Munde fallen, mit deſſen fauender Analyſe er fo eben animalifch 
befchäftigt war. „Ich müßte ein grober Ignorant feyn, wenn ich 
mich nicht oft an dem Studium einer fo köſtlichen Theorie ergötzt 
hätte, — einer Theorie, welche auf eine jo triumphirende Weife 
zwei Bofitionen, d. i. zwei Säße, fefiftellt, die ich fo viel taufendmal, 
jelbft ohne das Iebendige Zeugniß zu Gunften derfelben, als uns 
widerleglich anerfannt, angegeben und behauptet Habe — nämlich: 
dag das Continent von Amerifa auf eine weit ältere Ausbildung 
Anipruch machen kann, als die, welche fih von Colombo's Zeiten 
herfchreibt, und diefe: dag die farbige Haut der Bewohner die Folge 
bes Klima's und der Lebensart, Feinesweges aber eine Ureinrichtung 
der Natur if. Thut mir den Gefallen, ehrwürdiger Jäger, und 
legt dem indianifchen Gentleman die Frage vor; er ſelbſt ift von 
röthlicher Barbe, und es Fann fich fügen, daß feine Meinung zur 
Entfcheidung der Streitfrage beiträgt und beide Parteien vereinigt.“ 

„Denkt Ihr denn etwa, Doktor, daß ein Pawnee in Büchern 
bewandert ift, an gedruckte Lügen glaubt, wie ihr Lungerer in 
euren Städten?“ erwieberte ber. alte Mann mit Zeichen der Gering= 
ſchätzung. „Doch ich will ihn fragen. Möglih, daß die Frage 
dem Humor des Mannes zufagt, ihm Spaß macht; möglich auch, 
daß er fie auf eine Weife beantwortet, die fih mit feinen natürs 
lichen Geiftesgaben verträgt, folglich Beachtung verdient, obfchon 
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Ihr fie mit Verachtung zurücweifen werdet... . (Auf indianifch) 
Was thut mein Bruder über Folgendes denfen? Alle, die er hier 
fieht, haben weiße Häute; die Haut der Pamwnees: Krieger ift roth; 
thut mein Bruder denken, daß der Menfchen Haut fi mit der 
Jahreszeit verändert, und daß bie des Sohnes von anderer Farbe 
feyn fann, als des Vaters?“ 

Der junge Krieger betrachtete feinen Befrager einen Augens 
blid mit feftem und gedanfenvollem Blide; dann ben Finger in 
die Höhe hebend, gab er mit Würde zur Antwort: 

„Der Wahcondah fendet den Regen aus den Wolfen; wenn 
er Spricht, erfchüttert feine Stimme. die Hügel; das Feuer, welches 
die Bäume verfengt, ift der Zorn, dem feine Augen fprühen, aber 
Wahcondah hat feine Kinder mit Sorgfalt und Nachdenken gebil- 
det. Was er fo gemacht hat, verändert er nie.“ 

Der Jäger überfeßte dieß dem flaunenten Doktor, und feßte 
hinzu: „So if der Gang der Natur befchaffen. Die Pawnees 
find ein weifes und ein großes Volk, und ich gebe Euch mein 
Wort, fie find in gefunden und vernünftigen Sagen wohl erfah- 
ren“ ... (Dann wieder indianifch:) „Jäger und Wildſteller fprechen 
von einem großen Krieger aus Deinem Stamm!“ 

„Mein Stamm befteht nicht aus Weibern. Gin Tapferer ift 
in meinem Dorfe nicht felten.“ Ä 

„But; aber man fpricht am meiſten von einem Häuptling, 
defien Ruhm fich weiter erfiredft, ald der gemeiner Krieger. Er 
hätte dem jeßt gefunfenen, ehemals mächtigen Volfe, den Dela- 
waren ber Hügel, Borfchub leiften Fönnen.“ 

„Ein ſolcher Krieger müßte durch feinen Namen befannt feyn.“ 

„Sie nennen ihn HartsHerz, feiner feften Entfchloffenheit wegen; 
und mit Recht ift er fo genannt, wenn Alles, was ich von feinen 
Thaten gehört habe, wahr if.“ 

Hier ſchoß der Fremde einen Blick, welcher in die truglofe 
Seele des alten Jägers zu bringen fchien, und fragte zugleich: 
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„Hat das Bleichgeficht ven Häuptling meines Stammes gefehen?“ 
„Niemals. Es ift nicht mehr mit mir, wie vor vierzig Jahren, 
als Krieg und Blutvergiegen mein Theil, mein Beruf und meine 
Gabe war!“ 
Gin lauter Ausıuf des fonft fo forglofen Paul unterbrach bier 
das Geſpräch. Im demfelben Augenblid trat er vor, einen Indianifchen 
Kriegsrenner aus einem Theil des Didichts nach fich ziehend. 
„Hier,“ fprach er, „ift ein Pferd, für die gefpreisten Beine 
einer Rothhaut!“ Zugleich fchnalzte er mit, ver Zunge, um das 
Thier wilder vorfchreiten zu laflen, und fuhr fort: „In ganz Ken 
tucky kann fich Fein Brigadier eines fo ſchneckenglatten wohlgebauten 
Kleppers rühmen. Dazu ein Spanifcher Sattel, deſſen ſich Fein 
Merxikanifcher Grande zu fchämen-hätte! Schaut die Mähne und 
den Schweif, geflochten und belegt mit Fleinen Silberfugeln, als 
hätte Ellen felbft ihr Fchönes, glattes Haar zum Feſte und fröhlichen 
Reigen gefchmüdt! Alter Wilpfteller, ift das nicht ein prächtiger 
Zraber, zu prächtig, um aus der Krippe eines Wilden zu freſſen?“ 
„Gemach, Junge, gemah! Die Loups find befannt und be» 
rühmt durch ihre Pferde. Nicht felten fieht man einen Krieger ber 
Prairien beſſer beritten, als ein Gongreßmitglied in den Nieder: 
laffungen. Sch muß aber geftehen, dieß Pferd verdient einen Häupts 
ling, fonft feinen, zu tragen. Der Sattel, wie ihr richtig bemerft 
habt, Hat gewiß einem großen Spaniichen Feldhauptmann gehört, 
der ihn — und zugleich das Leben — in einer der Schlachten ver- 
Ioren, welche die Indianer oft in den fühlichen Provinzen liefern. 
Ich zweifle feinen Augenblid, diefer junge Mann hier if der Sohn 
eines Häuptlings, vielleicht der Sohn des mächtigen Hart:Herz ſelbſt!“ 
Während diefer rohen Unterbrechung bes Geſprächs mit dem 
Indianer hatte der junge Pawnee fein Zeichen, weder ber Ungeduld 
noch des Mifvergnügens gegeben; nur als er fand, daß fein Thier 
lange genug der Gegenfland der Beiprechung gewefen war, nahm 
er faltblütig, und wie Einer, ver gewohnt ift, feinen Millen ohne 
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Widerrede auszuführen, Paul Hover'n den Zügel ab, warf ihn dem 
Pferde über den Nacken, und fprang auf feinen Rüden mit der 
Gefchidlichfeit eines Kunftreiters. Es ließ fich nichts fchöneres, 
fefteres, vollfommeneres denken, als die Art, wie der Wilde zu Pferde 
faß. Der ftarf belegte, fchwere Sattel diente offenbar mehr zur 
Zierde als zum Nugen, und hinderte mehr die Bewegung der Schenfel, 
als daß er ihnen behülflich geweſen wäre, denn fo viel fah man, 
daß der Reiter die weibifche Erfindung der Steigbügel verſchmähte. 
Das Roß. welches in demfelben Augenblid fich zu bäumen und zu 
flolziren anfing, war, wie fein Herr, in allen feinen Bewegungen 
wild und natürlich, je weniger Kunft aber in Beiden lag, deſto 
freier und graziöfer waren ihre A > Aller Wahrfchein- 
lichfeit nach rollte arabifches Blut in den Mern des Rofles, wenn 
man nämlich weit genug in feinen Stammbaum hinaufflieg, der 
aus Merifanifchen Stuten, Spanifchen Barberın und Maurifchen 
Streitroffen zufammengefegt feyn mochte. Der Reiter, der dieſes 
Roß aus Mittel-Amerifa erhalten hatte, fchien zugleich mit demfelben 
die Kunft und die Grazie erhalten zu haben, es zu regieren, welche 
verbunden mit feiner Geftalt und ganzen Haltung, ihn zum uner- 
ſchrockenſten und vielleicht zum gefchicteften Reiter auf der Welt 
gemacht zu Haben fchien. 
SDbſchon auf befchriebene Weile mit feinem Thiere thätig be— 
fhäftigt, verrieth der Pawnee doch Feinen raſchen Wunſch, ſich zu 
entfernen. Nur in einer bequemern Stellung, vielleicht auch fich 
unabhängiger fühlend, und num ein ficheres Mittel befigend, fich 
nach Gutdünken zu entfernen, ritt er auf und ab, und befchaute 
die Einzelnen, unter denen er weilte, mit bei weitem größerer Uns 
befangenheit als zuvor. Bei jevesmaliger Erreichung des Ziels, 
das er fich vorgeftedt Hatte, war der Wildfteller nicht anders ber 
Meinung, ald daß er nun feinen Vortheil wahrnehmen und davon 
jagen würde; er aber wandte dann immer fein Pferd, und ritt 
diefelbe Strede zurüd, bald mit der Schnelligfeit der flüchtigen 
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Antilope, bald im gemäßigtern Schritt und mit größerer Würbe 
in Bewegung und Miene. 

Begierig, fich noch mehr in Dingen zu unterrichten, welche 
mit feinen eigenen Entwürfen für die Zufunft in Verbindung 
fommen fonnten, fuchte der alte Mann den Faden des Gefprächs 
mit ihm wieder anzufnüpfen. Dem zu folge gab er durch eine 
vielfagende Geberde zugleich diefen Wunfch und die Fortdauer feiner 
friedlichen Gefinnung zu erfennen. Dem burchbringenden Auge 
bes Indianers entging die doppelte Neußerung Feineswegs; jedoch 
verftrich einige Zeit, bevor er die Sache mit fi felbit überlegt 
und entfchieden zu haben fchien, ob ihm die Klugheit wohl erlaube, 
fi) wieder ganz in biq Nähe einer Gruppe zu wagen, bie ihm an 
Machtmitteln fo fehr überlegen, folglich im Stande war, fobald 
fie e8 wollte, über fein Leben, wenigftens über feine Freiheit, zu 
gebieten. Als er aber, nach Verlauf von einiger Zeit fich ent: 
Schloß, ſich dem Andern zu nähern, gefchah es mit einem feltfamen 
Gemisch von Trotz und Miftrauen. 

„Es ift weit von hier Bis zum Dorfe ber Loups,“ fagte er, 
feinen Arm abfichtlich nach einer Gegend ausſtreckend, welche ders. 
jenigen ganz entgegengefegt lag, von der der Waidmann wohl 
wußte, daß fie der Wohnort des Stammes war, „und der Weg 

- dahin hat fehr viel Krümmungen. Was fagt der Lang: Meffer 
dazu, und weswegen wünfcht er dies zu wiſſen?“ 

„Sa wohl, frumm genug!“ murmelte der Wildſteller auf 
Englifch, „wenn wir nach diefer Richtung dahin gelangen wollen; 

aber nicht Halb fo ſich windend, als die Verfchlagenheit eines In— 
dianifhen Gemüths ...“ Dann, Indianifch: „Sage mir, mein 
Bruder, ob die Häuptlinge der Pawnees fremde Gefichter gern in 
— ihren Wohnungen fehen ?“ 
| Der junge Krieger bog fih mit Anmuth, aber nur leicht über 
den Sattelfnopf, indem er mit ernfter Würde erwieberte: 
„Hat jemals mein Bolf vergeflen, dem Fremden Speife zu reichen 7* 
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„Wenn ich meine Töchter an die Thüren bes Loups führe, 
werden die Meiber fie bei der Hand nehmen? merben bie Krieger 
mit meinen jungen Männern rauchen?“ 

„Das Land der Bleichen⸗Geſichter liegt Hinter ihnen. Warum 
wollen fie fo weit nach Sonnenslintergaug veilen? Haben fie den 
Weg verloren, oder find diefe bier die Weiber ber weißen Krieger, 
von denen ich höre, daß fie durch ben Girom nes trüben 
Waffers waten?“ | | 

„Nichts von Beidem, Die Weißen, bie durch. den Miffourie 
waten, find die Krieger meines Großen Vaters, welcher fie mit 
Aufträgen ausgeſandt hat; wir find friedliche Wanderer. Die 
Meißen find Nachbarn der Rothen, und wünſchen, Freunde mit 
ihnen zu feyn. — Berfehren bie Omahamp nicht mit den Loups, 
fobald der Tomahawk auf dem Scheidewege zwilchen beiben Bölfern 
verſcharrt if?“ a 

„Die Omahaws find den Loups willfommen.” 

„Und die Danftons und die gebrannten Tetons, welche in dem 
Winkel des Stroms ‚mit dem trüben Wafler‘ wohnen, fommen fie 
nicht auch in die Hütten der Loups, umd rauchen mit ihnen?“ 

„Die Tetons find ein Lügenvolf!“ rief der Andere. „Sie 
haben nicht das Herz, ihr Auge bei Nacht zu fchließen. Nein, fie 
fehlafen bei Sonnenfchein. Schau’ her,” fuhr er fort, und zeigte 
im Triumph auf die furchtbaren Zierratgen feiner Hüfthülle, „Ichau 
her, ihrer Scalpe find fo viele, daß die Pawnees auf fie treten! 
Geh’ mir! laß den Siour auf Schneehaufen leben; die Prairie und 
die Büffel find für Männer!“ 

„Ha! das Geheimniß ift Heraus!“ fprach der Wildſteller auf 
Engliſch zu Middleton, welcher auf alles, was vorging, eben weil 
es ihn nahe betraf, aufmerkfjam achtete. „Dieler junge, anfehnliche 
Indianer lauert den Sioux und ihren Bewegungen auf; das könnt 
Ihr am feinen befieverten Pfeilen, an feiner friegeriichen Malerei 
ſehen; ja fogar an feinen Augen, denn eine Rothhaut — fey ihr 

Die Prairie, 2te Aufl. 18 
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Geſchaͤft Krieg ober Frieden — verläugnet ihre Natur nie... 
Still, Hector, ruhig! Haft du noch feinen Pawnee gerohen? ... . 
Ruhig! Kleiner! Kuſch!“ Indianifh: „Mein Bruder Hat Recht. 
Die Siour find Diebe und Schelme. Dies fagen ihnen bie Männer 
von allen Farben und Gegenden nah, und fprechen wahr. Aber 
die Bölfer von Sonnenaufgang find feine Siour, und wünjchen 
. zu den Hütten der Loups zu fommen.*“ 

„Meines Bruders Haupt ift weiß,“ erwiederte der Pawnee, . 
einen Blick auf den Wildſteller werfend, fo ausdrucksvoll und ſprechend, 
ſo voll Mißtrauen, Klugheit und Stolz, wie er ihn nur immer von 
ſich geben konnte, und ſagte dann weiter, nach dem öſtlichen Horizont 
zeigend: „Die Augen meines Bruders. haben viel geliehen. Kann 
er mir fagen, was er port ſieht? Iſt's cin Büffel?“ 

„Es fieht einer Wolfe ähnlicher, die fih am Rand der Haide 
erhebt, und deren Saum von der Sonne befchienen wird. Es ift 
ein Luftrauch ....“ 

„Es iſt ein Erdhügel, und auf der Spitze liegen Hütten der 
Bleichgeſichter. Laß die Weiber meines Bruders ihre Füße mit 
den Gleichfarbigen ihres Volkes waſchen.“ 

„Der Pawnee muß gute Augen haben, wenn er in einer 
ſolchen Ferne eine weiße Haut entdecken kann.“ 

Der Indianer kehrte ſich langſam dem Alten zu, und nach 
einer kurzen Pauſe fragte er: 

„Kann mein Bruder jagen?“ 
„Ach mit dem Jäger iſt's aus; ich bin nur noch ein miſerabler 
Mildfteller.* 

„Wenn die Ebene mit Büffeln bedeckt ift, fann mein Bruder 
fie fchen 9“ 

„Breilich! ja freilich! Es iſt weit leichter, einen ausreißenden 
Büffel zu fehen, als ihn zu fangen.“ 

„Und wenn bie Bögel in wärmere Gegenden ziehen, und bie 
Wolken von ihren Federn fchwarz werben, Fanner fie einzeln fehen?- 
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„Gi, ei, es Fann nicht ſchwer Halten, eine wilde Ente oder 
wilde Ganz unter Millionen aufzufinden, die den Himmel verfinftern.“ 

„Wenn ber Schnee fällt, und die Mohnungen der Langens 
Mefler det, Fann der fremde Bruder die Flocken fliegen fehen ?“ 

„Meine alten Augen find nich mehr die beften,“ verfeßfe der 
Wildſteller etwas empfindlich, „aber es Hat eine Zeit gegeben, 
Pawnee, wo ich meines fcharfen Gefihts wegen benannt wurde,“ * 

„Die Rothhäute finden die LangensMefler eben jo leicht, als 
der Fremde den Büffel fieht, und die ziehenden Bögelwolfen und die 
fallenden Schneefloden. Ihr Krieger, Ihr denkt, daß der Herr 
des Lebens die ganze Erde weiß geſchaffen Hat; —*— irrt Euch. 
Ihr ſeyd bleich, und was Ihr weiß ſehet, ſind eure eigene bleichen 
Geſichter. Geh’ mir! ein Pawnee iſt nicht Blind, und bedarf nur 
Eines Blids, um Euer Volk aufzufinden.“ 

Hier brach der Krieger plößlich ab, und bog das Haupt feit- 
wärts, in der Stellung Eines, ver tief über etwas nachdenft. Dann 
ein Pferd wendend; ritt er dem nächſten Ausgang des Didichts 
zu, fchaute beveutend in die fahle Prairie hinein, mit dem Rüden 
gegen die Anderen, Fehrte langſam wieder zurück zu dieſen, welche, 
feinem Thun aufmerffam und verwundert zufahen, Heftete fein Auge 
auf Inez, ritt vor ihr hinüber und herüber, wie Jemand, der über 
einen ſchweren Punkt in Gedanfen mit fich ſelbſt im Streite liegt, 
zog nun den Zügel des ungebulbigen Roſſes an, ſchien im Begriff 
zu fprechen, fenkte dann wieder das Haupt auf die Bruft, und ver- 
fiel in fein voriges Nachdenken. Jetzt mit der Schnelle eines Rehes 
nach der Stelle, wo er vorher feine Beobachtungen angeftellt Hatte, 
bingaloppirend, ritt er einen Augenblict im Kreife herum, als wiffe 
er felbft nicht, wohin es gehen ſolle, und ſchoß dann mit einem 
Male davon, wie ein Vogel, der fein Neft eine Zeit lang umflaitert, 
ehe er feinen Ausflug nimmt. Cine Minute fahe man ihn bie 
Ebene entlang jagen, und jet verlor er fich hinter die erfte Anhöhe. 


* Balfenauge, 
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Die Hunde, welche, wie gejagt, ſchon einige Zeit unruhig ges 
weſen waren, folgten dem Flüchtling eine Kleine Strede nad, kehrten 
dann wieder um, legten fich nieder, und erhoben ihr gemöhnliches, 
tiefes, winfelndes und warnendes Geheul. 





Nennzehntes Kapitel. 


Wie aber? wenn er nicht fiehen will? 
*“ Biel Lärmen um Nichts, 


Die verfchiedenen Bewegungen, die wir am Schlufle des vorigen 
Kapitels befchrieben Häben, hatten fich in fo kurzer Zeit zugetragen, 
daß der alte Mann, obichon ihm feine berjelben entgangen war, 
nicht dem Augenblid fand, über die Abfichten des Indianers feine 
Meinung von fih geben zu fünnen. Aber als der Pawnee vers 
jchwunden war, fchüttelte er fein Haupt, ging langlam auf Ben 
Winfel des Diefichts zu, wo Jener hinausgejagt war, und murmelte 
vor ih bin: 

„In der-Luft gibt's in dieſem Augenblicke Witterung und 
Schall; aber meine alten Sinne find zu fiumpf, zu unterjcheiben, 
was jene verurfacht und woher dieſer entiteht.“ 

„Da ift nichts zu fehen,“ fagte Middleton, der ihm zurf Seite 
fand. „Meine Mugen und Ohren find gut, unb id) * Euch 
verſichern, ich höre und ſehe nichts.“ 

„Euere Augen ſind gut, und Euer Ohr iſt nicht taub! de © 7 
wieberte ber Alte mit einem leichten Ausbrud ber Sronie: „Glaubt's 
nicht, junger Mann, fie mögen wohl taugen, einen Kirchthum zu 
fehen und eine Thurmglode zu hören; bevor Ihr aber Jahr umb 
Tag in den Prairien zugebracht, werdet Ihr Euch immer in dem 
Ball befinden, einen Truthahn für ein Pferd anzufeheng und von 
fünfzig Malen neun und vierzigmal glauben, es ** ein 
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Büffelfier in der Ferne brüllt. Eo groß iſt in diefen nadten Haiden 
die Naturtänfchnng, dag in ihnen nicht felten die Luft ein Bild des 
Waſſers aufftellt, und man die Ebene für einen unermeßlichen See hält. 
Dort aber (ſchaut Hin!) if ein für den Jäger untrügliches Zeichen!“ 

Zugleich wies der Wildfteller auf eine Flucht Geier Hin, welche 
in Feiner großen Entfernung über die Prairie hergefegelt kamen, 
dem Anfchein nach in der Richtung, auf welche Hin der Pawnee 
die Augen geheftet Hatte. Anfänglich konnte Middleton die Kleinen, 
dunkelen Gegenftände nicht unterfcheiden, welche in den grauen Wolfen 
ſchwebten; als fie aber ſchnell näher flogen, wurden ihm, erſt ihre 
Geſtalten, dann ihr ſchwerer Flug ſichtbar. 

„Gib Achtung,“ fuhr der Wildſteller fort, nachdem er Midd⸗ 
leton auf die Bewegliche Vogelcolonne aufmerkſam gemacht, „fetzt 
werdet ihr auch die Büffel hören, — oder, wie unſer gelehrter 
Doktor fie zu nennen beliebt, die Biſons, obſchon bei allen Jaͤgern 
dieſer Gegend der Name Buffalo gäng und gäbe ift. — Nun, ich bin 
der Meinung, daß ein Jäger allemal ein befferer Kenner und Richter 
eines Thieres und feined Namens ift, als” (hier gab er dem juns 
gen Krieger einen Winf) „als irgend Jemand, der ſich damit bes 
gnügt Hat, die Blätter eines Buchs umzufchlagen, anftatt den 
Boden der Erde freuz und quer zu beitreten, um die Namen und 
NatursEigenfchaften ihrer Bewohner aufzufinden.“ 
ud, ih ſtehe Euch dafür, daß ich ihre Eigenfchaften und 
Gewohnheiten kenne,“ rief der Naturforscher, welcher aͤußerſt felten 
eine Gelegenheit vorbeiließ, fich über einen Punkt feiner Lieblinges 
wiſſtuſchaft auszulaſſen; „doch, wohl verſtanden, in ſo fern man 
den eingeführten Definitionen ihre Ehre widerfahren läßt, und bie 
Sache aus dem wiflenfchaftlichen Geſichtspunkte nimmt, unb mit 
Kenneraugen unterſucht.“ 

„Barum nicht gar Maulwurfsaugen! Bleibt doch bet dem 
fchlichten Auedrud Menfchenaugen flehen; wozu bedarf es anderer 
Augen? Wer benannte die Werft Seiner Hand? Könnt Ihe 
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mir es fagen, mit allen Euren Büchern, und mit aller Gurer 
Schulweisheit? War es nicht der erfle Menſch im Garten Even, 
und ift dieß nicht der einleuchtendfte Beweis, daß feine Gaben auf 
feine Kinder vererbt find?“ 

DDieß ift freilich die Mofaifche Erzählung von der Sache; 
Ihr nehmt aber den Bericht zu buchftäblich, den Ihr gelefen habt.“ 
43ch? gelefen? Nun ich glaube gar, Ihr bildet Guch ein, 
daß ich meine Jugendzeit in Schulen verbracht und verfchwendet, 
fonft würdet Ihre dem, was ich weiß, nicht die größte Schande 
anthun, die Einer dem Undern ohne allen Grund anthun Fann. 
Habe ich je gedunſcht, leſen zu können, fo iſt es bloß geſchehen, 
um den Inhalt des Buches, welches Ihr erwähnt, beſſer zu vers 
fliehen; denn das ift ein Buch, welches in jeder Zeile die Sprache 
der menichlihen Gefühle fpricht, und hierin mit der Vernunft zus 
fammenfommt.“ 

. „Glaubt Ihr denn, fagte der Doktor, durch diefen Dogmas 
tismus feines widerfpenfligen Gegners aufgereizt, und vielleicht 
auch insgeheim zu fehr feinen eigenen liberaleren, obfchon nicht fo 
heilſamen Ginfichten vertrauend, „glaubt Ihr denn, daß alle Thiere 
des Erdbodens wörtlich und buchſtäblich im Garten Even verfammelt 
waren, damit jedes berfelben von dem erſten Menfchen feinen 
Namen empfinge?“ 

„Warum niht? Ich verſtehe Eure Meinung gar wohl, denn 
man braucht nicht eben in Städten zu leben, um alle teuflifche 
Einfälle und Spipfindigfeiten zu hören, bie der menschliche Unvers 
fand aushect und erfindet, um fein eigenes Glück zu untergraben. 
Mas beweifet der ganze Einwurf? Nichts mehr und nichts weniger, 
als daß der Garten Even fein Garten war, wie die erbärmlichen 
Pflanzungen, die man heut zu Tage mit diefem Namen belegt, und 
daß auch Hier ſchon die göttliche Schöpfung die menſchliche Nuss 
bildung und Berbildung zu Schanden macht. Nein, nein, ber 
Sarten Gottes war — der Wald, und ift — der Wald, in 
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welchem die Früchte wachen, in welchem die Voͤgel fingen, wie es 
die weife Ordnung Gottes haben will... Aber jebt, aufgeichaut, 
Kopitän! Nun mögt Ihr das Geheimniß der Geier aufgedeckt 
fehen! Dort fommen die Büffel ſelbſt; eine ſtattliche Heerde! Ih 
wette drauf, es ift ein Trupp ber Pawnees in der Nähe, und fie 
figen auf der Lauer in irgend einer DBertiefung; und wenn ber 
Trupp nachfegt, follt Ihr eine preisliche Jagd fehen.. Sie wird 
zugleich dazu dienen, den Squatter und fein Gejchmeiß von uns 
abzuhalten; wir aber haben nichts zu befürchten. Gin Pawnee ift 
fein boshafter Wilder.“ ” 

Sebt wurden Alle auf das angekündigte Schaufpiel aufmerkfam. 
Selbft die fehüchterne Inez eilte ihrem Middleton zur Seite, den 
Anblick zu genießen, und Paul rief Ellen vom Kochfeuer ab, Zeuge 
des Auftrittes zu feyn. 

Die ganze Zeit über, da die Ergebnifle vorfielen, die wir uns 
zu berichten zur Pflicht gemacht, war die Prairie nicht aus dem 
majeftätifchen Zuftande der Einfamfeit und Unbeweglichkeit getreten. 
Pur die ziehenden Vögelheere hatten die Luft durchfchnitten und 
verfinſtert; und die beiden Hunde des Wildſtellers und Middleton's 
und der Eſel des Doktors waren die einzigen Bierfüßler, welche 
die ungeheuere Strede der Wildniß belebten. Jetzt aber, als follte 
von einem Aeußerften zum andern übergegangen werben, ftellte ſich 
ein Drang und Treiben thieriſchen Lebens ein, welcher dem Schaus 
plag eine ganze neue Geftaltung gab. 

Anfänglich wurden einige wenige ungeheuere Bifonbullen bemerkt, 
welche die entferntefte Prairiewelle herabftreiften. Bald folgten in 
langen reihen, einzeln Hinter einander, Büffel nach, und dieſen 
zunächſt rollte eine dichte Mafle die Anhöhe herab, und barg bie 
dürre Grasfarbe unter der dunkleren Dede ihrer zottigen Haarfelle. 
Die Heerde, wie eine gebrängte Colonne ſich bewegend, immer 
breiter und dichter erfcheinend, glich den endlofen Schaaren Fleinerer 
Bögel, deren ausgedehnte Züge fo oft geſehen werben, wie fie aus 
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den Tiefen und Rändern des Horizontes wie ans Abgrünben 
emporfleigen, bis fie zahllos, wie die Blätter der Wälder, über 
welche fie fortfchweben, daher und vorüber raufchen. Staubwolfen 

fchoffen in Heinen Säulen aus dem Mittelpunkt der Heerbe empot, 
je nachdem eines der Thiere, wüthender als die anderen, ben 
Boden mit den Hörnern aufwühlte; und von Zeit zu Zeit führte 
der Wind ein tiefes, hohles Gebrüll herbei, ald würde aus taufend 
Schlünden ein unharmonifches Gemurmel angeftimmt. 

Die erflaunten Zufchauer des furdhtbarsfchönen und großen 
Anblids äußerten fchweigend ihre Gefühle. Der alte Waldmann, 
mehr als die Uebrigen an dergleichen gewöhnt, folglich weniger 
überraſcht und hingeriffen, und mehr feiner übrigen Empfindungen 
und der Folgerungen mächtig, die fih aus dem Schaufpiel ziehen 
ließen, brach zuerfi das Stillfchweigen. 

„Da ziehen zehntaufend Stück Hornvich in einer Trift Hin, 
ohne Herrn und Hirten, außer Dem, der fie geichaffen und ihnen 
diefe offenen Anger zu ihrer Weide angewiefen hat! Kann doch 
nirgends befler als Hier der Menich die Beweiſe feiner Eitelfeit 
und Thorheit finden! Kann wohl der flolzefte Regierer in allen 
Staaten auf fein Feld gehen und ein flattlicheres Bullthier fchlach- 
ten, als Hier der gemeinfte Jägerdmann fchießt? Kann er, wenn 
hm fein Rinderbraten oder fein Beeſſteak vorgefekt wird, es mit 
fo vielem Wohlgefchmad genießen, ald Der, welchem die fchwere 
Arbeit feine Koſt verfügt hat, als Der, welcher fie auf dem Wege 
der Natur erworben, und durch die erlaubten Mittel, die der Herr 
ihn am die Hand gegeben, gewonnen hat?“ 

„Benn anf dem Teppich der Prairie-ein Biſonshöcker raucht,“ 
unterbrach ihn der leere Bienenjäger, „fo fpreche ih: Nein!“ 

„Sa, ja, jimger Mann, Ihr habt's gefoftet, und fünnt Euch 
ben Grund angeben, warum es alfo iſt ... Jetzt aber biegt ſich 
die Spige ber Heetde nach uns zu, umd wir müflen uns auf einen 
Beſuch gefaßt maden.--WBerkriechen wir uns insgefammt, fo Fönnte 
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and leicht Pas ungefchlachte Hornvich im Buſch überfallen, und in 
feinem Anflürmen wie die Würmer zertreten; laflet uns zwei 
Theile machen: die Schwachen in’s Gebüfh, die Männer und 
Zäger, wie es fich ziemt, in’s Vordertreffen!“ 

Es war nicht viel Zeit zur Beſinnung; fo fonberten fich denn 
beide Hälften unvorzüglich. Inez und Ellen mußten in den Theil 
des Didichts, der dem Anlauf der Heerde am wenigflen ausgefegt 
fchien. Asinus nahm, in Betracht feiner Nerven, den Mittelpunft 
ein; und der alte Mann ftellte fi mit feinen drei Gefährten fo, 
daß fie allenfalls die Spike der andringenden Rindercolonne ab: 
wenden fonnten, wenn dieſe drohen follte, ihnen zu nahe auf den 
Leib zu rüden. Die fchwanfende Bewegung von fünfzig bis huns 
dert Stieren, welche den Bortrab bildeten, machte es eine Zeit lang 
ungewiß, welchen Weg fie einzufchlagen gefonnen wären. Aber 
ein fürdhterliches Gebrüll, welches fih aus der Staubwolfe im 
Gentrum des nachfolgenden großen Haufens erhob, und in welches 
das Krächzen ber Aasvögel mit und über der ungeheuern Maſſe 
einflimmte, fchien der Trift einen neuen Impuls zu geben, und der 
Ungewißheit ihrer Richtung ein Ende zu machen. Es war, als 
fey die gejagte Heerde darauf bedacht, ihren Schuß, wie gewöhnlich 
im Walde zu fuchen, fo daß fie in gerader Linie quer über Feld 
bem Didicht zueilte, deflen Fleines Vorgehoͤlz wir fo oft zu ers 
wähnen @elegenheit gehabt haben. 

Seht Hatte die Gefahr einen Punft erreicht, der die ftärkiten 
Merven zu erfchüttern vermochte. Die Flanken oder Flügel der 
dunkeln heranftürmenden Maſſe bildeten mit der Mitte einen Hohl: 
runden Bogen, und die ans den behaarten, bufchigen Köpfen der 
Bullen wild hervorglogenden Augen waren in ängfllicher Haft auf 
bas Dickicht gerichtet. Ia es ſchien, als wenn jedes einzelne Thier 
fih anftrengte, zuerfi den fchügenden Punkt zu erreichen, und da 
Zaufende im Nachtrab blind auf die Erften zubrängten, fchien es 
unvermeidlih, daß die Zührer der Mafle, von ihnen fortgeriflen, 


282 


ſich auf die fechs Menfchen flürzen, und fie unausbleiblich zerireten 
und vernichten würden. Jeder von biefen fühlte die vor Augen 
fhwebende Gefahr auf eigene Weife. 

Middleton ſchwankte. Bald wollte er fih in das bichtere 
Gebüſch flürzen, Inez ergreifen und mit ihr davon, fliehen; eben 
fobald aber fah er die Unmöglichfeit ein, der wüthenden Eile eines 
verfcheuchten und nachflürgenden Bifons zu entkommen, und griff 
nach den Waffen, als wolle er allein der ganzen zahllofen Trift 
die Spige bieten. Des armen Doktor Battius Geiftesvermögen 
ftand auf dem Punkte, in völlige Geiftesverwirrung überzugehen. 
Bor feinen Augen fchwanden und floflen die dunfelen einzelnen 
Geſtalten in Eins zujammen, und flellten feiner Ginbildung bie 
vollftändige Sammlung aller Ervengefchöpfe vor, in Einer Mafle 
auf ihn einflürzend, als wollten fie die vielfältigen Beleivigungen, 
und Verſtoͤße an ihm rächen, die er im Laufe feines unermüdlichen 
Lebens und feiner Arbeiten im Fache der Naturgefchichte dadurch 
begangen, daß er ihre Genera und Species durch einander. ges 
worfen. Die Stofung, welde mit einem Male in fein Syftem 
eindrang, brachte die Wirkung eines bdrüdenden Alps hervor. 
Gleich unfähig. ſich vor» oder rückwärts zu bewegen, fland er an 
den Boden genagelt; ja, fein an Wahnfinn grenzender und dabei 
der Gewohnheit unterworfener Gegenftand brachte in ihm den 
verzweifelten Entfchluß und das wiflenfchaftliche Beftreben hervor, 
biefe Welt von Geichöpfen nach ihren Merkmalen zu claffificiren. 
Paul feinerfeits erhob ein Gefchrei aus allen Kräften, und rief 
Gllen zu, fih ihm zu nähern, und ihre Stimme mit der feinen zu 
vereinigen; aber das Brüllen und Trampeln der Heerde ließ feinen 
Ruf verhallen. Wild vor Wuth, und zugleich feltfam ergriffen 
von dem gefährlichen Andrang der Büffel und von der Wildheit 
des Anblids, Halb rafend durch Selbfi- und Mitgefühl, geiheilt 
zwifchen Natur und Herz, zwilchen ſich und feine Geliebte, verloren 


283 


fi beide Gefühle in einander, und er Fonnte nur, als follte feine 
Kehle zerfpringen, dem alten Jäger zurufen, Hülfe zu fchaffen. 

„Heraus, alter Wildfteller, Heraus mit Eurer Prairie: Erfah: 
renheit! Hülfe! oder wir werden alle von einem Berg von Büffels- 
hödern erdrückt!“ 

Der alte Mann, welcher die ganze Zeit über, auf feine Flinte 
gelehnt, dageftanden, mit unverwanbtem Auge ben Bewegungen 
ber Heerbe folgend, hielt es jebt für den entfcheidenden Augenblick, 
feinen Streih auszuführen. Er richtete fein Gewehr auf ven 
Borbderbullen, und mit einer Schnelligkeit, welche feiner Jugend 
Ehre gemacht Haben würde, zielte er und gab Feuer zugleich. 
Das Thier empfing die Kugel in dem verwachfenen Haarbüfchel 
zwiichen beiden Hörnern ; es fanf auf die Kniee, raffte fich aber 
fogleich, den Kopf ſchüttelnd wieder auf, und ber Schuß ſchien 
feine Kraft verdoppelt zu Haben. Sept war fein Augenblid zu 
verlieren. Der Wildfteller warf die Flinte von fih, und rüdte 
mit ‚bloßen, weit ausgeftrediten Armen aus dem Borgebüfch' grade 
auf die andringende Colonne zu. 

Eine Menfchengeftalt, wenn fie fih plöglich mit derjenigen 
Befligfeit und Standhaftigfeit zeigt, welche nur die Folge der mit 
entichiedenem Muthe ausgerüfteten menfchlichen Intelligenz feyn 
fann, verfehlt felten ihren Chrfurcht gebiefenden Eindrudf auf die 
untergeorbneten Tihiere der Schöpfung. Die Vorläufer und Führer 
ber Heerde wichen zurüd; einen Augenblid ſtutzte und flodte bie 
ihnen zunächft folgende Menge, ſammelte fi in Mafle vor ber 
Bronte, bis auf einige Hunderte, welche ſich rechts und links in 
ber Prairie gerfireuten. Aber bald flürmte der Nachtrab des 
brüllenden Haufens heran, und drängte die ganze Heerde vorwärts. 
Die vorderfte Spige theilte fih. Der alte Mann -fland immer 
feſt und unerfchüttert da. Seine unbewegliche Geſtalt fpaltete das 
Borbertreffen in zwei abgleitende Ströme. Mivdleton und Paul 
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folgten alfobald feinem Beifpiel, nnd verflärften bie fchwache 
Schrante durch ebenfallfige Ausbreitung ihrer vorgehaltenen Arme, 

Ein paar Augenblide reichte der der Fronte gegebene Impuls 
hin, das Didicht zu ſchützen. So wie aber die Trift und ber 
eigentliche Kern der Heerbe je mehr und mehr auf die offene Linie 
der Schutzwehr dreier Männer vorbrängte, fo wie der ſich erhes 
bende Staub den Thieren die Geftalten der Bertheiviger verbarg, 
entfland auch wieder von Neuem die unvermeibliche Gefahr des 
Durhbruchs und für die Männer die verdoppelte Nothwendigkeit 
auf ihre Hut umd Rettung bedacht zu feyn. Der Wildſteller wich 
mit feinen Gefährten langfam vor dem entgegenflürzenden Haufen 
zurüd, als fchon ein wüthendes Thier fo nahe an Middleton vors 
beiftreifte, daß es ihn fait umgerannt hätte, und dann mit ber 
Schnelligkeit des Windes in das Didicht eindrang. 

„Schließt an! Nicht von ber Stelle! Das Leben drauf!“ 
fchrie der alte Mann, „oder taufend Teufel folgen dem Einen nad!“ 

Aber ihre vereinte Kraft würde den lebendigen Strom nicht 
haben aufhalten können, hätte nicht Afinus, deſſen Domänen auf 
eine fo barfche Art durchbrochen wurden, jegt mitten im Aufruhr 
feine Stimme hören laffen. Bei dem unbefannten Eläglichen Gefchrei 
zitterte der erfte wüthendſte Anläufer; er und fein Gefolge fchredten 
von eben dem Dickicht zurüd, auf welches er einen Augenblid 
vorher mit dem Ungeflüm zugeilt war, der die Füße eines Mörs 
ders beflügeln würde, welcher fih in das nahe Heiligthum zu 
reiten gebächte. 

Sept theilte fih der Strom der Büffel; der Vorplak vor dem 
Gebüfch wurde licht, die beiden Kolonnen theilten fich rechts und 
links, und fchloffen fi nur eine Meile Hinter demfelben wieder an 
einander. In dem Moment, als der alte Jäger den plöglichen 
Erfolg der Gfelsflimme gewahr wurde, war feine ganze Kaltblüs 
Sigfeit zurüdgelommen; er lud fein Gewehr wieder, und machte 
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auf die ihm eigenthümliche Weile, ftill und troden, feiner imnern 
guten Laune Luft, 

„Da laufen fie Hin, wie Hunde, denen man halbgefüllte 
Schrotbeutel an die Schwänze gebunden hat, und wir brauchen 
nicht zu fürchten, daß bie Nachzügler von dem Zug, den der Vor⸗ 
trab eingeichlagen, abweichen; fie haben zwar nicht mit ihren 
eigenen Ohren den Gel fchreien hören; find aber gewiß, daß bie 
vorderen etwas gehört haben müflen; und follte fie auch darnach 
verlangen, einun, fo laflen wir den Jad fein Lied wieder anftimmen.“ 

„Der Eſel Hat geiprochen,“ fagte der Bienenjäger, feinen 
Athem in einen Ausbruch lärmender Luftigfeit zufammenfaflend, die, 
wenn fie das Drgan des Giels begleitet hätte, zur Vermehrung 
des paniſchen Schreckens der Büffelheerde nicht wenig beigetragen 
haben "würde. „Der Efel hat gefprochen, aber Bileam verfiummt! 
Der Mann hat fo volllommen die Sprache verloren, als hätte fich 
ihm ein ganzer junger Schwarm an die Zungenfpibe geſetzt, und 
als Hüte er fich, fie anzureven, aus Furcht vor der Antwort.“ 

„Nun, wie ſteht's, Freund?“ fagte der alte Jäger zum 
Naturforscher, der noch immer unbeweglich und verzüdt daſtand. 
„Wie ſteht's? Euch, deſſen Handihierung es ifl, die Namen und 
Eigenschaften ber Thiere auf dem Felde und der Vögel in der Luft 
in Bücher aufzuzeichnen, Euch hat eine Heerbe bavonlaufender 
Büffel in Furcht gefegt? Büffel, fagte ich? werdet Ihr mir nicht 
das Recht fireitig machen wollen, ihnen einen Namen zu geben, 
den fie von allen Jägern und Grenzhändlern erhalten?“ 

Der alte Mann irrte ſich aber fehr, wenn er glaubte, von 
dem noch immer verbußten Doktor durch dieſe Anregung eine Er— 
wiederung zu erhalten, und vollends eine gelehrie Erörterung bes 
beftrittenen Punftes in Gang zu Bringen, Bon diefer Zeit an 
fam, in Betreff der Species oder des Genus befagten vierfüßigen 
Thieres, mit einer einzigen Ausnahme, fein Sterdenslant über die 
Lippen des Doftors. Es ging noch meiter mit ihm. Don Stund’ 
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an Fam fein Biffen Fleifh von der gefammten Rindsfamilie in 
feinen Mund, und felbft noch jeßt, wo ich diefes fchreibe, und er 
als Gelehrter, und mit der ganzen Würde und dem Gewicht 
biefer Benennung angethan, in einer unfrer Seeftäbte lebt, dreht 
er ber faftigen, ſchmackhaften Speife — welche auf den Tafeln der 
Handwerker eine fo große Rolle fpielt, dort die Ehrenftelle ein- 
nimmt, und von feiner erreicht wird, die unter demielben Namen 
in den erften Speifehäufern von London und Reftaurationen von 
Paris erfcheint — mit Schaudern den Ruden zu. Kurz der Efel 
und Miderwillen des verehrlichen Naturforfchers gegen das Rinds 
fleifch war dem nicht ungleich, welchen der Schafhirt bisweilen bei 
feinem Hunde bewirft, wenn er ihm (nachdem diefer ein Schaf 
verlegt oder ein Lamm zerriffen Hat) erft das Maul zubindet, dann 
die Vorder- und SHinterbeine feflelt, dann ihn als Spring: und 
Schrittſtein an eine Wand legt, worüber die ganze Heerde feßen 
muß, ober in den Eingang zum Schafftall, fo daß fie über ihn 
wegſetzt — ein Verfahren und eine Etrafe, welche felten verfehlt, 
ben, der fie verdient hat, aufimmer von der Luft zu heilen, Schaf: 
und Hammelfleifch zu Foiten. 

Als aber der Wildfteller und der Bienenfucher es für rathfam 
hielten, den erften Ausbrüchen ihrer Lufligfeit ein Ende zu machen, 
welche der in fih gefehrte, abgezogene Zuftand ihres gelehrten 
Begleiters fo übermäßig rege gemacht, fieng biefer an, wieder zu 
Athem zu fommen, als fey der unterbrochenen Thätigfeit feiner 
Lungen durch einen Fünfllichen Blafebalg frifche Luft mitgerheilt 
worden, um bas verruchte und verworfene Wort noch ein einziges 
Mal (die oben erwähnte Ausnahme!) und dann nie wieder aus— 
zufprechen: 

„Boves americani horridi!“ rief der Doktor aus, auf das 
legte Wort horridi den allergrößten Nachdruck Iegend. Dann 
verfiel er von Neuem in feine Stummheit, und in die Lage Eines, 
der über ſeltſame unerklärliche Begebenheiten nachdenft. 
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„Sa, ja, horrid genug,” erwieberte der Wildfteller, „und 
dabei hat die Ereatur einen fo furchtbaren Blick für Den, der des 
Anfhauens, der Geftaltung und Bewegung des Naturlebens nicht 
gewohnt if. Nur muß man den Muth des Beeſts mit feinem 
Ausſehen nicht gleich fegen wollen. Herr Gott! Mann, wenn Du 
Di einmal fo recht angenehm in der Mitte eines Haufens graus 
fprenflicher Bären befinden follteft, wie es mir und Hectorn bes 
gegnet ift bei den großen Waflerfällen des Miffonri..... Ach! Hier 
fommt der Neft der Büffelheerde, und dort eilt ein Pad hungriger 
Wölfe daher, um die maroden, oder die gar den Hals gebrochen 
haben, in ihr Reich zu befommen. — Ha fieh'! da reiten Männer 
zu Pferde drein, oder ich bin fen — Sünder. Hier, junger 
Mann; dort Fönnt Ihr fie Sehen; dort, wo der Mind den Staub 
vor fihrher jagt. Sie machen Halt, und find um einen geflürzten 
Büffel befchäftigt, dem fie mit ihren Pfeilen vollends den Garaus 
machen. * 
Middleton und Paul fchauten Hinaus in die dunfle Gruppe, 
welche das geübte Auge des alten Jägers fo fchnell und leicht enis 
beit hatte. Im der That ritten Bünfzehn bis Zwanzig in Heinen 
hurtigen Kreifen um einen ungeheuren Bullen, welcher fi zur 
Wehre feßte, zu fchwer verwundet, um fliehen zu fünnen, und doch 
ih zu ſtark fühlend, um fich. zu ergeben, obichon mehr als Huns 
bert Pfeile feine Haut durchloͤchert hatten. Gin Speerftoß eines 
gewaltigen Indianers gab ihm den Reit, und das Thier hauchte 
fein Leben mit einem ®ebrülle aus, welches bis zu ber Stelle 
drang, wo unfere Abenteurer fanden, und, die erfchrodene Heerde 
erreichend,, ihre Flucht befchleunigen Half. 

„Wie gut fih der Pawnee auf die Philofophie einer Büffel- 
jagd verfteht,“ fagte der alte Mann, nachdem er mit innerm 
Wohlbehagen eine Zeit lang dem belebten Schaufpiel zugefehen 
hatte, „Srinnert Ihr Euch wohl des Moments, als er und ver- 
lieg, fchnell wieder Wind, ehe die Trift heranfam? Er wollte 
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es vermeiden, daß die Luft feine Fährte verriethe; defwegen machte 
er einen Flanfenritt, un zu den Seinigen zu ge.... Ha! was 
ift das? Jene NRothhäute find Feine Pawnees! Die Federn an 
ihren Köpfen find Eulenflügel und Gulenfedern. — Ad, fo wahr 
ich ein miferabler, halbblinder Wildſteller bin, es iſt eine Bande 
der verfluchten Sioux. Verſteckt Euch, Leute, ſchnell, verſteckt 
Euch! ein einziger Blick von dort aus hieher, und ihr behieltet, 
fo wie der Blig die Baumrinde abftreift, Fein Stüd Kleidung auf 
dem Leibe, und euer Leben felbit ftünde in Gefahr.“ 

Mivdleton war fchon vorher vom Schauplaße abgetreten, um 
ihn mit einem andern, ihm liebern zu vertaufchen, mit dem Aublid 
feiner jungen, fchönen, blühenden Braut. Paul griff den Doftor 
beim Arme, und da der Wiloftellee in größtmöglicher Eile folgte, 
fo Hatte fi der Trupp in kurzer Zeit in das dichte Raub des 
Didichts verborgen. Nach einigem furzen Nachvenfen, viefe neue 
Gefahr betreffend, fuhr der Alte, welchem die ganze Sorge, bie 
Bewegungen zu leiten, übertragen war, indem man ſich auf feine 
lange Erfahrung verlaflen Eonnte, folgendermaßen fort: 

nDiefes bier ift eine Gegend, wie Ihr Alle wien müßt, wo 
ein ftarfer Arm mehr gilt, als das Recht, und wo bie Gefege ber 
Meißen kaum dem Namen nad) bekannt find. Folglich hängt Hier 
Alles von Gutachten und Macht ab. Pieße ſich,“ fuhr er fort, 
den Finger an die Wange legend, wie Einer, der alle Eeiten ber 
verwidelten Lage, worin er fich befand, tief überlegt, „ließe fich 
ein Mittel und Meg erfinden, dieſe Siour und bie Brut bes 
Squatters an einander zu bringen, daß fie ſich in die Haare fielen, 
fo. fönnten wir vielleicht, wie die Bußaare nach einem Kampfe 
zwifchen den Thieren der Prairie, dazu fommen und den Portheil 
von der Sache ziehen. — Da find noch obenein die Pawnees uns 
ganz nahe! deſſen bin ich feft überzeugt; denn jener junge Mann 
ift nit ohne Hinreichenden Grund von feinem Dorfe fo entfernt. 
Hier find alfo vier Parteien in Kanonenſchußweite, deren eine der 
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andern nicht trauen darf. Dieß Alles macht unfern Aufbruch und 
jede Bewegung befchwerlih, und in einer Gegend gefährlich, wo 
es nicht viel Bufchwerf gibt. Doch da wir drei wohlbewaffnete 
Männer find und, wie ich hinzufeßen darf, drei tapfere, muthige ...“ 

„Sagt viere,“ unterbrach Paul. 

„Meint Ihr?“ fagte der Alte, zum erften Male auf feine 
Gefährten blidend. 

„Biere,“ wiederholte der Bienenjäger, auf den Doktor hin- 
weiſend. 

„Nun, jedes Heer,“ fuhr der derbe Srenzmann fort, „jedes 
Heer hat feine Anhängfel und fein unnüges Gepäd. Freund (zum 
Doktor), es wird nöthig feyn, Euren Eiel tobt zu fchlagen.“ 

„Meinen Asinus? Diefes wäre ein ultra-graufames Beginnen.“ 

„Sch weiß nichts von Euren ultras und extras, und übers 
haupt von Euren Worten, die fih Hinter ihre Laute verfteden. 
So viel weiß ich, der Menfh wäre graufam, der einen Chriften 
einer Beflie wegen opferte. Dieß nenne ich die wahre Lehre der 
Barmherzigkeit. Es würde eben fo gefchent jeyn, in eine Troms 
pete zu blafen, als ein Thier leben zu laffen, welches zum zweiten 
Mal feine Stimme erheben könnte, als eine Herausforderung an 
die Sivur.“ 

„Ich ehe für das Schweigen meined Asinus ein, welcher 
felten fpricht, wenn er nicht Grund dazu Hat.“ 

„Die Leute fagen: ein Menſch zeigt, wer er iſt, durch ben 
Umgang, den er hat,“ fagte der Alte, „warum nicht auch ein 
Thier? Ich machte vor langer Zeit einen gezwungenen Marich, 
und traf auf eine Menge Gefährlichfeiten, mit einem Gefährten, 
welcher den Mund nicht anders öffnete, als zum Singen; und. ih 
muß Euch fagen, der Kerl machte mir dadurch viel Verdruß, und 
verfegte mich in manche Angft und Gefahr. Es war gerade in 
dem Geihält, Kapitän, welches ich mit Eurem Großvater- vor: 


Hatte. Doch war's eine Menfchenfehle, die er zu Frida wußte, 
Die Brairie. 2te Aufl. 
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wenn’s bie rechte Zeit war, aber freilich auch zuweilen zur Unzeit, 
wenn er's Maul hätte Halten follen. O, ich Armer! Wäre ich 
jegt noch das, was ich damals war, eine Bande biebifcher Siour 
follte mich nicht fo leicht aus einer Verſchanzung, wie dieſe hier, 
bringen! Doc wozu hilft ‘es, fich rühmen, wenn Geficht und 
Kräfte über die Hälfte verloren find? Der Krieger, ben die Des 
lawaren wegen feines fcharfen Gefichts das Falkenauge zu nennen 
pflegten, follte gegenwärtig der Maulwurf heißen... Meinem 
Uriheil nach würde es gut feyn, den Eſel tobt zu fchlagen.“ 

„In dem Gefagten,“ erwiederte Raul, „liegt Grund und gute 
Logik. Mufit it Mufif, macht immer Lärmen und Geräufch, ſey's 
von einer Fiebel, fey’s von einem Hans Eſel. Ich bin der Meis 
nung des Alten, und fage: fchlagt das Thier tobt.“ 

„Freunde,“ enfgegnete der Naturforfcher, indem er mit bes 
fümmertem Blicke bald dieſen, bald jenen der Blutmänner anfah, 
„laßt meinen Asinus leben; er ift ein Exemplar feiner Art, von 
dem fi viel Gutes und wenig Böfes fagen läßt. Sein Genns 
ift: ausdauernd und folgfam; feine Species: enthaltiam und ges 
duldig. Wir Haben fo manche Reife zufammen gemacht; fein Tod 
würde mir nahe gehen. Würde es Dir gleichgültig feyn, ehrwürs 
diger Waldmann, wenn Du Dich, zu einer fo unerwarteten Zeit, 
von Deinem Hunde trennen folltefi ?” 

„Das Thier fol nicht flerben,“ rief der alte Mann nad 
einem plöglichen Räufpern und mit fo ftarfer, fefter Stimme, daß 
in ihr der Beweis lag, wie fehr es ihm Ernſt damit war, „nur 
muß es am Schreien verhindert werden. Bindet ibm das Maul 
mit der Halfter zu; weiter nichts: das Uebrige wollen wir, dächt' 
ih, der Borfehung überlaflen.“ - 

Durch diefes doppelte Mittel — Vorficht und Vorſehung — 
beruhigt, denn der Bienenmann hatte nicht gefäumt, das erfle in’s 
Werk zu flellen, fchien der Wildſteller zufriedengefleilt, und ging 
nun bis an den Rand des Didichts, um fich umzufehen. 
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Der große Lärm, der die Flucht der Heerbe begleitete, halte 
aufgehört, oder murbe nur noch. in meilenweiter Entfernung auf 
der Prairie nachhallend gehört. Die Staubwolfen waren vom 
Minde verweht, und da, wo noch vor zehn Minuten die gräulichfte 
Unordnung und Verwirrung geherrfcht Hatte, waren Ruhe, Drbs 
nung und Stille eingetreten. 24 

Bon der. andern Seite hatten die Siour den Stier zerlegt, 
und anfcheinend mit biefem Zuwachs von- Beute zufrieben, waren 
fie nicht auf Verfolgung der übrigen Heerbe bedacht. Ein Dupend 
von ihnen blieb bei dem Gerippe, über welchem die Bußaare gierig 
und unermübet in engen Kreifen fehwebten; die Andern zerfireuten 
fich in der Prairie, ob fich vielleicht noch etwas für fie fände. Der 
alte Jäger folgte ihren Bewegungen, und prüfte mit forgiamen 
Blicken die Geftalten, die dem Gebüfche näher famen. Endlich 
hieß er Middleton Einen derfelben unterfcheiden, auf ben er mit 
dem Finger wies: es war Weucha. 

„Nun wiffen wir nicht allein,“ fagte er, bedächtig den Kopf 
fchüttelnd, „wer fie find, fondern auch ihre Abfiht. Sie haben 
die Spur des Squatters verloren, und fuchen fie wieder auf. Die 
Büffel find ihnen quer über den Weg gelaufen; fie haben fie vers 
folgt, und dadurch iſt ihnen unglüdlicher Weile ver Fels in bie 
Augen gefallen, auf welchem Jsmael mit feinen Kindern haufet... 
Seht aber 'mal die Vögel, welche auf den Abfall des geſchlach— 
teten Büffels warten! Darin liegt eine Moral, eine Lehre und 
ein Bild des Prairiesfebens. Cine Bande Pawnees lauert eben ſo 
diefen Sioux auf, wie Ihr die Bußaare auf den Fraß lauern ſeht. 
Uns Chriſtenmenſchen, denen hier Alles auf dem Spiele ftebt, 
fommt es zu, auf beide Theile unfer Augenmerk zu richten... . 
Ha, was bringt da die beiden fchleichenden Schlangen plößlich zum 
Stehen? So wahr wir leben, fie haben bie Stelle aufgefpürt, 
wo der unglüdliche Squatterfohn feinen Tob gefunden !* 

Der Alte hatte ganz Recht. Weucha und ein Wilder, ber 
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mit ihm ritt, waren auf die Stelle gefloßen, bie wir fo oft bes 
fchrieben haben, und auf welcher fi Spuren ausgeübter Gewalt⸗ 
thätigfeit und vergofienen Blutes vorfanden. Hier unterfuchten fie 
von ihren Pferden herab, mit dem allen Indianern eigenen Scharf: 
finn die mohlbefannten Zeichen. Sie forfchten lange und nicht 
. ohne Miptrauen und Vorficht. Endlich fliegen Beide zugleich einen 
Schrei aus, faſt eben fo erbärmlicdh und Entfegen verrathend, als 
jenes Hundegeheul, welches den Squatter und die Seinen auf eben 
diefe Spuren geführt Hatte. Ihr Aufichreien verfammelte unvers 
züglich die ganze Bande um fie, wie der Schafal durch fein wildes, 
grimmiges Jauchzen feine Kameraden zur Jagd zufammentuft. 


Zwanzigftes Kapitel, 


Willkommen, Fähnrih Piftol! 
Shakſpeare. 


Bald darauf entdeckte der alte Jäger in dem Häuptlinge der 
Sioux den ihm ſchon früher befannten Mahtoree. Diefer Anführer 
war einer der Lebten, die fich auf den Zuruf Weucha’s eingefunden 
hatten. Kaum war er auf der Stelle angelangt, auf weldher ber 
ganze Trupp hielt, als er vom Pferde fprang und mit derjenigen 
. Aufmerffamfeit und ruhigen Würde, die ihm feine höhere Stellung 
und die übernommene Berantwortlichkeit zur Pflicht machte, bie 

Spuren unterfuchte. Seine Krieger — denn daß fie zu biefer 
furchtloſen, blutigen Claſſe gehörten, war nicht zu bezweifeln — 
warteten den Enderfolg feiner Forſchung mit gebuldiger Ergebung 
ab; nur Wenige unter ihnen, wahrfcheinlih die Oberſten und 
Tapferften nach ihm, wagten es, fich leife mit einander zu befpre- 
hen, während er die Stelle in genauen Augenfchein nahm. Es 
verfloffen einige Minuten, ehe Mahtoree mit fih im Reinen war. 


293 


und befriedigt fchien. Sept fehweiften feine Blicke auf dem Boden 
nach den verſchiedenen Kennzeichen, wo Jsmael früher die herzzer⸗ 
reißenden Beweife eines blutigen Kampfes gefunden, und hierauf 
die Seinen ermuthigt hatte, den Spuren weiter nachzugehen. 
Die ganze Bande näherte fich nun geichlofien dem Didicht, 
und machte gerade nur einige Ellen von der Stelle Halt, wo Efiher 
ihre unentfchloffenen Söhne in das Gebüfch getrieben hatte. Der 
Lefer mag fich die Lage des Wildſtellers und feiner Gefährten leicht 
denfen, welche Zeugen und Beobachter jeder drohenden Bewegung 
und jedes gefahrbringenden Schrittes der Siour waren. Der Alte 
winfie den männlichen Genoffen zu, ihm ganz nahe zu treten, 
fragte fie in deutlichen, unummundenen Worten, aber fo leife, daß 
er ihnen faum vernehmlich war, aus Furcht, auch von den Sioux 
gehört zu werden — ob fie entfchloffen wären, für ihr Leben zu 
ſtreiten, oder einen friedlichen Verſuch machen wollten, es zu er⸗ 
halten. Da diefes ein Gegenftand war, welcher jeden von ihnen 
gleich nahe angieng, fo legte er ihnen bie Frage, wie einem vet 
fammelten Kriegsrathe, vor, doch nicht ohne dabei die Spuren 
eines faft erlofchenen, Halb wieder auflebenden militärifchen Muthes 
und Stolzes zu verrathen. Paul und der Doftor waren in ihren 
Meinungen fehnurftrads einander entgegen; ber Erflere wollte fich 
zu nichts als zu einer verzweifelten Vertheidigung verſtehen; der 
Andere war eben fo warm und entfchieden für den friedlichen Betz 
ſuch. Middleton, welcher wohl ſah, wie unmöglich es ſeyn würbe, 
zwei Männer von fo entgegengejegten Meinungen und Gefühlen 
zu vereinigen, hielt es für angemeffen, den Schiedsmann zu machen, 
ober, beſſer zu fagen, der Sache dadurch den Ausichlag zu geben, 
daß er fich für die friedliche Meinung erflärte: zumal da er fiher 
vorausfah, daß, bei der großen Ungleichheit der Streitkräfte, Ges 
walt und MWiverftand ihnen, den Schwäcern, unfehlbaren Tod 
- und Berberben zuziehen müßfe. 
2 Der Wilfteller horchte demnach auf tie Gründe des jungen 
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Kriegers'mit großer Aufmerkfamfeit, und da fie mit der Feſtigkeit 
eines Mannes waren vorgetragen worben, welcher die Abficht nicht 
Haben Fonnte, ihn zu verblenden und zu beftechen, fo gab er ihnen 
um fo eher nach, da fie einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht Hatten. 
„Was fo eben vorgetragen worden,“ fagte er, als Jener 
aufgehört Hatte, zu fprechen, „ift vernünftig, int fehr vernünftig. 
Mo des Menfchen Kraft nicht ausreiht, muß fein Wis an- die 
Stelle treten. Eben dieſer Wis macht ihn ftärfer, als den Büffel 
und fchneller als die Maus. Bleibt alfo hier fiehen ; haltet Euch 
ftill und ruhig. Mein Leben ift wenig werth; meiner Schritte find 
nicht mehr viele, in DVergleichung mit der Gefahr, bie Ihr lauft. 
Sch will verfuchen, fünf Menfchenleben zu retten, follte ich auch 
darüber zu Grunde gehen. Uebeidieß verfiche ich mich, ohne Ruhm 
‚zu melden, ein wenig auf bie Schlangenwindungen ber Indianiſchen 
Derfchlagenheit. Deshalb will ich allein. in die Prairie hinaus: 
gehen. Es mag fi fügen und mir vielleicht gelingen, die Augen 
der Siour von diefer Stelle abzuleiten, und Euch Zeit und Raum 
zur Blucht zu verfchaffen.“ 

Feft entfchloffen, auf feinen Widerſtand zu hören, fehulterte 
der alte Mann falt und ruhig bie Flinte, bewegte fi langfam 
duch das Didicht, Fam auf einem Punkt in die Ebene hervor, wo 
er beim NAustreten nicht von den Siour bemerkt werden fonnte, 
und entging fo dem Verdacht, als füme er aus dem Gebüſch. 

Im NAugenblid, als die erflen Sivur einen Menfchen in 
Jägertracht auf fie zufommen fahen, mit der wohlbefannten und 
fehr gefürchteten Flinte auf der Schulter, brachte dieſe Erfcheinung 
einen bedeutenden, aber bald unterbrüdten Eindrud auf fie und 
ſodann auf ben ganzen Haufen hervor. Der Umweg, ben der 
liſtige Wildfteler genommen, Hatte fie in fo fern irre gemacht, baf 
‚fie nicht wiffen fonnten, komme er von der offenen Prairie oder 
aus dem Bufh — obichon fie beftändig ihre argmwöhnifchen Blide 
auf die leßtere Seite richteten. Sie hatten ungefähr einen 
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Bogenſchuß weit von den Büfchen Halt gemacht; ale ihnen aber 
ver Fremde nahe genug gekommen war, fo daß fie die tiefe Schats 
tirung von roth und braun, womit Zeit und Waldleben die natürs 
die Farbe eines bleichen Geſichts überzogen ‚hatte, unterfcheiden 
konnten, zogen fie fich allmählich fo weit von der verbächtigen Stelle 
zurüd, bis fie fich außer Feuergewehr-Schußweite, und folglih von 
diefer Seite in Sicherheit befanden. 

Inzwiſchen fam der alte Mann ihnen immer näher, und blieb 
nur dann flehen, als er fich ihnen vernehmlich machen funnte. Sept 
fellte er das Gewehr bei'm Fuß, hielt die offene Hand entgegen, 
zum Zeichen des Friedens, und nachdem er feinen Hund befchwich- 
tigt hatte, welcher auf den Trupp der Wilden hinblidte, als erkenne 
er unter ihnen Diejenigen, welche feinen Herrn gefangen genommen 
hatten, redete er die Siour in ihrer Sprache an: 

„Meine Brüder find willflommen,“ fagte er, fih verfchlagener 
Weile als den Eigenthumsherrn des Bodens, auf welchem fie flanden, 
betragend, und die Yafllichen Pflichten erfüllend. „Meine Brüder 
find weit von ihren Dörfern, und hungrig. Wäre es ihnen ges 
nehm, mir in meine Hütte zu folgen, dort zu effen und auszuruhen ?“ 

Kaum war der Ton feiner Stimme gehört worden, als ein 
Sauchzen und Freudenjubel von einem Dutzend Wilden dem jcharfs 
finnigen Wildfleller die Heberzeugung gab, daß man ihn wieberers 
fannt habe.‘ Dieß war ihm nichts weniger als angenehm, allein es 
war zum Umfehren zu ſpät, und fo benußte er die augenblidliche vers 
wirıte Bewegung unter ihnen, denen Weucha nähere Aufichlüfle gab, 
um immer näher zu fommen, und fi dem furchtbaren Mahtoree 
gerade gegenüber zu flellen. Diefes war die zweite Unterredung, 
die unter beiden ausgezeichneten Männern Statt fand. Es fehlte 
ihnen beiderfeits nicht an der gewöhnlichen Behutfamkeit der Grenzs 
bewohner. Eine Minute lang fanden fie fohweigend, und fahen 
einander an. Endlich fragte der Häuptling, als er fah, daß der 
Alte fich nicht von feinen drohenden Blicken in Furcht - fegen lieh, 
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und daß fein einziger der Züge auf dem unbeweglichen Geſichte 
das Innere ihres Herrn verrieth: 

„Wo find Eure beiden jungen Leute?“ 

„Die LangensMefler kommen nicht in Haufen, den Bibern 
aufzulauern. Ich bin allein.“ 

„Euer Kopf ift grau, aber Eure Zunge gefpalten. Mahtoree 
it in Eurem Lager gewefen, und er weiß, daß ihr nicht allein 
feyd. Wo ift Euer junges Weib und der Krieger, den ich in ber 
Prairie mit Euch fand?“ 

„Sch habe Fein Weib. Ich Habe ſchon früher meinem Bruder 
gefagt, daß das Frauenzimmer und der Mann mir fremd waren. 
Die Worte eines grauen Hauptes follten gehört und nicht vergeflen 
werden. Die Dahcotahs fanden Reifende fehlafend, und waren ber 
Meinung, fie brauchten Feine Pferde. Die Weiber und Kinder 
eines Bleichen-Gefichts find nicht gewohnt, fo weit zu Fuß zu 
reifen. Laßt fie da fuchen, wo Ihr fie gelaffen habt.“ 

Die Augen des Teton fprühten Funken, als er antwortete: 

„Sie find fort; aber Mahtoree ift ein Fluger Häuptling, und 
feine Augen fehen weit in die Ferne!“ 

„Kann ein Anführer der Tetons auf biefen nackten Feldern 
Menſchen ſehen?“ erwiederte der MWildfteller mit großer Feſtigkeit. 
„Sch bin fehr alt, und meine Augen find trübe. Wo find fie?“ 

Der Häuptling blieb eine Weile fehweigend, als verfchmähe 
er es, länger die Wahrheit einer Sache, die ihm ftreitig gemadht 
wurde, und worüber er feinen Zweifel hatte, beweifen zu wollen, 
Dann zeigte er auf den Boden Hin, und auf die Spuren, und num, 
einen mildern Ton annehmend, und ihn mit milderen Blicfen bes 
gleitend, fing er an: 

„Mein Bater hat manchen Winter Weisheit gelernt; Tann er 
mir fagen, weflen Moccafins diefe Spuren Hinterlaffen haben ?“ 

„Hier in den Prairien hat es Wölfe und Büffel gegeben; auch 
wohl mitunter Kaguare.“ 
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Mahtoree fehielte nach dem Dickicht, als mochte er denken, 
die Sache fey nicht unmöglich. Er zeigte auf die Stelle hin, und 
befahl feinen jungen Leuten, das Gebüfch näher zu unterfuchen; 
zugleich fandte erihnen einen Warnungsblid zu, nebft einem ernften 
Rückblick auf den alten Jäger, der ihnen andeuten follte: fie möchten 
auf ihrer Hut feyn, und an Berrath denfen. Drei oder vier halb 
nackte Jünglinge mit feurigen Augen trieben ihre Pferde an, und 
flogen im Augenblid davon, dem Worte und Zeichen zu gehorchen. 
Der alte Mann zitterte als er die Bewegung fah, und an Paul’s 
vorfchnellen Muth und feine Unbefonnenheit dachte. Die Tetons 
ritten ein paar Mal um die Stelle, mit jedem Kreife näher heran 
fommend, und fehrten dann wieder zum Häuptling mit dem Bes 
ſcheid zurück: das Gehölz fehlene leer zu feyn. So fehr aber auch 
der Mildfteller die Augen Mahtoree’s bewachte, ob er nicht etwa 
in ihnen eine geheime Bewegung entdecken Ffönnte, um, wo möglich 
defien Verdacht zu errathen, und demfelben eine günftige Richtung 
zu geben, fo ließ fich doch von ihm bei aller Kenntniß, die er von 
der angenommenen Kaltblütigfeit der Indianer hatte, auch nicht bie 
geringfte Spur auffinden, die ihm hätte entdecken fünnen, in wie 
fern der Häuptling feinem Berichte Glauben fchenfte oder Miß—⸗ 
trauen gegen ihn hegte. Anflatt fich feinen Späherbliden bloß 
zu geben, begnügte Jener ſich, freundlich mit feinem Pferde zu 
fprechen, winfte dann einem Knaben, es bei'm Zügel — oder viels 
mehr Halfter — zu faflen, flieg ab, nahm den Wildfteller bei'm 
Arme und führte ihn ein wenig vom übrigen Trupp abwärts. 

„Iſt mein Bruder ein Krieger gewefen?“ fragte ber vers 
fhlagene Teton in einem Tone, welchen er vertraulich zu machen 
bemüht war. 

„Gibt es nicht Blätter auf den Bäumen in der Jahreszeit ber 
Früchte?“ war die Antwort. „Geh', die Dahcotahs haben nicht fo 
viele lebende Kıieger gefehen, als ich in ihrem Blute liegende. 
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Mozu aber eine leidige Rüderinnerung,* ſetzte er auf engliſch Hinzu, 
„wenn die Glieder fteif, und die Augen fchwach werben!“ 

Der Häuptling fah ihn eine Weile mit firengem Blid an, als 
habe er Luft, ihn, als Prahler lügen zu firafen; als er aber dem 
Alten in’s ruhige Auge fah, und in feinem Gefiht den feſten Be 
weis der Wahiheit des Gefagten las, faßte er die Hand des Greiſes 
und legte fie fih auf fein Haupt, als zum Beweife der Ehrfurcht, 
welche er für Alter und Erfahrung hegte. 

„Warum fchlagen denn,“ fuhr er fort, „die Langens Mefler 
ihren rothen Brüdern vor, den Tomahawf zu vergraben, wenn ihre 
eigenen jungen Leute nicht vergefien können, daß fie tapfer find, 
und fich einander mit blutigen Händen anfallen?“ 

„Mein Bolk,“ fagte der Alte, „ift zahlreicher als die Büffel 
in den Prairien und die Tauben in der Luft. Ihrer Zwifle find 
viele; und doch find ihrer eigentlichen Krieger nur wenig. Niemand 
geht hinaus auf den Kriegspfad, ald wer bie Gabe und den Be 
ruf des Muthes in fi fühlt; daher fommes, daß die eigentlichen 
Krieger fo vielen Schlachten beimohnen.“ 

„So ift es nicht,“ erwieberte Mahtoree, ſich ein ironifches 
Lächeln erlaubend, ihm aber zugleich das Bittere des Widerfpruchs 
und des Hohns benehmend, weil er die Jahre und Dienfte eines fo 
ergrauten Kriegers ehren wollte. „So ift es nicht; mein Bater 
if im Irrthum. Die Langen Mefler find Hug, und find Männer; 
fie möchten gern Alle Krieger feyn. Sie möchten gern die Roth: 
häute zum Ausgraben der Baummurzeln und zum Drefchen ihres 
Kornes gebrauden. Aber ein Dacotah ift nicht geboren um zu 
leben wie ein Weib; er muß die Pawnees und die Omahaws in 
die Flucht jchlagen, oder er verliert den Namen feiner Bäter.“ 

„Der Herr bes Lebens ſchaut mit offenen Augen auf feine 
Kinder herab, welde in der Schlacht für Recht und Gerechtigkeit 
fallen; aber er ift blind, und feine Ohren find verfehloffen vor dem 
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Beichrei des Indianers, welcher von feinem Nachbar erfchlagen 
wird, den er ausplündern, oder dem er fonft Böfes zufügen wollte.” 
„Mein Bater ift alt,“ fagte Mahtoree, auf feinen Mitredner 
einen fpöttifchen Blick werfend, welcher deutlich ausſprach: Ich bin 
einer von Denen, die die Bande ber Erziehung überfpringen, und 
ſich dem Mißbrauch der geiftigen Freiheit ganz überlaflen, welche 
fie auf dieſe Weife ſich verfchafft Haben. — „Mein Bater ifi fehr 
alt. Hat er eine Reife in eine entfernte Gegend gemacht, hat er 
fich der Mühe ausgefegt, eine weite Rückreiſe anzutreten, um ben 
jungen Leuten feines Landes zu erzählen, was er gefehen hat?“ 

„Teton,“ erwieberte der MWildfteller, die Kolbe feiner Flinte 
mit Heftigkeit und Unwillen auf den Boden ftampfend, und feinem 
Mitredner mit Feftigfeit, aber heiter in die Augen fchauend, „Teton, 
ich habe gehört, daß es in meinem Bolfe Männer gibt, welche fo 
lange fludiren, bis fie glauben, Götter zu feyn, und welche allen 
Glauben verläugnen, Wußer den, welchen fie in ihre eigene Eitelfeit 
feßen. Das mag wahr ſeyn. Das ift wahr; denn ich hab’s ges 
ſehen. Es fann mit Einem, der in Städten und Schulen mit feiner 
eigenen Narrheit eingefchloflen ift, jo weit fommen, daß er fich für 
größer Hält, als den Herrn und Meifler bes Lebens; aber ein 
Krieger, der in einem Haufe wohnt, deſſen Dad die Wolfen find, 
und wo er mit einem Blide auf Himmel und Erde fchauen kann — 
ein Soldher, der alle Tage die Macht des Großen Geiftes fieht, 
follte dvemüthiger feyn. Ein DaheotahsHäuptling, will er für weife 
gelten, muß nicht mit Gerechtigkeit feinen Spott treiben,“ 

Der liſtige Mahtoree ſah wohl ein, daß ſeine freie Denkungs 
art unmöglich den Beifall des Alten Haben Tonnte. Er lenkte dem 
zu Folge fogleich ein, und trat dem eigentlichen Gegenflande ber 
Unterredung näher. Die Hand vertraulih dem Jäger auf die 
Schulter legend, und ihn vorwärts führend, fo daß Beide nur fünfzig 
Fuß vom Didicht abflanden, ſchaute er dem Alten feharf in's Geficht, 
um zu entdedten, wie es mit feiner Reblichleit Rände, und ſprach dann; 
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„Hat mein Vater feine jungen Leute im Gebüfch verborgen, 
fo heiße er fie vorfommen. Er fieht, ein Dahcotah fürchtet ſich 
nicht. Mahtoree ift ein großer Häuptling. Gin Krieger, beflen 
Haupt grau iſt, und der ſich anfchieft, in das Land der Geifter 
überzugeben, Fann feine zwiefpaltige Zunge haben, wie eine Schlange.“ 

„Dahcotah, ich habe Dir Feine Lüge vorgefagt. Seitdem der 
Große Geift mich zum Menfchen und Manne gemacht, habe ich in 
der Wildniß oder in diefen nadten Ebenen gelebt, ohne Hütte, ohne 
Angehörige. Ich bin ein Jäger, und wandle meinen Gang allein.“ 

„Mein Bater hat eine gute Flinte. Ziele mein Bater auf 
das Gebüſch und fchleße.* 

Einen Augenblick ſtutzte und flodte der Alte. Dann fchidte 
er fih langfam an, dem Indianer biefen Figlichen Beweis von der 
Wahrheit des Gefagten zu geben, weil er fattfam einfah, daß ohne 
den verlangten Schuß fein lifliger Gegner fich nicht beruhigen 
Iaffen würde. Als er aber die Flinte anlefke, durchlief fein Auge, 
obichon vom Alter trübe und gefchwächt, die verfchiedenen Gegens 
ftände, welche, in Laub gehüllt, einzeln aus demfelben hervorſchienen, 
und jest bemerfte er die braune Rinde eines Fleinen Stammes. Auf 
diefen Gegenftand Hin zielte er, und gab euer. Die Kugel war 
nicht fo bald aus dem Lauf, als ſich der Hände des Alten ein 
Zittern bemächtigte, welches, einen Augenblid früher entflanden, 
ihn eines fihern Schuffes durchaus unfähig gemacht haben würde. 
Eine furchtbare Stille erfolgte, anftatt des Auffchreiens der Weiber, 
das der Wildfteller erwartet hatte; und als der Rauch fich vers 
zogen, bemerkte diefer zu feiner großen Freude, die abgefchoflene 
flatternde Borfe des Baums, welches ihm bewies, daß die Kugel 
gut getroffen und feinen Schaden gethan hatte, und daß er noch 
immer ber treffliche alte Schüge fey. Er lief nun die Mündung 
der Flinte finfen, drehte fi zum Indianer, und mit der de 
anfcheinenden Gleichgültigkeit fragte er ihn: 

„Iſt mein Bruder zufrieden ?“ 
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„Mahtoree ift ein Häuptling des Dahcotahs,“ war die Ants 
wort des feinen Teton’s, welcher zugleich zum Anerkenniniß ber 
Aufrichtigkeit des Andern die Hand auf bie Bruft legte; „er er⸗ 
fennt, daß ein Krieger, der an fo vielen Rathöfeuern Antheil 
genommen, ehe fein Haar ergrant ift, fi nicht würde in fchlechter 
Geſellſchaft befangen laſſen. Hat aber mein Bater nicht vor Zeis 
ten ein Pferd geritten, wie ein vornehmer Häuptling ber Bleichens 
Gefichter, anftatt wie, ein hungriger Konza zu Buße zu gehen ?“ 

„Niemals! Der Wahrondah hat mir ein Paar Beine, und 
den Vorſatz geichenft, mich ihrer zu bedienen. Seit ſechzig Som⸗ 
mern und Wintern Habe ich die Wälder von Amerifa durchſtreift; 
zehn Harte und befchwerliche Jahre habe ich in diefen offenen Ges 
filden verlebt, und habe es nur felten nöthig gehabt, auf den Bei— 
ftand anderer Gefchöpfe des Herrn Anfpruch /zu machen, um von 
einem Drte zum andern zu fommen.“ 

„Wenn mein Bater fo lange im Schatten ber Bäume gelebt ' 
bat, wie ift er in bie Prairie -gefommen? Die Sonne muß ihn 
ja brennen und börren.“ 

Der Alte blickte einen Augenblid kummervoll vor fi 
hin, drehte fih dann mit einer Art von Vertrauen zum Andern 
und fagte: | 

„Ich Habe den Frühling, Sommer und Herbft meiner Jahr 
in den Wäldern zugebracht. Der Winter meiner Tage brach an, 
und fand mich noch immer in der Ruhe — ach! und in der reinen 
Unfchuld und WRedlichkeit der Wälder! Teton, damals fchlief ich 
glüdlih, als noch meine Augen durch die Zweige der Fichten und 
- Buchen zu der Wohnung des guten Geiftes meines Volks hinauf: 
fahen. Hatte ich's Noih, vor ihm mein Herz zu entladen, wenn 
feine Feuer dort oben auf mich herabbrannten und leuchteten, fo 
ſtand die Thür zu ihm offen für mich und für meine Augen. 
Aber die Aexte der Baumfäller haben mich gewedt — und vers 
trieben. ine. lange Zeit hörte ich nichts, als das Umhauen und 
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Urbarmachen der Wälder. Ich ertrug es wie eim Krieger und 
wie ein Mann; es war Grund dazu vorhanden; aber als biefer 
Grund aufhörte, bebachte ich mich, wie ſich's wohl der verhaßten 
Verwüſtung entgehen liege. Mein Muth und meine Gewohnheiten 
tiethen mie, einen Verſuch zu machen; ich hatte von diefen meiten 
nadten Gefilden gehört, und fo Fam ich ber, dem Berheerungss 
geifte zu entfliehen. Sage mir, Dahcotah, that ich nicht wohl daran ?“ 

Mit diefen Worten legte der Wildfteller feinen langen Zeiges 
finger auf die bloße Schulter des Indianer, und fehlen deſſen 
Beifall und Glückwunſch mit einem ausdrudsvollen Lächeln zu erw 
warten, in welches fich zugleich Triumph mit Bedauern und Reue 
miſchte. Sein Gefährte, der die Aufmerffamfeit verdoppelt hatte, 
während der Alte redete, unterbrach fein Schweigen und antwortete 
auf die fententiöfe Weife feines Volks: 

„Das Haupt meines Daters ift fehr weiß; er hat immer 
unter Menfchen gelebt, und hat jedes Ding geſehen. Was er 
thut, ift gut; was er fpricht, ift weile. Nun fage er aber auch, 
ob es gewiß ift, daß er den Langen-Meſſern, welche ihrem Vieh 
auf allen Seiten der Prairie nachſpüren und es nicht finden füns 
nen, fremd ſey?“ 

„Dahcotah, mas ich gefagt habe, ift wahr. Sch lebe allein, 
und vermilche mich nie mit Männern, deren Haut weiß ifl, wenn... .“ 

Hier Schloß fih plöklich fein Mund in Folge einer eben fo 
überrafchenden als Fränfenden Unterbreiung. Noch fchwebte das 
legt ausgefprochene Wort ihm auf der Zunge, als ſich das Ges 
büfch auf der Seite, wo fie flanden, öffnete, und die ganze Bars 
thei, die er erft Fürzlich verlaffen hatte, und zu deren Gunſten er 
feine Liebe zur Wahrheit mit der Nothwendigfeit, fie zu verbergen, 
in Einklang zu erhalten fuchte, hervorkam. 

Eine Paufe flummer Beftürzung folgte auf dieſes unvorhers 
gefehene Schaufpiel. Mahtoree, welcher feinem feiner Züge, feiner 
feiner Muskeln gefattete, Berwunderung und Staunen zu verrathen, 
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war der Erfle, der den Anfommenden mit angenommener Höfs 
fiähfeit und einem Lächeln entgegenging, welches fein finfteres, 
ſtolzes Geficht überzog, mie der Glanz ber untergehenden Sonne 
bie ungeheure Wolfenmafle beleuchtet, die derfelben gegenüber hers 
angerüdt, befchwert mit dem electrifchen Fluidum bes bevorftehenden 
Gewittere. Er verfchmähte es übrigens, die Kommenden anzus 
reden, oder fonft, was er vorhatte, anders zu offenbaren, als daß 
tr bie entferntere Bande feiner Leute an fich rief, welche auf die— 
fen Winf mit aller Schnelligfeit der zum Gehorchen Gewöhnten 
auf ihn zueilten. 

Shrerfeits traten die Freunde des alten Jägers immer näher. 
Middleton an ihrer Spike, führte die leichte Atherifche Geftalt 
feiner Inez an dem Arme, auf deren ängftliche und fprechende 
Züge er mit eben der zürtlihen Beſorgniß hinſchaute, die bei 
ähnlicher Gelegenheit ein Bater für fein Kind zeigen würde. Paul 
und Ellen kamen Hinter ihnen. Das Auge des Bienenjägers, ohne 
feine blühende Begleiterin aus der Acht zu laſſen, blidte wild und 
anfgebracht von der Seite, mehr mit dem Blick des finftern, fich 
zurücjiehenden Bären, als mit dem eines fich der Gegenliebe bes 
mußten Liebhabers. Obed und Afinus machten den Schluß; der 
erftere feinen Gefährten mit demjenigen Grade von Zärtlichkeit 
führend, welcher fchwerlich von einem der Anderen überboten wers 
den Fonnte. Nur war fein Heranfommen bei weitem. nicht fo 
raſch, als das der Nebrigen. Seinen Beinen fah man es an, daß 
fie fih eben fo wenig zum Fortfchreiten, als zum Stehenbleiben 
entfchließen fonnten, fo daß feine ganze Stellung dem Sarge 
Mahome''s nicht unähnlich fehlen, * nur mit dem Unterſchiede, daß 
ihn die abflogende mehr als die anziehende Kraft im fehwebenden 
Ruheſtand erhielt. Jene fchien fihtbar die Oberhand zu gewinnen, 

° (55 wird behauptet, Mahomet’s eiferner Sarg in Mecca werde von zwei 
ober» und unterhalb ihn anziehenden großen Magneten, in ber Mitte 
her Moſchee ſchwebend, erhalten. 
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und es entftand Hier (mie er fie felbft bezeichnet haben mwürbe) 
die mit allen phyfifchen Prinzipien im Gegenfag flehende Ausnahme, 
daß je weiter er fih vom abfloßenden Punkte entfernte, deſto flärs 
fer diefer auf ihn einwirfte. Und da feine Augen nicht auf den 
Meg gerichtet waren, ben er ging, fondern auf ben, woher er 
fam, fo dienten fie Denen, die den ganzen fich bewegenden Haus 
fen beobachteten, ebenfalls zur Richtſchnur, und zugleich dazu, 
Ipnen das Geheimnif aufzudeden, welches ein jo unerwartete 
Hervorfommen aus dem Verſteck veranlaßt hatte 

Eine zweite Gruppe ftatilich bewaffneter Männer wurde näm— 
lich in nicht weiter Enifernung gefehen, gerade wie fie fih um 
einen Bogen des Didichts fchlug, und auf dem fürzeflen Wege, 
aber mit Behutfamkeit, auf den Punkt zuging, wo die Siour ftans 
den, ungefähr wie ein Gefchwaver von Kreuzern quer über’s Meer 
feuert, um ſich einer reichen, aber wohlbefchügten Convoi zu bes 
mächtigen. Mit einem Worte, ed war die ganze Familie des 
Squatters, oder wenigflens alle Waffenfühigen berfelben, welche 
auf der Prairie anrücdten, offenbar um an den Räubern ‚ihres 
Gigenthums Rache zu nehmen. 

Sobald Mahtoree und feine Leute merften, daß die Fremden 
auf fie zufamen, zogen fie fi) auf eine Erbhöhe zurüd, von wel 
her fie eine ungehinderte Meberficht auf die ganze Strede ber 
offenen Befilde, worauf fie flanden, haben fonnten. Hier fchien 
der Dahcotah Poſto foflen, und feine Einrichtungen treffen zu 
wollen. Er hatte, wie ſich's denken läßt, nicht ermangelt, auf 
dem Rüdzuge den Wildfteller mitzunehmen. -Middleion mit feiner 
Parthei folgte in beobachteter Weite, und hielt ebenfalls auf der 
Anköhe Stand, auf einem Punkte, von wo er fich den Friegerifchen 
Sioux verftindlid machen fonnte. Die Squatterfamilie fuchte 
gleichfalls eine günftige Stellung, wiewohl in weit größerer Ents 
fernung. Jetzt glichen die drei Gruppen eben fo viel Flotten zur 
See, mit ausgelegten Topfegeln und der gehörigen Vorſicht, um 
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zu recognoeciren, wer von ben Gegenüberliegenden zu Freund oder 
Feind gerechnet werden koönne. 

In diefem ſchwebenden Augenblick rollte Mahtoree’s dunkles 
drohendes Auge von einer Parthei zur andern, ihre Bewegungen 
Schnell und kühn unterfuchend; dann warf er e8 verächtlich und 
troden auf den Alten, und fprach mit tiefem bittern Hohn: 

„Die Langen: Mefler find Thoren! Es ift noch leichter, den 
Kaguar fchlafend zu überfallen, als einen blinden Daheotah zu 
finden. Dachte der Graufopf auf dem Pferde eines Siour zu reiten?“ 

Der Wildſteller Hatte inzwiichen Seit zur Befinnung und 
Sammlung gewonnen; fchnell wieder zu fich gebracht, erflirte er 
ſich die Sache. Mivdleton nehmlich war den nacheilenden Jsmael 
und feinen Trupp gewahr geworben; lieber als fich ber Behands 
lung und Rache des Squatters auszuſetzen, hatte er fich ber Saft: 
lichfeit der Wilden anvertrauen wollen. Aus eben diefem Grunde 
bereitete der alte Jäger die Bahn zum freundfchaftlichen Empfang 
der Seinigen,, denn (dachte er) diefe an fich unnatürliche Verbin: 
dung ift der einzige Ausweg, ihnen die Freiheit und vielleicht das 
Leben zu erhalten. 

„Iſt mein Bruder auf den Kriegspfab gegangen gegen mein 
Bolf?“ fragte er mit ruhiger Stimme den unmwilligen Häuptling, 
der immer darauf zu warten ſchien, daß Jener zuerft fpräche, 

Die. finftre Miene des Tetons verlor in dieſem Augenblid fo 
viel von ihrer Strenge und Härte, daß ihre Wildheit fogar in 
einen Zug des Triumphs und der Freude überging. Er fchlug mit 
dem Arme einen vollftändigen Kreis um ſich, und gab zur Antwort: 

„Wo ift der Stamm, wo ift die Nation, welche die Streiche 
„der Dahcotahs nicht gefühlt Hätte? Mahtoree ift ihre Anführer.“ 

„Hat Mahtoree die LangensMefier als Weiber, oder hat er 
fie ald Männer befunden ?“ 

Eine Menge wilder Leidenfchaften fchienen, im Kampf mit 


einander, fih auf dem rothbraunen Angefichte des Indianers zu 
Die Prairie, 2te Aufl, 20 


306 


entwiceln, als er die Frage vernahm. Im erſten Augenblide 
zeigte fi ein unauslöfchliher Haß, als wolle diefer die Oberhand 
behaupten; bald aber erfolgte ein edlerer Ausdruck: ein befleres 
Abbild des Charakters eines wahren, tapfern Kriegers bemeifterte 
fich feiner Züge, und blieb auf ifnen zurüd, als er das leichte 
Gewand der bemalten Hirfchkuhhaut zurücichlagend, und auf bie 
Narbe einer Bajonettwunde auf der Bruft hinweiſend, fagte: 

„Sie ward zugleich gegeben und empfangen, Mann gegen Mann.“ 

„Genug. Mein Bruder ift ein tapferer Häuptling, aber nun 
fey er auch ein einfichtsvoller. Schau er herz ift jene Geftalt ein 
Krieger der Bleichen-Gefichter? War es folch’ Eine, die den großen 
Dahcotah verwundete?“ 

Die Augen Mahtoree’s folgten der Richtung des Armes, 
welchen der alte Jäger ausgeftredt hatte, und fo gelangten fie auf 
die Schmachtende Figur der Inez. Der Blid des Teton’s heftete 
fih lange und bewundernd auf die fehöne Geftalt. Dem des jungen 
Pawnee ähnlich, war es mehr der Blick eines Sterblichen, auf ein 
himmlifches Bild gerichtet,” als ein gewöhnliches Zeichen ber Ber 
wunderung, mit welcher ein Mann den Reizen einer fchönen Frau 
zu huldigen pflegt. Plöglich erwachend, wie Jemand, der fich feines 
Selbfivergefiens bewußt wird, wendete der Häuptling den Blick von 
Inez auf Ellen, Hier länger und mit einem verftändlichern Ausdruck 
der Bewunderung verweilend. Bon da gleiteten dann feine Augen 
weiter ab, und hielten über dem maͤnnlichen Theil des Trupps ges 
naue Heerſchau. 

„Mein Bruder ficht, daß meine Zunge nicht gefpalten if,“ 
fuhr ver MWildfteller fort, den Bewegungen des Andern mit einer 
Wachſamkeit folgend, welche dem Scharfblid Jenes nicht nachgab. 
„Die Langenmefler fenden ihre Weiber nicht in den Krieg. Ich 
bin überzeugt, der Dahoctah wird mit diefen Fremden rauchen.“ 

„Mahtoree if ein großer Anführer. Die Langen-Meſſer find 
ihm willfommen ‚“ fagte der Teton, die Hand auf die Bruft legend, 
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mit einer Art leichter Höflichfeit, welche jedem Stande im gefelligen 
Leben Ehre machen würde. „Die Pfeile meiner jungen Männer 
bleiben in ihren Köchern zurück.“ 

Sept winfte der Jäger Middleton zu, näher zu Fommen, und 
in wenig Momenten waren beide Parteien in Cine gelchmolzen. 
Die Männer wechfelten die Hände nach Art der Krieger in dem 
Prairien. Aber diefes wechfelfeitigen freundfchaftlihen Empfangs 
ungeachtet, ließ der Dahcotah die Vorficht nicht aus den Augen, 
flets nach der zweiten, entferntern Gruppe der Weißen hinzufchauen, 
als beforge er eine arge Kriegslift, oder fey auf eine nähere Er⸗ 
klärung begierig. Dieß entging dem Windfteller nicht, er fah die 
Notwendigkeit ein,. weitere. Aufichlüffe zu geben, um des Kleinen 
noch unausgemachten. Bortheils, den er errungen Hatte, nicht vers 
luſtig zu gehen. Er gab ſich dabei Mühe, den Haufen genauer 
zu unterfuchen, welcher noch immer die anfangs genommene Stel: - 
Jung behauptete; ihm war Alles daran gelegen, den Geiſt aufzu— 
finden, ber in demfelben vorzuwalten ſchien; das Refultat feiner 
Beobachtungen ergab, daß Ismael darauf bedacht war, eine feind« 
Yiche Stellung anzunehmen, und fi auf einen unverzüglichen Ans 
griff vorzubereiten. Dieſes erfte Refultat mußte ein zweites 
zur Folge haben. Der Iufammenftoß in offenem Felde zwiſchen 
zwölf entfchloffenen Örenzmännern und einem Haufen halbbewaffneter 
Indianer, felbft von ihm und feinen Begleitern unterflügt, war im 
ven Augen des alten Erfahrenen ein Handel, defien Ausgang uns 
gewiß und mißlih war. Ohne für feine Berfon fih dem Kampfe 
entziehen zu wollen, hielt er es doch feinen Jahren und feiner 
Gemüthsart für angemeflener, das Treffen zu vermeiden, als es 
herbeizuführen. Gben diefe Gründe mußten Paul und Middleion 
zu einem ähnlichen Schluß führen, befonders da diefe noch obenein 
zu bevenfen hatten, daß ihnen ein Leben zu erhalten und zu bes 
ſchützen oblag, theurer als das ihrige. Im diefem Dilemma bes 
riethen ſich die drei über die Mittel, ben ſchauderhaften Folgen 
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zu entgehen, melde der erfle Ausbruch ber Feindfeligkeiten von 
Seiten der Grenzmänner haben könnte. Zugleich aber fuchte der 
alte Jäger diefer Berathung, die das wachſame Auge jo vieler 
Zeugen auf fich ziehen mußte, durch äußere Zeichen den Anichein 
zu geben, als beziehe fie fich bloß auf die Frage, was biefe männs 
lichen und weiblichen Reiſenden fo tief in die Prairie gebracht 
haben könne? 

„Ich weiß,“ fagte der Wildſteller, fi nach Beendigung der 
Beratung wieder an Mahtoree wendend, „ich weiß, daß die Dah— 
cotahs ein weiles und großes Volk find; ift aber unter ihnen 
ihrem Häuptlinge Fein fchlechter Ginzelner befannt ?“ 

Mahtoree’s Auge durchlief flolz die ganze Bande, weilte einen 
Augenblid, wie mit fich felbft im Etreit, auf Weucha, und gab 
dann zur Antwort: 

„Der Herr und Gebieter des Lebens Hat Häuptlinge, gemeine 
Krieger und Weiber gefchaffen,“ zu erfennen gebend, daß er das 
durch alle Stufen menschlicher Vortrefflichkeit, von der Höchften#bis 
zur niebrigften, umfafle. | 

„Aber. der Herr des Lebens hat auch Bleichegefichter erichaffen, 
welche fchlecht find. Bon diefer Art find Jene, welche mein Bruber 
drüben fieht.“ 

„Gehen fie zu Fuß, um Böfes zu thun?“ fragte der Teton, 
aber mit einem Blick, welcher deutlich zu erfennen gab, mie befannt 
ihm die Urfache fey, weswegen fie Fußgänger waren. 

„Ihre Thiere find dahin. Aber ihr Pulver, ihr Blei und ihr 
Gepäde ift noch da.“ 

„Sühren fie ihre Habe mit fich, wie die erbärmlichen Konzas? 
Oder find fie brav, und laflen fie bei den Weibern zurüd, wie 
Männer, welche wiſſen, wie fie das Verlorne wieder erlangen?“ 

„Sieht mein Bruder den blauen Fled quer über der Prairie ? 
So eben leuchtet die untergehende Sonne darauf.“ 

„Mahtoree ift Fein blinder Maulwurf.“ 


ze 
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„Der Fleck if ein Fels, und auf dem Felfen liegen! die Güter 
ber LangensMefler.* 

Ein Ausdruck wilder Freude ſchoß aus den funfelnden Augen 
des Tetons, als er die Worte hörte. Schnell fih zum Alten 
binfehrend,, als wolle er in feiner Seele leſen, ob er betrüge, ließ 
er dann den Blid von ihm abgleiten, überfchaute den Trupp Is: 
mael’s und zählte die Köpfe. 

„Es fehlt ein Krieger,“ fagte er. 

„Sieht mein Bruder die Bußaare dort neben dem Didicht? 
Hier liegt der Krieger begraben. Sah mein Bruder Blut in der 
Prairie? Es war das Blut des Kriegers.“ 

„Genug; Mahtoree ift ein Fluges Oberhaupt. Bringt Eure 
Meiber hinten auf die Pferde der Dahcotahs; wir wollen weiter 
ſehen, denn unfere Augen find weit offen.“ 

Der Wildfteller verlor feine Zeit in unndthigen Worten und 
weiteren Erklärungen. Mit der Rafchheit im Handeln der Einger 
bornen vertraut, theilte er fogleich den Entſchluß des Häuptlings 
den Seinigen mit. In einem Moment war Paul zu Pferde, und 
Ellen Hinter ihm. Middleton Hatte einige Sefunden mehr nöthig, 
feiner Inez zu, einem bequemen Site zu verhelfen. Während der 
Beforgung fam Mahtoree dazu, als Inez ſchon faß, und Middleton 
eben auffleigen wollte. Das Pferd war Mahtoree’s; der Häupt⸗ 
ling ſchickte fih an, ſich ebenfalls aufzufchwingen. Aber der junge 
Krieger riß den Zügel an fih, und es erfolgten von beiden Seiten 
furchtbar ftolze und hohe Blicke. Keiner wollte weichen. 

„Niemand,“ ef Middleton ernft und entichloffen auf Englifch, 
„kommt auf diefes Pferd als ich !“ 

„Mahtoree ift das Oberhaupt,” fiel der Wilde ein, obſchon 
er nicht verftand, fondern nur errieth, was Jener gefagt Hatte. 

„Der Dahcotah wird zu fpät eintreffen,“ wisperte ihm ber 
Alte in's Ohr. „Siehſt Du die Langen» Mefler nicht? Sie merfen 
’was, und werden gleich ausreißen.“ 
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Der Teton folgte der Warnung, überließ das Pierb dem 
Fremden, warf fi auf ein Anderes, und befahl feinen jungen 
Leuten, ein Pferd für den Wilpfleller zu beforgen. Die abgefeflenen 
Krieger fprangen ihren Brüdern Hintenauf. Doftor Battius beftieg 
feinen Afinus, und ber kurzen Unterbrechung uncrachtet, ſaß Alles 
in weniger Zeit auf, als wir zur Befchreibung nöthig gehabt haben, 
und war zum Aufbruch bereit. 

Mahtoree gab das Zeichen. Einige der Beflberittenen, den 
Häuptling an der Spige, machten eine Frontebewegung, ale jey 
ihre Adficht, anzugreifen. Der Squatter, weldyer fchon langfamen 
Abzug begonnen hatte, Fehrte nun auch um, und machte Fronte. 
Anftatt aber fih der Nähe der gefährlichen Zlinten der Weißen 
auszufegen, machten bie fchlauen Wilden eine Geitenfchwenfung, 
ritien im Halbfreife um den Feind, ihn immer in der Erwartung 
eines nahen Angriffs laffend. Dann aber, ihrer Sade gewiß, 
erhoben die Tetons ein lautes Gefchrei, und fchoflen über bie 
Prairie in gerader Linie auf den Felfen zu, auf dem kürzeſten 
Mege und faft mit der Schnelligfeit des Pieiles, der von dem 
Bogen abſchnellt. 


Eiunndzwanzigites Kapitel. 


Laff’ die Sötter aus'm Spiel; mad’, daß bu gebt! 
Bähmung einer Widerfpenft. Act IV. Se. 4. 


Kaum hatte Mahtoree die erfie leiſe Andeutung feines Plans 
gegeben, als ſchon eine Generalialve der Grenzmänner bewies, wie 
gut fie ihn begriffen Halten. Jedoch war die Entfernung fo groß 
und bie Schwenfung fo fchnell, daß ihr Feuer ohne Mirkung blieb. 
Zum Beweife, wie wenig fih der Dahcotah- Häuptling vor der 
feindlichen Artillerie fürchtete, beantwortete er fie mit einem lauten 
Subel, ſchwenkte feinen Garabiner um den Kopf, und umkreiſete 
die Ebene, gefolgt von feinen ausgefuchteften Kriegern, als Zeichen 
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der Berfpottung der unmächtigen Verfuche des Gegners. Während 
das Haupteorps in gerader Linie die verabredete Richtung befolgte, 
ſchloß fi jenes Elitencorpo, nachdem es dem Feinde diefen Troß 
geboten, mit einer Fertigfeit und einer Taktif, welche einem Fries 
gerifchen Uebungemandver glich, als Nachtrab wieder an. 

Salven folgten auf Salven, bis der wüthende Squatter wiber 
Willen den Gedanken aufgab, mit den unzulängliben Mitteln 
feinem Feinde Schaden zuzufügen. Er fchlug nun einen andern 
Weg ein, verfolgte die Siour mit möglichfter Zile, ab und zu 
eine Flinte abfeuernd, um die Belagung, welche er dieſes Mal 
unter die Befehle der furchtbaren Eher geftellt hatte, gehörig zu 
allarmiren. Auf dieſe Weile dauerte die Jagd einige Minuten, 
doch fo, daß die Reiter allmählich einen Vorfprung gewannen, obs 
fchon ihre Verfolger zu Fuß mit unglaublicher Kraft ihnen auf 
den Berfen zu bleiben ſich anftrengten. 

Schon fammelten fih die Abendnebel am öfllihen Saume der 
Prairie, und ehe noch die Siour die Hälfte des Weges erreicht 
hatten, waren die deutlichen Umriffe des Felſens in den Dunft ber, 
Niederung geſunken. Diefer Umfland war dem Häuptling um fo 
gleichgültiger, da er feinen Plan mehr zu begünftigen, als zu bins 
dern fchien. Gr ritt num an der Spitze der Schaar, gleich dem 
Hunde, der die Witterung nicht verlieren will; nur daß er weniger 
eilte,, weil feine Pferde und Reiter nicht in Reih' und Glied ges 
blieben waren. 

Sept fchien dem alten Manne der Augenblid gefommen zu 
feyn, feinen Entwurf zur Reife zu bringen. Er ritt an Middleton 
heran, und ſprach auf Engliſch zu ihm: 

„Es läuft hier auf ein diebiſches Geſchäft hinaus, woran ich 
nicht gern Theil nehmen möchte.“ 

„Was ift aber zu thun,“ verſetzte Middleton in berfelben 
Sprache. „Es würde uns übel befommen, die Klucht zu verfuchen; 
wir würden in den Nachzug und in die Hände der Berruchten fallen.“ 
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„Hort, aus den Händen der Verruchten, der Rothen und 
der Weißen!... Sieh’ Dich nicht um, ſchau' gleichgültig vor Dich, 
ſtell' Dich, als fprächen wir von Diefem und Jenem, von unferen 
Zauberärzten; oder noch lieber von den Pferden der Tetons. Die 
Schelme hören ed gar zu gern, wenn man ihre Thiere lobt, faft 
eben fo gern, als die thörichte Mutter in den Niederlaſſungen ihre 
eigenfinnigen Krabben lobpreifen- hört. So! klatſche Dein Pferd; 
betrachte den Krimsframs, mit welchem die Rothhäute feine Mähne 
verziert haben; laſſſ Dein Auge Eines fprechen, und Deinen Geiſt 
ein Anderes. Hör’ an; wenn wir es nur Flug anfangen, fo gib's 
ein Mittel, mit Einbruch der Nacht fih davon zu machen.“ 

„Ein herrlicher Gedanke!“ rief Middleton, der es nicht ver— 
geflen fonnte, daß Mahtoree feine Inez mit Augen der Bemwundes 
rung betrachtet, und fi ſogar derſelben als Mitreiter und Be— 
fchüger Hatte aufdringen wollen. 

„D Gott, o Gott!“ fagte der Wildfteller, „was — ein 
ſchwaches Gefchöpf iſt der Menſch, wenn ſich feine Naturgaben in 
Bücherkram und weibiſche Sitten erweichen und aufloͤſen! Noch ein 
ſolcher zweideutiger Ausruf würde den Kobolden, die rechts und 
links um uns reiten, deutlich ſagen, daß wir ein Complott machen; 
eben fo dentlih, als wenn wir es ihnen in ihrer eigenen Sprache 
in die Ohren bliefen. Ei! ei! ich Fenne die Teufelsferle! fie fcheis 
nen fo unfchuldig und unerfahren, ats das jüngfte Reh; aber es 
ift Keiner unter ihnen, der nicht fein Auge wie ein Fernrohr auf 
uns gerichtet hielte, und unfere geringiten Bewegungen beobachtete. 
Mas alfo geichehen foll, muß mit der größten Vorficht und Klug 
heit gefchehen,, wenn wir ihre Schlaufeit täufchen wollen.... So 
recht, ftreichle des Pferdes Naden; lächle, als ob Du es lobteft, 
und neige Dein Ohr, daß es feines meiner Worte verfehle.. Sey 
auch darauf bedacht, das Thier nicht zu fehr anaufirengen, benn, 
obſchon wenig mit Pferden befannt, ſagt mir die bloße Vernunft, 
daß man zu einem weiten, fehnellen Ritt ihre Lungen fchonen muß, 
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und dag müde Schenfel einen’ fehlechten Nenner machen. Paſſ' 
auf das Eignal, wenn Du meinen Heftor wirft heulen hören. 
Das erſte Mal bedeutet: Mach' Dich ferfig! Das zweite: Schiebe 
Did aus dem Trupp! Das dritte: Fort!... Haft Du mid 
- verftanden ?* | 

„Bollfommen, vollfommen!* antwortete Middleton, vor Un: 
gebuld zitternd, den Plan auszuführen, und den Fleinen Arm, ber 
fih um ihn ſchloß, an fein Herz drüdden®. „Bollfommen! Nur 
gefchwind, nur geſchwind!“ 

„Gi, das Thier if auch nichts weniger als faul,“ fuhr der 
Jäger in der Tetonfpracdhe fort, als ob die ganze Zeit von dem 
Pferde tie Rede geweſen wäre, und zugleich durchfchnitt er allgemach 
den büflern Haufen, bis er fih an die Seite PBaul’s geftohlen 
hatte. Diefem theilte er den Entwurf eben fo fein und behutfam 
mit, als es früher gefchehen war. Der lebhafte, unerfchrodene 
Bienenjäger empfing den Vortrag mit Entzüden, und erflärte fich 
überdieß bereit, e8 mit der ganzen Bande der Wilden aufzunehmen, 
follte ein Kampf nöthig feyn, zum Ziele zu gelangen; und als nun 
auch dieſes abgemaht war, verließ er den zweiten Berbündeten, 
und fah fi nad dem dritten Reiter, dem Doftor, um. 

Diefer, mit unendlicher Anftrengung feiner felbft und feines 
Afinus, war im Mittelpunkt der Siour geblieben, fo lange er be- 
ſorgen fonnte, daß ihn die Kugeln der Ismaeliten erreichen möchten. 
Sobald aber diefe Gefahr abgenommen Hatte, oder vielmehr ganz 
verfchwunden war, lebte fein Muth in dem Grabe wieder auf, als 
der feines Langohrs abnahm. Diefem gleichzeitigen, obfchon fehr 
folgereihen Wechlel war es zuzufchteiben, daß der Reiter und das 
Reitthier fich jest in demjenigen Theile der Bande befanden, welche 
eine Art von Nachtrab ausmachte. Dahin Ienfte nun der Wild: 
feller fein Pferd, doch ohne bemerfbare Abſicht, und fo ganz wie 
von ungefähr, um jedem Verdacht zu entgehen. 

„Freund,“ fagte «x zum Doftor, als er das Geſpraͤch auf eine 
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günftige Weife anfpinnen Fonnte, „würdet Ihr wohl gern ein Dutzend 
Jahre unter den Wilden mit gefchornem Kopfe und bemalter Haut 
zubringen, und vielleicht mit einem Paar Weibern und fünf oder 
ſechs unerzogenen Kindern auf dem Halfe, welche Euch ihren Vater 
nennten ?“ 

„Unmöglich !* rief der erſchrockene Naturforfcher. „Ich bin 
im Allgemeinen dem ehelichen Leben abhold, und doppelt abhold 
jeder Bermifchung mit einer Barietät der Species, welche bloß 
dazu dient, die Schönheit der Natur zu beeinträchtigen, und bie 
Harmonie derfelben zu unterbrechen. Ueberdieß find dergleichen , 
Varietäten eine mühſame und peinliche Neuerung in der Ordnung 
unferer Nomenclaturen.“ 

„Ei! eil das find der Gründe mehr als zu viel, um Euch ein 
ſolches Leben zu verleihen. Nähmen Euch aber die Eivur in ihr 
Dorf auf, fo Fönntet Ihr, fo wahr Gott die Sonne aufs und unters 
gehen läßt, von Glück fagen, wenn diefes Eure Beftimmung würde.“ 

„Was? mir ein Weib zur Ehe geben, welches nicht mit den 
Relzen ihrer Species geichmüdt wäre!“ erwiederte der Doftor. 
„Was für ein Verbrechen babe ich denn begangen, um fo hart 
beftraft zu werden? Einen Mann gegen den Trieb feines Willens in 
das Ehejoch zwingen, heißt der menfchlichen Natur Gewalt anthun.* 

„Run, da ih Euch einmal von Natur reden höre,“ verfepte 
der alte Mann, mit einer Bewegung in.den Winfeln feiner tieflies 
genden Augen, die er zu verbergen fuchte, obſchon fie verrieth, 
daß er in gewiflen Fällen guter Laune feyn fonnte, „io habe ich 
noch Hoffnung, daß nicht alle Bernunft aus Eurem Gehirn ges 
wichen if. Aber, um wieder auf die Siour zu fommen, fo werben 
fie, als ein abfonderliches Zeichen ihrer Geneigtheit ,- und ba fie 
Euch gewiß vorzugsweile wohlwollen, Euch nicht ein oder zwei, 
fondern fünf bie zehn Weiber zulegen. D ich Habe, zu meiner 
Seit, Häuptlinge gefannt, die darum der höchften Achtung genoflen, 
weil fie einen ganzen Harem hatten.“ 
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„Aber weswegen follten fie diefe Rache an mir üben?“ fragte 
der Doktor, deſſen Haar fich zu firäuben anfing. und an deſſen Leibe 
jede Fiber zudte. „Was Hab’ ich den Lenten zu Leide gethan?“ 

„Gar nichts ; im Gegentheil wäre es ein Beweis ihres Mohl- 
wollens. Grfahren fie vollends erft, daß Ihr ein großer, berühmter 
Mebdicus feyd, fo nehmen fie Euch gar in ihren Stamm auf; einer 
ihrer mächtigſten Oberhäupter gibt Euch feinen Namen, vielleicht 
auch feine Tochter, vieleicht auch gar eines oder zwei feiner vers 
laffenen Weiber, mit denen er lange gelebt hat, a über deren 
Eigenfchaften er aus Erfahrung Richter ift.“ 

„Wolle mich der Regierer und Urheber der Naturharmonie in 
feinen allergnädigften Schuß nehmen !* rief-der Doftor aus. „Ich 
mag nicht einmal mit einem einzigen Exemplar eines Ehegeiponfes 
in Berbindung treten, weit weniger mit einem Duplicat, ja Tris 
plicat der ganzen Glafle! Lieber will ich Alles verfuchen, felbft 
eine dereinſtige Flucht, als daß ich mich der Gefahr einer fo ger 
waltfamen Gonjunction ausfeße !“ 

„Gs liegt Bernunft in dem, was Ihr fagt. Flucht, ja doch, 
aber warum dereinftige, warum nit augenblidlidhe?“ 

Der Nuturforfcher blickte um ſich, als fey er wirklich bedacht, 
den verzweifelten Entichluß auf der Stelle auszuführen, dann aber ° 
fah er die dunfelen Geftalten,, die um ihn ritten, in feiner Phans 
tafie fich verdoppeln und verbreifachen, und die Nacht, welche fi 
fhon über die Prairie hinzog, verwandelte fi in feinen Augen in 
ben allerhellftien Mittag. 

„Die Flucht,“ fagte er, „wäre zu voreilig und fchlechterbings 
vernunftwidrig. Ueberlaßt mich, ehrwürdiger Benator, dem Con— 
eilium meiner Gedanken, und fobald meine Pläne hinreichend claffts 
fichtt find, will ih Euch das Endrefultat mittheilen.“ 

„Refultat? Envrefultat ?* wiederholte der -alte Mann, fein 
Haupt etwas verächtlich fchüttelnd, feinem Pferde den Zügel [hießen 
und es in den Trupp der Wilden hinein laſſend. „Refolution 
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ift ein beffer Wort, als jene. Man fpricht davon in den Nieder— 
laffungen, und bringt es an der Grenze zu Stande.“ Sich hiers 
auf in der Landesſprache an einen finftern Krieger wendend und 
zugleich mit dem Ellenbogen nach dem Doftor und dem befcheivenen 
Asinus hinwinfend, fagte er: 

„Kennt mein Bruder das Thier, welches das Bleiche⸗Geſicht 
reitet ?* 

Der Teton fah eine Minute auf den Eſel, verfchmähte es 
aber, auf irgend eine Weile nur den Heinften Theil der Berwun- 
derung, welche der Anblid des feltenen Thieres in ihm und feinen 
Gefährten erregt hatte, lautbar werden zu laflen. Dem Jäger 
aber war es wohl bewußt, daß Giel und Maulihiere zwar in ten 
zunächft nad Merico gelegenen Stämmen anfingen einheimiich zu 
werben, aber fo weit nörblih, als die La Platte fließt, böchft 
felten gefehen wurden. Gr 309 aus diefem Umftande ſowohl, als 
aus dem Beftreben des Wilden, ein Befremden zu verheimlichen, 
welches das feine Auge des Alten dennoch deutlich in deſſen an— 
fcheinend gleihgültigen Zügen las, den beften Bortheil, und traf 
feine Maßregeln darnach. 

„Hält mein Bruder den Reiter dort für einen — der 
Bleichen-Geſichter?“ fragte er, als er glaubte, der Sioux habe 
gehörig Zeit gehabt, die friedfertigen Züge des Naturforfchers zu 
betrachten. 

Beim fchwachen Sternenliht wurde der verächtliche Blick, 
womit der Teton die Brage beantwortete, wie eine auffladernde 
Flamme fichtbar. Er rief aus: 

„IR der Dahcotah ein Narr?“ | 

„Die Dahcotahs find eine weile Nation. Ihre Augen find 
nie geichlofien; um fo mehr nimmt es mich Wunder, daß fie den 
größten Medicus der LangensMefler nit aufgefunden haben.” 

„Wagh!“ — brach der Wilde aus; denn länger konnte fich fein 
Erflaunen nicht Halten, und feine ganze mühfam erzwungene 
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Faſſung wich der ploͤtzlichen Ueberraſchung, wie ein Blitz die mitter⸗ 
naͤchtliche Wolke zertheilt. 

„Der Dahcotah weiß,“ fuhr der Alte Schlaukopf fort, „daß 
meine Zunge nicht gefpalten iſt; mache mein Bruder feine Augen 
nur weit auf, und er wird einen fehr großen Arzt erbliden.“ 

Das wenige Licht des Himmels war nicht erforderlich, dem 
Wilden die Züge einer fo außerorbentlichen Geftalt wieder in Er— 
innerung zu bringen. Den Doftor Battius, feinen Ans und Aufs 
zug, fein feltfames Coſtüm, hatte gleich Jeder im erflen Augen—⸗ 
blit weg. Der Krieger hatte es nicht nur mit feiner Bande, 
fondern mit allen Indianern gemein, ohne im Aeußern die geringfte 
Meugierde zu verrathen, Fein Unterfcheidungszeichen, feinen Chas 
rafterzug eines Fremden, wodurch ſich etwas näher bezeichnen 
ließ, fich entgehen zu laffen. Er Hatte das Weſen, den Wuchs, 
die Tracht, die Züge, die Farbe der Augen und des Haare aller 
Langen:Mefier, welche dieſen Abend zu den Siour gefommen 
waren, fo genau aufgefaßt, daß er ſchon das Nachgrübeln der 
Urfache damit verband, welche wohl das Zufammentreffen der fo 
verfchiedenartigen Fremden unter fih, und ihr tiefes Gindringen 
in den Aufenthalt der rothen Bewohner diefer Wildniffe veranlapt 
haben fünnte. Schon hatte er die phyſiſchen Kräfte und Eigen 
fhaften der Reifenden abgewogen, und ihre fürperlihen Fähig- 
feiten mit ihren muthmaßlichen Abfichten verglichen. Krieger wären 
es nicht (dachte er), denn die Langenmefler liegen, wie die Sioux 
ihre Weiber in den Dörfern zurüd, wenn fie auf den Kriegepfab 
ausgingen. Eben diefen Ginwurf machte er fich, fobald er fie für 
Jäger hätte halten mögen; und felbft als Händler konnte er fi 
ihre Zufammenfegung nicht erflären. Hiermit waren alle Verhält- 
niffe erfchöpft, welche die Weißen bis in die Dörfer der Rothen 
bringen fonnten. Gr Hatte von einem großen Verein, von einer 
-Berfammlung , einer Zufammenfunft gehört, wo die Menahalhah 
oder Langen Mefler der Freiftaaten, mit den Waſhſheomantiqua 
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oder Epaniern gebraucht hätten und übereingefommen wären, daß 
die Lepteren ihre unbegreiflihen Rechte über die weitläufigen 
Streden und Ländereien, in welchen fein Bolf fo viele Gefchlechter 
und Zeitalter hindurch frei gehauj’t und gelebt Hatte, den Erſteren 
abgetreten Hätten. Sein einfacher, bejchränfter Geiſt »fonnte die 
Gründe nicht faſſen, wodurch fih ein Volk für berechtigt Bielt, 
fih die Dberherrfchaft über die Beſitzungen eines andern anzus 
maßen, und fobald der Wink des Wildſtellers an ihn gelangte, 
war er nicht abgeneigt zu glauben, auch Hier miſche irgend eine 
Zauberfraft fih ein; denn von einer folchen überhaupt war er fo 
ganz überzeugt, daß er fie fogar in diefer Unterredung fpürte. 
Er lieg folglih, im tiefen Gefühl feiner Unmiffenheit, alle übrige 
Bevenflichkeiten fahren, ſchloß fi dem alten Manne feſt an, 
firedfte die Arme nach ihm aus, als ergäbe er jich ihm auf Gnade 
und Ungnade, und fpradh; 

„Lafle mein Bater feine Blicke auf mich fallen. Ich bin ein 
wildes Kind der Prairie; mein Körper ift nadt, meine Hände find 
leer, meine Haut roth. Ich Habe die Pawnees, die Konzas, die 
Omahaws, die Diages, und felbit die LangensMefler geichlagen. 
Ich bin ein Mann unter den Kriegern, aber ein Weib unter den 
Zauberern und Befchwörern. Mein Bater fpreche: die Ohren ° 
des Teton’s find offen. Er Hoccht wie ein Reh auf den Tritt des 
Kaguar.“ 

„Aljo find die weifen und unerforichlihen Wege des Einzigen 
beichaffen, welcher Gutes vom Böjen unterfcheiden fann!“ rief 
der Jäger auf Englifch aus. „Den Einen ertheilt er Verfchlagens 
heit und Lift, den Anderen Mannhaftigkeit und Kraft. Iſt es 
nicht demüthigend, iſt es nicht betrübend, ein fo edles Gefchöpf 
wie diefes, welches fo manchen blutigen Kampf gefochten, zu jehen, 
wie ed vor dem Bögen des Aberglaubens Friecht, wie ein Bettler, 
welcher um Knochen flcht, die man nur Qunden vorwerfen möchte? 
BDerzeihe mir Gott, wenn ich mit der Umwiffenheit des Wilden 
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mein Sptet- teeibe. Ie weiß, daß ich es nicht ihue, um bes Ars 
men zu fpotten, odet mich felbft zu überheben; fondern um Mens ' 
fchenleben zu reiten, um ben Unterbrüdten Recht zu verfchaffen, 
und die Teufeleien des Böfen zu Schanden zu mahen! — Teton 
(fih wieder auf Indianifch an den Teton wenbend:) ich frage Dich 
noch einmal, ift Jener da nicht ein wundervoller Zauberarzt ? 
Thun die Dahcotahs nicht wohl und weislich daran, wenn fie dies 
felbe Luft mit ihm nicht einathmen, wenn fie fein Gewand nicht 
berühren? Willen fie nicht, daß der Wahconfhecheh (der böfe 
Geift) feine Kinder in Schub nimmt, und Denen nicht wohl will, 
die ihnen Uebels thun?“ 

Der alte Mann fprach diefe Worte mit einem fo omindfen 
und jententiöfen Tone, daß fie den tiefften Eindruck machen mußten. 
Dann ritt er etwas ab, als habe er genug gejagt. Der Erfolg 
bewies, daß er feinen Zweck nicht verfehlt Hatte. Der Krieger, 
dem er die geheimen Winfe gegeben, fäumte nicht, fie dem übrigen 
Haufen des Nachtrabes mitzutheilen, fo daß in wenig Augen 
bliden, Alles auf den Doktor mit Aufmerkfamfeit und Ghrers 
bietung hinſah. Der Wilofteller, dem es bewußt war, daß bie 
Indianer vor Allem fuchen, den böfen Geift zu befänftigen, und 
ihn ſich günfig zu machen, wartete mit der Ruhe und Kaltblütig- 
feit eines ganz Gleichgültigen den Erfolg feiner Lift ab. Gr 
brauchte nicht lange zu warten; eine fchwarze Geflalt nach ber 
andern trieb ihr Pferd an, eilte in vollem Galopp nad) dem Mit: 
telpunft der Bande, und zulegt befand fih nur noch Weucha und 
er felbft in der Nähe des Doftors. Jenen hielt nur noch bie 
Rumpffinnige träge Bewunderung, womit er auf den vermeinten 
Wunderarzt und Zauberer blickte, zurüd, und machte ihn zum legten 
Hinderniß, welches dem Wildfteller wegzuränmen übrig blieb. 

Er fannte feinen Mann aus dem Grunde, und verlor feine 
Zeit feiner 106 zu werden. An ihn heran reitend, flüfterte er ihm 
in’s Ohr. 
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„Hat Weucha heute von der Milch der LangensMefler getrunfen?* 

„Wagh!“ — rief der beftürzte Wilde, welchen die Frage plößs 
lih aus feiner Dumpfheit fchüttelte, und vom Himmel auf bie 
Erde zurüdbrachte. 

„Es ift nur,“ fuhr der Alte fort, „weil der große Anführer 
feines Volks, welcher an der Spige reitet, eine Kuh hat, welde 
nie trocen flieht. Ich bin gewiß, es vergehen Feine zwei Minuten, 
fo wird er rufen: Sind feine meiner Brüder durſtig?“ 

Kaum waren die Worte heraus, als fchon Weucha auf und 
davon war, um nicht der Lepte zu feyn, und "fih dem bunfelm, 
langlamer reitenden Trupp vor ihm anſchloß. Der Jäger aber, 
dem es nicht unbewußt war, wie fohnell wanbelbar das Gemüth 
des Wilden ift, verlor feinen Augenblid, feinen Bortheil zu bes 
nußgen. Gr ließ die Zügel fchießen, und war fogleich wieder bei'm 
Doktor. 

„Seht Ihr,“ fagte er, „den funfelnden Stern dort, ohngefähr 
vier Blinten hoch über dem Horizont der Prairie, bier herum, 
nach Norden ?« 

„Sa do, in der Gonftellation.. 

„Geht mir mit Euren ER und fagt mir auf gut 
Englifch, mit Ja oder Nein, feht Ihr den Stern, den ich meine?“ 

„3a.“ 

„Nun fo Hört weiter." Im Augenblick, wo ih Euch den 
Rücken fehre, haltet euren Eſel an, bis Euch die Wilden aus ben 
Augen find. Dann überlaßt Euch ver Gnade Gottes, und der Leitung 
bes Sterns. Weicht weber zur Rechten noch zur Linfen, verliert kei⸗ 
nen Augenblid; Ihr wißt; Euer Thier ift Feines von den Fleißigſten, 
und jeder Zollbreit der Prairie, den Ihr hinter Euch laßt, ift ein 
Gewinn für Eure Freiheit, und für «Euer Leben.” 

Ohne die Frage abzuwarten, die der Naturforfcher fchon auf 
der Zunge Hatte, jagte der alte Waidmann davon, und war in 
einem Augenblick mitten unter den Reitern in der Fronte, 
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Dbed Batt war nun allein mit feinem Efel. Das Thier gehorchte 
dem Zügel, den fein Herr, mehr aus Defperation, als um bie 
Weifung, die er von dem Alten erhalten und faum verftanden 
Hatte, zu befolgen, anhielt. Es ging alfo nur Schritt, und da 
die Teton’s im furzen Galopp vorwärts ritten, fo waren ein Paar 
Minuten hinreichend, fie dem Doktor aus dem Gefichte zu bringen. 
Das erfte, was diefer ihat, als er wieder zur Befinnung fam, 
war, nachzufehen, ob die Bündel und Bafete, welche die armieligen 
Refte feiner Sammlungen und Aufzeichnungen enthielten und hinten 
im Sattel lagen, noch da wären; dann drehte er, ohne andern 
Plen und Gedanfen als feinen geführlichen Nachbarn zu entfommen, 
fein Thier nach der beiprochenen Richtung Hin, und nun fließ er 
es, mit einer Art blinder Wuth, in die Rippen, um feine Flucht 
fo fehr als möglich zu beichleunigen. Kaum hatte er aber fo viel 
Zeit gewonnen, als nöthig war, eine Anhöhe hinab, und bie fols 
gende hinaufzujagen, als er mehr als zwanzig Tetondfehlen feinen 
Namen auf gut Engliich rufen hörte, oder zu hören glaubte. Die 
Zäufchung verdoppelte bie Kraft und die Tacte feiner Ferfen; fo 
daß fein Profeffor der edeln Tanzkunft beflere Schaflees mit den 
Beinen hätte machen fünnen, als unfer Naturforicher mit den 
Rippen feines Afinus. Der Tanz danerte mehrere Minuten ohne 
Unterbrechung, und würde vielleicht, allem Anfchein nach, bis auf 
diefen Augenblid gedauert haben, Hätte nicht das weniger aufs 
geregte Beet die Behandlung unziemfich gefunden. Bon der Art 
und Weife, wie fein Herr die Bewegungen feines Innern äußerte, 
entlehnte das Thier den Gedanken, auch feine Beine in Bewegung 
zu fegen, nur auf eine andere Art und Weile. Er bob nemlich 
beide Hinterfüße zugleich, die Handlung mit einem fräftigen Schrei 
begleitend, im die Höhe, ein Entrechat, das den Streit ganz zu 
feinem Bortheil entſchied. Obed, aus dem Sattel gehoben, fonnte 
fih nicht fchwebend in der Luft erhalten, verließ aber im Stürzen 
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ein Sieger und Eroberer, das Schlachtfeld behauptete, und zum 
Beweife feines Triumphs das dürre Gras zu weiden anfing. 

Kaum war Doktor Battius wieder auf den Beinen, uud im 
Befis feines Kopfes, welcher durch die fehleunige Deränderung 
feiner gewöhnlichen Lage in ziemliche Berwirrung gerathen war, 
als er nach feinen Sammlungen und feinem Eſel ſuchte. Afinus 
zeigte fi) großmüthig, ließ allen Groll fahren, den Doktor wie: 
der auffigen, und Beide ſetzten die Reife fort, Letzterer mit eben 
fo großer Betriebfamfeit, aber mit weniger Hige und Ferſenbe⸗ 
redſamkeit. 

Inzwiſchen hatte der alte Jäger feine der wichtigen Bewegungen, 
deren Meberfiht er auf fich genommen, aus der Acht gelaflen. 
Obed Batt hatte nicht ganz Unrecht gehabt, als er zu vernehmen 
glaubte, er werde vwermißt und gefucht, obſchon feine erhitzte 
Einbildungskraft gemwifle Schreitöne der Wilden in feinen fehönen 
Iatinifirten Namen Medicus Battius umgefchaffen Hatte. Die 
Wahrheit war diefe. Die Krieger im Nachtrabe hatten die Krieger 
in der Fronte von dem myfteriöfen Charakter benachrichtigt, welchen 
es dem Wildfteller beliebte, dem nichts davon ahnenden Doktor 
beizulegen. ben die dumme Bewunderung, welche Jene von Hinz 
ten nach vorne zugetrieben hatte, trieb nun Diefe von vorne nach 
hinten. Sie fanden den Doktor nicht mehr, und ihr Lärmen und 
Schreien war nichts anders, als das wilde Geheul und Jauchzen 
der in ihrer Erwartung Betrogenen. 

Aber Mahtoree’s Anfehen Fam fchnell dem einen Ausweg fuchen: 
den Wildfteller zu Hülfe und machte dem gefährlich werdenden Gefchrei 
ein Ende. Nach wiederhergeftellter Orbnung, und als der Häupts 
ling erfahren Hatte, weswegen feine jungen Leute fich fo laut und 
ungebührlic betragen hatten, las der Alte, ber ihm jegt zur 
Geite ritt, mit Beforgniß den Ausdruck des Miftrauens in feinen 
flammenden Blicken. 

„Wo ift euer Beichwörer ?* fragte Mahtoree, ſich kurz und 
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ſchnell zu dem Jäger wendend, in einem Toue, ber ihn verants 
wortlih machen. follte. 

„Kann ich meinem Bruder die Anzahl der Sterne angeben? 
Die Wege eines großen Arztes Find nicht wie die Wege anderer 
Menschen." 

„Gib Acht, alter Kopf, auf meine Worte, und zähle jedes 
derfelben,“ fuhr Jener fort, ſich über feinen großen Sattel biegend, 
wie ein wohlerzogener Ritter, aber dabei im hohen Tone ber un—⸗ 
beſchränkten Gewalt ſprechend: „Die Daheotahs haben kein Weib 
zu ihrem ‚Führer gewählt. Wenn Mahtoree die Macht eines 
großen Arztes fühlen wird, wird er zittern, nicht eher; bis dahin 
aber will ih ihn mit Augen fehen, und nicht hören, was ein 
Bleiches-Geficht von ihm fpricht. Iſt euer Befchwörer nicht morgen 
früh «mit feinen Freunden hier, fo follen ihn meine jungen Leute 
aufſuchen. Gure Ohren find offen. Genug dann !“ | 

Dem Wilofteller war die gegebene längere Friſt nicht unlieb. 
Er Hatte fchon früher Gelegenheit gefunden, zu bemerfen, daß ber 
TetonChef einer von Denen war, deren fühner Geiſt die Echrans 
fen überfpringt, welche Gewohnheit und Erziehung den Meinungen 
ber Menfchen in jedem Stande des gefelligen Lebens enigegen- 
flellen. Die Rede des Häupflings beflätigte ihn von Neuem in 
biefer Bermuthung, fo daß er voraus fah, er würde einen ſchwe⸗ 
tern Stand mit ihm zu befiehen haben, als mit feinen Begleitern, 
und nicht fo leichten Kauf von ihm abfommen. Aber das yplößs 
liche Sichtbarwerden des Felſens, welcher mitten durch die Finſter⸗ 
niß fih in feiner fehroffen holprigen Geftalt zeigte, machte dem 
peinlichen Berhör mit einem Male ein Ende. Mahtore überließ 
fi von nun an ganz ber Anführung feiner Anfchläge auf bie 
übrige fahrende Habe des Squatters. Ein freubiges Gemurmel 
durchlief die Reihen, ſobald ſie die erſte Anſicht des erwüuſchten 
Zieles erhielten; dann erſtarb das Geraͤuſch, und die leiſen Tritte 
auf dem Graſe waren Alles, was ſich Hören ließ. 
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Dennoch konnte Efihers Wachfamkeit nicht getäufcht werben. 
Schon lange hatte fie auf den verbächtigen Schall gehordht, der 
yon der Wildnig her dem Felſen näher Fam; auch war das plößs 
liche Gemurmel bei Entdeckung des Felfens den äußeren Schild: 
wachen nicht entgangen. Den Wilden, welche in einer Fleinen 
Entfernung abgefliegen waren, blieb nicht fo viel Zeit übrig, auf 
ihre gewohnte leife, flumme, lauernde Weile den Buß des Feliens 
zu umgehen, als ſchon die Stimme der Amazone die Stille des 
Orts unterbrach, und unerfchroden rief: | 

„Wer ift unten: Antwort; oder es gilt euer Leben. Siour 
oder Teufel, gleichviel; ich fürchte Euch nicht!“ 

Auf diefen Ausruf erfolgte Feine Antwort. Jeder Krieger 
blieb unbeweglich auf feiner Stelle, in der Gewißheit, daß er fi 
in das Dunfel des Gefildes verliere. Diefen Moment wählte und 
beftimmte der Wildfleller zur Flucht. Er, und feine Begleiter 
waren der Auffiht Derer anvertraut worden, welche die Pferde 
zu bewachen Hatten, und da die fünf Fremden nicht abgeftiegen 
waren, fchien der Augenblick günftig. Die Aufmerkſamkeit der 
Hüter war auf den Felſen gerichtet, und überdies verbedte ein 
dunfles Gewölf, das über fie binzog, das ſchwache Sternenlidht. 
Sich vorn überlegend, murmelte der alte Mann vom Pferde 
herab die Worte: | 

„Hund! wo ift mein Hund ? mein Hector? wo bift du, Alter?“ 

Der Hund vernahm die wohlbefannten Laute, und beantwortete 
fie mit freundlidem ®ewinjel, woraus beinahe ein durchdringender 
Laut entflanden wäre. Als fich der Wildſteller nach diefem erſten 
Signal wieder in die Höhe Hob, fühlte er Weucha's Arm, der 
ihn bei der Gurgel griff, als wolle er kurzen Prozeg mit Dem 
machen, der das nothwendige Schweigen unterbräcdhe, und ihm 
die Kehle zufchnüren. Diefen Umſtand benugend, gab der Alte 
einen zweiten leifen Ton von ſich, wie Einer, der nicht fchreien, 
nur athmen wollte; auch dieſer Ton wurde vom getreuen Hunde 
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winfelnd beantwortet. Jetzt fprang Weucha von dem Alten ab, 
um an dem Hunde volle Rache zu üben. Aber eben jebt auch 
wurde Efihers Stimme von Neuem vernommen, und Weucha ließ 
Hector’n Ios, um zu horchen. 

„Mögt Ihr doch,“ rief Efiher mit fchallendem, verächtlichen 
Lachen, „heulen und winfeln und Eure Stimme verflellen, Ihr 
Nachtfobolde; ich Fenne Euch! Wartet; Ihr follt bald Licht Haben, 
und Gure Höllenthat beleuchtet fehen. Kohlen ber, PBhöbe, Kohlen 
ber; Bater und die Jungen follen fehen, daß man fie zu Haufe 
begehrt, ihre Gäfte zu empfangen!“ 

Noch fprach fle, als ein flarfer Lichtpunft, gleich einem gläns 
zenden Stern auf der höchſten Spite des Felfens fichtbar mwurbe. 
Bald entwidelte er fih zu einer gefpaltenen Flamme, welche in 
Einem NAugenblid das ringsum aufgeflapelte dürre Strauchwerf 
ergriff, dann wie eine bichte Feuermaſſe fich Hin und her wogend 
emporloderte, und einen fo hellen Glanz von fi warf, daß alle 
Gegenflände in der Nähe davon beleuchtet wurden. Ein Hohns 
gelächter ließ fi von der Platte hören, in welches die Fleinften 
Kinder mit einfielen, wie in einem Triumph über die Entdeckung 
der Anfchläge des Tetons. 

Der alte Jäger fah fi um, damit er fih von der Lage und 
Achtſamkeit feiner Gefährten überzeuge. Den Signalen getreu, 
hielten Middleton und Paul etwas abfeits, und machten fich fertig, 
beim dritten gegebenen Zeichen die Flucht anzutreten. Hector, ber 
fi von feinem Würger losgemacht Hatte, lag wieder unter ben 
Züßen des Pferdes bei feinem Herrn. Indeſſen hatte der Feuers 
freis an Kraft und Ausdehnung zugenommen, und der alte Mann, 
defien Auge und Berftand. ihn fo felten im Stich liefen, wartete 
auf einen günftigen Augenblid für das mißliche Unternehmen. 

„Auf! Ismael, auf! mein Mann! jest ift es Zeit, wenn Auge 
und Arm noch immer bie alten find, jetzt ift es Zeit, Dich über die 
Rothhäute herzumachen, und die Schelme zu bearbeiten, die Did 
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beiner ganzen Habe, deines Weibes und beiner Kinder berauben 
wollen! Seht, mein guter lieber- Mann, zeige, wer Du bi, und 
was Du vermagft!“ 

Ein fernes Gefchrei ließ fich in der Richtung Hören, von 
wannen die Bamilie des Squatiers erwartet wurde, und gab der 
weiblichen Befabung die Gewißheit des baldigen Entſatzes. Eſther 
beantwortete den Zuruf mit einem gellenden Schrei, und bog ſich 
zugleich, den Freunden ihre Geftalt bemerkbar zu machen, umb im 
Selbfivergeffen der Freude, über die äußerſte Belfenfpike weg, fo 
daß fie allen Sioux unten fichtbar wurde. Damit nicht zufrieden, 
daß fie ihre Perfon im augenfcheinliche Gefahr brachte, drückte fie 
zugleich den nahen Triumph mit ausgeftreiften zufammenichlagenden 
Armen aus, als plöglih Mahtoree’s dunkler Koloß zwiſchen dem 
Teuer und ihe hervorſchoß, fie ergriff, und ihr die Arme hinten 
zufammenfchnürte. Die Geftalten drei anderer Krieger glitten quer 
über die Terrafle Hin, eben fo vielen nadten Teufeln gleich, melde 
in. den Wolfen flattern. Sie riffen die Feuerbrände auseinander, 
dämpften die Flamme, und es erfolgte eine Dunkelheit, micht uns 
ähnlich der, wenn bie legten Strahlen der erblaffenden Sonne von 
der vorgefchobenen Mondicheibe der Erde entzogen werden. Jetzt 
erhoben die Wilden: ein Siegsgeichrei, auf welches ein lautes Ges 
beub Hectors erfolgte. 

Im felben Augenblid: war auch ſchon der Wildſteller zmifchen 
Baul und Middleton, und griff zugleid; nach beiden Zügeln, um 
der Ungebuld der Reiter zu wehren. | 

„Sacht, facht!“ flüferte er. „Für eine Minute find ihre 
Anger wunderbar gefchloffen, als: hätte der Herr fie mit Blindheit 
gefchlagen, aber ihre Ohren find offen. Sacht, facht! Yünfjig 
Ruthen lang facht geritten, wenigftens nur Schritt!“ 

Die folgenden fünf Minuten fchienen Allen, nur nicht dem 
Säger, eine Ewigkeit. Inzwiſchen ſchien es ihnen, als ob das 
Dunfel fih verzöge, und es erfolgte eine Helle, wie am vollen 
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Mittage. Jetzt ließ der Alte zu, daß die Pferde aflmählig fi 
fehneller entfernten, bis fie die Mitte eines der Prairie- Gründe 
erreicht hatten. Dann aber, auf feine ruhige Weife in fick lachend, 
ließ er ihnen die Zügel los und fagte: 

„Run laßt die Pferde laufen, Alles was fie Eönnen; reitet 
aber immer auf trodnem Grafe, damit wir nicht gehört werben.“ 

Man kann ſich vorflellen, wie gern ſie dem Rathe folgten. 
Nah wenigen Minuten hatten fie bie Höhe der erſten Erdwelle 
erfliegen und Hinter fich gelaffen, worauf es im geftredten Galopp 
weiter ging, boch fo, daß fie dem vorgegeichneten Stern fo wenig 
aus den Augen ließen, als die von Wind und: Wellen geängftigte 
Barfe, welche dem Leuchtihurme zufteuert, der fie im den fichern 
Hafen einführen foll. 


Zweiundswanzigftes Kapitel. 


Der Sonne Glanz, der Wolfen Schatten, 
Die einft fein Haupt umfreifet Batten, _ 
Verbargen ſich dem nächtlich ftillen Blid, 

Und ließen keine Spur von ihrer Flucht zurück. 


Montgomery. 


Die Flüchtlinge beobachteten die tiefſte Stille, derjenigen 
glei, welche auf den finfteren Geſilden herrſchte, auf welchen fie 
forteilten, und horchten, ob fie vielleicht etwas aus ber Gegend, 
die fie verlaffen hatten, vernehmen möchten Vergebens ftrengte 
der alte Jäger feine ganze Aufmerffamfeit und alle feine Geiftesfräfte 
an, um eines oder das andere Zeichen aufzufaſſen. Smfonberheit 
war ihm daran gelegen, irgend ein Geräufch zu. entdeden, zum 
Beweiſe, daß die Siour mit den Söhnen Jsmael's handgemein 
geworben. Aber die Pferde Hatten fie ſchon fo weit. gebracht, daß 
Kein Schall an fie gelangen konnte. Mißvergnügt über das Auss- 
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bleiben aller Belehrung, drückte der Wildfteller zwar durch leifes 
Gemurmel den Zuftand feines Gemüths aus, doch nur in fo ferm, 
als feine Aengftlichfeit die Beſorgniß der Einholung zu erfennen 
geben, und dazu dienen follte, die Blucht je mehr und mehr zw 
befchleunigen. Unterwegs hatte er feine Gefährten auf die wüfte 
Stelle aufmerffam gemacht, welche der Familie des Equatters, in 
der eriten Nacht, die fie mit dem Lefer befannt gemacht, zur 
Lagerftätte gedient hatte. Bon da an aber beobachtete er ein 
omindfes Schweigen, ominös, denn ed bewies den Anderen, bie mit 
feiner Gemüthsart befannt waren, daß fein Geiſt arbeitete, und 
daß folglih die Umftände, die feine Ruhe flörten, Fritifcher Art 
feyn müßten. 

Mivdleton war der erfte, der ihn nach Verlauf einiger Stunden 
anredete. Die Beforgniß, der lange, ungewohnte Ritt möchte feine 
Inez und Ellen zu flarf angreifen, bewog ihn dazu. „Ich dächte, 
wir hätten des Guten genug gethan. Wir find fcharf geritten, 
und haben eine gute Strede Weges gemacht. Wäre es nicht Zeit, 
einen Ruheplatz zu ſuchen?“ 

„Sa, den müßt Ihr im Himmel fuchen, wenn Euch die Kräfte 
zu einem längern Marfche ausgehen,“ murmelte der Alte. „Wäre 
ed zwifchen den Siour und dem Equatter zum Gefecht gefommen, 
wie Alles im gewöhnlichen Laufe der Dinge es fo mit fi zu 
bringen fchien, fo würden wir uns vielleicht nach einer flillen Las 
gerftätte umfehen, und diefen Tag nicht nur für einen der wichtigs 
fien und gefährlichiten, fondern für einen der glüdlichfien unſeres 
Lebens anfehen können; fo aber, wie die Sachen fliehen, würbe ich 
. auf gewiflen Tod oder ewige Sflaverei rechnen, wenn wir unfere 
Augen zum Schlafe fchließen wollten, ehe unfere Köpfe hinlänglich 
geborgen wären.“ 

„Sch follte nicht meinen,“ erwiederte der ungebuldige Jüngs 
ling, mehr auf vie Leiden bes zarten und gebrechlichen Weſens 
bedacht, das fi ihm anvertraut hatte, als auf die Erfahrung bes 


329 


Alten etwas gebend. „Sch follte nicht meinen. Wir find fo manche 
Meile geritten; ich fehe nicht den mindeflen Anfchein von Gefahr, 
und wenn Ihr, guter Freund, für Euch felbft beforgt ſeyd, fo 
erlaubt mir Euch zu fagen, daß Ihr ohne Noth ....“ 

„Wäre Euer Großvater am Leben, und hier,“ unterbrach ihn 
der alte Mann, die rechte Hand ausſtreckend, und den Zeigefinger 
auf Middletons Schulter legend, „er würde nicht alfo gefprochen 
haben. Er hatte einigen Grund, zu glauben, daß im Frühling 
meiner Tage,.mit Augen fchärfer als das Falkenauge, mit Beinen 
fo fchnell, als die des Dambirfches, ich mich nie mit Eifer und 
Liebe an das Leben geflammert habe. Warum follte ich denn jegt 
eine Eindijche Neigung für etwas hegen, was ich für eitel erfenne, 
und für ben Gefährten der Mühe und Sorge anfehe? Laß bie 
Tetons ihr Aeußerſtes thun; fie werben nicht finden, daß der in 
Elend und Mühfeligkeiten abgenugte Wildſteller der Mann if, der 
am lauteften klagen und beben wirb.“ 

„Verzeihung, mein würbiger, mein unfchäßbarer Freund ‚* 
rief der reuevolle junge Mann aus, feine Hand ergreifend, welche 
Jener fih ſchon anſchickte, zurüdzuziehen; „ich wußte nicht, was 
ich fprach, oder beffer zu fagen, ich dachte nur an bie, der bie 
ganze Zärtlichfeit meines Herzens gehört.“ 

„Benug; das iſt Natur, und au recht. In biefem Punft 
würde Euer Großvater eben fo gehandelt Haben. Ach! Ach! wie 
viele Jahre find in Hitze und Kälte, in Dürre und Näſſe, über 
meinen alten Kopf vorübergerollt, feit der Zeit, wo wir unter ben 
rothen Huronen der großen Seen, und dann in ben fchroffen Ges 
birgen bes alten Dorf mit einander gelebt Haben! Seitdem ijt 
mancher edle Bod von meiner Hand gefallen, ad, und mancher 
diebiiche Mingo dazu! Sagt mir doch, Hat der General — denn 
General Hat er gewiß feyn und werben müflen — Hat er Euch 
von dem Hirfch erzählt, den wir in der Macht fingen, als bie 
Aufpafler des verfluchten Stammes uns verfolgten, und in bie 
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Höhlen der Infel trieben, und mie wir da aßen und tranfen unb 
geborgen waren?“ 

„O ja, oft habe ich ihn von der Noth va Nacht erzählen 
gehört, die Ihr im Sinne habt; aber... .* 

„Und der Pfalmenfänger David, und feine immer offene Kehle, 
und feine Lieberflinge während des Gefechte,“ fuhr der alte Mann 
fort, freudig und innerlich über die Stärke feines Gedächtniſſes lachend. 

„Alles, alles! er ließ keinen Umftand, felbft nicht den kleinſten, 
aus. — Solltet Ihr nicht... . .* 

„Was? aud vom Kobold erzählte er Euch, Hinter dem Baumes 
ſtamm? Und vom verfluchten Teufel am Waflerfali? und vom 
armen Teufel, der an der Eiche hing?“ 

„Alles, all: im Eleinften Detail. * — Ich follte meinen.... 

„Ja,“ fuhr der alte Mann in einem Tone fort, welcher vers 
rieth, wie tief jein Geiſt den Cindruck der Ereigniſſe nach einer fo 
langen Jeit bewahrt Hatte, „ja, ich bin fiebzig Jahr ein Wald⸗ 
und Wildniß- Bewohner gewefen, und wenn Jemand behaupten 
Tann, die Welt zu fennen, oder ſich auf die Narben der Zeit zu 
verfichen, fo bin ich's. Aber nie, weder vors noch nachher, habe 
ich einen fterblichen Menfchen in einer fo verzweifelten Lage geſehen, 
als jenen Wilden! und doch verfhmähte er, ein Wort, einen Laut, 
einen Schrei von fich zu geben, und über fein nahes, unvermeid- 
liches Verderben zu jammern! Dieß ift num einmal die Gabe der 
Wilden, und jener behauptete edelmüthig feine Natur!“ 

„Hört, alter Wildftiller,“ unterbrach ihn Paul, welcher bis 
dahin in der Freude darüber, daß Ellen’s Arm fich um ihn ſchlang, 
gegen feine Gewohnheit ſchweigend fortgeritten war; „bei Tage find 
meine Augen fo fcharf, ficher und fein, wie die eines Honigfaugers; 
aber bei Sternenlicht taugen fie nichts. Sagt mir, if, was da auf 


° Wer ven legten Mohikan, wo ver alte Wilpfteller als Jäger und Kund« 
after auftritt, gelefen hat, wird dieſe Anipielungen leicht verftehen, 
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dem Boden liegt und fich bewegt, ein kranker Büffel oder ein Stüd 
Dich, das fi von den Wilden verlaufen hat?“ 

Der ganze Trupp Ienfte ein, den bezeichneten -Gegenftand 
näher zu betrachten. Bis dahin waren fie größtentheils Längs ber 
ſchmalen Niederungen geritten, um beſſer verborgen zu bleiben; 
eben jest Hatten fie zufällig eine Anhöhe erreicht, von der Paul’n 
das unbefannte Weſen fihtbar geworden war, 

„Kommt mit mir herab,“ fagte Middleton, „ſey es Thier 
ober Menfch ; wir find flarf genug, und brauchen ung nicht zu fürchten.“ 

„Wäre es nicht eine moralifche Unmöglichkeit,“ rief der Alte, 
der fich Hier im Worte vergriff, „wäre es nicht eine moralifche Ums 
möglichkeit, fo würde ich den Klumpen dort für den Mann halten, 
ber auf die Schlangen: und Infectenjagt ausgeht, für unfern Mit 
teifenden, den Doktor.“ 

„Warum eine Unmöglichkeit? Habt Ihr ſelbſt ihm nicht die 
Richlung angegeben, in welcher er uns treffen fol?“ 

„Ja, aber ich habe ihn nicht heißen Fünnen, mit einem Eſel 
fihneller zu jagen, als mit einem Pferde. Doc, Ihr habt Recht, 
ganz Recht,“ jegte der Wildſteller, fich felbft unterbrechend, Hinzu, 
als fie dem Gegenftande immer näher famen, und er jegt deutlich 
fah, daß es fein anderer war, als Dbeb und fein Asinus. „Ihr 
habt vollfommen Recht, aber das Ding fieht aus wie eim Wunder. 
Guter Gott, was für ein mächtiger Hebel ift die Zurcht! Freund! 
Freund!“ rief er dem Doktor von Weiten zu. „Ihr ſeyd ein 
Taufendfünftler! Sol einen weiten Weg in fo kurzer Zeit zu 
Eſel! Ihr und Euer Efel feyb ein Paar Wunderthiere.“ 

„Asinus ift überjagt,“ erwiederte der Naturforfcher mit traus 
tiger Stimme. „Das arme Thier ift nichts weniger als faul ges 
wefen, feitbem wir und getrennt. haben; jet aber will und Faun 
es nicht von der Stelle, ich mag noch fo viel bitten und flehen. 
Mir haben doch diefen Augenblick nichts von den Wilden zu beſorgen?“ 

„Das kann ich wicht fagen; nichts weniger als das; es ſteht 
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nicht mit dem Squatter und den Tetons, wie es follte, und ich 
möchte nicht behaupten, daß unfere Scheitel vor dem Scalpiren 
geborgen find. Doch wieder auf den Efel zu fommen; dem armen 
Thiere find ja alle Knochen mie zerfchlagen! Ihr Habt es über 
feine Kräfte getrieben; nun liegt es da, wie ein halbgewürgter 
Hund. In allen Dingen muß man Ziel und Maß halten, und 
das Mitleid nicht aus den Augen feben, felbft wenn es cinen Ritt 
auf Leben und Tod gilt.“ 

„She Habt mir ja den Stern als Richtung angegeben; ich 
dachte, der Weiſung nicht fehnell und nicht weit genug folgen zu 
koͤnnen.“ 

„Wolltet Ihr denn in den Stern ſelbſt hineinreiten? Geht 
mir! geht! Ihr ſprecht ſo zuverſichtlich und gelehrt über Gottes 
Geſchöoͤpfe und ich ſehe klar, daß Ihr in Allem, was die Kräfte, 
Fähigkeiten und Inſtincte derfelben betrifft, ein Kind ſeyd. Ich 
möchte Eure Lage fehen, wenn es jebt Noth thäte, uns auf die 
Behendigfeit der Füße unferer Thiere zu verlaffen.“ 

„Der Fehler,“ fagte Obed, deſſen gebuldiger Geift anfing, 
fih bei fo vielem und ärgerlichem Gerede zu regen, „ber Fehler 
liegt an der Bildung der Gattung. Hätten diefe Vierfüßler von 
der Natur an zwei ihrer Beine circularifhe Hebel erhalten, fo. 
würden fie beim Laufen das Dimivium der Anftrengung und Er—⸗ 
müdung geſpart haben, item, erfllich weil... . .“ 

„Bleibt mir mit Euren Girfeln, Dimiven und Ideen vom Leibe; 
ein abgejagter Eſel ift einmal ein abgejagter Eſel, und wer es 
läugnen wollte, ift fein Bruder. Nun, Kapitän, es bleibt uns nur 
übrig, unter zweien Uebeln das Fleinfte zu wählen. Entweder müffen 
wir den Mann im Stich laſſen, der doch zu lange mit uns Gutes 
und Boͤſes getheilt Hat, und es nicht verdient, verfloßen zu werben, 
oder wir müflen einen Ort finden,. wo fein Thier ausruhen und 
wieder zu Kräften kommen kann.“ 

„Ehrwürdiger Jäger,“ rief der erfchrodene Obed, „ich beſchwöre 
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Euch bei aller geheimen Eympatbie unferer gemeinfchaftlichen Nas 
tur, bei allen verborgenen . . . .*. 

„O weh! Angft und Furcht haben ihn Halb und halb zur 
Dernunft gebraht! Nein, wahrlih, die Natur lehrt uns nicht, 
ben Bruder in der Noth fleden zu laffen, und Gott weiß, daß ich 
nie der ſchändlichen Handlung mich ſchuldig gemacht habe. Ihr habt 
Recht, Freund; Ihr Habt Recht mit Euerm verborgenen. Wir 
müflen uns Alle verbergen, und das je eher, je lieber. Aber was 
fangen wir mit dem Eſel an? Freund Doktor, ift Euch in der 
That an feinem Leben fo viel gelegen ?“ 

„Er ift ein alter treuer Diener,“ erwiederte der trofllofe Obed, 
' „und es würde mir in der Seele weh thun, wenn ihm ein Leides 
geihähe. Bindet ihm die Hinterfüße, laßt ihn hier auf einem 
Grashaufen ruhen. Ich fteh dafür, morgen früh findet Ihr ihn 
auf verfelben Stelle wieder.“ 

„Und die Siour! Was würde aus dem armen Thiere werben, 
befäme nur ein einziger von den rothen Teufeln den Zipfel eines 
der Ohren, die wie ein Paar Wollfrautipigen über dem Graſe herz 
vorragen, in die Augen! Sie würden ihn mit ihren Pfeilen wie 
ein Nadelkiſſen beſpicken, und fi dann einbilden, ein fchönes Stüd 
Arbeit gemacht zu haben. Und fämen vollends die Kaninchen ba; 
her, das vermeintiihe Wollfraut abzunagen, jo würden fie bei dem 
erfien Munpdvoll den Irrthum merken.“ 

Middleton fing an, über das viele Hins und Herreden unruhig 
und ungeduldig zu werben. Er legte fich in’s Mittel, und da er, 
feines Ranges wegen, die erfle Perfon vorftellte, fo fügte man ſich 
bald in feinen Borfchlag zur Befriedigung aller Theile. Der des 
müthige Eſel, zu fhwah von Natur, und befonders der Kräfte 
zum Wiverftande ermangelnd, wurde gebunden in einen Haufen 
dürres Gras gelegt, und dort von feinem Herrn in der vollen Zus 
verficht zurüdgelaffen, daß er ihn nach wenigen Stunden ausgeruht 
und neugeboren wiederfinden werde. Der Alte wollte zwar noch 
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ein paar Mal diefer Manfregel widerſprechen, und meinte, ein 
guter Mefferftih in den Hals ſey befier, als ein Strid um bie 
Beine; aber Obed's Bitten und Borftellungen fiegten über den 
Widerſtand des Wildſtellers, deſſen Herz insgeheim vielleicht noch 
berebter zum Beften des Thieres fprach, als defien Herr. Als 
Afinus geborgen war, ging der ganze Trapp bahin aus, einen 
Platz aufzufinden, wo Alle ruhen könnten, während das Thier fich 
erholen follte. 

Nach der Berechnung des alten Mannes waren fie, ſeit dem 
erften Augenblick der Flucht, zwanzig Meilen geritten. Die zarte 
Inez fing an, der Anftrengung zu erliegen, felbft die ftärfere Ellen 
fühlte ſich nachgerade dem raftlofen Ritte nicht Tänger gewachen. 
Auch Middleton fehnte fi nach einem Ruhepunfte, und Paul ges 
fland, ein wenig Raft werde ihm wohlthun. Nur der Alte fchien 
gegen die Anforderung der Natur taub und gefühllos. Obſchon 
weniger als die Anderen des Reitens gewohnt, Hätte man glauben 
follen, dieſe Uebung fey feine alltägliche, fo fehr fehte er den 
Schwächen der menſchlichen Natur einen unerfchütterlihen Muth 
entgegen. In feinem Alter, und ber Auflöfung der fterblichen 
Natur fo nahe, ftand fein geſchwaͤchter Körperbau wie der Stamm 
einer" bejahrten verwitterten Eiche, dürr, laublos, aber noch immer 
unbezwungen, und anſcheinend zum Steine erhärtet, auf unerſchüt— 
terlichen Wurzeln. Er gab endlih nad, nahm die Mühe, nad; 
einer Ruheftelle zu fuchen, auf ſich, und unterzog ſich dem Gefchäft 
mit aller Kraft der Jugend, ermäßigt durch Beſonnenheit und Er: 
fahrung des Alters. 

Längs der Grasebene, auf welcher der Doftor war gefunden 
worden, und wo man feinen Efel gebettet hatte, wurbe, unter Ans 
leitung des Wildftellers, eine Zeit lang fortgeritten, dann vie erfte 
Anhöhe erftiegen, von welcher aus fich die Praitie in einen weiten 
flahen Grund verlor, der meilenweit von Giner Gattung bürren 
Graſes überdeckt war. 


335 


„Bier. wirb’8 gehen,“ rief ber Alte einmal über’s andere, als 
fie an den Rund diefes zn natürlichem Hen gewordenen Grasplaßes 
angelangt waren, „hier wird's gehen; hier habe ich manches liebe 
Mal in verborgenen Tiefen geruht, während die Wilden in höheren 
Strihen mit der Büffeljagt befchäftigt waren. Wir müſſen aber 
bei'm Eintritt auf der Hut feyn, und Einer Hinter dem Andern 
reiten; eine breite Bährte würde den Indianern nicht entgehen, 
denn Neugier ift ein gefährlicher Nachbar, und fie würden uns bald 
auf der Spur feyn.“ 

Er führte die Uebrigen nun an, und gelangte zu einer Stelle, 
wo das ausgetrodnete lange Gras Hoch aufſtand, flarf und dicht 
wie ein emporftrebendes Schilfbett. Hier drangen fie ein, wie ge- 
fagt, einzeln, nur einen ſchmalen Fußſteig bildend. Nachdem fle auf 
dieſe Weife ein bis zweihundert Echritt zurüdgelegt Hatten, und 
fih immer mehr in die Halme vergruben, trug der Wildfteller feis 
nen Gefährten auf, in einer beftimmten Richtung weiter zu gehen, 
während er felbft abflieg, unt bis an den Rand ber dichtbewach- 
fenen Wiefe zurüdging. Er brachte mehrere Minuten damit zu, das 
eingeknickte und zertretene Gras wieder in bie Höhe zu bringen, um 
fo viel als möglich die Spuren ihres Durchgangs zu verwijchen. 

Unterbeffen Hatten die Andern ihren Weg nicht ohne Mühe, 
folglich auch nicht gar fchnell und weit fortgefegt, und mochten 
faum eine Meile eingedrungen feyn. Hier fanden fie einen für bie 
Umflände geeigneten Plab, wo fie von den Pferden fliegen,. und ſich 
anfchieften, den übrigen Theil der Nacht zuzubringen. Auch der 
Wildfteller Hatte fich nun wieder eingefunden, und fchloß fich ihnen 
an, die Binrichtung zum Nachtlager zu treffen. 

Es wurde nun Gras und Kraut ausgerifien, und eine fchids 
liche Ruheftelle geebnet. In einer Art von Heiner Vertiefung be: 
geiteten Paul und Middleton ein Lager für Ellen und Inez, das 
für file die beften Daunenbetten erfegen follte. Nachdem ſich bie 
erfchöpften Frauen mit etwas Speife erholt Hatten, welche Paul 
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und ber Alte mit fich führten, gaben fie ſich der jehnlih erwünfch- 
ten Ruhe Hin, und überließen es ihren Fräftigeren Begleitern, für 
fich zu forgen. Middleton und Paul folgten bald dem Beifpiel ihrer 
beiden Freundinnen und ließen den Jäger und den Doftor bei einem 
ſchmackhaften Stüd Falten Bifonfleiiches allein. 

Den Doktor Battius hinderte eine ungewohnte Wallung im 
Blute am Schlafe; der Wildftelleer war, feit langer Zeit, durch 
Uebung und Nothwendigfeit fo fehr Herr über feine Bebürfniffe 
und Gntbehrungen geworden, daß fie fih, fobald es ihm fonft nur 
. daran gelegen war, feinem Willen fügen mußten. Und fö geichah 
es denn, daß in dieſem Augenblicke Beide das Wachen dem Schlafe 
vorzogen. 

„Wenn doch,“ fagte Dbed nach einigen Minuten des, als 
Middleton fich entfernt hatte, eingetretenen Stillfchweigens, „wenn 
doch die Kinder des MWohlitandes und der Behaglichkeit wüßten, 
was die Naturbefliffenen ihretwegen für Mühfeligfeiten und Ges 
fahren ausjuftehen haben, fie würden Hinter ihnen her filberne 
Denkfäulen und eherne Standbilder errichten, als ewige Monumente 
ihres Ruhms.“ 

„Ich dächte nicht, ich dächte nicht,“ antwortete fein Gefährte; 
„Silber ift in der Wildniß felten, und ‚Ihr follt Euch fein Bild- 
niß machen von Erz,‘ heißt es in den zehn Geboten.“ 

„Das iſt freilih wohl die Meinung des großen Gefeßgebers 
der Juden, aber die Negypter und Chaldier, die Griechen und 
Nömer Hatten die, Sitte, ihre Dankbarkeit durch Förperliche Abs 
bildungen ihrer Wohlthäter der Nachwelt zu erfennen zu geben. 
Und in der That Haben die berühmteften Meifter des Alterthums, 
mit Hülfe der Kunft und Wiffenfchaft, fogar die Werfe der Natur 
übertroffen, und in die menfchliche Geftalt einen Grad von Schöns 
heit und Vollfommenheit gebracht, welche die lebenden Exemplare 
aller Species des Genus Homo Mühe zu erreichen haben,“ u 

„Können Eure Menſchen von Eifen und Stein gehen und 
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Äprechen? Oder ift in ihnen die herrliche Gabe der Vernunft bes 
findlich 2” fragte der Wildfleller mit einigem Unmwillen in dem Tone. 
„Dbfchon ih nur wenig Gelegenheit gehabt, in das Geräuſch und 
in das Gefchnatter der Niederlaffung zu fommen, fo bin id doch 
auch in meinem Leben bisweilen in Städten geweſen, um für mein 
Pelzwerk Pulver und Blei einzutauſchen, und habe daſelbſt eure 
Wachspuppen mit ihrem Flitterfinat und ihren Glasaugen geſehen.“ 

„WBachspuppen 2“ unterbrach Ober. „Die reinen Meifterwerfe 
und Mufter des Alterthums mit den elenden Machwerken ber 
Wachsarbeiter vergleichen, hieße die Künfte entheiligen.“ 

„Nein, bie Werke und das Machwerk der Gefchöpfe mit der 
Macht Seiner Hände vergleichen wollen, hieße den Schöpfer 
entheiligen, und fih an ihm verfündigen.“ 

„Ehrwürdiger Jäger,“ Hub der Doktor wieder an, fich räufpernd- 
wie Einer, dem es Ernſt ift zu reden, „laßt uns die Sache vers 
nünftig und freundfchaftlih abhandeln. Ihr ſprecht von ber Hefe 
der Unwiffenheit, während ich an jene Föftlichen Juwelen zurüds 
denke, welche ehedem unter den unſchätzbaren Herrlichkeiten der alten 
Welt mit Augen gefehen zu haben, ich meinem guten Glüde verdanke.“ 

„Alte Welt! die alte Welt!“ erwiederte der Wildſteller, „iſt 
das nicht das ewige alte Geſchrei der halb verhungerten Schufte, 
welche ſeit meinen Kuabenjahren in dieſes glädliche Land herüber— 
gefommen find? Sie führen nur das Wort ‚Alte Welt‘ im Munde, 
erzählen uns nur von der ‚Alten We‘, ald wenn Bott der Herr 
nicht die Macht und den Willen gehabt hätte, an Einem Tage 
‚Himmel und Erde‘ zu erſchaffen; als hätte er nicht feine Gaben 
überall mit gleicher Hand verteilt, obſchon diefe Gaben nicht mit 
gleihem Gemüth und, gleicher Weisheit empfangen werben find! 
Wenn dieſe Leute doch ihre alte Welt lieber bie ab genußte, 

die verrüdte, die gottesläfferliche nennen wollten, fie 
ihäten beffer daran, und würben ſich nicht fo weit von der Wahrs 
heit entfernen!“ 
; Die Brairie. te Aufl. 22 
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Doktor Battius, der es für ein eben fo ſchweres Stüd Arbeit 
hielt, fih über einen feiner Lieblingsgegenftände mit einem fo wenig 
fehulgerechten Gegner einzulaflen, als er es feinen Kräften anges 
meſſen gefunden hätte, mit einem Ringer aus dem Weſten einen 
Fauſt⸗- oder Arm:Kampf anzuheben, begnügte fih damit, ein paar 
Hm Hms auszufloßen; und hierauf, fi den Bortheil zu Nutze 
machend, ben ihm die Abweichung des Alten von ber eigentlichen 
Streitfrage gegeben, lenkte er ebenfalls davon ab, und nahm das Wort: 

“ „Durch die Ausdrüde: Alte und Neue Welt, mein vortrefflicher 
Freund,“ fagte er, „muß man nicht verftehen wollen, daß die Hügel, 
die Thäler, die Felfen, die Flüſſe unferer Halbfugel, phyſiſch 
betrachtet, nicht eben fo alt feyen, als die Stelle, woraus man bie 
Erde zu den Steinen gezogen, welche zum Thurmbau von Babel 
gedient haben. Man will [blos damit fagen, daß die moralifche 
Eriflenz beider Theile mit der phyfiichen oder geologifchen nicht 
Schritt gehalten hat.“ 

„Run, und dann?“ fragte der Alte mit einem forfchenden Blid. 

„Ich will damit nur fagen, dag diefer Welttheil nicht fo 
früh moralifch ausgebildet worden, als die übrigen chriftlichen Länder.“ 

„Deſto befler, deſto befler. Sch bin eben fein Freund eurer 
‚alten Moral und Moralität, wie Ihr es nennt, denn ich Habe 
immer gefunden, daß eure alte Moral feine ver beften iſt, und babei 
‘immer gerade fo gelebt, wie man im eigentlichen Herzen ber Natur 
leben kann. Menfchen drehen und wenden die Grundgefete Gottes, 
um ihrer eigenen Schlechtigfeit Borfchub zu leiſten, fobalb ihre 
teufliſche Schlauheit nur fo viel Zeit gewonnen hat, als nöthig ift, 
mit Gottes Geboten ihr Spiel zu treiben.“ . 

„Nein, ehrwürbiger Mann, Ihr Habt mich noch nicht recht 
verftanden. Unter Moral denke ich mir Hier nicht den gemwöhn- 
-Jichen, befchränften, buchftäblichen Sinn des Worts, in fo fern es 
mit Moralität gleichlautend ift, fondern die Handlungen ber 
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Menichen als Folge ihrer gefelligen Verhältniffe, ihres täglichen 
Umgangs, ihrer Einrichtungen, ihrer Geſetze.“ 

„Das ift ja eben, was ich baaren Unfinn und platte Verflandess 
leere nenne,“ unterbrach der Halsflarrige Gegner. 

„Wohl, es mag feyn,“ erwieberte der Doktor, und ließ bie 
Definition der moralifhen Welt in feiner halben Verzweiflung 
fahren. Doch feßte er gleich Hinzu, als entdecke er durch einen 
Spalt das glimmende Streitfünfchen eines neuen Arguments, 
welches fich wieder anblafen ließe: „Vielleicht Habe ich Euch aber 
zu viel eingeräumt, wenn ich gefagt und zugegeben habe, daß dieſe 
Halbfugel in ihrer Bildung buchftäblich fo alt ift, als die, welche 
bie übrigen ehrwürdigen Welttheile, Europa, Afien und Afrika in 
fih ſchließt.“ 

Dieß ift eben fo bald gefagt, als daß ein Erlenbaum 
nicht fo groß if wie eine Fichte. Wie wollt Ihe es aber bes 
weifen? Könnt Ihr den Grund zu einem fo thörichten Wahn 
angeben ?“ 

„Der Gründe gibt es viele und triftige,“ verſetzte der Doktor, 
dem diefe einladende Frage fehr wilfommen war. „Betrachtet nur 
die Strecken von Aegypten und Arabien; die fandigen Wüften beider 
Ränder find mit den Denfmälern ihres Alterthums befchwängert 
und befruchtet; ferner haben wir unläugbare Urkunden ihres alten 
Ruhmse; die Beweife für ihre ehemalige Größe erhalten ein boppeltes 
Gewicht dadurch, daß dieſe Länder jetzt ihre ganze Fruchtbarkeit 
verloren haben. Dagegen mangelte es uns fchlechterdings an 
Spuren und Kennzeichen, daß Amerifa_jemals die höchfte Stufe der 
Ausbildung erreicht habe; eben fo wenig gelingt es uns, den Weg 
aufzufinden, auf welchem es, von dieſer Bilbungsftufe Herabgefliegen, 
zum gegenwärtigen Stand einer zweiten Kindheit des gefelligen 
Suftandes gelangt ifl.“ 

„Und was feht und folgert Ihr aus diefem Allen?“ fragte ber 
Wildſteller, welcher, anfangs ein wenig irre gemacht durch bie yon 
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einem Gegner eingeftreuten hohen Worte, dennoch ben Haben 
feiner Rede und feiner Ideen richtig aufgefaßt Hatte. 

„Eine Demonftration meines Problems, daß die Natur eine 
fo ungeheure Strede nicht gefchaffen hat, damit fie fo viele Jahr⸗ 
taufende Hindurch unbewohns bliebe. Diefes iſt einzig und allein 
der moralifche Gefichtöpunft, die Moral des Gegenflandes; denn 
was den genaueren geologiichen betrifft, fo....“ 

„Kommt Ihr Schon wieder mit Gurer Moral angefliegen ?“ 
rief der alte Mann. „Bleibt mir damit vom Leibe; ich Habe mehr 
als zu viel davon. Eure Moral ift in meinen Augen nichts anders, 
als ver Stolz; der Thorheit. Ich bin zwar wenig in den 
Fabeln de, was Ihr die Alte Welt nennt, bewandert, weil ich 
den größten Theil meines Lebens darauf verwandt habe, der Natur 
in die Augen zu fchauen, und über das nachzubenfen, was ich in 
ihr aufgefunden und gefehen, nicht was ich von Anderen, auf dem 
Wege der Tradition, gehört Habe; doch Habe ich nie meine Ohren 
vor den Worten des guten Buchs # verfchloffen, und manchen langen 
Minterabend in den Wigwamd ber Delawaren damit zugebracht, 
auf die Vorträge ber guten Mührifcgen Brüder zu horchen, wenn 
fie das Volk von Lenape von der älteren Gedichte und der ältern 
Seit des Landes unterhielten. Es war mix eine Wonne und eine 
Erholung, nach einer befchwerlichen Jagd den weifen Reden zuzus 
hören. Großes Bergnügen fand ich daran, und wie oft befpradh 
ich mich nicht über die abgehandelten Gegenflände mit der großen 
Schlange der Delawaren, #* in ben friedlichen Stunden unferer 
Nachtwachen im Walde, mochten wir nun einem Trupp Mingo’s 
ober einem Damhirſch von Dorf auf, der Spur feyn. Ich erinnere 
mich, ab und. zu gehört zu haben, daß das gefegnete Land ®## ches 
mals eben fo fruchtbar gewefen, als die Thäler am Miffijippi, und 

* Bibel, 


s. Mit dem Mohikan Chingachgook. 
. Am Ohio, 
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mter der Laft feiner Körner und Früchte feufzte; daß aber ſeildem 
ein ſchweres Berhängnig es betroffen hat, und es jetzt mehr durch 
feine Unfruchtbarfeit, als durch andere ausgezeichnete Eigenſchaften 
bemerfenswerth ift. 

„Das if wahr: aber Negypten und felbft ein großer Theil 
von Afrika flellt uns noch ſchlogendere Beweiſe dieſer Erſchöpfung 
der Natur auf.“ 

„Sagt mir doch,“ unterbrach der alte Jäger, „ift e8 eine aus⸗ 
gemachte Wahrheit, daß es im Lande her Pharaonen Gebäude von 
Menfchenhänden gibt, welche im ihrer Höhe und in ihrem Umfang 
natürlichen Erdhügeln gleichen ?“ 

„Dies ift eben fo wahr, als daß der Claſſe Animal Mam- 
malia, Genus Homo, von ber Natur die Schneidezähne nie vor⸗ 
enthalten worden find.“ 

„Sonderbar! wunderbar! und ein Beweis, wie groß Der feyn 
muß, deflen Schwache, armfelige Belhöpfe ſolche Werke Hervor- 
bringen Fönnen! Wie viele Menfchen find aber nicht dazu erfor: 
dert mworben, einen folchen Bau anzulegen und zu vollenden; Mens 
fhen, zugleich mit Kraft und Geiſt begabt! Bringt das Land 
noch immer dergleichen hervor ?* 

„Nichts weniger. Das Land liegt größtentheils wũſte, und 
durch ſtrömte es nicht ein mächtiger Fluß, ganz Negypten würde 
eine Wüſte ſeyn.“ 

„Ja, die Flüſſe, die Flüſſe! ſie ſind eine Wohlthat, ein Segen 
für den Landbauer. Man ſehe nur die Strecken von den Rodys 
Mountains bis zum Miffifippi. Erk ärt mir aber einmal diefe Wechfel 
auf der Dberfläche der Erde, diefen Berfall der Bölfer, Ihr Ges 
lehrten und Männer der Schulen und Hohen Schulen!” 

„Man fchreibt fie moralifchen Ur... .* 

„Ganz reiht, moralifchen Urfachen zu, bas heißt, bem, was 
die Menfchen ihre moralifchen Handlungen nennen, ihrer Schlehtigs 
feit, ihrem Stolze und vor Allem ihrem Zerförungstriebe! Nut 
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horcht aber auf das, was Erfahrung einem reife gelehrt Hat! 
Sch Habe lange gelebt: dies beweifen diefe grauen Haare und diefe 
gerungelten Hände, follte es auch meiner Zunge an der Weisheit 
meiner Jahre fehlen. Ich Habe Vieles von den menfchlichen Thor⸗ 
heiten gefehen; denn des Menfchen Natur ift diefelbe, er fey ges 
boten in der Wildniß, oder er fey geboren in Städten. Meinem 
ſchwachen Urtheile ift es immer fo vorgefommen, als feyen feine 
Kräfte feinen Wünfchen nicht angemeffen. Daß er, mit allen feinen 
Ungebilden beladen, himmelan fteigen möchte, wenn er nur ben 
Weg dahin Fennte, wird Niemand abftreiten wollen, der fich feiner 
eigenen bittern, angeftrengten Beflrebungen auf Erben bewußt if. 
Kommt des Menfchen Machtvermögen feinem Willen nicht gleich, 
fo ift es einzig und allein, weil die göttliche Weisheit feinem böfen 
Wirken Schranfen gefegt Hat.“ 

„Es ift, leider! nur zu wahr, daß gewifle Thatfachen zu einer 
Theorie führen, woraus bie natürliche Verderbtheit des Genus 
Homo gefolgert werden muß; Fünnte es aber fo weit fommen, daß 
bie Wiffenfchaft zum Beifpiel nur eine ganze Species unterflügte, 
fo würde es ber Erziehung möglich werben, das böfe Princip 
auszurotien.“ 

„Für Eure Erziehung gebe ich feinen Farthing! Es hat’eine 
Seit gegeben, wo ich es für möglich Hielt, mir ein Thier zum 
Gefährten ziehen zu Finnen. Wie viel junge Füchle und Bären, 
wie viel geiprenfelte Reh- und Hirfchfälber und anderes Wild habe 
ich mit diefen alten Händen erzogen, weil ich mir einbildete, ich 
würde fie umformen und vernünftiger machen fünnen! Wozu hat's 
mir geholfen? Der junge Bär biß, das junge Reh lief davon, 
trotz meinem thörichten Beftreben, eine Natur ändern zu wollen, 
welche der Herr felbft in bie Thiere gelegt Hat. Iſt nun der 
Menſch in feiner Thorheit fo verblendet, daß er von Jahrhundert 
zu Jahrhundert Anderen, und vor Allem fich ſelbſt, Schaden zus 
fügt, fo läßt fi mit Recht daraus fchließen, daß er hier fowohl, 
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als in eurer alten Welt von jeher ein Werkzeug zum Böfen ges 
weien if. Schau’ um Dich, Mann; wo find Alle geblieben, welche 
ehebem dieſe Praitie bewohnt haben? die Könige mit ihren Pas 
läften? die Reichen und Mächtigen dieſer Wüftenei 2“ 

„Bo find aber die Monumente und Ruinen, woraus fich bie 
Wahrheit einer fo unbeflimmten Theorie ableiten ließe?“ 

„Ih weiß nicht, was Ihr unter Monument verfleht.“ 

„Monumente, Denfmäler, find Werke von Menfchenhand. Zum 
Beilpiel: die preiswürdigen Rudera von Theben und Balbec, bie 
Säulen, Katacomben, Pyramiden, weldye mitten in den Sands 
wüften des Morgenlandes baftehen, wie Schiffstrümmer an einer 
Selfenfüfe, um von ben Stürmen ber Jahrhunderte Zeugniß 
abzulegen!“ 

„Sie find dahin, längft dahin. Die Zeit ift ihnen zu lang 
geworden. Und warum? Die Zeit ift von Gott gemacht. Jenes 
it Menfchenwerf. Diefe mit Rohr und Gras bewachfene Stelle, 
auf welcher wir fißen, ift vielleicht vor langer, langer Zeit der 
Garten eines Königs geweſen. Es ift das Schidfal aller Dinge, 
zu reifen und abzunehmen. Der Baum blüht, trägt feine Früchte; 
diefe fallen ab, faulen, vertrodnen, und felbft der Samen geht 
verloren. Geht und zählt die Ringe der Eiche und des wilden 
Feigenbaums; fie liegen in Kreifen einer um ben andern; aber 
Euer Auge erblindet über dem DBerfuch, die einzelnen von einander 
zu unterfcheiden und bie Zahl Herauszubringen; und doch vergeht 
ein ganzes Jahr, ehe der Stamm den einen neuen Eleinen Ring um 
die anderen und um fich felbft gewunden Hat, wie der Büffel fein 
Kleid und der Hirfch feine Hörner wechſelt. Ind was will bieß 
Alles jagen? Nimmt nicht der edle Baum, Iuftiger, großartiger, 
reicher, und ſchwerer nachzuahmen, als eure erbärmlichen Säulen, 
taufend Jahre feine Stelle im Walde ein, ehe die Zeit, die fein 
Schöpfer ihm gegeben und angewiefen, abgelaufen it? Dann 
kommen die Winde, die Ihr nicht fehen Fönnt, und fpalten feine 
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Rinde; — die Negengüffe, und weichen fein Holz auf; — bie 
Fäulniß, die wir Alle Fennen und Niemand erflären kann, und 
macht feinen Stolz zu Schanden. Weg ift feine Schönheit, Er 
liegt andere hundert Jahre da, ein modernder Klotz, dam ein 
Hügel von Moos und Erde, das traurige Abbild eines Menfchen: 
grabes. Diefer Baum ift eines eurer ächteften Denfmale, obſchon 
von einer andern Macht errichtet, als deren ſich eure geledte und 
gefchniegelte Baufunft rühmen fann. Und am Ende würde bie 
ganze Dahcotahs Nation mit aller ihrer Schlauheit und Spähers 
kunſt fich ihre Lebelang vergeblihe Mühe geben, nachzuſuchen, wo 
der Baum geftanden hat und wo er gefallen ift, und bie Stelle 
eben fo wenig mit endlich ermüdeten und trüben, als mit anfangs 
fcharfen und offenen Augen auffinden. Als wenn das bier Geſagte 
nicht Hinreichend wäre, den Menſchen von feiner Unwiffenheit zu 
überzeugen! Als wüchſe nicht, dem fogenannten Weiſen zum Spott 
and zur Derwirrung, aus und zwilchen den Wurzeln der Eiche ein 
Fichtenftamm hervor, gerade wie auf Fruchtbarkeit Unfruchtbarfeit 
folgt, und wie fich Müfteneien über eine Gegend ausftreden, welche 
anfänglih zum Garten gelchaffen ward! Sagt mir nicht von 
euren Welttheilen, daß fe alt find! Es Heißt Gott läftern, wenn 
man auf biefe Weife den Werfen des Allmächtigen Zeit und Ziel 
fegen und von ihren Jahren fprechen will, wie die Mutter von ben 
Jahren und Monaten ihrer Kleinen Kinder!“ 

„Breund Jäger oder Wildſteller,“ erwieberte der Naturforfcher 
mit einem ‚Hm!‘ welches feine durch den Fräftigen Angriff des 
Alten etwas in Verwirrung gerathene Kehle wieder ſtimmen follte: 
„sollten Eure Deductionen von der Welt angenommen werden, fo 
würde bies den Anftrengungen der Vernunft und dem Umfange ber 
menſchlichen Kenntniffe fehr enge Grenzen fegen.“ 

„Defto beſſer, defto beſſer! denn ich habe allezeit gefunden, 
daß ein Grübler nie ſtillſteht, nie zufrieden if. Dieß bedarf nicht 
einmal eines Beweiſes. Warum haben wir nicht die Flügel ber 
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Tauben, nicht die Augen des Abdlers, nicht die Schnellfüße ber 
Mans, wenn es die Abficht der Natur wäre, daß der Menfch Alles, 
was er wünfcht, erreichen foll ?“ 

„Es gibt, ehrwürdiger Wildſteller, gewiffe phyfifche Mängel 
und, Defecte, bei welchen ich ſtets geneigt wäre, anzunehmen, daß 
ihnen anf eine gute und glücliche Weife abgeholfen werden könnte. 
So 3. B. in meiner eigenen Ordnung von Phalangacru....“ 

„Ja, eigen und curios genug würde eine Ordnung ausfallen, 
welche aus fo armfeligen Händen gefommen wäre, wie die Eurigen. 
Das Berühren mit Einem Eurer fünf Finger follte wohl hinges 
reiht haben, meint Ihr, die lächerliche Häßlichkeit eines Affen 
wegzuzaubern? Geht, geht! es bedarf nicht der menfchlichen Thors 
heit, die großen Abfichten und Rathichläge der Gottheit zu Stande 
zu bringen. Es gibt weder Geflalt, noch Schönheit, noch Eken- 
maß, noch Farben, welche zur Zierde des menfchlichen Geſchlechts 
beitragen fönnten, und nicht ſchon auf daflelbe angewandt wären.“ 

„Ihr berührt hier eine zweite große und beftrittene Frage,“ 
fagte der Doftor, der, wie man ſieht, immer fertig und bereit 
war, jede deutliche Idee aufzufaflen, die der feurige und etwas 
dogmatifche alte Mann aufs Tapet brachte, und ihm zum Beften 
gab. Er unterhielt dabei die eitle Hoffnung, auf diefem Wege 
endlich in eine logiſche Erörterung eingehen zu Fönnen, um vers 
mittelft derfelben feine Batterie von Syllogismen anzubringen und 
die ungelehrten Außenwerfe feines Gegners in Grund und Boden 
zu ſchießen. 

Es gehört aber nicht in unfere Erzählung, die weitſchweifige 
Unterrebung, welche jetzt erfolgte, zu berichten. Der alte Jüger 
wich den weitausholenden Streichen feines Widerfacherd aus, wie 
ber leichtbewaffnete Etreiter gewohnt ift, den Anftrengungen feines 
ſchwer bepanzerten Feindes zu entfchlüpfen, und ihn trog bes uns 
gleichen Streites zu ermüden. Cine Stunde verfloß, ohne daß 
Beide über einen einzigen der vielen vorgebrachten Streitpunfte zu 
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einem befriebigenden Refultat gelangt wären. Gleichwohl wirkten - 
feine eigenen Gründe auf das Nervenſyſtem des Dofters, gleich 
befchwichtigenden Schlafmitteln, tief ein, und auch fein alter Ges 
fährte fand es zuleßt vernünftiger, fein Haupt auf das Reifebündel 
zu legen. Der Doftor folgte diefem Beifpiel. Der geiflige Kampf, 
in welchem er nicht zweifelte, den Sieg davon getragen zu haben, 
hatte ihn in einen Zufland verfegt, ber in einen ruhigen Förpers 
lien Schlaf überging, worin ihn Fein Alp in der Geflalt von 
Tetonsftiegern mit blutigen Tomahawfs drückte. 


Dreiundzwanzigftes Kapitel, 


Rettet Eu, Herr! 
Shakſpeare. 


Der Schlaf der flüchtigen Partei dauerte mehrere Stunden. 
Der Wildſteller war der Erſte, der ſich deſſen Armen entzog, fo 
wie er der Letzte geweſen war, fich in feine Arme zu werfen. Ge: 
rade in dem Augenblick erwachend, als das graue Tageslicht an= 
fing, den Theil des öftlichen Himmels zu erhellen, der fich auf bie 
Prairie herabfenkte, wedte der Alte feine Gefährten aus ihren 
warmen Lagern, und zeigte ihnen, wie dringend es fey, fich auf: 
zumachen und weiter zu eilen. Während Middleton mit der Bes 
forgung der Heinen Dienfle um Inez und Ellen beichäftigt war, 
ihnen bie lange, fchwere, bevorflehende Tagercife zu erleichtern, 
"bereitete der Alte mit Paul Hover das Frühſtück; denn Sener, der 
auf Alles bedacht war, wollte durchaus nicht, daß fie nüchtern bie 
Pferde befliegen. Die Borfehrungen nahmen nur wenig Zeit weg 
und bald faß die kleine Gruppe um das Mahl, welches zwar feinen 
ber Lederbiffen darbot, woran Middleton's zarte Braut ehemals 
gewöhnt war, dem es jedoch nicht an Saft und Kraft und an 
nährenden Stoffen gebrach. 
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Der Wildfteller ließ es an feiner Aufmerkfamfeit fehlen. Er 
legte auf ein feingearbeitetes hörnernes Tellerchen, deſſen er ſich 
zu bedienen pflegte, ein Stüd ſchmackhaftes Wildpret, und reichte 

ber fchönen Inez Hin. Zugleich fagte er: „Kommen wir erft 
tiefer Hinein in tie Jagbreviere der Pawnees, fo finden wir bie 
Büffel fetter, ſüßer und zarter, Hirfche und Rehe in größerer 
Menge, und alle Gaben des Herrn reichliher und im größten 
Meberfiuß. Dielleicht gelingt es uns fogar, einen Biber habhaft 
zu werben, und ben Lederbiffen feines Schwanzes zu Foften.“* 

„Welchen Weg gedenkt Ihr einzufchlagen,“ fragte Middleton, 
„wenn wir das Glück gehabt haben, die Bluthunde von unferer 
Faͤhrte abzuziehen?“ 

„Hätte ich einen Rath; zu geben,“ fagte Paul, „fo würden wir 
ſuchen, uns fo bald wie möglich dem Wafler zu nähern und dem 
Strome abwärts zu folgen. Laßt und nur einen Baumwollenwald 
erreichen, und ich ſtehe Euch dafür, ich Höhle in Zeit von vierunds 
zwanzig Stunden ein Ganot aus, um uns Alle, den Musjeh Eſel 
ausgenommen, fortzufchaffen. Ellen Hier zum Beilpiel ift ein 
liebenswürbiges Mädchen, aber feine gute WReiterin. Ich follte 
benfen, es wäre weit bequemer, ein fechs bis achthundert Meilen 
zu Waſſer machen, als uns wie die Elenthiere in den. Prairien ums 
herzutreiben. Ueberdieß läßt das Wafler Feine Epur zurück.“ 

„Das möchte ich eben nicht ſagen,“ unterbrach der Wilpfteller; 
„ich bin oft der Meinung gewefen, das Auge der Rothhäute finde 
die Bogelfpur in der Luft auf.“ 

„Sich’ doch, Middleton,“ rief hier Inez, in einem plößlichen 
Ausbruch jugendlicher Freude, der fie ihre Lage für den Augen 
blick vergeflen ließ: „ſieh' doch, wie prächtig macht fidh der Hims 
mel! ein Vorbote glüdlicherer Zeiten!“ 

„Sa wohl, hexxrlich und prächtig!“ erwieberte ihr Gatte. 

* Die amerikanifgen Jäger halten den Schwanz bes Bibers Kin die hoͤch ſte 
Delicateſſe. 
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„Himmliſch Schön ift die ganze Hochrothe Strede im Morgen, und 
befonders der Karmoifinfirich in der Mitte. Selten oder nie ift bie 
Sonne mir fo farbenreich aufgegangen. ° | 

„Die Sonne,“ wiederholte der alte Mann langſam und ſich 
von feinem Eike erhebend. „Die Sonne?“ wiederholte er noch: 
mals mit gepreßter und langfamer Stimme, während feine Augen 
ſtarr und unverwandt auf die wechfelnden und wirklich fehönen 

Tinten, die den öftlichen Himmelsbogen färbten, geheftet waren. 
„Die Sonne? Das nennt Ihr Sonnenaufgang? Ich liebe folchen 
Aufgang nicht.“ — Dann mit einem Ausrufe: „OD weh! die Kor 
bolde haben uns mit ihrer Rache erreicht und umzingelt. Die 
Prairie fteht in Flammen !!“ 

„Bott im Himmel ſchütze uns!“ ſchrie Middleton, und riß 
Inez an feine Bruft, ald wolle er felbft fie in der dringenden Ges 
fahr fchügen. „Da ift fein Augenblid zu verlieren, Alter! Laßt 
ung fliehen!“ 

„Wohin?“ fragte der Wildftelfer, und winkte ihm mit Ruhe 
und Würde, zu bleiben. „In diefer Gras» und Rohr-Wildniß 
ſeyd Ihr wie ein Schiff in ven Großen Seen ohne Compaß. Ein 
einziger Echritt nach der unrechten Seite fünnte uns Alle verbers 
ben. Selten ift eine Gefahr fo nahe und dringend, tie der Ber 
nunft nicht Zeit ließe, Vorkehrungen zu treffen. Junger Mann, 
laßt uns ihre Stimme und ihren Rath abwarten.” 

„Was mich betrifft,“ fagte Paul, mit deutlichen Zeichen ins 
nerer Unruhe um fich blicdend, „fo muß ich zugeben, daß, wenn 
das Feuer biefes dürre Pflangenbeet ergreifen follte, fogar eine 
Biene höher als gewöhnlich auffliegen müßte, um fich die Flügel 
nicht zu verbrennen. Folglich, Alter, bin ich der Meinung bes 
Kapitins: Auffigen und davon eilen!* 

„Balfch! falich! Ein Menfch ift Feine Biene, fein Thier, daß 
er der Gabe des Inſtinkts folge, ſich durch einen Lichtſtreifen, durch 
einen Schall beftimmen lafle; er muß fehen, überlegen und fi 
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entichließgen. Kommt mit ‘mir etwas links, wo fi der Boden 
etwas hebt; dort wollen wir Tecognosciren.“ 

Der alte Mann machte eine gebietende Bewegung mit der 
Haud, und ging ohne Weiteres voran, ber angezeigten Stelle zu; 
ihm folgten die ängftlichen Gefährten. Ein weniger geübtes Auge 
als feines würde Mühe gehabt haben, die Fleine Anhöhe zu eut- 
decken, welche fih von der übrigen Strede aus nur als höher 
gewachſene Begetation fund that. Als fie aber dahin gelangt 
waren, gab die dünnere Begrafung zu erfennen, daß hier der Bo- 
ben fefler, und nicht, wie der größte Theil der Umgebung, durch 
Zufluß von Feuchtigkeit üppig bewachfen und überwachfen war; 
ein neuer Beweis, wie fcharffinnig und richtig der Alte die Natur 
ber ganzen Fläche beuriheilt Hatte. Hier verlor man einige Mi: 
nuten damit, die Spiken des Rohrgrafes, welches bis über bie 
Köpfe Paul's und Middleton’s reichte, abzubrechen, um fich eine 
freiere Ausfiht auf das umgebende Flammenmeer zu verfchaffen. 

Der fchauderhafte Anblid war nichts weniger als geeignet, 
Denen, bie fich in biefer fchredlichen Lage befanden, Muth einzus 
flögen. Ohngeachtet es zu tagen anfing, blieb die Farbe des 
Himmels dunkel und trübe wie zuvor, als liege bas furchtbare 
Glement des Feuers mit dem wohlthätigen des Lichts im wüthen- 
den Streite. Leuchtende Flammenftreifen fchoflen hier und ba 
vom Saume des Gefildes hervor, dem ſchnellen Auffladern des 
Mordlichtes ähnlich, aber weit feuriger und drohender in Farbe 
und Abwerhjelung. Die Wengfllihfeit auf den Befichtszügen bes 
Milpflellers grub ſich ſichtharlich immer tiefer und tiefer ein, je 
unzweifelhafter ihm diefer Brand wurde, welcher fich wie cin breiter 
Gürtel um ihren Zufluchteort austehnte, und bald den ganzen 
Horizont umfpannte. 

Nachdem er noch einmal nach der Richtung Hingefehen, wo 
bie Gefahr am nächften und am fchnellften a ſchien, 
ſagte der alte Mann, den Kopf ſchüttelnd: 
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„Alſo haben wir uns doch in der Hoffnung betrogen, die 
Tetons von unſerer Spur abgebracht zu haben. Hier iſt Beweiſes 
genug, daß fie nicht allein wiſſen, wo wir liegen, ſondern die Ab: 
ficht haben, uns wie die Raubthiere in ihren Schlupfwinfeln zu 
verbrennen und zu erfliden. Seht; die Teufel Haben in bemfel 
ben Augenblick das Feuer ringsum angelegt, und uns mit Flams 
men, wie in einer Inſel, umzingelt.“ | 

„Auf, zu Pferde, und davon!“ rief Middleton, „ift das Leben 
nicht einen legten Berfuch werth?“ 

„Aber wohin wollt Ihr? Iſt ein Tetonpferd ein Salas 
mander, welcher unverlegt durch die Flammen zieht; oder fehmei- 
chelt Ihr Euch, der Herr werde ein Wunder für Euch thun, wie 
zu alten Seiten, und Euch ficher durch den Feuerofen führen, den 
She unterm Himmel glühen feht? Und dann die Sioux, die mit 
ihren Pfeilen und Meflern den Blammenfreis von außen bejekt 
halten, oder ich müßte ihre Morde Beufeleien nicht kennen!“ 

„Wir wollen uns auf den größten Haufen flürzen,“ rief der ftolge 
junge Mann, „und ihre ganze Mannhaftigfeit auf die Probe ſtellen.“ 

„Si, ei! Worte, die gut Flingen; aber was würde heraus: 
fommen, wenn’s zum Handeln käme? Hier ift ein Bienenjäger, 
der Euch in einer Sache, wie diefe, belehren fann.“ 

„Nein,“ fagte Paul, ſich in feiner athletifchen Geftalt erhes 
bend, wie ein Bullenbeißer, der feine ganze Kraft entwidelt, „nein, 
alter Jäger, in diefem Stüde Halte ich’8 mit dem Kapitän, und 
bin dafür, daß wir über das Feuer wegfegen, follte unfer Weg 
uns auch gerade in ein Tetondorf führen. Hier ift Ellen; fie ift 
meiner ....“ 

„Was will Euer Muth, Euer Trotz, all' Euer Durchfahren 
mit dem Kopfe, fagen, hier, wo es nicht auf den Sieg über Eure 
Nebenmenfchen, fondern auf den Kampf mit den Glementen bes 
Herrn. anfommt? Schaut um Euch, Freunde; der Rauch und 
Dampf, der ringsum aufgeht, fagt Euch deutlich, daß von biefem 
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Fleck fein Ausweg ift, ohne einen Slammengürtel zu durchbrechen. 
Seht felbft, Tieben Leute; ſeht felbft Hin, und wenn Ihr noch 
Eine Deffnung findet, fo bin ich bereit, mit Euch zu gehen.“ 

Seine Gefährten fahen fih nun im Kreife nach allen Seiten 
um, und fanden, daß der Alte Recht Hatte, und diefe traurige 
Ueberzeugung machte in ihren Augen ihre Lage nur noch verzwei- 
felter. Dicke Rauchwolken rollten die Ebene entlang, und fammels 
ten fich in dichten Maffen um den Horizont. Die rothe Blut, 
welche Hinter den ungeheuren Säulen vorfchimmerte, gab ihnen 
bald die Geftalt eines brennenden Gebäudes, bald fprang file von 
einem Punft zum andern über, und verbunfelte jenen, wenn bie 
Flamme den Boden entlang fortlief, um eine neue Strede anzıs 
zunden. Diefes abwechſelnde Schaufpiel ſprach Tauter, als in 
Morten, den Charakter der furchtbar fi nähernden, drohenden 
Gefahr aus. ’ 

„Es ift entſetzlich!“ rief Middleton, feine zitternde Inez an 
das Herz drüdend. „Zu diefer Zeit und auf diefe Art!“ 

„Die Thore des Himmels ftehen offen allen Denen, bie an 
Shn glauben und auf Ihn Hoffen,“ murmelte der fromme Alte 
faum vernehmlich. 

„Eine folche Ergebung ift Raferei! Wir find Männer; fommt, 
laßt uns eine Anfrengung machen; es gilt unfer Leben! Höre 
mich, tapferer, muthiger Freund, höre mich an! Sollen wir aufs 
ſitzen und durch die Blammen jagen, oder hier fichen bleiben, und 
Die, welche wir lieben, auf diefe fehredliche Weife ohne alle Rets 
tungsverfuche umfommen fehen ?“ 

„Sch bin für's Schwärmen, für die Flucht, ehe der Korb 
zu heiß wird,“ fagte der Bienenjäger, an welchen, wie man wohl 
errathen haben wird, der Halb außer fi gefegte Middleton ſich 
gewendet Hatte. „Kommt, alter Wildſteller, und geflehet frei, daß 
wir auf Eurem Wege der Gefahr zu fpät entrinnen würden. 
Berweilen wir bier länger, fo geht es uns wie ben Bienen, deren 
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Stod man bes Honigs wegen angezündet hat, und bie tobt auf 
dem verbrannten Stroh liegen. Hört Ihr nicht ſchon das Ges 
räufh und Blafen um uns, und wißt Ihr nicht, daß wenn bas 
Gras in ber Prairie einmal Feuer gefangen, man fein Faulihier 
feyn muß, will man der Flamme entfliehen ?“ 

„Denkt Ihr denn, Ihr,“ erwicderte der alte Mann, auf bie 
fie umgebenden Stellen dürren und verwitterten Graſes hoͤhniſch 
binweifend, „daß Menfchenfüße fchnell genug wären, auf folchem 
Mege dem Brande zu entfliehen? — Wüßte ih nur jest, auf 
welcher Seite fi die Hunde gelagert haben und lauern!“ 

„Was fagt Ihr dazu, Doktor,“ rief der wildgeworbene Paul, 
fih in feiner äußerſten Noth an Battius wendend, wie fich ber 
Starke in der halben Verzweiflung bei'm Schwachen Raths erholt, 
wenn bie menfchlihe Kraft einer Höhern Gewalt nachflehen muß. 
„Was fagt Ihr dazu? Habt Ihr im diefem Ball, wo es auf 
Leben und Tod anfommt, feinen Vorfchlag zu thun?“ 

Der Naturforfcher fland die ganze Zeit über mit feiner Schrei- 
tafel in der Hand da, und beobachtete ven Brand eben fo bedäch— 
tig, ruhig und falt, als fey die Prairie nur deswegen angezündet 
worden, um ihm Gelegenheit zu geben, ein wiſſenſchaftliches Pro- 
blem zu löfen. Die Anrede des Bienenjägers wedte ihn aus ber 
tiefen Betrachtung. Auftatt aber ihm Antwort zu geben, wentete 
er fich zu feinem ebenfalld — nur aus verfchiedenen Gründen — 
zuhigen und gefaßten Gefährten, dem Wildſteller, und fragte ihn 
mit einer in folcher Gefahr empörenden Gleichgültigkeit: 

„Ehrwürdiger Jäger, Ihr Habt ohne Zweifel oft ähnliche 
prismatifche Erperimente gemacht ....“ 

Ihn unterbrach bier Paul, fchlug ihm die Schreibtafel mit 
einen rohen Ungeſtüm aus ben Händen, ber fih nur durch bie 
unerwartete Kaltblütigkrit erklären und entfchuldigen ließ, melde 
ben heftigen, dem Wahnfinne nahen jungen Mann ganz außer 
fi gefegt Hatte. Noch ehe ihm die rafche, gewaltfame Handlung 
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verwieſen werben Fonnte, war ber MWilpfteller, welcher die Zeit 
über mehr beftürzt als ängſtlich, doch wie Einer dageftanden Hatte, 
der nicht ein noch aus weiß, plößlih wieder zu ſich gefommen, 
und nahm ein entfchiedenes Wefen an, nicht länger fich beflinnend 
und den in feinen Augen ohnfehlbar zum Ziel führenden Ausweg 
einfchlagend. 

„Jetzt ift e8 Zeit zum Handeln,“ fagte er, den fich zwiſchen 
dem Naturforfcher und dem Bienenjäger entfpinnenden Streit 
unterbrechend; „es ift Zeit, Bücher und Klagen wegzulegen und zu 
handeln !« 

Middleton rief ihm zu: „Guter Alter, Ihr feyd zu fpät zur 
Befinnung gefommen; die Flammen ftehen Faum eine Biertels-Meile 
von und; der Wind weht fie mit fchredlicher Schnelle gerade aufung zu.” 

„Ei was! die Flammen! Was Fümmern mich die Flammen ? 
Wüßte ich nur eben fo gut die Schlauheit der Tetond zu übers 
liſten, als ich weiß, wie ich dem Feuer feinen Raub entreißen 
fann, fo bliebe uns nichts übrig, als dem Herrn für unfere Ret- 
tung zu danfen. Nennt Ihr das ein Feuer? Erſt dann, wenn 
Ihr fähet, was ich auf den Eaſtern⸗Hills erlebt Habe, wo mächtige 
Berge wie Feuereflen in vollem Brande flanden, erſt dann mwürbet 
Ihr wiffen, was es heißt, fich vor Feuer fürchten, und;Gott dans 
fen, wenn Er Euch aus folder Gefahr erlöfet Hättel Kommt, 
Kinder, kommt! Hand an’s Werk, und Feine Worte! Denn dort 
rollt ſich die Fräufelnde Flamme in der That wie ein Mußthier in 
. vollem Laufe daher. Hand an’s Werf! Reißt mir das trodene kurze 
Gras der Heinen Anhöhe aus, damit wir auf bloßer Erde zu 
ſtehen kommen.“ 

„Gedenkt Ihr mit ſo kleinen Kinder-Mitteln dem Feuer ſeine 
Opfer zu entreißen?“ rief Middleton aus. 

Ein ſchwaches, doch feierliches Laͤcheln verbreitete ſich über 
die Züge des alten Mannes, als er antwortete: 

„Guer Großvater würde Hier geſprochen — Wenn der 
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Zeind nahe ift, Hat der Soldat nichts Befleres zu thun, als zu 
gehorchen !“ 

Der Kapitän fühlte den Vorwurf, und folgte unverzüglich 
dem Beilpiele Baul’s, welcher ſchon — feine Nachgiebigfeit war 
helle Berzweiflung — eifrig befchäftigt war, das bürre Unkraut 
auszureißen. Auch Ellen machte fih an die Arbeit, und Inez 
blieb nicht zurüd, obſchon Niemand eigentlich wußte, warum und 
weßwegen? Wenn’s aber auf Leib und Leben anfommt, geht ein 
Merk fchnell von den Händen. Ein Paar Augenblide reichten zu, 
einen Plab von einigen zwanzig Ruß im Durchmeffer kahl zu 
machen. Der Wildfleller brachte nun die Frauen an das eine Ende 
ber kleinen Fläche, und hieß Middleton und Paul, fle mit Allem 
zu bebeden, was ihre leichten Gewänder vor dem Fenerfangen 
bewahren fünnte. Er ſelbſt begab fih an das andere Ende, 
an den Rand des hoben Grafes, welches. die Area im brohens 
ben Kreife umgab. Hier las er eine Handvoll des dürrſten aus, 
umgab damit die Pfanne feiner Flinte, drüdte ab, und der leicht 
zündende Büchel fing Feuer. Er warf ihn brennend in das nächfte 
hohe Grummet und z0g fih dann in den Mittelpunft des Ringes 
zurüd, den Erfolg ruhig abwartend, 

Das fubtile Element durchlief mit gieriger Schnelle den neuen 
dargebotenen Zunder. In einem Augenblid ledten gefpaltene Flammen 
das Gras, wie man die Zunge wiederfäuender Thiere ficht im Futter 
hin und herwühlen, in der Abſicht, das Beſte zuerfi zu finden. 

„Nun,“ fagte ter alte Mann, einen Finger in die Höhe Hals 
tend, und auf feine Weife innerlich lachend, „nun follt Ihr jehen, 
wie Feuer das Feuer befriegt! Oho! wie oft Habe ich mir, zum 
Scherz, und wenn ich es müde war, mich durch verwachfenes Gras 
durchzuwinden, auf diefe Art einen Fußſteig gebahnt !“ 

„Iſt aber das Mittel nicht ärger als das Uebel?“ rief ber 
beftürzte Mivdleton. „Ihr bringt ja den Feind gerade auf uns zu, 
anftatt ihn zu entfernen I* 
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mBerbreunt Ihr fo leicht? Euer Großvater Hatte eine zähere 
Haut. Aber nur ein wenig Gebuld! nur ein Feines Bischen !- 

Der Wildfteller wußte wohl, was er gethan Hatte; das Ex⸗— 
periment bewährte fih. Das Feuer gewann Raum und dehnte fich, 
von dem erhigten Punkt, wo es angelegt worden, rechté und links 
aus, und verfchonte die Fahl gemachte Mitte, wo es feinen Zunder 
fand. Bald war die ihnen gegenüber liegende Stelle fchwarz, 
rauchend und nadt, als jey fie abgemäht, und da fich die Area 
von beiden Seiten erweiterte, jo wurde dadurch die Gefahr des 
feitwärts brennenden Graſes von den Bedrohten abgewandt; 
denn indem fie ber alte Mann allmählich auf die äußerfle Brands 
flelle vorrüden ließ, entgingen fie fogar der Hitze. In wenig 
Augenbliden zogen fi die Slammen tiefer in die beiden Flügel 
hinein, und ließen zwar die Aren und. ihre Eingefchloffenen in eine 
Rauchwolfe gehüllt, flellten fie aber vor den Feuerfitömen ficher, 
welche fich immer vorwärts rollten, und ihnen ſchon in den Rüden 
gelommen waren. 

Die Gefährten des Wildftellers zeigten. bei dem einfachen 
Mittel, deflen er fich bevient Hatte, eben die Verwunderung, mit 
welcher die Hofleute Ferdinande des Katholifchen die Kunſt Eos 
lombo's angeflaunt hatten, als diefer fein Ei zum Stehen brachte; 
nur daß damals der Neid, jebt die Freude vorwaltete. 

„Wunderbar! Höchft wunderbar!“ rief Middleton, als ihm 
der ganze Erfolg des Mittels fichtbar wurde, der ihn und Alle 
von einer unvermeiblichen Gefahr gerettet Hatte. „Der Gedanke 
it Euch vom Himmel eingegeben worden, und bie Hand, bie ihn 
ausgeführt, verdiente" unfterblich zu feyn.“ 

„Alter Jäger,“ rief Paul, fih in den Haaren wühlend, „ich 
bin mancher eintragenden Biene in die Höhle gefolgt, und verſtehe 
etwas vom Wald und Waldleben; aber Euer Kunſtſtück fleht doch 
noch höher, als die Aufgabe, einer Hornig den Stachel abzunehmen, . 
ohne fie zu berühren.“ | 
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‚Run wird's gehen! nun wird's gehen!“ erwieberte der alte 
Mann, welder nah dem erften Erfolge -nicht mehr an das. Ges 
fehehene zu denken fchien. „Haltet die Pferde in Bereitfchaft. Laßt 
die Flamme noch eine Keine halbe Stunde wüthen ; dann figen wir 
auf. Diefe Zeit müflen wir ſchon verftreichen laflen, denn bie 
unbefchlagenen Tetonbeefter haben einen eben fo zarten Huf, als 
ein barfüßiges junges Mädchen.“ 

Mivdleton und Paul, welche diefe unvorhergefehene Rettung 
als eine Art von Auferfiehung von den Todten anfahen, warteten 
die von dem Alten gegebene Frift mit erneuertem Zutrauen in bie 
Einfihten des Mannes ab. Der Doktor fuchte und fand feine 
Schreibtafel, welche in’s Gras gefallen und etwas vom Brande 
beſchaͤdigt war; er tröftete fich über das Feine Unglüd damit, daß 


. er die mannigfachen Abwechfelungen von Licht und Schatten, bie 


ihm aufgefallen waren, in dieſelbe aufzeichnete. 

Unfer Beteran benußte die Zeit befler; feine Erfahrung war 
Allen zu nöthig und zu heilfam, um ihn nicht zu neuen Beobachs 
tungen zu veranlaflen. Gr firengte feine Augen an, um durch bie 
Deffnungen, die der Wind zufällig in die ungeheuren Raudhwolfen 
brachte, welche noch immer wie Berge auf allen Seiten der Prairie 
lagen, bie entfernteren Gegenftände aufzufaflen. 

„Kommt mir zu Hülfe,“ fagte er nach langem Forfchen, „Ihr 
jungen Leute mit jungen zuverläffigeren Augen, als meine alten. 
Es Hat eine Zeit gegeben, wo ein weifes und tapferes Volk mich: 


für einen trefflihen Fernfeher hielt; aber die Zeit ift vorüber, und 


mancher treue und erprobte Freund ift mit ihr dahin. Ach, ich 
Armer! könnte ih in der Drbnung der göttlihen Vorſehung eine 
Abänderung wünfchen — aber das fann ich nicht, denn es, würde 
eine Gottesläfterung feyn, es nur zu verfuchen, da ich fehe, daß 
Alles in der Welt durch einen weifern Geiſt regiert wird, als den 
ſchwachen menſchlichen — koͤnnte ich aber, wie gefagt, eine ſolche 
Abänderung treffen, fo würde es dieſe feyn, daß es Denjenigen, 
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welche lange in Freundichaft und Herzensverhältniffen mit einander 
gelebt und durch manches Leiden und Wagen bewiefen haben, vaß 
fle für einander gemacht waren, freiftehen müßte, zu folchen Zeiten, 
wo der Tod des Einen dem Andern wenig Luft und —— zum 
Leben zurückläßt, daraus ſcheiden zu dürfen.“ 

„Iſt es ein Indianer, den Ihr dort ſeht?“ fragte der unges 
duldige Midpleton. 

„Rothhaut oder Weißhaut gilt Hier einerlei. Freundfchaft 
und Gewohnheit fünnen Menichen eben fo feſt an einander binden 
in den Wäldern, wie in den Städten — und in jenen vielleicht 
noch fefter. Betrachten wir die jungen Krieger der Prairien. 
Wie oft fondern fie fi) paarweiſe ab, und feken ihr Leben ben 
Pflichten der Freundfchaft zum Pfande; was fie einander verſprochen 
haben, Halten fie ehrlich und treu. Der Todesftreich, der auf 
das eine Haupt fällt, ift gewöhnlich auch für das andere tödtlich. 
Ich Habe die meifte Zeit meines Lebens in der @infamfeit zuge- 
bracht, — wenn von einem Manne, der fiebzig Jahre im tiefften 
Schooß der Natur gelebt hat, wo er alle Augenblide fein Herz 
vor Gott ausfchütten Fonnte, ohne fih von den Sorgen und 
Schlehtigkeiten der Niederlaflungen Iosmachen zu dürfen, geſagt 
werben kann, — er lebe in der Einfamfeit. Nun ja, wenn dieſes 
der Fall ift, fo bin ich ein einfam Lebender, eine Art von Eins 
ſiedler geweſen; und dennoch habe ich ſtets gefunden, daß der Ums 
gang mit meinen Befannten mir angenehm war, und baß, vors 
ausgefegt, daß mein Gefährte ein tüchtiger, ehrlicher Menich 
geweien, es mir wehe that, mich von ihm zn trennen. Tüchtig 
mußte er feyn, denn ein morfcher Begleiter in den Wäldern,“ hier 
warf er unwillführlich einen Eeitenblid auf den abftracten Naturs 
forfcher, „if geeignet, einen furzen Weg zu einem langen zu 
machen; ehrlich, in fofern Berfchlagenheit und Umfchmweife mehr 
ein Inſtinct der Thiere, als eine Cigenichaft find, deren ſich bie 
menfchliche Bernunft zu bevienen hat.“ 


358 


„Aber der Gegenſtand, ven Ihr feht, ift es ein Sioux ?...“ 

„Bott, und Gott allein weiß, was noch alles aus der Ameri- 
kaniſchen Welt wird, und wo und wie die Umtriebe und Schwinde⸗ 
Jeien biefer Bölfer endigen. Ich Habe in meiner Jugend den 
Häuptling gefannt, der in der feinigen den erften Chriften gefehen, 
der feinen unfeligen Fuß auf den Boden von Dorf gelegt Hat. 
Wie Hat fi die Schönheit unferer Waldungen und Wildniſſe in 
zwei kurzen Lebensaltern entftaltet! Meine Augen fahen das 
Tageslicht zuerft an den Küften des öfllihen Meeres, und ich 
erinnere mich, wie von heute her, des erſten Schufles, ben ich mit 
der erften Flinte ihat, die ich trug, bei'm erſten Mariche von 
meines Baters Thür nach dem Walde, wenn man das einen Marfıh 
nennen kann, was ein Fleiner Knirps vom Morgen bis zum Abend 
vollbringt, und daß diefer Schuß gethan wurde, bloß, um bie 
Flinte zu verfuchen, und ohne den Rechten und Vortheilen irgend. 
Jemandes zu ſchaden, der ſich früher zum Eigenthümer der Thiere 
auf dem Felde gemacht hat. Damals lag die Natur in ihrer 
ganzen Pracht längs der Seefüfte, und überließ einen fchmalen 
Streif zwifchen ven Wäldern und dem Dcean, den Anfleblern zur 
freien Benußung. Und wo bin ih jest? Hätte ich NAdlereflügel, 
fie würden ermüden, noch ehe fie den zehnten Theil des Zwifchens 
raumes burchichnitten Hätten, der mich von jenen Geſtaden trennt; 
und in diefem Zwilchenraume liegen Städte, Dörfer, einzelne Höfe, 
Landfiragen, Kirchen und Schulen, furz alle Erfindungen und 
Teufeleien der Menfchen zerftreut, und überfäen die ganze unges 
heure Strede. Ich erinnere mich gar wohl noch der Zeit, wo ein 
kleines Häufchen Rothhäute längs den Grenzen hinftreihend, durch 
ihre Gefchrei ganze Bezirke in Furcht und Fieberangft verfeßte. 
Da mußten alle Minner zu den Waflen greifen; da mußten 
Truppen aus entlegenen G:genden zur Hülfe eilen; da beteten bie 
Geiſtlichen, die Weiber zitterten und zagten, und“ nur Wenige 
fohliefen ruhig in ihren Betten, wenn die Irofefen auf ihrem 
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Kriegepfad waren, und der verfluchte Mingo mit dem Tomahawf 
bewaflnet erjchien. Wie ift es aber jetzt? Das Land fendet feine 
Schiffe weit Hin in fremde Gegenden, um Krieg zu führen; es 
gibt mehr Kanonen, als es damals Flinten gab; es fehlt nicht an 
Fußvolk in Reih' nnd Glied; fle treten bei Zehntaufenden auf, 
fobald der Waffenruf ‚erfchallt, und ihre Dienfte verlangt werben. 
Diefes iſt der Unterfchied zwiſchen einem Bezirf und einem 
Staate, meine Freunde; und ich armes, elendes, halb abgeftors 
benes Wefen, wie Ihr mich feht, habe leben müflen, um bas Alles 
zu erleben!“ | 

„Daß Ihr manden Baumfäller geſehen haben mögt, der den 
Rahm von der Milch der Erde abgefchöpft, und manchen Anfiebler, 
der den wahren Honig der Natur geftohlen, alter Wildfleller, daran 
wird und Fann wohl Fein vernünftiger Mann zweifeln,“ fagte Paul. 
„Hier ift aber Ellen, voller Unruhe über die verzweifelten Eiour; 
und jest, da Ihr über Euren Lieblingsgegenftand Eure Meinung 
von Euch gegeben Habt, würde es gut fiyn, wenn Ihr uns bie 
Richtung vorfchriebet, der wir zu folgen haben, damit wir ficher 
ſchwaͤrmen mögen.“ 

„Was?“ 

„Sch fage, Ellen ift unruhig, und da der Rauch die Ebene 
verläßt, fo würde es der Klugheit gemäß feyn, einen andern Weg 
zur Flucht einzufchlagen.“ 

„Der Junge ift vernünftig. Ich Hatte es wirklich ganz vers 
geflen, daß wir mitten in einem wüthenden Flammenmeere waren, 
und daß uns die Sivur umichweben, wie hungrige Wölfe, die einer 
Büffelheerde auflaäuern. Aber wenn mein Gedächtniß im alten 
Gehirn fpudt, und ich in vergangene-Zeiten zurüdgehe, dann ift 
fein Halten, und die Gegenwart geht darüber verloren. Ihr Habt 
Recht, Kinder, es ift Zeit, uns zu rühren, und fogar hohe Zeit, 
denn unfere Lage ift Figlicher als je. iner Feuermaſſe aus dem 

Wege zu gehen, ift leicht Werk, denn das Feuer iſt nur eim 
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wüthendes Clement; auch ift es nicht viel fchwerer, einen geſpreu— 
gelten Bären von der Fährte abzubringen, denn das Wild wirb 
eben fo leicht von feinem Inſtinct geleitet, als irre geführt; aber 
die Augen eines wachenden Teton’s zu blenden, ja dazu gehört 
Schon mehr Berftand und Meberlegung, in fofern die verfchlagene 
‚Bernunft in ihm feinen Teufeleien zu Hülfe kommt.“ 

Während der alte Mann die Schwierigkeiten des Unternehmens 
einfah und zu erfennen gab, fegte er die Verſuche, der Gefahr zu 
entgehen, mit feiner gewöhnlichen Beharrlichkeit und Lebhaftigfeit 
fort. Und als er mit ber Unterfuchung und dem Weberblid ver 
Gegend fertig war, welche die melancholiſchen Wanderungen feines 
Geiftes in die Bergangenheit eine Zeit lang unterbrochen hatten, 
gab er feinen Gefährten das Zeichen zum Auffigen und Aufbrud. 
Die Pferde, welche während des Brandes zitternd und unbeweglich 
auf einer Stelle geblieben waren, nahmen ihre Laften mit einer 
fo fihtbaren Freude auf, daß man fich eines fchnellen Vorrückens 
von ihrer Seite verfehen Eonnte. Der Wildfteller bot fein Pferd 
dem Doktor an, entichloffen, zu Fuß zu gehen. 

„Sch bin der fremden Füße wenig gewohnt,“ fehte er als 
einen Grund Hinzu, „und meine Hüften find vom Nichtsthun mühe. 
Sollten wir überdieß auf einen Hinterhalt ftoßen, fo können bie 
Pferde mit Einem Reiter fchneller laufen, als mit zweien. Was 
mich felbft betrifft, fo Fümmert mich's wenig, eine Hand voll Tage 
mehr ober weniger zu zählen. Laßt die Tetons mir meine 
Schädelhaut ablöfen, wenn es Gottes Wille ift; fie werben fie mit 
grauen Haaren befept finden, und ich fordere den abgefeimteften 
Menfchen heraus, mir die Erfahrung und die Kenntniffe zu rauben, 
die mir ihre Weißwerden verfchafft hat.“ 

Keiner der ungebuldigen Zuhörer wollte anderer Meinung 
feyn, und fomit billigte ihr Schweigen die Rede des Alten. Ob: 
fchon der Doktor einige mürrifche Klagen über den Berluft feines 
Afinus halblaut werden lief, war er doch im Ganzen fo jehr 
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damit zufrieden, durch vier Beine feine eigenen zwei erfeht zu 
fehen, daß feine &legie bald verflummte; und in wenig Augen 
bliden rief der DBienenjäger, deſſen Stimme in folchen Gelegenheiten 
nie faumfelig war, hell und Far aus: fie wären fämmtlich fertig 
und bereit. 

„Haltet Euch immer abwärts Hin nach Oſten,“ fagte ber alte 
Mann, indem er fih an die Spike des Zuges ftellte, und ihn 
quer über die noch immer rauchende Ebene führte, „immer abwärts 
nah Oſten geichaut! Brieren wird Euch nicht auf dem gefengten 
Graſe; immer nah Dften gefchaut, und wenn Ihr durch bie 
Rauchwirbel einen weißen glänzenden Streifen entdedt, blank wie 
ein filbernes neugeichlagenes Geräth, fo denft nur, es fey Wafler. 
Denn bier herum muß ein breiter Strom fließen, und mich bünft, 
ich habe ihn fchon einmal Hervorbliden fehen; aber andere Gedanfen 
find in mir aufgeftiegeu, und ich Habe ihn aus der Acht gelaflen. 
Es ift ein breiter, ſchneller Strom, fo wie der Herr manche feis 
nesgleichen in biefer Wildniß gefchaffen Hat. Denn hier ift die 
Natur in ihrem ganzen Reichtum zu erfchauen, den einzigen Mangel 
an Bäumen abgerechnet. Bäume find der Erde, was Früchte dem 
Garten find; ohne fie fann nichts durchaus angenehm oder nub- 
dringend feyn. Nun aber feyd Alle wachſam, fchaut um Euch 
ber, forfcht mit offenen Augen nad dem glänzenden Waflerftreif; 
denn uns ift nicht eher geholfen, als bis er zwifchen uns und ben 
mit fcharfen Augen bewaffneten Siour liegt.“ 

Der letzte Zufab war hinreichend, der ganzen Truppe Blick 
dem fo ermwünfchten Strome -zugufehren, ob fie ihn nicht Bald 
entdefen würden. Das Auge immer nah Often geheftet, zogen 
fie fchweigend fort, denn der Alte hatte fie vor jeder geräufchvollen 
Bewegung gewarnt, fobald fie wieder in die Rauchwolfen eindringen 
würden, welche noch immer über die Ebene Hinrollten, und zwar 
mit doppelter Stärfe an den Stellen, wo es Pfüßen fiehenden 
Waſſers gab. 
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So hatten fie ohngefähr eine Stunde zurüdgelegt, ohne vom 
erfehnten Strome die geringfte Spur zu entdecken. Noch immer 
mwüthete die Flamme in einer gewiflen Entfernung, und fo wie ber 
Wind faum den erfien Rauch des Brandes zerfireut Hatte, wurde 
er von neuen Fräufelnden Dampfwolfen erſetzt, die ben Geſichtékreis 
beengten. Endlich blieb der alte Mann, dem es anfing, unheimlich 
zu werden, und von dem feine Gefährten beforgten, er möchte in 
diefem Dualmmeere den Weg verfehlen, plöglich ſtehen, fließ feine 
Flinte auf den Boden, und ſchien etwas, das ihm vor den Füßen 
lag, genau und forgfältig zu befchauen. Middleton und die Anderen 
famen ihm näher und fragten nad) der Urfache des Stillſtehens. 

„Seht doch her,“ rief ihnen ber MWilpfteller zu, indem er auf 
ein Pferde:Gerippe Hinzeigte, welches halb verbrannt in einer Bers 
tiefung lag, „ſeht Her, und macht Euch einen Begriff von einem 
Prairiebrande. Der Boden ift hier feucht, und das Gras ſtund 
höher als gewöhnlih. Das arme Thier ift in feinem Lager von 
den Flammen erreicht worden. Ihr feht feine Knochen, die geborflene 
und verbrannte Haut, die entblößten Zähne. Taufend Winter fönnten 
ein Thier nicht fo weit verwittern, als das Feuer in einer Minute.“ 

„Und diefes würde auch der Fall mit uns gewefen feyn,“ fagte 
Middletun, „wenn die Flammen uns im Schlafe überrafcht hätten.“ 

„Nein, das will ich nicht fagen; das nicht. Freilich brennt 
der Menfch fo gut als Holz; aber da er mehr Bernunft hat, als 
ein Pferd, fo verfteht er auch befler, der Gefahr zu entgehen.“ 

mBielleiht war diefes auch nur ein todtes Gerippe, "denn font 
mwürbe das Thier wohl davon gelaufen feyn.“ 

„Sieh’ da, die Spuren im feuchten Boden! Eeht! Hier bie 
Hufe des Pferdes und dort der Fußflapfe eines Moccafins, fo wahr 
ich lebe. Der Herr des Thieres hat es fortfchleppen wollen; aber 
der Inftinft der Pferde macht fie bei'm Feuer ftetig und unbeweglich.“ 

„Darin habt Ihr vollfommen Recht. War aber ein Reiter 
da, wo ift er geblieben?“ 
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„30, das frägt ſich,“ erwieberte der Wilpfteller, zugleich bemüht, 
die Spuren forgfältiger zu unterfuchen. „Sa, ja, je mehr ih es 
betrachte, defto mehr finde ich, daß zwifchen Menfch und Thier ein 
langer Streit gewefen if. Der Mann hat verfucht, fein Pferd zu 
reiten, und bas Feuer muß raſch geweien feyn, fonft wäre es ihm, 
dem Anfchein nach, gelungen.“ 

„Schau Bin, alter Jäger!“ unterbrach bier Paul, und wies 
mit der Hand nach einer nicht entfernten Stelle Bin, wo der Boden 
trockner war, und folglich das Gras nicht fo hoch geftanden Haben 
mochte. — Sprich nit Ein Pferd; fprich zwei! Dort liegt das Zweite.“ 

„Der Junge hat Net. Kann feyn, daß fich die Tetons in 
ihre eigenen Schlingen verwicelt haben! So etwas trägt fich wohl 
zu, und iſt eine Warnung für Alle, welche Böfes beginnen. Schaut 
aber hieher; ein Stück Gifen, nad Art der Weißen gearbeitet; 
gewiß ein Sattelfhmud des gefallenen Viehes. — Sa, ja, fo wirds 
feyn; ein Theil der Sioux hat ſich in Kreifen um uns bewegt, 
und aufzufangen, während ihre Freunde die Praitie in Brand 
fledten. Und feht nun, wies ihnen ergangen? Sie haben ihre 
Pferde verloren, und Fünnen von Glüd fagen, wenn ihre Seelen 
in diefem Augenblicke nicht auf dem Pfade herumfchweifen, der zu 
dem Himmel der Imdianer führt.“ 

„Konnten fie fich denn nicht auf eben die Weife retten, als 
Shr uns?“ verfepte Middleton, indem er mit den Anderen fich der 
zweiten Mafle langfam näherte. 

„Das möchte ich nicht behaupten. Nicht jeder Wilde führt 
ein Feuerzeug mit fih, over Hat eine fo gute Flinte, als Du, 
mein gutes Rohr, mein guter alter Freund, bil. Es if ein 
langfum Ding, mit Aneinanderreiben zweier Stöde Feuer ans 
machen, und es wäre ihnen nicht viel Zeit dazu gelaflen worden; 
denn feht nur jenen Strich tort, wo die Flamme vor dem Winde 
herläuft, als würbe ein Laufpulver angezündet. Es find nicht viel 
Minuten vorüber, feitvem das Feuer hier gehaufet, und ich rathe 
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Euch, die Flinten in Bereitſchaft zu halten; nicht daß ich Luft 
hätte, mich mit den Stour einzulaffen, Gott bewahre! nein, fons 
dern weil es bei jedem Gefechte, wenn folches einmal nothwendig 
ift, Bortheil bringt, den erften Schuß zu thun.“ 

„Das muß ein feltfam Thier geweſen feyn ‚“ fagte Paul, der 
den Zügel oder vielmehr die Halfter feines Pferdes angehalten 
hatte, um das zweite Gerippe näher zu befchauen, während bie 
Anderen eiliger waren als er, „das ift mir ein Pferd ganz neuer 
Art; es hat weder Kopf noch Hufe.“ . 

„Si was? das Feuer räumt fchnell auf,“ erwieberte der 
Wildfteller, ohne Hinzufehen, und befchäftigt durch den wirbelnden 
Rauch ab und zu eine hellere Stelle am Horizonte aufzufuchen. 
„Beer ift im Stande, einen Büffel zu einer unförmlichen Maſſe 
zufammen zu baden und Hufe und Hörner in meiße Aſche zu 
begraben. — Aber pfui, alter Hector, pfuil Dem jungen Hunde 
des Kapitäns will ich's verzeihen, wenn er feinen Mangel an 
Erfahrung, und vielleicht auch, mit Erlaubniß! feinen Mangel an 
Abrichtung zeigen follte; aber Du, ein Hund, der fo viele Jahre 
im Walde durchlebt, ehe Du in die Prairie gefommen bifl, Du, 
alter Hector, follteft Dich fchämen, beim Anblid eines geröfteten 
Pferdes die Zähne zu weilen und zu fnurren, als wollteft Du 
deinem Herren damit fagen, Du fländeft vor einem Bären!“ 

„Ich fage Euch aber noch ’mal, alter Jäger, das da tft Fein 
Pferd; es hat weder Hufe, noch Kopf, noch Haut.“ 

„Ba....?2 Fein Pferd? Gure Augen mögen gut feyn, 
Freund, wenn es darauf anfommt, Bienen in hohlen Bäumen zu 
finden. — Das da, fein... . Aber wahrhaftig, der Mahn bat 
Recht. — Wie in aller Welt konnte ich eine gefengte und zufams 
mengebörrte Büffelehaut für ein Pferdegerippe Halten. O ih 
armer Stümper, wie weit ift es mit mir gefommen! Gs war 
eine Zeit, wo ich Euch ein Thier angeben Fonnte, fobald es am 
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Horizonte aufdudte, und nicht nur den Namen des Thieres, fondern 
auch alles Eigenthümliche, Farbe, Alter und Geſchlecht.“ 

"Was Ihr da, ehrwürdiger Jäger, für einen unfchäsbaren 
Vorzug vor fo Bielen voraus hattet!“ bemerkte der aufhorchende 
Doftor Battius. „Der Mann, der in der Wildniß eine folche 
Gabe befißt, und fo wefentliche Unterfchiede in der Ferne machen: 
fann, fpart viele Schritte und Unterfuchungen, deren Refultate nur- 
zu oft falfh find. Sagt mir doch, alter Fremd, erſtreckte fich die 
BDortrefflichfeit eures @efichtes fo weit, daß Ihr die Ordo ober 
das Genus bes Thieres entdecken Eonntet?“ | 

„Sch weiß nicht, was Ihr mit Euren Orden und mit Euren 
Geniuffen fagen wollt.“ | 

Mit einem auf den Jäger gerichteten Bli, der etwas Vers 
ächtlihes mit fich führte, wandte fih der Bienenfucher zu dem 
Alten und ſprach: Lieber Wilpfteller, Ihr gebt da eine zu große 
Unbekanntſchaft mit der Englifchen Sprache fund; eine Unwiflenheit, 
die ich bei einem Manne von Eurer Erfahrung und Eurem Berftande 
nicht geſucht Hätte. Wenn Euer Freund von Ordo fpricht, fo will 
er Euch fragen, ob Ihr unterfcheiden Ffonntet, in welder Ord⸗ 
nung das entfernte Vieh fich bewegte, ob wild und bunt durch 
einander, wie ein Bienenfchwarm, der feiner Königin folgt, oder 
in langen Reihen, wie Ihr die Büffel ruhig über die Prairie gehen 
feht. Und was das Wort Genius betrifft, fo ift dieſes Wort, 
wie ich gewiß bin, ein allgemein befanntes, und in Jedermann's 
Munde. Da ift zum Beifpiel der Congreßmann in unferm Bezirk 
und das Heine die Männchen mit der geläufigen Zunge, der bie 
Avifen in unferer Grafichaft ſchreibt; Beide werben Genies genannt, 
weil beide muntere lebhafte Köpfe find. Das will auch, in fofern 
ich feine Meinung verftehe, der Doktor fagen; denn felten fpricht 
er ohne eine bejondere Abſicht.“ 

Als Paul diefen in der That allerliebfien Kommentar von 
fih gegeben Hatte, fah er ſich nach allen Seiten um, als wollte 


366 


er damit fagen: „Da feht Ihr, obfchon ich mich nicht oft mit ders 
gleichen Dingen abgebe, daß ich Fein Holzfopf bin!“ 

Ellen bewunderte ihren Paul in vielen Stüden, nur nit um 
feiner Schulfenntniffe wegen. In feinem Charafter lag fo viel Bie- 
derfinn, Freimuth, Unerfchrocdenheit und Männlichkeit, verbunden mit 
einem fehr anziehenden Aeußern, daß fie ihn wohl liebgewinnen 
fonnte, aber ohne von- feinen erlernten Gaben bezaubert zu feyn. 
Das arme Mädchen erröthete wie eine Rofe; ibre lieblichen Finger 
fpielten mit dem Gürtel, der um fie gefchnallt war und fie auf dem 
Pferde fefthielt. Dann fiel fie ein, als darauf bedacht, die Auf: 
merffamfeit der Uebrigen von einer Schwäche abzuziehen, die fich 
ihr Beliebter zu Schulden kommen laffen, und welche fie felbft fo 
gern überhört hätte, — und fragte: 

„Iſt denn, was da liegt, überhaupt Fein Pferd?“ 

„Es ift nichts mehr und nichts weniger als eine Bäffelhaut,“ 
antwortete der Wildfleller, den die Erklärung des Bienenjägers 
nicht weniger verblüfft hatte, als die Frage des Naturforſchers. 
„Das Haar ift unten; das Feuer ift darüber Hingelaufenz; doch 
da, wie Ihr feht, die Haut frifch abgezogen ift, fo Hat die Flamme 
nicht haften fünnen. Das Thier ift erſt vor Kurzem gefchlachtet; 
vielleicht findet fich noch ein Theil des Fleifches unter dem Felle.“ 

„Heb’ einen Zipfel auf, alter Jäger!“ rief Paul ihm zu, mit 
dem Tone eines Mannes, der das Recht erworben zu haben glaubte, 
hinfort bei allen Berathungen mitzureden. „Bielleicht finden wir 
ein Stüd vom Höder; das wollen wir fochen und uns gut fchmeden 
laſſen.“ 

Der alte Mann lachte auf feine Weiſe Herzlich über den Eins 
fall feines jungen Gefährten. Als er die Haut mit dem Fuße 
wegichieben wollte, fing fie an, ſich zu bewegen, flog dann mit 
einem Male auf die Seite, und — auf fprang aus feinem Verſteck 
ein Inbianifcher Krieger, mit einer Leichtigkeit und Haft, welde 
bewies, wie dringend ihm der Augenblick fchien, fich zu entdecken. 
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Vierundzwanzigftes Kapitel. 


IH wollte, Heinz, es wäre Schlafengehenszeit. 
Und Alles flände gut. 


Shakeſpeare. 


Ein zweiter Blick reichte hin, um die ganze erſchreckte Geſell⸗ 
ſchaft davon zu überzeugen, daß der junge Pawnee, dem ſie ſchon 
einmal begegnet waren, wieder vor ihnen ſtehe. Die Verwunde⸗ 
zung machte beide Theile ſtumm, und mehr als eine Minute vers 
ging, während Jeder auf den Andern mit Erftaunen, wo nicht gar 
mit Argwohn, Hinblidte. Die Verwunderung des jungen Kriegers 
trug indeflen einen weit größern Anftrich von Würde, als die feiner 
chriſtlichen Bekannten. Während auch Middleton und Paul etwas 
von dem Schreden, welcher die ihrem Schub anbefohlnen Ge— 
fährten erfaßte, in. dem fehnellern Lauf ihres Blutes fühlten, rollten 
des Indianers feuriges Auge von dem Einen zu dem Andern, als 
könne es auch bei dem brohendften Angriff nicht fcheu werden. Nachs 
dem er alle Gefichter der Reihe nach angefchaut, Haftete fein Blid 
ſtolz und feft auf den unerfchütterlichen ruhigen Zügen des Wild» 
ſtellers. Erſt Doktor Batlius unterbrach das Schweigen, indem 
‘er ausrief: | 

„Drdnung, primates; Genus, homo; Species von ber 
Prairie.r 

„Sieh’ da, das Geheimniß ift heraus,“ fagte der alte Jäger, 
indem er den Kopf fo wohlgefällig fehüttelte, als Habe er den 
Kuoten eines fehr tiefen und verwidelten Geheimniſſes gelöft. — 
„Der Burſch Hat ſich in’s Gras niedergelegt, da ift im Schlaf das 
Feuer über ihn hergefommen, und nachdem er fein Pferd verloren, 
Hat er ſich unter der frifchen Haut einer Büffels verborgen. Keine 
ſchlechte Erfindung, wo es an Pulver und Flintenflein fehlt, um 
fih, wie wir, zu helfen. Ich wette, er ift ein braver Burfch, 
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mit dem wir recht gut zufammen reifen fönnten. Ich will freund⸗ 
lich mit ihm reden, denn Aerger macht unfere Lage nicht befler. 
Mein Bruder ift nochmals willfommen,“ fagte er, indem er ſich 
ber Sprache bediente, welche der Andere verftand — „die Tetons 
haben ihn geräuchert, als wäre er ein Rafun.“ * 

Das Auge des jungen Pawnee fchweifte rings umher, ale 
prüfe er noch einmal die ſchreckliche Gefahr, welcher er kaum ents 
ronnen: aber er verfchmähte es, dabei die geringfte Beforgniß zu 
verrathen. Seine Stirne rungelte fi, als er folgendermaßen auf 
die Bemerfung des Wildftellers antwortete: 

„Ein Teton if ein Hund. Wenn das Kriegsgefchrei der Paw⸗ 
nees in ihre Ohren gellt, heult das ganze Volk.“ 

„Das ift wahr. Die Teufels find hinter uns, und mich freut’s, 
einen Krieger anzutreffen mit dem Tomahawk in der Hand, der fie 
nicht liebt. Will mein Bruder wohl meine Kinder in fein Dorf 
führen? Sollten die Siour uns folgen, fo werden meine jungen 
Leute ihm helfen, fie abmwehren.“ 

Der junge Pawneefrieger wandte feine Augen fcharf prüfend 
von dem einen zu dem andern Fremden, ehe er es für geraihen 
hielt, auf eine fo wichtige Frage zu antworten. Die Prüfung der 
Männer fiel furz aus, und war offenbar befriedigend. Aber lange 
und mit berfelben Bewunderung, wie bei ihrer früheren Zufammens 
funft, haftete fein Blick auf der ungewöhnlichen Schönheit eines 
fo feltenen Welens wie Inez. Wenn auch fein Auge zuweilen bie, 
obgleich für ihn ebenfalls außerorbentlihen, aber weniger auffals 
lenden Reize der jungen Ellen betrachtete, Fehrte er doch immer - 
wieder zur Mufterung eines Gefchöpfes zurüd, welches für den 
jungen unerfahrenen Wilden mit aller der Vollendung gebildet war, 
die nur ein Dichler den Schöpfungen feiner glühenden Phantafle 
leiht. Nie war ihm in ven Prairien etwas fo Schönes, To 
Ideales begegnet, etwas fo durchaus Würdiges, um den Muth 

* Gin amerikaniſcher Dachs mit dem Schwanz eines Fuchſes. 
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und die Huldigung eines Kriegers zu belohnen, und der wackere 
Burfche fchien in der That von dem Anblick eines fo feltenen Mus 
fterbildes weiblicher Liebenswärbigfeit ganz ergriffen. Sobald er 
jedoch bemerfte, daß fein Raunender Blick dem Gegenftande feiner 
Bewunderung nicht angenehm fey, wendete er bie Augen ab und 
antwortete, die Hand auf die Bruft legend, in befcheidenem Tone: 

„Mein Bater wird willflommen feyn. Die jungen Leute meines 
Volkes ſollen mit feinen Söhnen jagen, die Häuptlinge werden mit 
dem Graufopf rauchen. Die Mädchen der Pawnees follen in die 
Ohren feiner Töchter fingen.“ 

„Und wenn wir auf bie Tetons flogen?“ fragte der Wild: 
fteller, welcher gern genauer die Hauptbedingungen dieſes neuen 
Bündniffes zu erfahren wünfchte. 

„Die Feinde der Langen: Mefler follen die Fauft der Pawnees 
fühlen.“ 

„So ift e8 gut. Jetzt, mein Bruder, laßt uns zufammen Rath 
halten, daß wir auf feinen fchiefen Pfad gerathen, fondern daß unfer 
Meg in Euer Dorf fo geradeaus fey, wie die Flucht der Tauben.“ 

Der junge Pawnee gab ein Zeichen des Beifalls, und trat 
mit dem Andern etwas abfeits, um weder von Pauls Unruhe, noch 
von der Gelehrtheit des Naturforfchers unterbrochen zu werben. 
Ihre Berathung war nur von furzer Dauer, da fie aber auf die 
ausdrucksvolle Weife der Eingebornen erfolgte, fo hatte jeder von 
beiden Theilen alsbald erfahren, was ihm zu wiſſen Noth that. 
Als fie zu ihren Gefährten getreten, Tonnte der alte Dann einen 
Theil von dem, was zwifchen ihnen vorgefallen war, in folgenden 
Worten wiedererzählen. 

„Nein, ich habe mich nicht geirrt,“ fprach er; „blefer junge 
Krieger vertraute mir mit der guten Miene — denn er hat eine 
gute Miene, und eine edle Miene, wenn er auch ein wenig fchreds 
lich ausficht mit feinen Malereien, — alfo mit der guten Miene 
an, daß er auf Kundfchaft gegen eben diefe — Tetons audfey. 

Die Prairie. 2%e Aufl. 24 


370. 


Seln Trupp war nicht ſtark genug, um bie Teufels zu ſchlagen, 
die in großer Anzahl von ihren Zleden zur Büffeljagb herabges 
fommen find, und es find nun Andere zurüdgefchict in die Pawnee⸗ 
Dörfer, um Hülfe zu holen. Der junge Burfch ſcheint wohl ein 
dreiſter Burſch zu feyn, denn ganz allein ift er um fie herum ge= 
fhlichen, biß er, wie wir, ſich in’s Gras hat niederbuden müflen. 
Aber, meine Kinder, er erzählt mir noch mehr, und was ich fehr 
ungern höre, nämlich, dag der ſchlaue Mahtoree, ftatt fich über den 
Squatter herzumadjen, fein Freund geworben, und daß Beider Brut, 
Rothe und Meiße, uns auf den Haden find, und rings um dieſen 
abgefengten Fled liegen, uns aufzufangen.“ 

„Wie Tann er denn dieß Alles erfahren haben?“ fragte 
Widdleton. 

„Warum nicht?“ 

„Durch welche Mittel weiß er, daß dieß Alles ſich ſo verhält?“ 

„Durch welche Mittel? Meint Ihr, Zeitungen und Stadt— 
ausrufer ſeyen noͤthig, um einem Kundſchafter das zu ſagen, was 
in dieſen Steppen geſchieht, als wäre es mitten im Buſen der 
Staaten? Keine Klatſcherinnen, die von Haus zu Haus fliegen, 
Anderen Böfes nachzufagen, Fönnen mit ihren Zungen die Nach-⸗ 
richten fo ſchnell verbreiten, als dieies Volk durch ganz befondere 
Zeichen und Merkmale ſich unter einander verftändigt. Das find 
ihre Kenntniffe, und, was das Befte bei der Sache, Alles haben 
fie unter freiem. Himmel und in feinen vier Schulwänden erlernt. 
MWahrhaftig, Kapitän, Alles, was er fagt, ift wahr.“ 

„Wenn es fo iſt,“ ſagte Paul, „fo bin ich bereit, darauf zu 
fhwören. Es ift vernünftig, und deßhalb muß ed auch wahr feyn.“ 

„Und das Fannft Du mit gutem Gewiffen, mein Junge. Gr 
bat mir ferner ebenfalls erflärt, daß meine alten Augen mich abers 
mals nicht im Stich gelaffen haben, und daß der Fluß hier in ber 
Nähe, ungefähr eine halbe Meile entfernt, liegt. Ihr feht, das 
Zeuer hat vorzüglich in jenem Striche gewüthet, und unfer Pfad 
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dahin iſt von dem Rauche bedeckt. Auch Hält er dafür, es ſey 
nöthig, daß unfere Spur im Wafler verfchwinde. Ja, wir müſſen 
den Fluß zwilchen uns und den Siour haben, und dann mögen 
wir unter Gottes Beifland, und wenn wir ſelbſt das unſere hinzu⸗ 
thun, das Dorf der Loups erreichen.“ 
„Worte bringen uns nicht um einen Schritt weiter,“ ſagte 
Middleton, „daher friſch vorwaͤrts!“ 

Der alte Mann ſtimmte ein, und die Geſellſchaft machte ſich 
wieder auf den Weg. Der Pawnee warf die Büffelhaut über die 
Schulter, und führte nun den Zug an, indem er jedoch zuweilen 
verſtohlen zurückblickte, um ſich dann und wann an Inez aufers 
ordentlicher Schoͤnheit und ihm unerklaͤrlichen Lieblichkeit zu weiden. 
Eine Stunde verging, bis die Flüchtlinge das Ufer des Stromes 
erreichten, der zu den hundert Flüſſen gehörte, welche, in ben 
ungeheuren Miffouri und Mifflffippi Hineinftrömend, die Gewaͤſſer 
jener ausgedehnten und noch immer öden Gegend in den Ocean 
leiten. Der Fluß war nicht tief, aber fein Strom reißend und 
frübe. Die Flammen hatten die Erde bis an feinen Rand verfengt, 
und da der wärmere Dampf des Fluffes in der Fühleren Morgenluft 
fih mit dem Rauch der noch ringsum fladernden Gegenflände vers 
mifchte, war faft die ganze Oberfläche des Waflers in Dunft ein: 
gehüllt. Dieß bemerkte der Wildfteller mit Vergnügen, indem er, 
zugleich Inez bei'm Herabfteigen am Waflerrande Helfend, fagte: 

„Die Schurken haben fich felbft überliftet. Ich weiß nicht, 
ob ich nicht felbft die Prairie angeftedt haben würde, um biefen 
Dunft und Rauch hervorzubringen, der unfere Bewegungen fo 
trefflich verbirgt, wenn nicht die herzlofen Teufelsfinder uns bie 
Mühe erfpart Hätten. So was geihah wohl in meinen jungen 
Tagen, und mit Erfolg. Kommt, Lady, fegt Euren zarten Fuß, 
bier. nieder; es mag eine ſchreckliche Anfirengung für eine feine 
Dame von folhem Stande, wie Ihr, gewefen feyn. Ach Gott, 
was habe ich nicht zu meiner Zeit gefehen, was junge, fein gebilbete, 
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firgeridhafte und beſcheidene Frauen dulden und thun mußten, damals 
in den wilden und 'gräßlichen Kriegen bei den Indianern. Kommt, 
v*V ift nur eine kurze Viertelmeile nach drüben, und dann haben fie 
Böffentlich unfere Spur verloren.“ 

Paul hatte indefien Ellen bei'm Abfteigen geholfen, und fland 

jetzt mit traurigen Blicken an den nackten Ufern des Fluffes. Weber 
Baum noch Bufch wuchs am Rande, mit Ausnahme weniger niedris 
ger Geſträucher, aus denen es nicht einmal leicht gewefen wäre 
nur ein Dutzend Zweige ſich auszufchneiden, die einigermaßen zu 
gewoͤhnlichen Spazierſtöcken getaugt Hätten. 
Ei, alter Wildſteller,“ rief der Bienenjäger verbrielich aus, 
„es läßt fich recht Hübfch fprechen von der anderen Seite diefes 
Flüßchens oder Bächleins, oder wie Ihr es nennen wollt, aber ich 
meine, es gehöre eine fcharfe Flinte dazu, die ihr Blei da hinüber 
fenden fünnte — das fonft eigentlich für Indianer oder Hirfche 
beſtimmt ift.“ | 

„Gewiß, gewiß, obgleich ich Hier ‚eine Flinte führe, die in den 
Seiten der Noth das ihtige gethan Hat, und auf weite Entfernung.“ 

„Und meint Ihr etwa, Ellen und des Kapitäns Frau hinüber 
zu fchiegen, oder glaubt Ihr etiva, fle werden nach Forellen Manier 
mit den Köpfen unterm Wafler hinüber fpagieren ?“ 

„Gibt es Hier Feine Fuhrt im Fluſſe %« fragte Middleton, der 
jeßt ebenfo, wie Paul, die Unmöglichkeit einfah, die nach jenfeits 
hinüber zu fhaffen, deren Rettung ihm mehr als bie eigene am 
Herzen lag. 

„Wenn das Vetgwaſſer abfließt,“ ſagte der Jaͤger, „ſo ſchwillt 
der Fluß, wie Ihr ſeht, zu einem reißenden und mächtigen Strome 
an. Und doch bin ich fonft wohl durch fein fandiges Bett gewatef, 

ohne mir auch nur das Knie zu neben. Aber wir haben ja bie 
Siourpferde, und ich wette, diefe ungefchlachten Kobolde werden 
wie die Hirfche fhrwimmen.“ 

„Alter Jäger,“ fagte Paul, indem er ben Finger an den 
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verzogenen Mund brachte, wie er zu thun pflegte, wenn ihm etwas 
aufftieß, was er nicht gleich zu veimen wußte, „ich bin wie ein 
Fiſch zu meiner Zeit gefchvommen, und ich fann es wieder, wenn 
es Noth thut, auch Fümmert mich das Wetter dabei nicht im ges . 
ringften; aber, ich frage, wird Nelly fi auch zu Pferde, Halten, 
mit diefem Wafferwirbel rund um fie, wie ein Mühlrad. Außers 
bem iſt's Elar, daß fih auch fo das Ding nicht von den Pferden 
ohne Schwimmen abthun läßt.“ 

„3a, der Burfch hat Recht. Nun gilt es, 'was erfinnen, oder 
wir Tommen nicht über den Fluß.” Dann fchnell abbrechend, 
wandte fich der Alte an den Pawnee und erklärte ihm die Schwies 
tigkeit, die Hinfichts der Frauen ihnen entgegentrete. Der junge 
Krieger Horchte ernflhaft zu, warf fihnell die Büffelhaut von der 
Schulter herab, und ging dann fogleich, unter Beihülfe des alten, 
darin wohlerfahrenen Mannes, an's Werf, um alles zu diefem 
Zweck Nöthige zu bereiten. 

Die Haut wurde alsbald in einen umgefehrten Regenfchirm 
umgeformt, und mit Riemen von Hirfchfellen, mit denen beide 
Arbeiter wohl verforgt waren, verfefigt. Wenige leichte Stäbe 
dienten zu verhindern, daß die entgegengefegten Seiten zujammens 
flappten oder einfielen. Als dieſes Höchft einfache Werkzeug fertig 
war, feßte man ed auf das Wafler, indem der Indianer andentete, 
daß es bereit ftehe, feine zarte Bürde aufzunehmen. Aber Inez 
und Ellen zauderten, ſich einem fo gebrechlich fcheinenden Fahrzeuge 
anzuvertrauen und eben fo wenig wollten Middleton und Paul zu— 
geben, daß fie es thäten, bis jeder von Beiden durch eigenen Ver—⸗ 
ſuch fich überzeugt hatte, daß der neue Kahn auch eine weit fchwerere 
Lat aufzunehmen und zu fragen im Stande fey. Sept waren alle 
ihre Beforgniffe überwunden, und das Fell follte feine köſtliche 
Bürde empfangen. 

„Jetzt foll unfer Pawnee der Pilot ſeyn,“ fagte der Wilpfteller, 
„meine Hand ift nicht mehr fo feſt als ſonſt, abır jeine ®lieder 
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find ftarf und Fräftig wie der zähefte Wallnußbaum. Ueberlaßt nur 
Alles der Klugheit des Pawnee.“ 

Ehemann und Liebhaber Fonnten auch füglich nicht anders 
ihun, und fie wurden zwar lebhaft betheiligte, dabei aber ganz 
unthätige Zufchauer dieſer Weberfahrt nach der frühen Weile der 
menfchlihen Kindheit. Der Pawnee wählte unter den Pierben 
Mahtoree’s Thier, und zwar mit einer Schnelligkeit, welche befuns 
dete, wie er die Eigenfchaften diefes edlen Thieres wohl zu ſchätzen 
wußte; und indem er fich felbft auf ven Rüden fchwang, ritt er in 
den Fluß hinein. Gr ſteckte das eine Lanzenende in die Haut, und 
309 das leichte Schiffhen nach dem Strome; ſo gelangte er bald, 
fein Roß antreibend, in die Strömung. Middleton und Paul folg- 
ten, indem fie fich, fo nahe es die Klugheit erlaubte, an bie Barfe 
hielten. So bugficte der junge Krieger feine foftbare Laft mit 
völliger Sicherheit hinüber, ohne daß den Schiffenden der geringfte 
Unfall begegnet wäre, und mit einer Schnelligfeit und Gemwanbts 
heit, welche bewies, daß Roß und Reiter in ſolchem Geſchaͤfte 
geübt waren. Als das andere Ufer erreicht war, verrichtete der 
junge Indianer wieder feine eigene Arbeit. Er warf das Fell über 
die Schulter, nahm die Stäbe unter den Arm, und ritt, ohne ein 
Wort zu verlieren, duch den Fluß zurüd, um den Reſt der Ge: 
ſellſchaft auf ähnlihe Weife nah der Seite, welche als die fichere 
angefehen wurde, berüber zu holen. 

„Seht, Freund Doktor,“ fagte der alte Mann, als er den Indianer 
zum zweitenmal fi in das Wafler flürzen fah, „fehe ich, daß ba 
Treu und Glauben bei der Rothhaut if. Er fieht gut und ehrlich 
aus, der Burſch, aber die Winde des Himmels find nicht trügerifcher 
als diefe Wilden, wenn der Teufel einmal über fie fommt. Wire 
der Pawnee ein Teton gewefen, oder einer von jenen herzloſen 
Mingos, die vor Zeiten — das mag aber wohl fhon an ferhzig 
Sahr ber feyn — in den Wäldern von Dorf plünderten, fo würde 
er uns jegt den Rücken, und nicht das Geficht zugebreht haben. 
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IH Hatte fo meine eigenen Gefühle, als ich ihn das befte Pferd 
auswählen ſah, denn er Hätte uns mit dem Thiere eben fo leicht 
auf und davon gehen Fünnen, wie eine zarte Taube die Gefellichaft 
der lärmenden und fchwergefiederten Krähen verläßt. Doch Ihr 
feht, es ift Treu und Glauben in dem Jungen, und haft Du ein: 
mal eine folhe Rothhaut Dir zum Freund erworben, fo bleibt er 
Dir's fo lange, ald Du ehrlich mit ihm umgehft.“ 

„Wie viel mag wohl die Entfernung bis zu der Quelle bes 
Gießbaches betragen?“ fragte Doktor Battius, deffen Augen über 
bie wirbelnde Fluth des Stromes mit dem Ausdruck eines Gefühle, 
das noch etwas flärfer als Zweifel fchien, dahin rollten. „Wie 
weit Hätte ich wohl bis zu diefen Quellen zu gehen ?“ 

„Das hängt von Umftänden ab. Ich glaube, Eure Schenkel 
ſollten Euch weh thun, bis Ihr fein Bett in den Rocky⸗Mountains 
aufgefunden; aber zu andern Zeiten fönnte es gefchehen, ohne daß 
Ihr den Fuß neptet.“ | 

„Und in welchen befonderen Sahresabtheilungen treten dieſe 
periodilchen Zeiten ein ?“ 

„Wer wenige Monate früher als wir, hier vorbeifommt, findet 
ftatt diefer fchäumenden Waflerfluth eine trodene Sandwüſte.“ 

Der Naturforscher verſank in tiefes Nachdenken. Wie fo 
manche Andere, die nicht grade überflüffig mit phyflicher Stärke 
ausgerüftet find, hatte der würdige Mann bie Gefahr, die bei’m 
Ueberfegen über den Fluß -bei der fo erflaunlich einfachen Weiſe 
eintreten Fonnte, entdeckt, und fie mit feiner Einbildungsfraft fo 
fchnell vergrößert, daß, als das Wageſtück bald unternommen wer— 
den Sollte, er in der That an die Möglichkeit einer außerordentlichen 
Anftrengung dachte, nämlich den Fluß zu umgehen, um nur nit 
hinüber zu fchiffen. Braude ich noch ein Wort darüber zu vers 
lieren, wie Furcht und Schrecken die allergeiftreichften Gründe eins 
geben? Der würbige Obeb Hatte mit lobenswerthem Fleiß Alles 
überdacht, und war eben zu dem tröftenden Schluſſe gefommen, 
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daß faft gleich viel Ruhm dabei wäre, bie entfernten Quellen eine& 
fo beträchtlichen Stromes zu entdecken, wie eine neue Pflanze oder 
ein neues Infekt in die Liften der Gelehrten einzurangiren, als ber 
Pawnee zum zweiten Male das Ufer erreichte. Der alte Mann 
nahm nun mit vieler Bedächtigkeit feinen Sik in dem ledernen 
Schiffe, fobald es nur wieder etwas zu feiner Aufnahme eingerichtet 
war, ein, und nachdem er Hector forgfam zwifchen den Beinen eins 
geichichtet, bat er feinen Gefährten, den dritten Plag einzunehmen. 

Der Naturforfcher feßte den einen Fuß in das gebrechliche 
Bahrzeug, wie etwa ein Elephant eine Brüde verfucht, oder ein 
Pferd Häufig ähnliche Verſuche anftellt, ehe es den ganzen Schag 
feines Körpers dem trügerifchen Boren anvertraut, und dann zog 
er ihn plöglich zurüd, eben als der Alte — er werde ſich 
niederſetzen. 

„Verehrungswerther Jäger,“ ſagte er ſehr traurig, „dieß iſt 
eine gegen alle Regeln erbaute Barke. Es mahnt mich innerlich, 
der Sicherheit drinnen nicht zu trauen!“ 

„Friſch dran!“ ſagte der Alte, indem er die Ohren ſeines 
Hundes ſtrich, wie ein Vater etwa ſein Kind liebkoſen würde. 

„Ich neige mich gar nicht zu dieſer unregelmäßigen Weiſe, 
das Waſſer zu probiren. Das Schiff hat weder eine beſtimmte 
Form, noch beſtimmte Verhältniſſe.“ 

„Freilich iſt's nicht ſo ſchmuck, wie manches Canoe von Bir— 
kenrinde, aber in der Noth läßt ſich's eben ſo gut in einer Hütte, 
als in einem Palaſt wohnen.“ 

„Es iſt ganz unmöglich, daß ein nach, aller Wiſſenſchaft wider- 
ftreitenden, Grundfägen erbautes Schiff ficher feyn könne. Die 
Wanne, verehrteiter Jäger, erreicht niemals in Sicherheit das jens 
feitige Ufer.“ 

„She habt aber doch ſelbſt gefehen, was ſchon geſchehen if.“ 

„Das war aber auch eine wahre Anomalie im Glück. Will 
man erft Ausnahme als Regeln nehmen, im Gange der menfchlichen 
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Dinge, fo würde das Menfchengefchlecht alsbald in die Tiefe ber 
Unwiffenheit verfinfen. Verehrungswürdiger Wildfteller, das Ding, 
dem Ihr Eure Sicherheit anvertrauen wollt, ift in ben Annalen 
der regelmäßigen Erfindungen, was man einen lusus naturae in 
den Liflen der Naturgefchichte nennen möchte, — ein Ungeheuer!” 
Wie lange Doftor Battius fich würde aufgelegt gefühlt Haben, 

das Geſpraͤch fortzufegen, ift fehwer zu fagen; denn zu den mäch— 
tigen perfünlichen Rüdfichten, die ihn beflimmten, ein Unternehmen, 
welches gewiß nicht ohne feine Gefahr war, aufzufchieben, kam 
noch der Stolz; der Vernunft, der ihn, in diefer Erörterung fein 
Recht zu behalten, anfeuerte. Aber damit die Geduld des alten 
Mannes nicht noch länger gerrüft werde, fo erhob fih, grade als 
der Naturforscher fein letztes Wort gefprochen, ein Geräufch im 
ber Luft, das eine Art übernatürlichen Echo's des ausgefprochenen 
Gedankens fchien. Der junge Pawnee, der das Ende diefer unvers . 
ländlichen Discuffion mit eigenthümlicher Ruhe und Ernſt erwartet 
hatte‘, hob den Kopf auf und Horchte auf das unbefannte Gefchrei 
wie ein Hirfch, der die Kußtritte der fernen Hunde im Winde mit 
myfteriöfer Kraft erlaufcht. Wildfteller und Doktor waren indeſſen 
nicht jo ganz umunterrichtet von der Natur dieſer außerorbentlichen 
Töne. Der letztere erfannte in ihnen die wohlbefannte Stimine 
feines eigenen Thieres, und er wollte eben wieder das Fleine Ges 
flade am Strome hinauffpringen, als der Asinus felbft offen heran 
fprengte, gar nicht mehr weit, und durch den ungebuldigen und 
rohen Weucha, der ihn ritt, angefpornt. 
Die Augen des Teton’s und die der Flüchtlinge begegneten 
fi. Sener erhob ein langes, lautes und gellendes Geſchrei, wo 
Subels und Aufrufiöne fich fchredlich vereinigten. Indeſſen diente 
doch das Signal dazu, um der Discuffion über die Verdienſte der 
Barfe ein Ende zu machen, indem der Doktor jo fehnell in biefelbe 
und an die Seite des Alten fpang, als wäre, wie durch ein Wunder, 
der Nebel von feinen geifligen Augen gefallen. Im nächften Augen: 
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blick fämpfte fchon dus Roß des jungen Pamnee’s gewaltig mit ber 
Strömung. 

Es bedurfte einer aufßerorbentlichen Kraftanftrengung des 
Pferdes, um die Flüchtlinge außerhalb des Bereichs der Pfeile 
zu bringen, welche im felben Augenblid durch die Luft fausten. 
Weucha's Geſchrei Hatte fünfzig feiner“ Kameraden an’s Ufer ge: 
lockt; glücklicher Weile war aber unter ihnen allein fein einziger, 
deſſen Rang ihn bemächtigt Hätte, eine Flinte zu führen. Kaum 
aber hatten Jene die Mitte des Stromes erreicht, als Mahtoree’s 
Geſtalt ſelbſt am Geftade erfchien, und eine wirfungslofe Salve von 
Beuergewehren verfündete die Wuth und den Nerger des Hiupts 
linge. Mehr als einmal hatte der alte Jäger feine Flinte aufge: 
hoben, um ihre Kraft an dem Feinde zu verfuchen, doch eben fo 
oft legte er fie, ohne zu feuern, wieder nieder. Des jungen Pawnee's 
Augen glänzten, wie die eines Kaguars bei'm Anblid fo vieler 
Männer aus einem befeindeten Stamme, und er antwortete der 
wirfungslofen Anftrengung ihres Häuptlings, indem er eine Hand 
verachtungsvoll in die Luft ſtreckte, und das Kriegsgefchrei feiner 
Nation anhob. Dieß war eine zu fchmähliche Herausforderung. 
Die Tetons fuhren alle mit einem Male in den Fluß, und ringsum 
wimmelte es von den finitern Geſtalten der Thiere und ihrer Reiter 

im Wafler. 
j Nun galt es einen enifeglichen Kampf, das befreundete Ufer 
zu erreichen. Da die Dahcotahs auf Pferden ritten, welche nicht 
wie das des Pawnee's ihre Kräfte bei früheren Anftrengungen vers 
geudet hatten, und fie überbieß von feiner andern Laft als ihren 
Reitern befchwert wurden, fo übertraf die Eile der Verfolger bei 
weiten die der Flüchtlinge. Der Wildfleller, welcher die ganze 
Gefahr ihrer Lage wohl überjah, wandte ruhig die Augen von den 
Tetons zu feinem jungen indianifchen Gefährten, um zu fehen, ob 
bei Letzterem die Entichloffenheit nachlafle, je näher Jene Famen. 
Statt indeffen Furcht zu verraten, oder auch nur eine Betroffenheit, 
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welche in einer fo kritiſchen Lage wohl erflärlich geweſen wäre, 
rungelten fih die Brauen des jungen Kriegers zu einem Blid, der 
Todtfeindfchaft verfündete. 

„Schätzt Ihr fchr das Leben, Breund Doktor?“ fragte ber 
Alte mit einer Art philofophifcher Ruhe, welche den Gefährten 
zwiefach die Schrecken des Todes empfinden ließ. 

„Nicht an und für fi,“ entgegnete der Naturforfcher, indem 
er mit ber hohlen Hand etwas Flußwaſſer einfchludte, feine Kehle 
wieder anzufrifchen. „Nicht an und für fich, fondern nur in fo fern, 
als die Naturgefchichte ein bebeutendes Interefle an meiner Exchal- 
tung bat. Deßhalb ....“ 

. „Ach!“ entgegnete der Andere, mit zu ernten Gebanfen bes 
Ihäftigt, um die des Doftors auf ihren lächerlihen Grund, wie 
er es pflegte, zurüdzuführen. „Sa, ja, eine fchöne Gefchichte der 
Natur, und ein nietriges elendes Gefühl oben ein! Geht dielen 
jungen Pawnee. Sein Reben ift ihm eben fo foftbar, als einem 
Staaten: Gouverneur; er Fünnte es retten, oder wenigſtens einen 
Berfuch dazu anftellen, wenn er uns dem Strome überliefe. Seht 
aber, wie männlich treu er aushält, ganz wie ein indianifcher 
Krieger. Was mich betrifft, ich bin alt, und bereit, auf den Auf 
des Herrn zu hören, und ich glaube auch nicht, daß Ihr eben von 
größerm Nugen für die Menichheit feyd, — ift es aber niht Scham 
und Schande, wo nicht gar Eünte, daß ein jo hübfcher Junge wie 
der da, um zwei Weſen, bie fo wenig werth find, als wir Beibe, 
fealpirt werden foll? Ich bin daher Willens, vorausgefegt, daß Ihr 
nichts dagegen habt, dem Burfchen zu fagen, daß er ſich, fo fchnell es 
geht, auf den Weg mache und uns der Gnade der Tetons überlafe.* 

„Dagegen proteflire ih, da es wider die Natur fireitet und 
Verrath an der Wiſſenſchaft wäre!“ rief der geängftete Naturfors 
fcher. „Wir fchreiten ja wunderbar vor, und da biefes ſtaunens— 
werth erfonnene Fahrzeug mit unglaublicher Leichtigfeit fi) bewegt, 
fo find wir in wenigen Minuten auf jeftem Boden.“ 
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Der alte Mann fah ihn einen Augenblid aufmerlſam an, und 
indem er den Kopf fehüttelte, ſprach er: 

„Himmel, welch ein fchredliches Ding ift doch die Furcht! 
Sie verwandelt des Herrn Gefchöpfe und den Verftand des Mannes, 
indem fie das Häßliche uns ſchön vormalt und das Schöne häßlich! 
Himmel, Himmel, was für ein Ding ift die Furcht!“ 

Diefer Zwiſt wurde jedoch bald durch die fleigende Theilnahme 
an dem Ausgange der feltfamen Jagd beendet. Die Pierde ber 
Dahcotahs Hatten ſchon die Mitte des Stroms erreicht, und ihre 
Reiter erfüllten die Luft mit Triumphgefchrei. In diefem Augens 
blick erjchienen Middleton und Paul, nachdem fie die Frauen in ein 
Heines Gebüfch gebraht, am Rande des Stromes und drohten 
ihren Feinden mit der Flinte. 

„Aufgeftiegen, aufgefliegen,“ rief der Alte, als er fie erblidte, 
„aufgeftiegen und fchnell geflohen, wenn Euch die was gelten, die 
jest auf Euren Schuß rechnen! Auf, auf, und überlaßt uns dem 
Herrn!“ 

„Hinunter mit dem Kopf, alter Wildſteller,“ erwiederte Pauls 
Stimme. „Nieder gedudt, Ihr Beide! Der Tetonteufel ift grade 
hinter Euch, nieder mit den Köpfen; macht Plag für eine Kentuckykugel.“ 

Der Alte drehte fih um und ſah wirfli, daß der eifrige 
Mahtoree, etwas feinen Leuten voran, grade in Einer Linie mit 
der Barfe und dem Bienenjäger fich befand, welcher bereit fland, 
feine feindliche Drohung auszuführen. Indem er fich nieverbeugte, 
ging die Flinte los, und das fchnelle Blei pfiff über ihn weg auf 
feinen entfernten Berfolger. Aber das Auge des Tetonhäuptlings 
war nicht minder fchnell und fiher ald das feines Feindee. Im 
Moment des Schufles flürzte er fich von feinem Pferde hinab, und 
fanf in’s Wafler. Das verwundete Thier fchnaubte vor Schreden, 
indem es in verzweiflungsvollem Sprunge den halben Leib aus dem 
Waſſer heranswarf. Dann wurde es vom Strome fortgerifien, und 
färbte die trüben Fluthen mit feinem Blute. 
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Der Tetonhäuptling erfchien jedoch bald wieder oben auf dem 
Waſſer, und da er feinen Berluft inne ward, ſchwamm er mit ges 
waltiget Anftrengung nach dem nächflen der jungen Männer, wel 
her, als verftehe fih das von felbft, fein Roß einem fo berühmten 
Ktieger überließ. Indeſſen verurfachte diefer Umſtand doch eine 
Berwirrung unter der ganzen Dahcotahbande, welche auf den Bes 
fehl ihres Führers zu warten ſchien, che fie ihre Anftrengungen, 
die Küfle wiederzugewinnen, ernenerte. Mittlerweile hatte aber der 
Kahn von Leder das Land erreicht, und. noch einmal waren bie 
Flüchtlinge am Rande des Ufers vereinigt. 

Die Wilden fchwammen jest in unbeflimmter Richtung, wie 
man wohl oft einen Schwarm Tauben wild flattern ſieht, nachdem 
ein tüchtiger Schuß in ihren Vorderſchwarm gefallen, und Alle 
zauberten augenfcheinlich, ein fo fürchterlich vertheidigtes Ufer zu 
erftürmen. Die mwohlbefannte Vorſicht der Indianer bei ihrer 
Kriegführung waltete auch jetzt vor, und Mahtoree, belehrt durch 
den neuen Unfall, führte feine Krieger nach dem Ufer, von dem 
fie eben gefommen, zurüd, zur Erholung ihrer fchon unruhig wer— 
enden. Thiere. 

„Sept fleigt Ihr mit den zarten Gefchöpfen auf, und reitet 
narh jenem Hügel,“ fagte der alte Jäger. „Dahinter findet Ihr 
noch einen Strom, in den müßt Ihr ebenfalls Hinein, und indem 
Ihr Euch nah der Eonne richtet, müßt Ihr feinem Laufe eine 
Meile weit folgen, bis Ihr eine fandige hohe Ebene erreicht; dort 
treffe ich Euch. Friſch aufgeftiegenz diefer junge Pawnee und ich, 
und mein flattlicder Freund von Arzt, der ein ganz verzweiflungs— 
voller Krieger ift, find unfer genug, den Strand zu vertheivigen, 
indem ed weniger der That als des Scheins bedarf.“ 

Middleton und Paul fahen nicht ab, weßhalb fie gegen biefen 
Porfchlag fi müde reden follten. roh, zu wiflen, daß ihr Rüds 
zug gedeckt war, wenn auch ſchon unvollfommen, feßten fie fchnell 
ihre Pferde in Bewegung, und verfchwanden alsbald auf dem ans 
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gegebenen Wege. Einige zwanzig oder dreißig Minuten” folgten, 
ehe bie Tetons auf der anderen Seite zu irgend einem neuen Uns 
ternehmen geneigt ſchienen. Man Fonnte Mahtoree in der Mitte 
feiner Krieger fehen, wie er Befehle austheilte und feinen Durft 
nach Rache austrüdte, indem er zuweilen den Arm in der Richtung 
nah den Flüchtlingen ausftredte. Aber fonft geſchah nichts, was 
auf eine Fortfegung der Feindſeligkeiten hätte deuten können. Plöß- 
lich aber erhob ſich ein Geſchrei unter den Wilden, welches irgend 
einen neuen Vorfall bedeutete. Man ſah Ismael und feine ver- 
droffenen Söhne in einiger Entfernung, und bald bewegte fich die 
ganze vereinigte Macht nach dem Strome. Der Squatter fchaute 
fih mit feiner gewöhnlichen Ruhe und Kälte nach der Stellung 
der Feinde um, und fandte, als wolle er die Stärfe feiner Flinte 
probiren, eine Kugel unter fie, und das mit einer Kraft, welche felbft 
in diefer Entfernung einen von den Dreien hätte treffen können. 

„Seht laßt uns gehen!“ rief Obed, indem fein Auge der 
Kugel nachfah, die, wie er glaubte, vor feinem Ohr vorbeigefaust 
war. „Wir haben wader und maͤnnlich lange genug den Strand 
gehalten, und man Fann ja eben fo viel militärifche Geſchicklichkeit 
bei einem Rücmarfch als beim Vordringen entfalten.“ 

Der Alte blickte Hinter ſich, und ale er fah, taf feine Reiter 
fchon Hinter einem Hügel waren, fo Hatte er nichts dagegen einzu— 
wenden. Das dritte Pferd ward dem Doktor gegeben, mit der 
Anweifung., dem von Middleton und Paul eingeichlagenen Weg zu 
folgen. Als der Naturforfcher aufgefliegen und fchon in vollem 
Rückzuge war, ftahlen fich der Jäger und der junge Pawnee auf 
folhe Weife von dem Drte hinweg, daß fie ihre Feinde einige 
Zeit über ihre Bewegungen in Zweifel liegen. Statt indeflen über 
die Ebene nach dem Hügel vorzufchreiten, ein Weg, wo fie durchs 
aus wären gejehen worden, nahmen fie einen fürzeren Pfad, ber 
größtentheils von den Erhöhungen des Bodens gebedt wurde, und 
durchichnitten das zweite Gewäfler gerade da, wo Middleton anges 
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wiefen worben war, hindurch zu gehen. Der Doktor war fo eilig 
bei feinem Rückzuge gewefen, daß er die Freunde fchon eingeholt 
Hatte, und fo waren alle Flüchtlinge bald abermals beifammen. 

Der Wildfteller ſah fich jegt nach einem geeigneten Plake um, 
wo die ganze Gefellfchaft fünf oder fehs Stunden, wie er fi 
ausdrückte, anhalten Fünnte. 

„Anhalten!“ rief der Doftor, als der drohende Vorſchlag in 
feine Ohren tönte. „Berehrungswerther Wildfteller, es möchte im 
Gegentheil gut fcheinen, daß man mehrere Tage in ununterbroches 
ner Flucht zubrächte.“ 

Middleton und Paul waren beide diefer Meinung, und jeder 
drückte fie auf eigene Weife Aus. 

Der alte Mann hörte fie ruhig an, fchüttelte aber den Kopf, 
wie Jemand, der nicht überzeugt war, und beantwortete dann alle 
ihre Gründe durch folgende Rede. 

„Weshalb follen wir fliehen?“ fragte er. „Können die Füße 
fterblicher Männer flüchtige Pferde überbieten! Denkt Ihr, die 
Tetons werben liegen bleiben und fchlafen? werden fie nicht über 
das Waſſer gehen und unfere Spur fuchen? Danf dem Himmel, 
da fie in diefem zweiten Strome abgewafchen il, und daß, wenn 
wir den Plat mit aller Vorſicht verlaffen, wir die Siour vielleicht 
noch täufchen fünnen. Aber eine Prairie ift fein Wald. Dort kann 
ein Mann lange reifen, um nichts befümmert, als um die Tritte 
feiner Moccafins, die er hinter fich läßt, wogegen in diefen offenen 
Strihen man z. B. von jenem Hügel herab nad allen Seiten 
hinſchauen kann, gleich dem Habicht, der auf feine Beute lauert. 
Nein, nein, die Nacht muß fommen, und die Finfternig uns ver: 
hüllen, ehe wir diefen Drt verlaflen. Doch wir wollen auf die 
Worte des Pawnee hören; der Junge hat Berfland, und ich wette, 
er hat fchon manchmal mit den Siour einen Wettlauf angeftellt. — 
Glaubt mein Bruder,” wandte er ſich an den Indianer in beffen 
Sprache, „daß unfere Spur ſchwer genug zu finden iſt?“ 
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„Iſt ein Teton ein Fiſch, daß er fie im Fluſſe entdeckt ?“ 

„Aber meine jungen Leute meinen, wir follten fie noch weiter 
dehnen, bis über die Prairie hinüber.“ 

„Mahtoree hat Augen; er wird es fehen.“ 

„Was räth mein Bruder ?“ 

Der junge Mann blickte einen Nugenbliet den Himmel an, 
and ſchien zu zaudern. So fann er eine Weile nad, bis er, als 
wäre feine Meinung unwiderruflich feft, erwiederte: 

„Die Dahcotahs fchlafen nit. Wir müflen uns in’s Gras 
nieberlegen.“ 

„Der Sunge hat meine Anſicht,“ fagte der Alte, indem er 
die Meinung feines Gefährten in der Kürze den weißen Freunden 
mittheilte. Middleton mußte fich fügen, und da es offenbar ges 
führlih war, wenn fie auf ihren Füßen ftehen blieben, fo machten 
fih Alle an's Werk, fi zu lagern, und fo gut ed ging, zu vers 
fteden. Inez und Ellen wurden fchnell unter der warmen und 
nicht unbequemen Hülle der Büffelhaut verborgen, indem man lans 
ges Gras darüber hinzog, fo daß ein gewöhnliches Auge nichts 
entdecfen Fonnte. Paul und der Bawnee Enebelten die Thiere und 
warfen fie zu Boden, wo man fie ebenfalld, im Haidengras wohl 
geihüst umd mit Nahrung verfehen, zurüdlieg. Dann, als alles 
dieß gefchehen, verlor man feine Zeit, fondern jeder fuchte, fo gut 
ed ging, für fich felbft einen Verfled, und die Ebene umher ſchien 
nun wieder fo verlaffen, als je. 

Der Alte hatte feine Gefährten von der unerläßlihen Rothe 
wenbigfeit, mehrere Stunden lang fo verborgen zu bleiben, unters 
richtet. Alle ihre Hoffnungen des Entfommens beruhten auf dem 
Erfolge diefes Kunftflüces. Ueberlifteten fie auf diefe einfache und 
deßhalb wenig Verdacht erregende Weile ihre Verfolger, fo fonns 
ten fie mit Anbruch des Abends ihre Flucht furtfegen, und bie 
glüdliche Aueficht wurde, wenn Jene eine faliche Richtung ein— 
fhlugen, immer größer. Bon diefen Betrachtungen geleitet, lag 
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die ganze Befellihaft finnend im Grafe, bis auch das Denfver- 
mögen ſchwächer wurde, und der Schlaf Einen nach dem Andern 
überfam. 

Das allertieffte Schweigen herrfchte während mehrerer Stun⸗ 
den, als das ſcharfe Gehör des Wildſtellers und des Bawnee plößlich 
einen leifen Schrei des Entſetzens aus Inez' Munde vernahm. 
Auffpringend, wie Leute, die einen Kampf um’s Leben beginnen 
wollen, fanden fie die weite Ebene, mit ihren Ans und Abhöhen, 
den Fleinen Hügel und die Gefträuche ringsum alle zufammen in 
eine blendend weiße Schneedede eingehüllt. 

„Der Himmel ftehe Euch Allen bei!“ rief der Alte, unruhig 
umbherblidend. „Seht, Pawnee, weiß ich, weßhalb Du fo genau 
die Wolfen fiudirteft; aber es ift zu fpät; jet ifl es zu fpät! Ein 
Eichfägchen würde auf diefer leichten Dede feine Spur zurüdlaffen. 
Ha, da fommen die Teufels, fo.wahr ich lebe! Nieder Alle, nieder! 
Freilich Habt Ihr wenig Hoffnung; aber was Ihr noch habt, muß 
nicht unnüb fortgefchleudert werden.“ 

Alle lagen augenblidlich wieder verſteckt, obgleich mancher 
ängftlich verftohlene Blicke durch die Orasfpigen hinaus auf bie 
Bewegungen der Feinde gerichtet wurde. Ungefähr in ber Ent: 
fernung einer halben Meile fah man die Tetonbande in weiten 
Kreije reiten, der immer enger gezogen wurde und mehr und mehr 
dem Orte fich näherte, wo die Flüchtlinge lagen. Es war eben 
nicht Schwierig, den Grund diefer ahnungsvollen Bewegung zu 
entziffern. Der Schnee war fo zeitig gefallen, daß fle nicht zweis 
feln fonnten, die, welche fie fuchten, müßten innerhalb ihres Be- 
reiches fich befinden, und jet waren fie mit der unermüblichen 
Ausdauer und Geduld Indianifcher Krieger befchäftigt, die gewiſſen 
Grenzen des Verſtecks enger und enger zu umfchliegen. 

Jede Minute vergrößerte die Gefahr der Flüchtlinge. Paul 
und Middleton legten bebächtig ihre Flinten bereit, und als 
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näherte, die Augen immer auf das Gras gerichtet, durch welches 
er ritt, legten fie beite zugleich an und drückten loa. Es hatte 
aber feine andere Wirfung, als daß die Hähne abjchnappten. 

„Genug ,* fagte der Alte, mit Mürbe fi erhebend. „Ich 
habe das Zündpulver weggefchüttet, denn der gewifle Tod würde 
unferer Rafchheit folgen. Laßt uns jet wie Männer unferm 
Schidfal begegnen, Kriechen und Klagen ſetzt uns in den Augen 
der Indianer nur herab.“ 

Ein wildes Gefchrei begrüßte ihn, das ſich weit und weiter 
über die Ebene ergoß, und im nächften Augenblid ritten an hundert 
Wilde wie toll und blind heran. Mahtoree empfing feine Gefanz 
genen mit"leidenfchaftslofer Haltung, aber ein einziger Strahl 
wilder Freude, der unter feinen dunfelen Brauen bervorfchoß, war 
genügend, Middleton’s Herz Falt zu machen. Denn tes Häuptlinge 
Auge ftarrte auf die beinahe regungslofe, aber noch immer liebe 
liche Inez. 

Die Freude über die weißen Gefangenen war fo groß, daß 
man eine Zeit lang dem jungen Indianer, der finfter und unbeweglich 
daftland, ganz vergaf. Abfeits von den Anderen, verfhmähte er 
ed, feine Beinde nur anzufehen, und in biefer regungslojen und 
würdigen Stellung fehlen er erfroren oder zu Stein geworden. 
Nach einiger Zeit zog aber auch er die Aufmerkfamfeit der Tetons 
auf fih. Jetzt zuerft erfuhr der Wildfteller aus dem Triumphs 
gefchrei und dem lauten, lange währenden Jubel, der zugleich aus 
Hundert Kehlen herausfirömte, und der mit einem fürchterlichen 
Namen die Luft erfüllte, daß fein junger Freund fein Anderer 
war, als der hochberühmte und bis dahin unbeftegte Krieger, der 
mächtige Hart⸗Herz. 
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Fünfundzwanzigftes Kapitel, 


Was? ſeyd Ihr, Du und ver alte Piftol, Freunde? 
Chaffpeare. 


Der Borhang unferes unvollftäindigen Drama’s muß nieder: 
fallen, um bei feinem Aufzug eine neue Scene zu zeigen. Mehrere 
Tage find verftrichen, während welcher die Lage der Mitfpieler ſich 
bedeutend verändert hat. Es if jekt um Mittag, und der Ort, 
wo wir uns befinden, ift eine Hohe Fläche, welche fih an dieſer 
Stelle etwas jäh von dem fruchtbaren Orunde erhebt, der fich längs 
dem Ufer eines der zahllofen Gewäfler jener Gegend hinſtreckt. 
Diefer Fluß, am Fuße der Rody:Mountains entfprungen, vermifchte, 
- nachdem er fernhin eine weite Ebene befpült, feine Fluthen mit 
einem noch weit größern Strome, um endlich im reißenden Miffouri 
fi ganz zu verlieren. 

Die Gegend war hier offenbar verbeffert, obwohl die Hand, 
welche dem Landftrich ringsum ten Charafter der Wüſte gegeben, 
auch "tiefem Bleden zum Theil ihren Stempel aufgebrücdt Hatte. 
Mas die Vegetation betraf, fo war die Ausficht Hier nicht fo 
entmuihligend, als in den unfruchtbaren Müfteneien der übrigen 
Praitie. Baumgruppen flanden, und zwar nicht fparfam, ringsum, 
und im Norden ſah man weithin einen ordentlichen Forſt fi 
ausdehnen. Hier und dort fonnte man auch auf dem Boden bie 
Beweife finden, dag man in Hafliger und unvollfummner Eultur 
folche einheimifche Gewächſe angepflanzt Habe, die fehnell in bie 
Höhe Schießen, und befanntlich ohne Pflege im tiefen angeſchwemm⸗ 
ten Boden gedeihen. Dicht am Rande dieſes, wir möchten fügen, 
Tafellandes waren die hundert Hütten einer Horde wandernter 
Siour aufgerichtet.. Ein Teichter Bau, und dabei nicht die geringfte 
Anordnung. Jeder fehlen, als man ſich Hier niederließ, nichts 
berüdfichtigt zu haben, als die Nähe des Waffers, aber felbft diefe 
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wichtige Rüdficht waltete nicht ohne Ausnahme ob. Während bie 
meiften Hühten am Rande der Ebene ftanden, lagen doch auch 
andere in größerer Entfernung abwärts, wo gerade die Laune ihre 
Befiger angetrieben, den Wohnſitz aufzufchlagen. Das Lager hatte 
auch durchaus nichts Militärifches an ſich, und weder feine Rage, 
noch fonft getroffene Maßregeln fonnten es im geringften vor einem 
plöglichen Veberfalle ſchützen. Es war offen von jeder Seite, und 
ſo zugänglich wie jeder andere Punft in diefen Müften, wenn man 
das unvollftändige und von der Natur gegebene Bollwerk, den Fluß, 
abrechnet. Kurz, der Anblick des Platzes verleitete zu der Annahme, 
daß er von feinen Binwohnern länger bewohnt worden, als ihre 
ursprüngliche Abficht geweien, während Alles anzeigte, daß man zu 
einem hafligen, oder, wenn es ſich träfe, auch zu einem durch Zwang 
bewirften Aufbruch bereit fey. 

Dieß war das bermalige Lager desjenigen Bolfstheiles, welches 
lange Zeit unter Mahtoree's Anführung auf dem Grund und Boden 
gejagt hatte, der die fefteren Mohnfige der Nation von den krie— 
gerifchen Stämmen der Pawnees trennt. Die Wohnungen waren 
fämmtlich Zelte von Fellen, Hoch, Fegelförmig und von ter eins 
fachften, urfprünglichen Bauart. Schild, Köcher, Lanze und Bogen 
ihres. Herrn waren an einem leichten Pfoflen vor der Deffnung 
oder Thür eines jeden Zeltes ausgehängt. Die verfchiedenen 
Hausgeräthichaften feiner einen, oder feiner zwei oder gar drei 
Weiber — je nachdem fein Ruhm geringer oder bedeutender war 
— lagen, wie es Fam, daneben, und hier und dort blidte geduldig 
das runde, volle Geficht eines Kindes aus feiner eben nicht fehr 
bequemen Wiege von Rinde bervor, welche, mit Leberriemen an 
dem Waffenpfoflen hangend, ſich in der freien Luft fchaufelte. 
Größere Kinder rangen und tummelten fih, indem die männlichen 
ſchon in diefem frühen Alter fich durch jenes herrifche Weſen aus— 
zeichneten, ‚welches fpäterhin einen fo gewaltigen Unterfchied zwis 
ſchen beiden Gefchlechtern Hervorbringt, Die Jünglinge fhwangen 


389 


fich unten im ®runde auf die Pferde ihrer Väter, fie zu bändigen, 
während hier und bort eine träge Dirne fich von der Arbeit forts 
kahl, um ihre fühnen Wageftüce zu bewundern. 

Wir haben bis jet nur das tägliche ruhige Treiben in biefem 
Lager geichildert. Aber unmittelbar vor den Hütten verfammelten 
fih Haufen, die auf irgend etwas NAußerorbentliches zu deuten 
Ichienen. Einige welfe Männer der alten Zeit drängten fich zu— 
fammen, und flüfterten unter einander, wie bereit, ihre graufame 
Stimme, wenn es nöthig wäre, hören zu laſſen, um ihre Abkömm⸗ 
linge zu einem Werfe aufzumuntern, wonach ihre entartete Natur 
verlangte. Und Flingt dies fo unnatürlih, wenn weit gebildetere 
Weſen an kaum minder fchredlichen Schaufpielen ihre ganze Luft 
finden? Die Männer flanden in Gruppen vertheilt, gefondert nach 
den Thaten und dem Rufe der Einzelnen, welche zu jedem ders 
felben gehörten. 

Diejenigen, welde ihrem Alter nach wohl fchon an ber 
Jagdluſt Theil nahmen, dagegen aber noch nicht zum eigentlichen 
Kriege zugelaffen wurden, bildeten von fern die aufmerffamften 
Zuhörer, indem fie den Fräftigen Vorbildern, die fie jest anflaunten, 
den Ernft, die Ruhe und die Feftigfeit abſahen, welde einſt die 
Hauptzüge ihres eigenen Charafters werden follten. Ginige 
Wenige, die etwas älter waren, und wohl bereits felbit den 
Kriegsruf vernommen, wagten fich fehon weiter und flellten ſich 
näher an die Häuptlinge, obgleih auch fie noch weit von ber 
Anmaßung entfernt waren, fih in-ihre Berathungen mifchen zu 
wollen, indem fie vollfommen zufrieden waren, daß man ihnen 
vergönnte, von fo ehrwürbigen Lippen ſtroͤmende Weisheit zu hören. 
Die gemeinen Krieger der Bande waren ſchon weit weniger zags 
haft, und flanden gar nicht an, fich unter die Häuptlinge von 
geringerer Bedeutung zu mifchen, obgleich fie keineswegs ein Recht 
fih anmaßten, die Aeußerungen eines anerfannten Helven zu bes 
fireiten, oder die Klugheit der Maßregeln in Zweifel zu ziehen, 
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welche von einem der bewährten Rathgeber des Volfes.in Borfchlag 
gebracht wurden. 

Auch bie Häuptlinge felbft unterſchieden fich ſehr im Aeußern. 
Man konnte fie in zwei Claſſen theilen: in die, welche ihrem Einfluß 
Iediglich phyſiſchen Urfachen oder ihren W enthaten verbanften, 
und in die, welche mehr ihrer Weisheit als je Dienfte im Felde 
wegen ausgezeichnet waren. Jene waren. hlreicheren und 
weit angefehenern; Alle ftattlich, groß und röftigem Gefichts- 
ausdrud, welcher Häufig durch wirkliche Zeich Nbewiefenen Muthes 
in ben tiefen und unvertilgbaren Narben; burch Feindes Hand 
erhalten, noch Ehrfurcht gebietender erſchien. Deren, welche ihren 
Einfluß geiſtigen Vorzügen verdankten, waren nur ſehr wenige. 
Man konnte fie an dem ſchnellen lebhaften Ausdruck der Augen, 
dem Mißtrauen, das ſich in ihren Bewegungen kund that, und 
zuweilen auch an der Heftigkeit erkennen, mit der ſie dann und 
wann ihre Vorſchläge und tie ploötzlich ſie überkommenden Ginfälle 
vortrugen. 

In der Mitte des von dieſen erwählten Rathgebern gebildeten 
Ringes ſah man die hohe Geſtalt des raſtloſen und doch ſcheinbar 
ſehr ruhigen Mahtoree. In ſeiner Perſon und ſeinem Charakter 
fanden ſich alle Eigenſchaften der Anderen vereinigt wieder. Sein 
geiſtiges ſowohl als koöͤrperliches Uebergewicht hatte dazu beige— 
tragen, ſein Anſehen zu begründen. Seine Narben waren ſo zahl— 
reich und tief, als die des greiſeſten Hauptes in feinem Bolfe; 
feine lieder waren in voller Stärke, fein Muth unübertroffen. 
Degabt zugleich mit einem feltenen moralifchen und phyflfchen Eins 
fluffe, konnte er darauf rechnen, daß auch das kühnſte Auge in der 
Berfammlung vor feinem drohenden Blicke zurüdfuhr. Muth und 
Schlauheit hatten zuerft fein Mebergewicht begründet, aber faft war 
es ſchon durch die Zeit geheiligt. Er verftand es, die Gewalt der 
Dernunft mit der ber Stärke fo wohl zu verbinden, daß ber 
Tetonhäuptling in einem gebildeten Staate, wo er mehr Raum zur 
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Entwidelung feiner Mittel gefunden hätte, aller Wahrfcheinlichfeit 
nad ein Eroberer oder ein Despot geworben wäre. 

Ein wenig abwärts von biefer Bolfswerfammlung gewahrte 
man ein Häuflein von ganz verfchierenem Urfprung. Größer und 
weit musfulöfer in ihrer Geftalt zeigten fie noch immer bie legten 
Spuren ihrer Sächſiſchen und Normännifchen Abkunft, wie fehr 
auch ihre braunen Gefichter von der Amerifanifchen Sonne ges 
ſtempelt waren. Es wäre Feine unintereflante Unterfuhung für 
einen in dergleichen erprüften Forfcher, alle Unterfcheidungszeichen 
nachzuweiſen, welche zwifchen den äußerſten Weſt-Europaäern und 
den entfernteften Aſiaten obwalten, jegt, wo, nach den Revolutionen 
des Erdkreiſes, Beide in ihren Sitten, ihrem Wohnort und and 
nicht wenig in ihren Charafteren fih nähern. Die Gruppe, von 
der wir reden, beftand aus der Familie des Squatters, Berdrofien 
und unthätig wie gewöhnlidh, wenn nichis Beſonderes ihre fchlas 
fenden Kräfte erwedte, flanden fie zufammen dba vor vier oder fünf 
Wohnungen von Thierhäuten, welche fie der Gaflfreundfchaft ihrer 
Berbündeten, der Tetons, verbanften. Die Beringungen ihres 
merkwürdigen Bündniffes gaben fih zur Genüge fund in ber 
Gegenwart ihrer Pferde und Hausthiere, welche ruhig unten im 
Grunde grafeten, eifrig bewacht von der jungen Judith fcharfen 
Blicken. Ihre Wagen waren um die Wohnungen herum aufgeflellt, . 
und bildeten eine Art unregelmäßiger Barriere, bie zugleich bes 
kundete, daß das Zutrauen noch nicht gänzlich wieder hergeftellt 
worden, während doch von der andern Seite Faulheit und Klugheit 
zugleich dafür forgten, daß fie ihr Mißtrauen nicht offen verriethen. 
Geltfam ſprach fih auf dem Gefichte eines Jeden die ruhige Luft 
ber Erwarlung und flumpfe Neugier aus, während er, auf feine 
Flinte geflüßt, den Bewegungen der Sioux zufah. Und doch 
entfuhr auch dem Jüngften unter ihnen Fein Ausruf lebendigerer 
Theilnahıne und Ungebuld; vielmehr fchienen Alle den Phlegmas 
tifchften unter ihren wilden Berbündeten in Nusübung der 
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zühmenswerthen Tugend der Geduld nachzuahmen. Selten fprachen 
fie, und wenn es gefchah, war es eine kurze, verächtliche Bemerkung, 
welche nur dazu diente, das phyſiſche Mebergewicht eines Weißen 
über einen Indianer in das gehörige Licht zu ſetzen. Kurz, bie 
Blieder von Jsmael's Familie fchienen jebt in vollem Genuß eines 
ruhigen Zuftandee, deflen Unthätigfeit ihnen behogte, in ben fidh 
aber doch die Ahnung einer Zukunft mifchte, die nicht ohne Gefahr 
für ihre Sicherheit durch einen verrätherifchen Einbruch der Tetons 
war. Nur NAbiram bildete eine Ausnahme in diefem Zuflande 
zweideutiger Ruhe. 

Mährend eines Lebens, unter taufend fchändlichen und niebers 
frächtigen Handlungen verbracht, war der Sinn des Geelenvers 
Fäufers endlich verhärtet und flarf genug geworden, das verzweif- 
Iungsvolle Abenteuer zu wagen, womit wir im Laufe unferer 
Erzählung den Lefer befannt gemacht haben. Sein Einfluß über 
Jsmaels fühnern, aber weniger thätigen Geift war feinesweges 
bebeutend, und wäre der Letztere nicht plöglich von einem frucht⸗ 
baren Grund und Boden vertrieben worden, den er mit ber Abficht, 
ihn zu behalten, aber ohne bie gefeglichen Formen zu beachten, in 
Befib genommen, fo würde Jener nie den Mann feiner Schwefter 
zu einem Unternehmen bethört haben, welches fo viel Entſchloſſen— 
heit und Vorausüberlegung erforderte, Wir fennen den frühern 
glüdlichen Erfolg und das darauf folgende Umfchlagen, und jest 
faß Abiram abfeits, bei ſich überfchlagend, wie er die Vortheile 
eines Unternehmens fich fichern Fönne, welches, das fah er wohl 
ein, jeden Augenblick ungewiffer wurde, inden Mahtoree's Bewunzs 
berung für den unglüdlichen Gegenftand feines Raubes mit jedem 
Augenblide wuchs. Doch laflen wir ihn grübeln und finnen, und 
gehen dafür zur Beichreibung gewiffer anderer Perfonen unferes 
Drama’s über. 

Hauptfächlih muß bier ein Winfel des Gemäldes bemerkt 
werben. Auf einer Fleinen Bank an der äußerfien Rechten ber 
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Hütten lagen Middleton und Paul. Ihre Glieder waren forgfam 
mit Riemen und Büffelhaut zufammengebunden, während man fie 
mit erfinderifcher Graufamfeit fo Hingelegt Hatte, daß Jeder ein 
Bild des eigenen Elends in dem feines Nachbars fehen Fonnte. 
Ungefähr ein Dugend Ellen davon war ein Pfahl feft in den Grund 
gerammt und daran bie ftattliche, einem Apollo gleiche Geftalt des 
Hart:Herz gebunden. Zwifchen Beiden ftand der Wilpfteller, feiner 
Flinte, des Schrotbeutels und Pulverhorns beraubt, fonft aber in 
einer Art verächtlicher Freiheit gelaſſen. Cinige fünf oder fechs 
junge Krieger indeſſen, welche mit Köchern auf dem Rüden und 
langen Bogen auf den Schultern nicht weit davon ernfle Wache 
hielten, zeigten zur Genüge, wie fruchtlos jeder Verſuch des alten 
und ſchwachen Mannes, die Flucht zu ergreifen, ausfallen müfle. 
Nicht flumm, wie die Zufchauer der wichtigen Berathung, die in 
det Nähe vorging, pflogen die Gefangenen ein Geſpräch, das für 
fie von eigenem Intereſſe war. 

„Kapitän,“ fagte der Bienenjäger mit einem Ausdruck Fomis 
fcher Betrübniß, da fein Unglüd in ihm die Laune ganz unter: 
drücen fonnte, „Ichneidet Euch denn auch der verwünfchte lederne 
Riemen fo indie Schultern, oder Fißelt’s mich nur fo in meinem Arm?“ 

Wo der Geift fo tief leidet, empfindet der Körper nicht bie 
Pein,“ erwiederte der feinere, aber nicht eben fo gelaunte Middleton. 
„Wollte doch der Himmel, daß ein Paar meiner treuen Artilleriften 
in dies verwünfchte Lager einfielen !“ 

„Ihr Fönntet eben fo gut mwünfchen, daß biefe Tetonshütten 
eben fo viele Hornißnefter wären, und daß bie Thierlein heraus: 
fämen und mit den haldnadten Wilden ſich in einen Streit eins 
ließen.“ Lachend über feinen eigenen Einfall, wandte ſich darauf 
der Bienenjäger von feinem Gefährten ab, und fuchte einen augens 
blicklichen Troft für fein Elend, indem er fich die Vorſtellung als 
wirklich dachte und weiter ausmalte, wie ein folder Angriff doch 

endlich auch die geprüfte Geduld eines Indianers ermüden müßte. 
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Mivdleton war zufrieden, daß er ſchweigen Fonnte; aber der alte 
Mann, der ihnen zugehört Hatte, fam etwas näher und fuhr fort: 

„Hier wird es nun wohl an ein unbarmherziges und bölliiches 
Merk gehen!“ fprach er, indem er den Kopf auf eine Art fchüts 
telte, welche andeuten follte, daß er felbft bei feiner Erfahrung 
fein Mittel dagegen ausfintig machen fünne. „Unfer Freund Pawnee 
ift bereits zur Tortur an den Pfahl gebunden, und an dem Auge 
und der ganzen Haltung des großen Siour fehe ich es wohl, daß 
er fein Volk noch zu weiteren Greuelthaten aufmuntert.“ 

„Hört ’mal, alter Jäger,“ fagte Paul, indem er ſich bemühte, 
das trübfelige Geficht des Andern auf einen Augenblid in’s Auge 
zu faflen, „Ihr verſteht doch etwas von den Indianifchen Sprachen 
und wißt auch etwas von den Indianiſchen Teufeleien. Geht Ihr 
in den Rath, und fagt den Häuptlingen in meinem Namen, das 
if, im Namen Paul Hover’s aus dem Staate von Kentudy, daß, 
vorausgefeßt, fie gewähren einer gewiffen Ellen Wade fichere Rück— 
fehr in die Staaten, fie ihn immerhin fealpiren fünnten, wann 
ed ihnen gefällig wäre und wie es ihnen am meiften Vergnügen 
machen würde; oder find ihnen diefe Bedingungen noch nicht genug, 
fo Fünnten fie mich. vorher noch ein oder zwei Stunden foltern, 
um den Handel für ihren verbammten Geſchmack annehmlicher zu 
machen.“ 

AAch, lieber Junge, auf ſolch' ein Anerbieten würden fie 
wenig Acht geben, da fie wohl wiflen, daß Du fchon, wie ber 
Bär in der Schlinge, eben fo wenig fechten als fliehen Fannft. 
Aber fey nicht ganz verzagt, denn die Farbe des Weißen ift unter 
dieſen entlegenen Stämmen von Wilden zuweilen für ihn fein 
Zodesurtheil und zuweilen fein Schild. Obgleich fie uns nicht 
lieben, bindet ihnen doch oft die Schlauheit die Hände. Ginge es 
nach dem Willen der rothen Wölfer, fo würden Bäume bald wieder 
da waclen, wo jebt Amerifa’s Boden beadert wird, und bie 
Wälder würden weiß werben von chrifllihen @ebeinen. Daran 


— — — 


395 


fann Niemand zweifeln, der die Liebe kennt, welche bie Rothhaute 
für die Bleichen-Geſichter hegen; aber fie haben unſere Volksmenge 
fo weit gezählt, als ihnen das Gedächtniß reicht, und fie find gar 
nicht ohne Politif. Deßhalb iſt unfer Schiefal immer noch nicht 
beftimmt ausgemacht; nur fürchte ich, daß für den armen Pawnee 
keine Hoffnung übrig iſt.“ 

Als der alte Mann ſchloß, ging er langſam zu Dem, von 
welchem er zulegt gefprochen, und ftellte ſich nicht weit von ihm 
Hin. Hier fand er fill, indem er fol’ ein ehrfurchtsvolles 
Schweigen beobachtete, wie es fich in Gegenwart eines Häuptlings 
und noch dazu eines in der Lage, wie fein gefangener Geuoſſe, 
ſchickte. Aber Hart⸗Herz's Auge war auf die Ferne gerichtet, und 
fein Blick verrieth, daß feine Gedanken weit vom gegenwärtigen- 
Auftritt entfernt waren, 

„Die Sionr halten Rat; über meinen Bruder,“ bemerkte der 
Wildſteller zulegt, als er fand, daß er nur durch Sprechen bie 
YAufmerkfamfeit des Andern anziehen Eönne. 

Der junge Krieger wandte den Kopf um, indem er mit ruhi⸗ 
gem Lächeln antwortete: 

„Sie zählen die Scalpe über Hart-Herz's Mohnung!“ 

„Gewiß, gewiß, fie werden warın, wenn fie an bie Zahl der 
Tetons denken, die Ihr erfchlagen, und befler wäre es jetzt für 
Euch, wenn Ihr eure Tage mehr auf die Jagd der Hirfche, als 
auf den Krieg verwendet hättet. Dann möchte Euch irgend eine 
finderlofe Mutter diefes Stammes an Sohnes Statt annehmen, 
und Ihr könntet Eure Tage in Frieden verleben.“ 

„Slaubt mein Vater, daß ein Krieger jemals fterben fönne! 
Der Herr des Lebens öffnet feine Hand nicht, um feine Gaben 
wieder hinweg zu nehmen. Wenn berfelbe feiner jungen Leute bes 
darf, fo ruft er fie, und fie gehen. Aber der Rothe, ber einmal 
gelebt bat, lebt für immer.“ 

En das ift ein troftreicherer und bemüthigerer Glaube, als 
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biefe herzlofen Tetons Haben! — Es ift doch etwas in biefen 
Loups, was mein innerftes Herz ihnen auffchließt; fie fcheinen 
etwas von dem Muthe, und aüch von ber Ehrlichkeit der Delas 
waren von den Bergen zu Haben. Und dieſer Burfh — es ift 
merkwürdig, es ift fehr merfwürdig — aber Alter und Auge und 
Glieder find, als wären er und jener Delaware* Brüder. Sagt 
mir, Sohn, habt Ihr in Euren Ueberlieferungen jemals von einem 
mächtigen Volke gehört, das einft an dem Salzigen:See dicht bei 
der aufgehenden Sonne gelebt?“ 

„Die Erde ift weiß von dem Volfe, das die Farbe meines 
Baters trägt.“ 

„Nein, nein, ich fpreche nicht von Einwanderern, die ſich in’s 
Land gefchlihen haben, die rechtmäßigen Gigenthümer ihres Ge— 
burtsrechts zu berauben, fondern von einem Bolfe, das dba it — 
oder vielmehr war, theils von Natur, tHeild durch Malerei roth 
wie die Brombeeren.” 

„Ich Hörte von den alten Leuten fagen, dort hätten Banden 
gelebt, die fich in die Wälner gegen Sonnenuntergang verfrochen, 
weil fie nicht wagten, fih in den offenen Prairien mit Männern 
zu treffen.“ 

„Sagen Eure Ueberlieferungen Euch nichts von der größten, 
ber tapferften und der weiſeſten Nation der Rothhäute, auf die 
Mahcondah je hinabgefchaut ?“ 

HartsHerz erhob den Kopf mit einer Hohen Würde, der jelbft 
die Feffeln feinen Eintrag thaten, als er antwortete: 

„Hat denn das Alter meinen Bater blind gemacht, oder firht 
er jo viele Sioux, daß er nicht mehr an die Pawnees glaubt?“ 

„Ach, da ift wieder Gitelfeit und Stolz der Erdenfinder !“ rief 
der beftürzte Alte auf Englifh. „Die Natur ift eben fo ftarf in 
einer Rotbhaut, wie in der Bruft eines Weißen. Würde ſich 
nicht ein Delaware eben fo für Fräftiger als ein Pawnee Halten, 

® Uncas, ver legte Mobifan, 
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wie der Pawnee ſich über alle Fürften der Erde erhebt? So gin’gs 
ja au mit den Franzmännern in den Canada's, und den roth— 
roͤckigen Engländern, bie der König in die Staaten zu fenden 
pflegte, damals als fie noch feine Staaten waren, fondern Pros 
vinzen, bie da Klagen erhoben und petitionirten. Sie fochten und 
fochten mit einander, und wie erflaunlich rühmten fie fich vor der 
Welt über ihren Muth und ihre Siege; indeſſen doch beide Theile 
den fchlichten Soldaten aus dem Lande felbft zu nennen vergaßen, 
der den wahren Dienft verrichtete, aber, weil ed ihm nicht vers 
gönnt war, am großen Berathungsfeuer der Nation mitzurauchen, 
felten feine Thaten erwähnen. hörte, wenn fie einmal vorüber 
waren.“ 

Während fo der Alte feinem eingefchlummerten, aber lange 
noch nicht erſtickten ‚militärifchen Stolz Luft gemacht, und dabei in 
benfelben Fehler verfallen war, den er eben gerügt hatte, wurde 
fein Auge, das noch eben von Jugendfeuer geftrahlt, fanfter, und 
er richtete wieder feine theilnehmenden Blicke auf das Todesopfer, 
welches ebenfalls in feine frühere Ruhe und ernfles Nachfinnen 
verfunfen war. 

„Sunger Krieger ,“ fuhr er mit einer Stimme fort, die zit— 
ternd wurde,“ ich war nie Bater und Bruder. Der Wahcondah 
ſchuf mich zum Alleinleben. Nie band er mein Herz an Haus oder 
Feld durch die Bande, womit die Leute meines Stammes an ihren 
Wohnungen gefeflelt find. Hätte er es gethan, wäre ich nicht fo 
weit gereift und Hätte nicht foviel „gefehen. Aber ich verweilte 
lange Zeit unter einem DBolfe, das in den Wäldern lebte, von 
denen Ihr gefprochen, und ich fand Grund genug, ihrem Muthe 
nachzuahmen und ihre Rechtlichfeit zu lieben. Der Herr des Lebens 
fchuf uns Alle, mein Pawnee, mit einer Zuneigung für unfer Ges 
ſchlecht. Ich war niemals Vater, aber ich weiß, was DBaterliebe 
fagen will. Ihr gleicht einem jungen Manne, den ich fehr 
geihägt habe, und eben überfam mich der Gedanke, daß wohl etwas 
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von feinem Blute in Euren Ndern rinnen möchte. Aber was thut 
das! Ihr feyd gewiß ein Mann, das habe ich damals gefehen, 
wie Ihre Euer Wort gehalten Habt, und Rechtlichkeit ift eine Gabe, 
die zu felten ift, als daß man fle wieder vergeflen follte. Mein 
Herz jammert um Did, Kind, und gern thät' ih Dir etwas 
Liebes.“ 

Der junge Krieger horchte auf die Worte, welche dem Munde 
des Andern mit einer ihre Aufrichtigfeit befundenden Kraft und 
Einfalt entfirömten, und beugte dann den Kopf nieder auf feine 
nadte Bruft, feine Achtung für die Theilnahme zu bezeugen. Ins 
den er darauf fein fchwarzes Auge weit über die Ebene flreifen 
ließ, fchien er abermals in der Betrachtung von Dingen, die über 
alle perfönliche Rüdfichten hinausgehen, verloren. Der Wildſteller, 
wohl wiffend, wie hoch der Stolz eines Kriegers in folchen Mo— 
menten wuchs, bie er für feine letzten hielt, erwartete nun mit 
einer Sanftmuth nnd Geduld, die er nur im langen Umgange mit 
diefem merkwürdigen Gefchlecht Fonnfe erworben haben, was feinem 
jungen Freunde fonft gefällig feyn Fönne, 

Endlich Iöpte fich der ſtarre Blid des Pawnee, und nun fchaute 
er fohnell Hier und dort hin, jet auf das Geficht des alten Man- 
ned, jett anf die Luft, und von der Luft wieder auf die tiefen 
Züge des Alten, als ob der Geift in ihm unruhig würde. 

„Vater,“ antwortete endlich der junge Mann im zuirauend- 
vollen und freundlichen Tone, „ich hörte wohl eure Worte. Eie 
drangen ein in meine Ohren, und find nun in mir. Das weißs 
haarige Lang-Meſſer Hat Feinen Eohn, Hart-Herz von den Paw⸗ 
nees ift noch jung, aber er ift fchon der Aeltefte feiner Familie. 
Er fand die Gebeine feines Vaters auf dem Jagdboden der Ofager, 
und legte fie in die Prairien der Guten-Geiſter.“ Ohne Zweifel 
hat der große Häuptling, fein Vater, fie gefehen, und weiß, was 
. Ihm davon gehört. Aber der Wahcondah wird uns Beide bald 
* Er begrub fie. 
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rufen: Eu, weil Ihr Alles gefehen, was in biefem Lande zu 
fehen it, mich, Harte Herz, weil er eines Kriegers bedarf, ber 
noch jung if. Da ift es alfo nicht möglich, daß der Pawnee dem 
Bleichen-Geſicht die Pflichten erwei’t, die ein Sohn dem Bater 
ſchuldig ift.“ j 

„at wie ich bin, und fläglih und Hülflos wie ich daflche, 
gegen das, was ich einft war, mag ich boch noch leben, um zu 
fehen, wie die Sonne in der Prairie untergeht. Crwartet mein 
Sohn noch einmal die Nacht zu fehen ?« 

„Die Tetons zählen die Haarhäute über meiner Mohnung !* 
erwieberte der junge Häuptling mit einem Lächeln, wo die Schwers 
muth durch einen Strahl des Trinmphes erhellt wurde. 

„Und fie finden ihrer Diele. Viel zu viel für die Sicherheit 
ihres Gigenthümers, während er unter ihren rachſüchtigen Händen 
if. Mein Sohn ift fein Weib, er ſchaut mit feftem Auge auf den 
Pfad, den er gehen muß. Hat er nichts in die Ohren feines Volks 
zu flüflern, ehe er von dannen geht? Diefe Lenden find welf und 
alt, aber noch mögen fie mich Hintragen nach dem Loupfluße.“ 

„Sagt ihnen, daß Hart-Herz einen Knoten in feinen Wampum 
gefnüpft für jeden Teton!“ brach es von den Lippen des Gefange: 
nen mit einer Heftigfeit, wie die plößlih uns überfommende Leidens 
Schaft wohl zuweilen durch alle Schranfen und Hemmfetten, bie 
ihre Fünftlich gelegt wurden, Hinturchbricht. „Wenn Hart-Herz Einen 
von ihnen Allen in der weiten Prairie des Herrn des Lebens ar- 
trifft, foll fein Herz zum Sioux werben !*- 

„Ach, ſolch ein Gefühl wäre eim übler Reifegefährte für einen 
weißen Mann, wenn er aufbricht nach jenem feierlichen Lande,“ 
murmelte der Alte auf engliih. „Das ift es nicht! was bie guten 
Mährifchen Brüder den Ratheverfammlungen der Delawaren fagten, 
noch was den Meißhäuten fo oft in den Anſiedelungen geprebigt 
wird, obgleich, zur Schande unferer Farbe ſey's gefagt, man fich 
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Chriſt bin, kann ich Feine ſolche Botfchaft überbringen.“ 

„Bürchtet fich mein Vater, daß die Tetons es hören könnten, 
fo mag er es ganz facht unfern Alten zuflüftern.“ 

„Furcht, junger Krieger, fchändet das Bleichgeficht nicht minder, 

als die Rothhaut. Der Wahcondah lehrt uns, das Leben, das er 
und geichenft, zu lieben; aber fo wie Männer die Jagd lieben und 
ihre Hunde und ihre Karabiner, und nit fo wie Mütter ihre 
Kinder verhätfcheln. Wenn der Herr des Lebens meinen Namen 
nennt, will er nicht Haben, daß ich zweimal laut fprechen fol. Sch 
bin jegt fo bereit zur Antwort, wie ich es morgen feyn werde, 
oder zu jeder Zeit, wo es feinem mädtigen Willen gefällig ift. 
Aber was wäre ein Krieger ohne feinen Glauben, und der meine 
verbietet mir, Eure Worte zu überbringen.“ 
Der Häuptling gab durch eine würdige Bewegung feine Zu: 
flimmung zu erfennen, doch war jebt große Gefahr vorhanden, 
dag das gegenfeitige Vertrauen, welches eben fo feltiam erwedt 
worden, fchnell wieder ſchwminden Fönnte. Allein das Herz des Alten 
war zu flarf gerührt worden, durch lange fehlummernde, aber noch 
immer lebende Erinnerungen, um fo plöglih alle Mittheilungen 
abzubrechen. Er fann eine Minute nad), und fuhr dann, mit uns 
verwandten Blick auf den jungen Gefährten, weiter fort: 

„Jeder Krieger muß nach feinen Anlagen gerichtet werden. 
- Sch Habe meinem Sohne gejagt, was ich nicht kann; jept aber 
Öffne er feine Ohren auch für das, was ich kann. Gin Elenthier 
foll die Prairie nicht fehneller durchmeflen, als diefe alten Beine, 
wenn der Pawnee mir eine Botjchaft auftragen will, die ein 
Weißer überbringen fann.“ 

„So laß das DBleiche-Geficht horchen,“ erwiederte der Andere, 
indem er einen Augenblick zauderte, wie noch verfiimmt durch bie 
vorhergehende Täufchung. „Er wird bier bleiben, bis die Sivur 
bie Kopfhäute ihrer todten Feinde gezählt haben. Er wird fo lange 
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warten, bis fie verſucht haben, die Häupter von achtzehn Tetons 
mit der Haut eines einzigen Pawnee zu bebeden; er wird dann 
feine Augen weit auffchlagen, um den Ort zu fehen, wo fle bie 
Gebeine des Kriegers beerbigen.“ 

„Alles dieg will und werbe ich thun, mein edler Junge.“ 

„Er wird den Fleck ſich merken, daß er ihn nachher fenne.“ 

„Seyd ohne Sorgen, ohne Sorgen, daß ich den Platz vers 
gefle,“ unterbrach der Andere, deſſen Stärfe bei dem Anblick folcher 
Ruhe und Feltigkeit zu weichen begann. 

„Dann weiß ich au, daß mein Bater zu meinem Volke 
gehen wird. Sein Haupt iſt grau, und feine Worte werben nicht 
wie der Rauch verwehen. In meine Wohnung foll er gehen und 
HartsHerz Namen laut ausrufen. Kein Pawnee wird taub feyn. 
Dann full mein Vater nach dem jungen Füllen fragen, das nie 
geritten worden, das aber. glatter ift als der Rehbock und ges 
ſchwinder als das Elenthier. 

„Sch verfiehe Euch, Sohn, ich verftehe Euch,“ unterbrach 
ihn der aufmerkſame Alte, „und was’Ihr fagt, foll ausgerichtet 
werden, und gut ausgerichtet, oder ich müßte mich wenig auf bie 
Münfche eines flerbenden Indianers verſtehen.“ 

„Und wenn meine jungen Leute meinem Vater die Halfter des 
Füllens in die Hand gegeben, will er es dann auf verfteckten Pfaden 
nach Hart⸗Herz's Grabe führen ?“ 

„Ob er es will! Freilich will ich das, mein wackerer Jüngling, 
wenn auch der Winter diefe Ebenen in Schnee einhüllt, und bie 
Sonne bei Tag und Nacht verborgen if. Bis an den geweihten 
led will ich das Thier führen, und es dann hHinftellen, die Augen 
der untergehenden Sonne zu gerichtet.“ 

„Und mein Bater wird zu ihm reden, und ihm fagen, baß 
ber Herr, der es ernährte von der Muttermilch auf, jebt feiner bedarf.“ 

„Freilich; (für fi) obgleich Bott weiß, wie ich es anfangen 
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meine Worte verſtehe, ein Gefpräch zu führen. Ich will's lediglich 
thun, dem SIndianifchen Aberglauben nachzufommen. Hector, was 
denkſt Du, mein Hund, davon, daß ich mit einem Pferde reden foll ?“ 

„Laßt den Graubart in der Sprache ber Pawnees zu ihm 
reden,“ unterbrach ihn der Indianer, dem es auffiel, daß fein 
Gefährte ſich vorhin einer ihm unverfländlichen Eprache bedient hatte. 

„Meines Sohnes Wille geſchehe. — Und mit diefen alten 
Händen, die nie mehr, wie ich hoffte, Blut vergießen follten, 
weder ber Menfchen noch der Thiere, will ich das Roß auf Eurem 
Grabe ſchlachten!“ 

„Das ift gut,“ erwieberte der Andere, indem ein Strahl der 
Freude über feine erniten Züge zuckte. „Hart⸗Herz wird fein Roß 
befteigen nach den gefegneten Prairien jenfeits, und er wird wie 
ein Häuptling erfcheinen vor dem Herrn des Lebens!“ 

Die plößliche und auffallende Verwandlung, die fich in ben 
Zügen des Indianers fund that, veranlaßte den Waidmann, fid 
umzufehen, und er bemerfte, daß die Verſammlung der Siour 
geendet habe, und Mahtoree in Begleitung zweier ausgezeichneter 
Krieger fich bedächtig feinem erforenen Schlachtopfer nähere. 


Schsundzwanzigftes Kapitel. 


Ich pflege nicht nach unfrer Frauen Art 
In Thränen auszubreden — 

— Do einen ebrenwertben Schmerz 
Heg' ih im Bufen , der zu heftig brennt, 
Als daß ihn Thränen flillten. 

Shakſpeare. 


Ungefähr zwanzig Schritt von den Gefangenen hielten die 
Tetons inne, und ihr Führer gab dem Alten ein Zeichen heran⸗ 
zufommen. Der Wildfteller gehorchte, indem er den jungen Pawnee 
mit einem bebeutungsvollen Blicke verließ, den biefer, wie er auch 
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gemeint war, als Pfand annahm, daß er nie fein Beriprechen 
vergeflen werde. Als Mahtoree fand, daß ter Andere ihm nahe 
genug gefommen war, fredte er feinen Arm aus, und indem er 
eine Hand auf die Schulter des aufmerffamen Alten legte, betrachtete 
er ihn ungefähr eine Minute lang mit Augen, die bereit fchienen, 
bis in feine geheimften Gedanfen zu dringen. 

„SR ein Bleiches-Geſicht mit zwei Zungen gefchaffen?” fragte 
er, als er fand, daß der Alte wie gewöhnlich weder durch feine ges 
zungelte Stirn noch durch die Furcht vor dem, was kommen möchte, 
in Angſt gefebt war. 

„Replichfeit liegt tiefer als die Haut.“ 

„So ift es. Jetzt höre mich mein Vater an. Mahtoree Hat 
nur Eine Zunge, der Graufopf hat ihrer mehrere. Sie mögen 
auch alle grade feyn, und Feine gefpalten. Ein Sioux ift nicht 
mehr als ein Siour, aber ein Bleiches⸗Geſicht fann alles und jedes 
feyn! Er kann zum Pawnee reden und zum Konza und zum Omahaw, 
und zu feinem eigenen Bolfe.“ 

„Oh, es gibt Sprachgelehrte in den Anſiedlungen, bie noch 
weit mehr Tünnen. Aber was macht das aus? Der Herr des 
Lebens hat ein Ohr für jede Sprache!“ 

„Der Graufopf Hat Unrecht gethan. Cr hat eiwas gefagf, 
und etwas anderes gemeint. Er Hat mit feinen Augen vor fich 
geblictt, und mit feinem Geiſte hinter fih. Er hat das Pferd eines 
Siour zu fcharf geritten; er war ber Freund eines Pawnee's und 
der Feind meines Volkes.“ 

„Zeton, ich bin euer Gefangener. Obgleich meine Worte 
die eines Weißen find, follt ihr Feine Klage hören. Handelt nach 
Eurem Willen.” | 

„Nein. Mahtoree will Fein weißes Haar rolf machen. Mein 
Bater iſt frei. Die Prairie if für ihn offen nad allen Seiten 
bin. Aber ehe der Graufopf ben Siour den Rüden kehrt, mag 
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er fie wohl betrachten, damit er feinem eigenen Häuptling fagen 
könne: Wie groß ift ein Daheotah!“ 

„Ich bin nicht eilig auf meinem Wege. Ihr feht einen Mann 
mit einem weißen Kopf und fein Weib, Teton. Deshalb will ich 
mich nicht außer Atbem bringen, den Bölfern der Prairie zu ers 
zählen, was die Siour thun.“ 

„Es iſt gut. Mein Bater hat mit den Häupflingen bei 
mancher Berathung feine Pfeife geraucht,“ erwieberte Mahtorer, 
ber fich jeßt der’ Gunft des Andern genug verfichert hielt, um bes 
flimmter auf feine Abficht loszuſteuern. „Mahtoree wird mit ber 
Zunge feines theuren Freundes und Vaters reden. Gin junges 
Bleich-Geſicht wird horchen, wenn ein alter Mann feines Bolfes 
den Mund öffnet. So wird denn mein Bater auch das, was ein 
armer Indianer fagt, für ein weißes Ohr einrichten.“ 

„Sprich laut!“ fagte der Waldmann, der fehr gut die bilpliche 
Weile verfiand, in welcher der Teton fein Verlangen ausprüdte, 
daß er feine Worte in’s Englifche überſetzen follte. „Sprich denn, 
meine jungen Leute hören. Seht, Kapitän, und auch Ihr, Freund 
Dienenjäger, bereitet Euch, den Teufeleien dieſes Wilden mit dem 
flolzen Muthe weißer Krieger zu ‚begegnen. Findet Ihr Euch fo 
ſchwach, feinen Drohungen nachzugeben, To blickt auf jenen ftolz 
vor fich Hinfchauenden Pawnee, deſſen Zeit fo fpärlich mit einer 
Hand gemeflen ift, wie die des Krämers, welcher in den Städten 
Boll um Zoll die Früchte des Herrn abmißt, um feinen Geiz zu be 
friedigen. Ein einziger Blick auf den Burfchen wird Euch ſtark machen.“ 

„Mein Bruder Hat feine Augen nah einer falfchen Richtung 
gewandt,“ unterbrach Mahtoree mit einer Ruhe, welche zu erkennen 
gab, wie ungern er feinen zufünftigen Dollmetfcher beleidigen mochte. 

„Wird der Dahcotah zu meinen jungen Leuten reden ?« 

„Nachdem er der Blume der Bleichen-Gefichter in die Ohren 
gefungen.* 

„Der Himmel verzeihfe dem verfluchten Schurfen!“ rief ber 
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alte Mann Englifch aus. „Nichts, ſey es noch fo zart, jung ober 
unfchuldig, das feinem milden Verlangen entginge, Aber Harte 
Worte und verächtliche Blicke machen nichts aus, d'rum ift es gut, 
Höftih mit ihm zu tun.“ Indianiſch: „Eo öffne, denn Mahtoree 
feinen Mund.“ 

„Bill denn mein Vater fo fehreien, daß die Frauen und Kinder 
die Weisheit der Häuptlinge vernehmen? Wir wollen Hineingehen 
und dort flüftern.” 

Als der Teton bier endete, wies er bebeutungsvoll auf ein 
Zelt, welches in die Augen fallend mit der Geſchichte einer feiner 
fühnften und gerühmteften Thaten ausftaffirt war, und ein wenig 
feitwärts fand, um dadurch anzuzeigen, daß es der Wohnfl eines 
Auserwählten der Bande war. Schild und Köcher vor dem Eins 
gange waren reicher als die gewöhnlichen, und daß eine Flinte 
darüber hing, deutete durchaus auf die Würde feines Gigenthümers,. 
In jeder andern NRüdficht zeichnete es fich mehr durch Armuth 
als durch Reichthum aus. Das Hausgeräthe war ber Anzahl 
nachogeringer, und der Form nad einfacher, als man es durch bie 
Oeffnungen in den gemeineren Wohnungen ſah; auch fand fi 
daſelbſt Fein einziges der fonft hochgeihägten Geräthichaften des 
gebildeten Lebens, die gelegentlich von den Krämern zu fehr theuren 
Preifen für die unwiffenden Indianer eingetaufcht wurden. Alle 
dergleichen Stüde waren gleich nach ihrer Erwerbung von dem 
geoßmüthigen Häuptlinge feinen Untergebenen überlaflen worden, 
um damit einen Einfluß zu erfaufen, welcher ihn zum Gebieter 
über ihr Leben und ihre Perfonen machte. Gewiß ein Reichthum, 
ver an und für fich edler, und bei feinem Ehrgeiz weit jchäßend- 
werther erfchien! | 

Der Alte wußte fehr wohl, daß dies Mahtoree's Wohnung 
war, und er ging, gehorfam dem Winfe des Häuptlings, mit langſam 
zögerndem Schritte darauf los. ber es waren dort auch Andere 
gegenwärtig, welche eben fo fehr bei der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
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Zunft beiheiligt waren, und deren Befürchtungen fich nicht fo leicht 
beſchwichtigen liegen. Middleton's wachſame Augen und eiferfüchtige 
Ohren hatten ihm genug vertraut, um feine Scele mit ben aller: 
fhredlihften Ahnungen zu erfüllen. Mit unglaublicher Anftrengung 
fuchte er auf die Füße zu Fommen, und rief dem fortgehenden 
Wildfteller laut nach: 

„Sch beſchwöre Euch, alter Mann, wenn die Liebe, die Ihr für 
meine Eltern hegtet, in mehr ale Worten beftand, oder wenn Eure 
Liebe zu Gott die eines wahrhaften Ehriften if, fo ſprecht feine 
Sylbe, die da irgend beleidigen Eönnte das Ohr der unfchuldigen.... .* 

Erfchöpften Geiftes und mit gefeflelten Gliedern fiel er darauf 
wie ein leblofer Klob zu Boden, wo er wie ganz tobt liegen blieb. 

Paul aber fegte die ermahnende Rede auf feine eigenthümliche 
Weiſe fort: 

„Hört 'mal, alter Jäger,“ fchrie er, indem er dabei fich umfonft 
bemühte, eine ‚drohende Bewegung mit der Hand zu machen, „wenn 
Shr mir den Dollmetfcher fpielen wollt, fo redet ſolche Worte 
in die Ohren bes verbammten Wilden, wie's fich ziemt, daß ein 
weißer Mann fie fpricht und ein Heide fie anhört. Sagt ihm von 
mir, daß wenn er irgend etwas Unziemendes dem Mädchen Namens 
Nelly Wade thut oder fagt, fo will ich ihn mit meinem legten 
Athemzuge verfluhen; ih will auch zu allen guten Chriften in 
Kentudy beten, daß fie ihn verfluchen, fißend und flehend, effend 
und trinkend, fechtend, beiend oder bei Weltrennen, innerhalb ber 
Häufer oder draußen, im Spmmer oder Winter, oder im Monat 
März, kurz ih will — um es mit Einem Worte herauszufagen — 
um ihn fpufen, wenn es je der Geiſt eines Bleichen-Gefichtes vers 
mag, fi aus tem Grabe, das ihm die Hände einer Rothhaut bes 
reitet, heraus zu arbeiten.“ 

Nachdem er fo die ſchrecklichſten Drohungen, bie er nur auf: 
finden Eonnte, losgelafien, und darunter die eine, von welcher ber 
ehrliche Bienenjäger glaubte, daß es ihm wohl no am eheften 
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möglich werden würbe, fie zu erfüllen, fah er ſich genöthigt, bie 
Früchte davon mit all® der ruhigen Ergebung zu erwarten, bie 
man von Einem Grenzbewohner im Weflen erwarten fonnte, dem 
fi eine Ausficht wie dieſe eröffnete, und der überdieß wie Paul 
in Banden lag. Wir wollen unfere Erzählung nicht mit Anführung 
aller der Sprüche in die Länge ziehen, durch welche er zunächft 
bie Lebensgeifter feines Teizbaren Gefährten aufrecht zu erhalten 
verfuchte, oder aller der frommen Segenswünfche, die er gelegentlich 
über alle Dahcotahbanden ausfchüttete, wobei er zuerft diejenigen 
bebachte, die er des Diebfiahls oder Mordes an den Geftaven 
des fernen Miſſiſippi anflagte, und beim Tetonftamme, natürlich 
bier mit den allerfräftigften Ausdrüden, endete. Mehr als einmal 
empfingen bie Leßteren von feinen Lippen fo gehaltreiche und zus 
fammengefegte Berwünfchungen, wie jenes berühmte Anathema 
der Kirche, für defien Befanntmachung alle ungelehrten Proteftanten 
den frommen Nachſuchungen des würdigen Triftram Shandy fo fehr 
verſchuldet find. 

Als fi aber Middleton erholte, hielt es für ihn ſchwer, den 
Gefährten von feinem wilden Toben abzubringen, indem er ihn an 
bie Thorheit folcher Herausfordernden Reden erinnerte, und wie biefe 
gerade das Uebel, vor dem er fich fürchte, fehneller herbeiführen 
fönnten, wenn nämlih dadurch das Rachegefühl eines Stammes 
geweckt würde, der felbft in der friedlichften Stimmung wild und 
geſetzlos Handle. | 

Mittlerweile waren der Wilpfteller und der Stourhäuptling in 
bas Zelt getreten. Jener Hatte mit ängftlicher Theilnahme den 
Ausdrud von Mahtoree’s Auge bewacht, während Middleton's und 
Pauls Worte ihnen nachſchallten; aber die Miene des Indianers 
war zu fehr.unter der Herrichaft des Geiftes, als daß die geringfte 
feiner inneren Regung fich da ausgebrüdt hätte, wo man ges 
wöhnlich- die Stürme im menfchlichen. DBulfane zu leſen pflegt. 
Sein Bli war auf das Heine Zelt gerichtet, dem fie fich näherten; 
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und für: den Augenblid fchienen: feine Gedanken allein über bie 
Anträge bei viefem außergewöhnlichen Beſuche zu brüten. 

Das Innere der Wohnung entiprach ihrem Aeußern. Sie 
war größer als die meiften anderen, forgfältiger ausgebaut und 
von feineren Stoffen, aber damit hörten die Vorzüge dieſer Wohs 
nung auf. Nichts Fonnte einfacher und republicanifcher feyn, als 
die Lebensweile, welche ber ehrgeizige ulAnächtige Teton vor den 
Augen feines Bolfes aus eigener! Wahl führte. Cine tüchlige 
Auswahl von\ Waffen für die Jagby etwa drei oder vier Mebaillen, 
die ihm die Krämer oder poltfifchen Agenten der Canadas, entweder 
als Huldigungszeichen obei.auch nur als Anerfennung feines 
Ranges gegeben, mit wenigen der allernöthigften Gegenftände zu 
perfönlichen Bequemlichfeiten, bildeten die ganze Ausjchmüdung. 
Meder Wildpret noch Bifonfleifh aus der Prairie war im Ueber: 
fluß Hier vorhanden, indem der fchlaue Herr des Haufes wohl 
berechnet hatte, daß die Freigebigfeit des Einzelnen reichlich durch 
bie täglichen Gaben der ganzen Bande würde vergolten werben. 
Obgleich er in der Jagd eben fo ausgezeichnet war als im Kriege, 
kam doch weder Hirſch noch Büffel jemals ganz in feine Hütte. 
Dagegen warb aber auch felten ein Thier in das Lager gebracht, 
wovon nicht Mahtoree’s Familie ihre gutes Theil erhielt. Aber 
bie Bolitif des Häuptlings erlaubte ihm felten, mehr zu behalten, 
als gerade für den Tag nöthig war, indem er vollfommen übers 
zeugt war, daß Alle zufammenleiden müßten, ehe der Hunger — 
der Fluch des Lebens bei den Wilden — fih an ein fo wichtiges 
Opfer machen bürfe. 

Unmittelbar unter bem Lieblingsbogen des Häupilings und 
winfchlofien von einer Art magifchen Ringes von Speeren, Scilven, 
Lanzen: und Pfeilen, die insgefammt zu ihrer Zeit gute Dienfte 
gethan, hing; der geheimnißvolle und geheiligte Zauberbeutel. Er 
war. in einem Wampumgürtel forgfam eingewirkt und überflüfflg 
mit Perlen,. Knöpfen und Stachelichweinflacheln mit. aller Indianifchen 
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Erfindungsfraft ausgefchmüdt. Mahloree's Kreigeifterei in relis 
giöfen Angelegenheiten war nicht felten zur Sprache gekommen, 
und es fchien, als habe er in feltfamem Geifte des Widerfpruche: 
feine ganze NAufmerffamfeit auf diefes Eymbol übernatürlicher 
Einwirkungen, feiner innerſten Meberzeugung ganz entgegen, vers 
wandt. Ahmte doch der Siour Hier dem Treiben der Pharifäer 
nach: ‚auf daß fie von den Leuten geſehen würden‘. 

Indeſſen war das Zelt von beffen Eigenthümer feit feiner 
Rüdfehr vom lebten Streifzuge nicht betreten worden. Wie ber 
Lefer Schon geahnet haben wird — war es zu Inez' und Ellen’s 
Gefängniß umgewandelt worden. Middleton's Braut faß auf einem 
einfachen Lager von füßduftenden Kräutern, worüber elle gedeckt 
waren. Sie hatte fchon während der furzen Zeit ihrer Gefangen: 
haft fo viel gelitten, und war Zeugin fo mancher wilden, uners 
warteten Begebenheiten geweien, daß jedes Unglüf, was noch 
hinzufam, nur mit immer verminderter Kraft auf ihr fcheinbar 
dem Mißgeſchick geweihtes Haupt traf. Ihre Wangen waren ohne 
Blut; ihre dunfeles und gewöhnlich ſehr lebhaftes Auge drückte 
jeßt den tief liegenden Kummer aus, und ihre ganze Geftalt fchien 
immer mehr zu fchwinden und zu verfommen. Aber mitten unter 
diefen Anzeichen natürlicher Schwäche glänzte ihr Auge zuweilen 
in: frommer Ergebung, und Strahlen einer fchwachen aber Heiligen 
Hoffnung leuchteten auf, fo daß es zweifelhaft blieb, ob die unglüd- 
liche. Gefangene mehr ein Gegenfland des Mitleids oder der 
Bewunderung fey: Alle Borfchriften des Pater Ignatius Famen 
ihr zurüc in’s Gedächtniß, und nicht weniger lebten feine frommen 
Bifionen in ihrer erhisten inbildungsfraft wieder auf. Bon 
ſolchen Heiligen Entfchließungen aufrecht erhalten, beugte das milde, 
gebuldige und vertrauende Mädchen ihr Haupt diefem neuen Schlage 
der Borfehung, mit derfelben Sanftmuth, mit der fie jeder andern 
Strafe für ihre Sünden fih würde unterworfen haben, obgleich die Natur 
zuweilen mächtig gegen eine foldhe erzwungene Demuth anfämpfte. 
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Ellen dagegen bewies fich weit mehr als Weib, und verriet 
demnach auch weit mehr weltliche Gefühle” Sie Hatte geweint, 
bis ihre Augen roth angefchwollen waren. Ihre Wangen glühten 
vor Herger, und Kränfung und Unmuth athmeten im ganzen 
Ausdruck ihres Gefichtes, worin ſich aber auch zugleich Furcht und 
Beforgnig für die Zufunft abipiegelten. Mit einem Worte, das 
ganze Wefen von Pauls Braut verrieih, daß wenn glüdlichere 
Zeiten känen und die Treue des Bienenjägers einft ihren Lohn 
fände, er in ihr eine Lebensgefährtin erhalten würde, die in jeder 
Art für feine leichte, muthwillige Sinnesweife ſich eignete. 

Es gab indeflen noch eine dritte Geftalt im diefem kleinen 
weiblichen Kreife. Es war dies die jüngfle, die allerbegabtefte und 
bis dahin die geliebtefte unter den Frauen des Teton. Ihre Reize 
hatten mächtig auf die Augen ihres Gatten gewirkt, bis diefe ganz 
unerwartet fi noch weiter öffneten vor ber Lieblichfeit eines 
Weibes unter den Bleichen⸗-Geſichtern. Bon diefem unglüdlichen 
Momente an Fonnten Anmut, Zuneigung und Treue der jungen 
Sindianerin ihn nicht Jünger fefleln. Tachechana’s Geflalt und 
Weſen, obgleich freilich weniger blendend, als das ihrer Nebenbubs 
lerin, war für Eine ‚ihres Stammes friih und anmuthig. Ihr 
nußbraunes Auge war fo fanft und beweglich wie das ber Antilope; 
ihre Stimme voll Anmuth und munter wie ver Gefang des Zaunfönigs, 
und ihr frohes Gelächter tönte melodifch durch die Wälder. Bor allen 
- Siourmädchen war Tachechana (die Hündin benannt) die begluͤckteſte 
und beneidetſte. Ihr Bater war ein ausgezeichneter Krieger gemwefen, 
und ihre Brüder hatten ihre Gebeine  bereitd auf einem fernen, 
fchredlihen Kriegszuge zurückgelaſſen. Zahllos waren bie Krieger, 
welche Geſchenke gefandt in die Wohnung ihrer Eltern, aber auf 
feinen achtete man, bis ein Bote vom großen Mahtoree Fam. 
Freilich war ſie fchon fein drittes Weib, gewiß aber bie begüus 
fligfte von ihnen allen. Nur zwei Furze Jahre Hatte ihre Berbin- 
bung gedauert, deren Früchte jetzt fchlafend zu ihren Büßen lagen, 
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eingehällt in die herfümmlichen Riemen von Fellen und Rinde, 
welche die Windeln eines indianifchen Kindes ausmachen. 

Als Mahtoree und der Wilnfteller in die Thüräffaung traten, 
faß das junge Siourweib eben auf einem einfachen Stuhle, indem 
fie ihre fanften Augen, mit Blicken, die zwifchen den Regungen 
der Liebe und Bewunderung getheilt waren, von dem unfchuldigen 
Kinde zu beiden feltenen Gefchöpfen Hinwandte, die ihr jugenbliches 
Gemütg mit foldher flaunenden Verwunderung erfüllt hatten. 
Obgleich fie Inez und Ellen fchon einen ganzen Tag betrachtet, 
ſchien es doch, als wachſe ihre Neugier, fo oft fie wieder zu ihnen 
binblide. Sie betrachtete fie als Weſen von ganz verfchiedener 
Natur und Befchaffenheit, als alle Weiber in der Prairie. Sogar 
das Geheimnißvolle ihres zufammengefegten Anzuges übte einen 
großen Einfluß aus auf ihren einfachen Geift, wiewohl es doch 
eigentlich der Reiz und die Anmuth, die auf Jedermann und jedes 
Volk wirfen, war, welche auch bier vor allem ihre Aufmerffamfeit 
gefeſſelt hielt. Doch während ihre offenes Gemüth willig die 
Borzüge der Fremden über die minderen Reize der Dahcotahmäbchen 
anerfannte, hatte fie Feinen Grund gefunden, ihnen dieſe Vorzüge 
zu mißgönnen. Der Befuch, welchen fie jetzt empfangen follte, 
war ber erſte, welchen ihr Gatte feit der Rüdfehr vom lebten 
Streifzuge in dem Zelte machte, und er fchwebte ihr noch immer 
als der glückliche Krieger vor, der zu Seiten der Ruhe fich nicht 
fcheute, den fanfteren Gefühlen eines Vaters und Gatten Luft zu 
machen. 

Mir haben uns überall bemüht, zu zeigen, wie Mahtoree, 
obgleih in allen weſentlichen Stüden ein echter Krieger ber 
Prairien, doch feinem Volke in allen Künften und Fertigkeiten, 
welche man als das Morgengrauen der Civilifation anfehen Fann, 
weit vornus war. Häufig war er mit ben Krämern und Streif⸗ 
parthien aus- den Canadas zufammengefommen, und fein Verkehr 
mit biefen Hatte manche jener wilden und rohen Anfichten, die ihm 
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von Geburt angeftammt waren, entwurzelt, ohne bafür eben andere 
von beflimmterem Werthe einzupflanzgen. Im Argumentiren war 
er eher fpigfindig als wahr, und feine philofophifchen Schlüffe 
fonnte man eher verwegen. als tief eindringend nennen. Wie bei 
taufend erleuchteteren Weſen, die fich einbilden, durch alle Prüfuns 
gen des menfchlichen Lebens ohne andere Stüße, als ihre eigenen 
Gefühle dringen zu fönnen, war auch feine Sittenlehre den 
Umftänden angepaßt, und das Triebrad feiner Handlungen war 
die Selbftfucht. Alles, was wir hier gefagt, muß man durchaus 
nur auf die Indianifchen Berhältniffe beziehen, obgleih es uns 
eben nicht ſchwer fallen follte, Bergleichungen mit Leuten anzuftellen, 
welche in der That diefelben natürlichen Anlagen befigen, wie auch 
die verfchievenen Verhältniffe fie anders geftaltet Haben mögen. 
Trotz Inez's und Ellen's Gegenwart trat der Tetonhäuptling 
doch in die Wohnung feines Lieblingsweibes mit dem flolzen Schritt 
und der Miene eines Herrn. Geräufchlos war zwar der Tritt feis 
ner Moccafins, aber das Rafleln feiner Armbänder und ber Sils 
berzierrath feiner Schenfel genügte feine Nähe zu verfünden, als 
er den Vorhang aus Bellen, der vor der Thüre hing, bei Seite 
fhob, und nun vor den Inwohnern daftand. Gin fanfter Schrei 
der Luft brach von Tachechana's Lippen, aber die Aufwallung der 
freudigen Ueberrafchung wurde fogleich unterdrüdt, und in das 
demüthige Weſen umgewandelt, welches einer Matrone ihres Stams 
mes zufam. Statt den verjtohlenen Blick feines jugendlichen, 
innerlich entzüdten Weibes zu erwiedern, nahte fih Mahtoree dem 
Lager der Gefangenen und flellte ſich vor fie Hin, in der hoch⸗ 
aufgerichteten flolzen Stellung eines Indianifchen Häuptlings. Der 
alte Mann war hinter ihm hereingefommen, und hatte ebenfalls 
eine Stellung eingenommen, welche fich mit dem zu verrichtenden 
Dienfte am beflen vertrug. ⸗ 
Schweigend, faſt athemlos, blieben die Frauen für den erſten 
Augenblick. Obgleich an dem. Anbli der wilden Krieger in ihrem 
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sollen ſchredlichen Waffenſchmuck gewöhnt, Tag doch etwas fo Ents 

jegliches in dem Cintritt, und etwas fo Verwegenes in dem Blicke 
des Siegers, daß Beider Augen unter den Gefühlen des Schredens 
und der Verwirrung zu Boden fanfen. Inez erholte fich zuerft, 
und fragte den Wildfteller mit der Würde einer beleidigten Edel⸗ 
bame, und doch ohne ihre natürliche Anmuth zu verleugnen, wel- 
chem Umſtande fie diefen außerordentlihen und unerwarteten Befuch 
zuzufchreiben habe. Der alte Mann flodte, aber indem er fich 
zäusperte, wie Jemand, ber fich zu einer Anftrengung, an die er 
nicht gewöhnt war, vorbereitete, fing er folgendergeftalt an: 

„Lady,“ fagte er, „ein Wilder ift ein Wilder, und Ihr Fönnt 
in einer traurigen vom Sturm burchfegten Prairie Euch nicht 
nach den Gebräuchen und Sitten der Nieberlaflungen umjehen. 
Diefe Indianer würden fagen, Mode und Höflichkeit feyen fo leichte 
Dinge, daß fle felber wohl fortwehen Fünnten. Was mich betrifft, 
obgleich ich ein Mann des Waldes bin, habe ich zu meiner Zeit 
die Wege der Großen auch gefehen, und ich brauche nicht. erft zu 
* Iernen, daß fie abweichen von den Wegen der Niedrigen. Lange 
habe ich in meiner Jugend gedient, nicht etwa wie eure bienft: 
thuenden Geſchoͤpfe in den Hauswirthfchaften, fondern als Dienft: 
mann unter meinen Oberen im Walde, und wohl weiß ich, wie 
man fih dem Weibe eines Kapitäns zu nähern hat. Wäre mir 
die ganze Anordnung diefes Befuchs übertragen worden, ich würbe 
zuerſt laut an der Thüre mich geräuspert haben, damit Ihr erfüh: 
ret, daß Fremde fich näherten; dann Hätte ih...“ 

„Die Art und Weile ift gleichgültig ,“ unterbrach ihn Inez, 
viel zu geipannt, um die weitfchweifigen Erflärnngen des Alten 
aushören zu fünnen. „Was bezweckt der Beſuch?“ 

„Das wird der Wilde felbft fagen. (Indianiſch:) Die Töchter 
der Bleichen-Gefichter wünfchen zu willen, weshalb ber große 
Teton in ihre Wohnung gekommen?“ | 

Mahtoree blidte den Bragenden mit einem Erflaunen an, das 
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verrieth, wie feltfam ihm die Frage überhaupt dünke. Daft antwor⸗ 
tete er, eine gefälligere Stellung einnehmend, nach kurzem Beſinnen: 

„Singe in die Ohren des Schwarz-Auges. Sage ihr, Mah⸗ 
toree’s Wohnung iſt fehr groß, und fie ift nicht voll. Sie wird 
Raum ‘darin finden, und Keine foll größer feyn als fie felbfl. 
Sage der Blonden, daß auch fie in der Wohnung eines Tapfern 
figen fönne und von feinem Wildbret eſſen. Mahtoree ift ein 
großer Häuptling. Seine Hand ift niemals verfchloffen.“ 

„Teton,“ erwiebderte der Waldmann, indem er als Zeichen bes 
Unwillens, "mit welchem er diefe Sprache hörte, den Kopf ſchüt— 
telte, „die Sprache einer Rothhaut muß erft weiß gefärbt werben, 
ehe fie Mufif wird in den Ohren eines Bleichens&efichtes. Spräche 
ich eure Morte nach, würden meine Töchter ihre Ohren fchließen, 
und Mahtoree würde in ihren Augen ein Handelsmann fcheinen. 
Höre nun, was von einem grauen Haupte ausgeht, und dann 
fprih Deine Meinung aus. Mein Bolf ift ein mächliges Bolf. 
Die Sonne geht auf an ihrer öftlichen, und geht unter an ihrer 
weftlichen Grenze. Das Land ift angefüllt mit fchönäugigen und 
lachenden Mädchen, gleich denen, welche Du Hier ſiehſt — nein, 
Teton, ich fage Feine Lüge (indem er einen mißtrauifchen Blick bei 
feinem Zuhörer bemerkte — fchönäugig und luſtig anzubliden, wie 
diefe vor Dir.“ 

„Hat mein Vater ein hundert Weiber?“ unterbrach ihm der 
Wilde, und legte feinen Finger auf die Schulter des Waidmanns, 
indem er feine Neugier verrieth. 

„Nein, Dahcotah. Der Herr des Lebens hat zu mir geſagt: 
Lebe allein! Deine Wohnung foll der Wald feyn, das Dach Dei— 
ner Hütte die Wolfen. Doch obgleich ich niemals von den geheis 
men Banden der Treue gefeflelt war, welche in unferm Bolfe 
einen Mann an ein Weib fnüpfen, war ich doch oft Zeuge, wie 
die Neigung Beide zufammenbrachte. Gehe in die Gauen meines 
Bolfes; Du wirft die Töchter des Landes fehen, hüpfend durch 
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die Städte, wie eben fo viel bunte und 'muntere Bögel zur Blüthe⸗ 
zeit. Du wirft fie treffen, fingend und froh an den großen Stra= 
Ben des Landes, und Du wirft Hören ihr fehallendes Gelächter in 
den Wäldern. Es ift eine Pracht, fie anzufehen, und die jungen 
Männer finden eine wahre Luft dran.“ 

„Hugh!“ rief ter aufmerffame Mahtoree aus. 

„Wahrhaftig, Du magft es mir glauben, was Du Hörft, 
denn es ift Feine Lüge. Aber wenn ein Jüngling ein junges Mäds 
chen gefunden, das ihm gefällt, fpricht er zw ihr mit einer fo 
fanften Stimme, daß es Niemand fonft hören fann. Er fagt nicht, 
meine Wohnung ift weit, und darin ift no Raum für Jemand, 
fondern: Soll ih bauen, und will die Jungfrau mir zeigen, bei 
welcher Duelle fie wohnen möchte? Seine Stimme if füßer als 
der Honig der Locufte, und frillert fo fanft in’s Ohr, wie der Ges 
fang des Zaunkönige. Wenn defhalb mein Bruder wünfcht, daß 
feine Worte gehört werden, muß er mit einer weißen Junge reden.“ 

Mahtoree verfant in tiefes Sinnen, und, was noch wunbers 
barer war, er verfuchte nicht, Dies zu verbergen. Es war gegen 
alle Ordnung der Gefelligfeit, und nach feinen ererbten Grunde 
fägen gang der Würde eines Häuptlings entgegen, daß ein Krie- 
ger fih vor einem Weibe erniedrigen folle. Aber als Inez fo vor 
ihm faß, in würbiger Ruhe, völlig unfundig und ganz ohne Arg⸗ 
wohn, was wohl diefen Beſuch fönne veranlaßt haben, fühlte doch 
der Wilde den Einfluß einer Sitte, an bie er ganz und gar nicht 
gewöhnt war. Den Kopf beugend, als erkenne er feinen Irrthum 
an, trat er ein wenig zurüd, und indem er ſich mit anmuthiger 
Würde Hinftellte, begann er mit folcher Sicherheit zu reden, wie 
‚wenn er fih durch feine Beredfamfeit bisher nicht minder ausges 
zeichnet hätte, als durch feine Waffenthaten. Die Augen auf Midd⸗ 
leton's Braut gerichtet, begann er abermals in folgenden Worten: 

„Sch bin ein Mann mit rother Haut, aber meine Augen 
find ſchwarz. Sie waren offen feit manchem Schnee. Sie haben 
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manche Dinge gefchaut, und wiflen einen Braven von einem eis 
gen zu unterfcheiden. Als ich noch ein Knabe war, ſah ich nichts 
als den Bifon und den Hirih. Nun Fam ich auf bie Jagd und 
fah den Kaguar und ben Bären. Mi machte Mahtoree zum 
Manne. Er fprach nit mehr, mit feiner Mutter. Seine Ohren 
waren offen für die Weisheit der alten Leute. Sie erzählten ihm 
Alles, fie fagten ihm auch von den Langen:Meflern. Nun zog er 
mit auf den Kriegspfad. Damals war er der Lepte; jebt if er 
der Erſte. Welcher Dahcotah wagt es zu fagen, er wolle vor 
Mahtoree in die Jagdgründe. der Pawnees ziehen! Die Häupts 
linge famen ihm vor ihren Thüren entgegen, und fie fagten : mein 
Sohn if ohne eigen Haus. Sie gaben ihm ihre Wohnung , fie 
gaben ihm ihre Reichthümer, und fie gaben ihm ihre Töchter. 
Da wurde Mahtoree ein Häuptling, wie es auch fein Bater ger 
wejen. Er ſchlug die Krieger aller Völker, und auswählen fonnte 
er fih Weiber von den Pawnees, den Omahaws und den Konzas; 
aber er fah auf die Jagdgründe, und nicht auf fein Dorf. Er 
hielt ein Pferd für angenehmer als ein Dahcotahmädchen. Aber 
er fand eine Blume in der Prairie und er pflüdte fie und brachte 
fie in feine Wohnung. Er vergißt nun, daß ihm auch nur ein 
einziges Pferd gehört; er gibt fie alle den Fremden, denn Mah: 
toree ift Fein Dieb; er will nur die Blume behalten, die er auf 
der Prairie fand. Ihre Füße find fehr zart. Sie fann nicht bis 
zur Thüre ihres Vaters gehen, fie wird für immer in der Woh⸗ 
nung eines tapfern Kriegers bleiben.“ 

Als er diefe feltiame Anrede geendet, erwartete der Teton 
die Meberfegung berfelben mit der Miene eines Bewerbers, ber 
feine entmuthigenden Zweifel über den glüdlichen Ausgang hegt. 
Der Wildfteller hatte feine Sylbe ber Rede verloren, und bereitete 
fih nun, ſie auf eine Weile in's Englifche zu übertragen, welche 
den Hauptgedanfen wo möglich noch dunkler als in der Urfpracdhe 
ließe. Aber als feine widerftrebenden Lippen fich öffnen wollten, 
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Hob Ellen einen Finger auf und unterbra ihn, indem fie mit 
einem rafchen Blick auf die noch immer aufmerffame Inez deutete: 

„Schone deine Lunge,” fagte fie, „alles was ein Wilder fagt, 
darf nicht vor einer chriſtlichen Frau wiederholt werben.“ 

Inez fuhr zufammen, wurde roth und neigte fich mit einer 
Art Zurückhaltung, indem fie fühl dem alten Mann für feine Abs 
ficht dankte, und bemerkte, daß fie jetzt wünfche, allein zu feyn. 

„Meine Töchter bedürfen der Ohren nicht, um zu verftchen, 
was ein großer Dahcotah ſagt,“ erwieberte der Alte, zu dem 
erwarfungsvoll horchenden Mahtoree gewandt. „Sein Blid und 
feine Zeichen genügen fchon. Sie verfiehen ihn, fie wünfchen über 
feine Morte nachzudenken ; denn die Kinder waderer Väter, und 
das find fie, thun nichts ohne Meberlegung.“ 

Mit diefer für den energiichen Ausdrud feiner Beredſamkeit 
fo jchmeichelhaften, und feinen Hoffnungen fo zufagenden Erflärung 
war der Teton durchaus zufrieden. Er drüdte feine Zuftimmung 
durch den Herfümmlichen Laut aus, und ſchickte fich an, umzufehren. 
Die Frauen grüßend in der falten aber würdigen Weife feines 
Bolfes, fchlug er fein Kleid um ſich, und trat von dem Flecke ab, 
wo er den triumphirenden Stolz faum zu verbergen vermocht. 

Aber es hatte noch Jemand, obgleich bewegungslos und uns 
bemerkt, dem vorigen Auftritt zugehört, deren Gefühle dabei in 
ganz verfchiedener Art angeregt wurben. Keine Sylbe war von 
den Lippen des lange und ängfllich erwarteten Gatten gefallen, vie 
nicht feinem Harmlofen Weibe tief in's Herz gebrungen wäre. 
Grade auf diefelbe Weife hatte er um fie, in der Wohnung ihres 
Vaters, gefreit, und um ähnliche Schilderungen von dem Ruhme 
und den Thaten des Tapferften ihres Stammes anzuhören, hatte 
fie die Ohren vor den fanfteren Erzählungen fo manchen Sioux⸗ 
jünglings geſchloſſen. 

Als der Teton auf die eben erwähnte Art ſich umkehrte, die 
Wohnung zu verlaſſen, bemerkte er erſt dieſes unerwartete und 
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halb vergeffene Wefen. Sie fland fo demüthig und verſchämt, wie 
es die Art der Indianifchen Mädchen ift, das Pfand ihrer früheren 
Liebe im Arme, ihm gerade im Wege. Einen Augenblid fuhr er 
zufammen; gleich darauf gewann er aber wieder den marmors 
artigen Gleichmuth, welcher, fey es von Natur oder durch Kunft, 
in feinen Geſichtszügen lag, und deutete ihr gebieteriich an, Plag 
zu machen. 

„Iſt nicht Tachechana die Tochter eines Häuptlings?“ fragte 
fie mit unterdrücdter Stimme, in welcher der Stolz gewaltig mit 
der Furcht Fämpfte. „Waren nicht ihre Brüder Helden?“ 

„Geh! Die Männer rufen ihr Oberhaupt. Er Hat fein Ohr 
für ein Weib.“ 

„Nein,“ erwiederte die Blehende, „es ift nicht Tachechana’s 
Stimme, die Du Hörft; diefer Knabe hier fpricht durch die Zunge 
feiner Mutter. Er ift der Sohn eines Häuptlings und feine Worte 
werben hinauffchallen zu den Ohren feines Vaters. Höre, was er 
Ipricht. Wann war Mahtoree hungrig, und Tachechana hatte Feine 
Nahrung für ihn? Wann ging er der Spur der Pawnees nach 
und fand Alles leer, — und meine Mutter hätte nicht geweint? 
Wann kehrte er heim mit Zeichen der Schlacht, und fie hätte nicht 
gefungen? Welches Siouxmädchen fchenfte einem Helden einen 
Sohn wie ih? Sieh mi gut an, daß Du mid auch Fennen 
mögeft. Meine Augen find Adleraugen. Ich blife in die Sonne 
und lache. Ein wenig Zeit, und die Dahcotahs werden mir zur 
Jagd folgen und in den Krieg. Weshalb wendet mein Vater bie 
Augen ab von dem Weibe, das mir Milch gibt? Warum hat er 
fobald die Tochter eines mächtigen Sioux vergeflen ?“ 

Es war ein furzer Moment, wo das kalte Auge des Baters 
mit Luft auf dem Antlig des lachenden Buben verweilte und des 
Tetons flarrer Sinn gerührt ſchien. Doch fchnell überwand er 
diefe edlere Regung, weil fie zugleich peinvoll für ihn war, faßte 
ruhig den Arm feines Weibes, und führte fle gerade vor Inez 
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hin. Hinweiſend auf das Tiebliche Geficht der Dame, welche gerade 
mit zärtlichem Mitleiven das der Indianerin anblicte, hielt er 
inne, und überließ es feinem Weibe, eine Schönheit zu betrachten, 
die ihrem eigenen Geiſte eben fo ausgezeichnet bünfte, als fie für 
den Charakter ihres treulofen Gatten gefährlich geworden. Als 
er dafür hielt, daß fie ihre Nebenbuhlerin, damit der Gegenſatz 
recht fchlagend wirfe, lange genug angefehen, zog er plößlich 
einen Heinen Spiegel hervor, der an ihrer Bruft Ding, ein 
Schmuck, den er ihr felbft, in einer zärtlihen Stunde, ihrer 
Schönheit fchmeichelnd, gefchenft, und zeigte der Armen darin ihre 
eigenes dunfeles Gefiht. Dann winfte der Teton, fein Kleid fefter 
anziehend, dem Jäger ihm zu folgen. Während er mit flolzem 
Schritt Hinaustrat, murmelte er bei ſich: 

„Mahtoree ift fehr weile! Welche Nation hat einen fo großen 
Häuptling als die Dahcotahs?“ 

Tachechana ftand einen Augenblick lang, ald wäre fie zu einer 
Statue der Demuth eingefroren. Drinnen in dem milden und fonft 
fo fröhlichen Weſen arbeitete es, als folle das Band zwifchen ihrer 
Seele und der Hälfte, deren Ausfchen ihr jetzt zur unerträglichen 
Bürde geworden, auf immer getrennt werben. Inez und Ellen 
wußten durchaus nicht, was zwifchen ihre und ihrem Gatten vor- 
gefallen, wenn auch der Scharfblid der Legtern zu einem Verdacht 
führte, deffen Inez unfchuldige Seele ganz unfähig war. Beide 
wollten der jungen SIndianerin indeflen ihre zärtlihe Theilnahme 
zu erfennen geben, wie es die weibliche fchöne Seele überall mit 
fih bringt, als mit einemmale alle Urfache dazu verfchwunden 
Ihien. Die Erampfhaften Bewegungen im Geſichte der jungen 
Frau hörten plöglich auf, ihre Geficht wurde ruhig und flarr, wie 
ein gemeißelter Stein. Nichts blieb als ein Ausdruck unterbrüdter 
Angft, und das auf einem Geſichte, welches felten zuvor etwas 
von Kummer wußte. Und diefer Ausdruck blieb, troß dem Wechſel 
in langen Jahren von Hike und Kälte, Glück und Unglüd, den 
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fie bei der Unbeftändigfeit des traurigen Zuſtandes aller Weiber 
unter den Wilden von nun an zu erbulden vom Scidjal verurs 
theilt war. Iſt es nicht aber eben fo bei der Pflanze? Wie fie 
auch nachher wachfe und gebeihe, wo der Mehlthau einmal und 
früher gewefen, bleiben die Spuren in Ewigkeit. 

Zuerft beraubte ſich Tachechana aller der rohen, doch Hoch 
geichäbten Zierrathe, mit welchen einft ihres Gatten Freigebigfeit 
fie überhäuft Hatte; und das gefchah nicht mit Ungeftüm, ja felbft 
ohne Murren, als gelte ed nur um Inez Ueberlegenheit anzus 
erfennen. Sie zog die Armbänder von ihren Handgelenfen,, bie 
verichlungenen Kugelfränze von ihren Schenfeln, und das breite 
©ilberband von der Stirn. Dann hielt fie lange und fchmerzlich 
inne. Ja es fihien, daß ber einmal genommene "Entfhluß von 
feinem zartern Gefühle, und fey cd noch fo natürlich und dringend, 
könne überwunden werden; denn ben Knaben felbit legte fie ihrer 
muthmaßlichen Nebenbuhlerin zu Füßen, und wohl fonnte die fo 
durch fich felbit erniedrigte Tetonfrau mit Recht glauben, nun ſey 
ihr Opfer ganz vollbracht. 

Mährend Inez und Ellen mit verwunderten Augen dieſe felts 
famen Bewegungen betrachteten, ſprach eine leiſe, fanfte muſikaliſche 
Stimme in einer für fie unverftändlichen Sprache: 

„Sine fremde Zunge wird meinen Knaben lehren, wie er ein 
Mann werden fol. Er wird neue Laute hören, aber er wird fie 
lernen und die Stimme feiner Mutter vergeflen. Es ift der Wille 
bes Wahcondah, und ein Siourmädchen foll nicht Hagen. Sprich 
facht zu ihm, denn feine Ohren find fehr Hein; wenn er groß feyn 
wird, dann Fannft Du lauter reden. Laß ihn ja nicht ein Mädchen 
feyn, denn bas Leben der Frauen ift fehr traurig. Lehre ihn Acht 
haben auf die Männer. Zeige ihm, wie er Die firafen muß, bie 
ihm unrecht thun, und laß ihn nie vergeflen, Schlag um Schlag 
zu verfeßen. Wenn er zur Jagd geht, fo muß ihm die Blume 
der Bleichens®efichter“ — hier benußte fie, den bitteren Gefühlen 
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nachgebend, das von ihrem Gatten vorhin gebraudte Bi — 
„fanft in die Ohren flüftern, daß die Haut feiner Mutter roth 
war, und daß fie einft die „Hindin“ der Dahcotahs geweſen.“ 
Tachechana drüdte einen Kuß auf die Lippen ihres Sohnes, 
und ging dann tiefer in die Wohnung Hinein. Hier zog fle ihre 
leichtes Calicokleid über den Kopf, und fegte fih, um ihre Demuth 
anzuzeigen, auf die nadte Erde nieder. Alle Bemühungen ber 
beiden Anderen, ihre Aufmerkfamfeit zu fefleln, waren fruchtlos. 
Sie hörte weder auf ihre Vorflellungen, noch fühlte fie ihre zarte 
Berührung. Ein oder zwei Mal erhob fich ihre Stimme in einer 
Art Klaggefang unter ihrem zitternden Gewande, nie aber ging 
fie über in die eigenthümliche Wildheit der Muſik ihres Volkes. 
So blieb fie mehrere Stunden verdeckt, indeflen draußen Dinge 


vorgingen, die nicht allein auf ihr eigenes Schicfal bedeutend eins 


wirften, fondern auch auf die Fünftigen Bewegungen dieſes wan— 
dernden Siourftammes vom größten Einfluß waren. 


Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


Ich will feine Renommiften, ich bin in gutem Renommee 
bei ven allerbeften Leuten. — Schließt vie Thür zu — wir 
lafien feine Renommiften herein; ich babe es nicht fo weit 
in ber Welt gebracht, um mir vorrenommiren zu laffen, — 
Schließt die Thüre zu, ich bitte Euch. 


Shakſpeare (Heinrich IV. Th, 2.). 


Mahtoree traf vor feiner Schwelle Jomael, Abiram und Efther. 
Sein erfter Blid auf das ernfte und drohende Antlik des gewaltigen 
Squatters verfündete dem fchlauen Teton, taß der verrätherifche 
Waffenſtillſtand, welchen er mit diefen, feinen größeren Beiftesgaben 
untergeorbneten Leuten abgefchloflen, in Gefahr fey, gewaltfam 
zu enden, 
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„Merkſt Du bier, alter Graubart,“ fagte Jemael, indem er 
den Mildfteller erfaßte, und ihn fo leicht an feine Seite fchwenfte, 
als wäre er nichts weiter wie ein behendes Spielzeug, „daß ich es 
müde bin, ein Gelpräch noch länger mit den Fingern und dem 
Daumen, flatt mit der Zunge zu führen. Du follt mir ben 
Sprachmeifter fpieien, und frifchweg meine Worte in’s Indianifche 
überfegen, ohne gerade drauf zu fehen, ob fie für den Magen einer 
Rothhaut find oder nicht.“ 

„Sprecht, Freund!“ erwiederte ruhig der alte Jäger, „gerabe 
fo, wie Ihr die Worte ausfprecht, werde ich fie ihm wiedergeben.“ 

„Ftreund?“ erwiederte ruhig der Squatter, indem er den Andern 
einige Augenblide mit einem nicht leicht zu deutenden Ausdruck 
anblidte. „Aber im Grunde ift diefes nicht mehr als ein Wort, 
und ein Wortfchall bricht Feine Rippen, und es Handelt fih um 
Feine Bachtung. Sage diefem biebifchen Siour denn, daß ich jetzt 
gefommen bin, Die Bedingungen unfers feierlichen Vertrages eins 
zuforbern, den wir am Fuß des Felfens abfchloffen.“ 

Als der Wilpfteller den Sinn der Rede in die Siourfpradhe 
überfegt, fragte Mahtoree mit dem Ausdruck des Erftaunens: 

„Friert meinen Bruder? Büffelhäute find hier im Ueberfluß. 
— Iſt er hungrig? So follen meine jungen Leute ihm Wildpret 
in’s Haus bringen.“ 

Ä Der Auswanderer hob drohend feine geballte Kauft und paufte 
damit heftig auf die flache Hand, um Hierdurch feiner Antwort 
mehr Nachdrud zu geben. 

„Sage dem betrügerifchen Lügner, ich fey nicht wie ein 
Bettler gefommen, von dem Seinigen zu nagen, fondern wie ein 
freier Mann, der nach dem Eigenen fragt; und ich will es haben. 
Und mehr noch, ſage ihm, ich fordere auch, daß Du, fo ein kläg— 
liher Sünder Du bit, in die-Hände der Gerechtigkeit gegeben 
wirft. Da ift Fein Mißverfländnig. Meine Gefangene, meine 
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Nichte und Du. Sch fordere alle Drei von ihm, nach bem be— 
ſchworenen Uebereinfommen.“ 

Der durch nichts zu erfchütternde Alte lächelte, und fein Lächeln 
deutete an, daß er mehr wife, indem er antwortete: 

„Freund Equatter, Ihr verlangt, was Wenige Euch zuges 
fehen würden. Ihr wollt zuerft die Zunge aus dem Munde bes 
Tetons jchneiden, und dann das Herz aus feiner Bruſt.“ 

„Jemael Bufch Fümmert fich wenig darum, wer und was 
dabei Schaden leidet, wenn er fein Eigenthum forbert. Aber 
überfegt nur grabe in's Indianifche meine Forderungen, und wenn 
Ihr von Euch felbft redet, macht folche Zeichen, daß ein weißer 
Mann es verfteht, und ich wiflen fann, daß Fein falfches Spiel 
dabei los ift.“ 

Der Wildfteler lachte In feiner ſtummen Art und murmelte 
etwas für fi, ehe er den Häuptling anrebete. 

„Möge der Dahcotah weit feine Ohren aufſperren,“ fagte er 
dann, „die fchweren, großen Worte wollen Raum haben, einzus 
"gehen. Sein Freund, das Lang-Meſſer, kommt mit einer leeren 
Hand, und er fagt, daß der Teton fie füllen müfle.“ 

„Wagh! Mahtoree ift ein reicher Häuptling. Er iſt der Herr 
der Prairie.“ 

„Gr foll das Schwarzhaar herausgeben.“ 

Die Brauen des Häuptlings zogen fi bös zufammen, und 
feine Runzeln drohten augenblidlihe Vernichtung dem kühnen 
Squatter, aber fchnell feiner Klugheit eingedenf, erwieberte er aus⸗ 
druckovoll mit einem verrätherifchen Lächeln: 

„Gin Mädchen ift zu leicht für die Hand ſolches Tapfern. - 
Sch will fie mit Büffeln anfüllen.“ 

„Auch fagt er, er bevürfe desgleichen der Blondhaarigen, bie 
fein Blut in den Adern führt. 

„Sie foll Mahtoree's Weib werden; dann wird bad Langs 
Meſſer Vater eines Häuptlings.* 
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„Und auch mich,“ fuhr der Alte fort, indem er in der Zeichen— 
fprache, welche den Gingebornen bier faft eben fo geläufig if, als 
die articulirte, zugleich fo ausdrudsvoll redete, daß auch der Lands 
beuter, gegen den er fich dabei wandte, es verftehen mußte, „auch 
mich verlangt er, den Fläglichen abgelebten Wildſteller.“ 

Der Daheotah legte feinen Arm um die Schulter des Alten, 
mit der Miene herzlicher Teilnahme, ehe er auf diefe dritte und 
Jette Forderung erwieberte. 

„Mein Freund ift alt,“ fprach er, „und Fann nicht weit reifen. 
Gr wird bei den Tetons bleiben, daß fie Weisheit lernen Fünnen 
aus feinen Worten. Welcher Sivur hat eine Stimme, wie mein 
Bater! Er laſſe feine Worte fanfı tönen, aber recht deutlich. 
Mahtoree wird Felle geben und Büffel. Den jungen Leuten von 
ben Bleichen-Gefichtern wird er Weiber geben, aber er faun Nies 
mand fortgeben, der fchon in feiner Wohnung lebt.“ 

Vollkommen felbftzufrieden mit feiner Iafonifchen Erwieberung 
fegritt der Häuptling jest auf die feiner harrenden Ratheverfamms 
lung zu, als er fich plößlich wieder umdrehte, und den Waidmann 
bei der Meberfegung, mit der er befchäftigt war, folgendermaßen 
unterbrad: 

„ESage dem großen Büffel (denn 3 hatten die Tetons Ismael 
Buſch auf ihre Art getauft), daß Mahtoree eine Hand hat, welche 
immer offen iſt. Sieh',“ fügte er hinzu, indem er auf das herbe 
und runzlige Geſicht der aufmerkſamen Eſther deutete, „ſein Weib 
iſt zu alt für ſolchen großen Häuptling. Er ſoll ſie aus ſeinem 
Haufe weiſen. Mahtoree liebt ihn, wie feinen Bruder. Gr. ift 
fein Bruder. Er full das jüngfte Weib der“ Tetons haben.“ 
hechana, der Stolz der Siourmäbcdhen, foll fein Wildpret Fochen, 
und mancher Tapfere wird auf ihn mit verlangendem * ſchauen. 
Sieh', ein Dahcotah iſt großmüthig.“ 

Die ſeltſame kalte Ruhe, mit welcher der Teton ſeinen kühnen 
Vorſchlag beſchloſſen, verwirrte ſelbſt den erfahrenen Wildſteller. 
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Er flarrte dem fortgehenden Indianer mit einem Erflaunen, das 
er nicht verbergen Fonnte, nah, und fuhr in feinem Dollmeticher- 
amte nicht eher fort, als. bis Mahtoree’s Geftalt fih unter dem 
Keiegerhaufen, der fchon fo lange und mit einer eigenthümlichen 
Geduld feine Rückkehr erwartet, verloren hatte. 

„Der Tetonhäuptling Hat fehr ausführlich gefprochen,“ fuhr 
der alte Mann fort, „er will Euch die Dame nicht wiedergeben, 
an welche Ihr, der Herr des Himmels weiß es, Fein Recht habt, 
außer wie der Wolf am Lamme. Er will Euch auch nicht das 
Kind herausgeben, das Ihr Eure Nichte nennt, und ich möchte 
wetten, daß er hier ein nicht viel fchlimmeres Recht auf feiner 
Seite hat. Und überdieg, Nachbar Squatter, fchlägt er mich Euch 
geradezu ab, wie fläglich und werthlos ich auch bin; und ich halte 
ihn wahrhaftig deshalb nicht für unflug, indem der Mann wohl 
einfieht, daß ich manche befondere Gründe habe, weßhalb ich eben 
nicht weit in Eurer Gefellfchaft reifen möchte. Aber er macht Euch 
ein Anerbieten, welches Ihr nach Recht und Billigfeit prüfen follt. 
Der Teton fagt Euch durch mich, der ich ja nichts anders bin, 
als ein Paar Lippen, durch die er fpricht, und deshalb gar nicht 
verantwortlich für feine fündigen Worte, aber er fagt nun einmal, 
da diefe gute Frau über die angenehmen Jahre hinaus ift, fo wäre 
es vernünftig, daß Ihe Euch losmachtet von ſolch einem Weibe. 
Er räth Euch deshalb, fie aus Eurem Haufe zu fchaffen, und wenn 
es leer ift, will er Euch fein eigenes Lieblingsweib, oder vielmehr, 
die fein. Lieblingsweib gewelen, fenden, nämlih die hüpfende 
Hindin, wie die Sioux fie nennen, um ihren Plag auszufüllen. 
She feht, Nachbar, obgleich die Rothhaut im Sinne hat, Euer 
Eigenthum zu behalten, fo ift fie doch gern bereit, Euch 'was zur 
Entichädigung zu geben.“ 

Jemael Hörte die Antwort auf feine Borderungen mit bem 
fleigenden Unwillen an, welcher bei den verbroflenften Gemüthern 
den Mebergang zur Raferei der Wuth bildet. &r bemühte fich 
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ſogar zu lachen, bei der Vorftellung, daß er feine langerprüfte 
Efiher mit der gefchmeidigern Stüge der jungen Tachechana ver- 
taufchen folle, doch Fang über der Anftrengung dazu feine Stimme 
Hohl und unnatürlich. Aber Efiher war weit davon entfernt, den 
Vorſchlag fo Luflig aufzunehmen. In gewöhnlich Freifchender Weife 
brach fie heraus, nachdem fie, wie Jemand, der eben der Gefahr 
des Strangulirens entronnen, Athem geichöpft, und es ertönte: 

„Holter die Bolter! Was? Will mir ein nadter Indianer bie 
Rechte verheiratgeter Frauen kränken und verfchenfen? Denft er, 
ein Weib ift ein Thier in der Prairie, daß man fie vom Dorfe 
fortjagen Fann mit Slinten und Hunden? Sie foll mir doch fommen, 
die Beherztefte von ihnen allen, und fi rühmen, was fie gethan, 
und mir zeigen, ob fie ſolche Schlingel aufgezogen. Gin niebers 
trächliger Tyrann ift die biebifche Rothhaut, und ein verfluchter 
Schurfe, mein’ ih. Er möchte gern Hauptmann feyn drinnen und 
draußen. Iſt denn ein ehrliches Weib in feinen Augen ein Habers 
wiih? Und Du, Jemael Bufch, Bater von fieben Söhnen und 
eben fo viel hübſchen Töchtern, fannft Du Deinen fündigen Mund 
aufthun anders, als ihm zu fluchen! Willt Du Deine Farbe in 
Unehre bringen, Deine Familie und Nation? Wil Du weißes 
Blut mit rotem vermifchen, und willt Du Bater einer Race von 
Baftarden feyn ? Oft Hat Dih der Teufel ſchon verfucht, mein 
guter Mann, aber nie zuvor bat er eine fo ſchlaue Schlinge wie 
diefe geſtellt. Geh’ zurüd zu Deinen Kindern, Freund, geh’ und 
erinnere Dich, daß Du fein Bär bift, fondern ein Chriſt, und 
banfe auch Gott, daß Du ein gefehlicher Ehemann biſt.“ 

Der Fuge Wildfteller hatte Efihers Auftoben geahnet. Bors- 
ausjegend, daß ihr fanftes Temperament bei einem fo fchmählichen 
Borfchlage, wie diefe Verſtoßung, fogleich in Feuer und Flanıme 
auffahren würde, benußte er geichieft den erfien Sturm, und 308 
fi) nach einem Orte zurüd, wo er wenigftens vor jeder ummittels 
baven Thätlichfeit ihres zwar weniger gereizten, aber nicht minder 
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gefährlihen Ehemanns fiher war. Jsmael, der vorhin feine 
Borberungen mit dem feften Entichluffe, fie zu ertroßen, ausges 
fprochen, wurbe jeßt, gleich mandyem hartnädigen Ehemann, durch 
den unerwarteten Sturmwind von feinem Vorhaben abgebracht, 
und um eine @iferfucht, die der Wuth einer ihre Jungen vertheis 
digenden Bärin glich, zu befchwichtigen, entfernte er fich etwas von 
der Hütte, welche befanntlich den unfchuldigen Gegenfland des 
plöglihen Aufruhrs enthielt. 

„Laſſ' fie doch ’rausfpaziren, Deine Fupferne Sefabel, lafl’ fie 
zeigen ihre lohfarbene Schönheit vor dem Gefichte eines Weibes, 
die mehr als eine Kirchglode gehört, und eine ordentliche Macht 
gefehen hat,“ rief Efiher, die Hand im Triumph ſchwingend, indem 
fie Jomael und Abiram wie zwei verbrofiene Schulfnaben vor ſich 
ber ihrem eigenen Lager zutrieb. „Wahrhaftig, wahrhaftig, Hier 
ift eine, die fie bald niederdonnern wollte! — Was, wollt Ihr 
Euch Hier auf die Bärenhaut ftreden, Leute? Denft mir nicht 
dran, ein Auge zu fchließen im Lager, durch welches der Teufel fo 
offen aus» und eingeht, als wäre er ein Edelmann und immer 
willfommen. Heda, Abner, Enoch, Jeſſe, wo feyd Ihr Hin? Heran, 
heran! Wenn ber fchwachköpfige feige Mann, Euer Bater, wieder 
in dieſer Nachbarfchaft ißt oder trinkt, fo werden wir ihn von ber 
Lift der Rothhäute vergiftet fehen. Nicht, dab ich mich darum 
befümmere — nicht ich, — wer in meine Stelle fommt, wenn fie 
ginmal gefeglich leer ift, aber nie, Jomael, hätte ich gedacht, daß 
Du, der Du einmal ein Weib mit weißer Haut gehabt, Luft finden 
würdeſt an fo einem Kupfergefiht — denn Kupfer ift fie, fo wahr 
ich lebe; läugne es, wenn Du Fannft! — Kupfer, und Erz no 
oben ein!“ 

Der erfahrene Ehemann ließ ihren gefränften weiblichen Stolz 
ruhig auffieden, ohne etwas Anderes zu thun, als daß er einmal 
gelegentlich einen Ausruf that, welchem eine einfache Betheurung 
feiner Unſchuld folgen follte. Aber die Wuth bes MWeibes war 
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nicht zu beſchwichtigen. Sie hörte auf nichts, als ihre eigene 
Stimme, und demgemäß ward auch nichts gehört, als ihr Befehl 
zum Aufbruch). 

Der Squatter gatte fchon fein Vieh zufammengehalten und 
feine Wagen geladen, als VBorfichtsmaßregel, ehe er zum Aeußerften, 
was er im Sinne trug, ſchritt. fiber . fand fomit Alles ihren 
Münfchen angemeflen, Die jungen Leute blieften fich fragend an, 
als fie die außerordentliche Aufregung ihrer Mutter bemerften, 
zeigten aber wenig Antheil an einer Begebenheit, welche nidyt die 
einzige ihrer Art gewefen. Auf Befehl ihres Vaters wurden auch 
die Zelte fehnell in die Wagen geworfen, als eine Art Wiederver- 
geltung für die geringe von ihrem neuen Verbündeten ihnen ers 
wiefene Treue, und dann verließ der Troß auf feine gewöhnliche 
flumme und verbroffene Weife den Plab. 

Da eine furdhtbare Nachhut wohlbewaffneter Grenzleute bie 
Abziehenden Hinten dedte, fahen die Sivur diefe Bewegung, ohne 
im geringften Erflaunen oder ein Gefühl der Rache zu verrathen. 
Der Wilde macht, gleich dem Tiger, felten einen Angriff auf einen 
Zeind, der ihn erwartet, und wenn die Tetonfrieger irgend an eine 
Beindfeligfeit dachten, gefchah es in der ruhigen Weife, mit ber 
alle fatenartigen Thiere den Moment abfehen, wo ihre Opfet ſich 
der Sorglofigfeit überlaffen, um dann ihres Streiched gewiß zu 
feyn. Mahtoree’s Befchlüffe aber, von denen eigentlich alle Politik 
feiner Nation abhing, lagen tief in feinem Getanfenfchrein vers 
ſchloſſen. Bielleicht freute er fih, auf fo leichte Weile fo bes 
fchwerlicher Anforderungen quitt zu werben; vielleicht erwartete er 
eine günftigere Zeit, feine Macht zu zeigen, oder es mochten ihn 
Gegenflände von folder Wichtigkeit drängen, daß fein Geift feine 
Muße gewann, an fo gleichgültige Begebenheiten zu denfen. 

Doch wollte es den Anfchein gewinnen, als fey Jemael, während 
er Eſthers erweckten Gefühlen fo viel zugefland, weit davon ents 
fernt, fo leicht von feinen urfprünglichen Abfichten zu laffen. Sein 
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Zug folgte dem Laufe des Fluſſes ungefähr eine Meile, und dann 
machte er wieder auf einer Höhe und an einem Drte, der alles 
Nöthige gewährte, Halt. Hier pflodte er abermals feine Zelte ein, 
fpannte die Thiere aus, trieb fie hinunter in den Grund, kurz er 
machte alle üblichen Vorbereitungen, Hier die Nacht zuzubringen, 
und das mit derjelben Ruhe und Ueberlegung, als wäre die Heraus— 
forderung, bie er Faum feinen gefährlichen Nachbarn fo zu fagen 
in die Zähne geblafen, gar nicht vorgefallen. 

Indeſſen fchritten die Tetons zu dem eigentlichen Gefchäft des 
Tages. Eine wilde Feuerluft hatte feit dem’ Augenblid im Lager 
geherrfcht, wo es ihnen befannt wurde, daß ihr Häuptling mit 
dem lange gefürchteten und gehaßten Feindeshelden zurüdfehre, 
Stunden lang waren die hochbetagten Weiber des Stammes von 
Wohnung zu Wohnung umhergegangen, um die Gemüther der 
Krieger fo zu flimmen, daß das Mitleid Feinen Anwalt fände. Zu 
dem Einen fprachen fie von dem Sohn, deſſen Schävelhaut in dem 
Rauch einer Pawncehütte dörre. Ginem Anderen zählten fie feine 
eigenen Narben und fein Unglück auf; einen Dritten befragten fie 
nach feinem Verluſt an Fellen und Roffen, und ein Bierter wurde 
durch eine bebeutungsvolle Frage über irgend eine noch frifche Bes 
gebenheit, in der er eben nur der leidende Theil geweien, an vie 
Bergeltung erinnert. 

Durch diefe Mittel waren die Männer wenigftens fo weit in 
Harnifch gebracht, daß fie auf oben befchriebene Weife fich vers 
fammelten, obgleich es noch immer zweifelhaft blieb, wie weit fie 
in ihrer Rache gehen würden. Die Meinungen, ob es klug ſey, 
ihre Gefangenen Hinzurichten, waren fehr getheilt, und Mahtoree 
hatte die Verhandlungen unterbrochen, um fich indeflen zu verge- 
wiflern, wie weit biefe Maßregel ihn feinen eigenen Abfichten näher 
bringen oder davon entfernen könne. Bis dahin waren bie Beras 
thungen nur vorläufige zu nennen gewefen, damit jeder Häuptling 
im voraus berechnen könne, wie viel Stimmen er wohl für fich bei 
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er angeregten Frage erhalten möge, wenn der wichtige Gegenftand 
wirklich vor die feierliche Derfammlung des Stammes fommen 
würde. Diefe lebtere follte jeßt vor filh gehen, und alle Vorbe— 
reitungen dazu waren mit einer Würde und Feierlichfeit, die dem 
wichtigen Intereffe der Gelegenheit ziemte, getroffen. 

Mit einer ausgefuchten Graufamfeit, die nur in dem Hirn 
eines Indianers entipringen Fonnte, war der Ort zu biefer erniten 


- Berathung dicht um den Pfoften erwählt, an welchem der wichtigfte 


Begenftand derfelben gebunden fand. Middleton und Paul wurden 
in ihren Banden herbeigetragen, und zu den Füßen des Pawnee 
niedergelegt ; und dann nahmen alle Männer, gemäß den verfchies 
denen Ansprüchen auf Auszeichnung ihre Pläbe ein. Als Krieger 
um Krieger Herzutrat, feßte er fich in dem weiten Kreife mit einer 
fo finnenden und gedanfenvollen Miene nieder, als gelte es wirklich, 
das Amt der Gerechtigkeit zu verwalten, und als fordere zugleich 
das Mitleid einen regen Antheil. Für drei oder vier der audges 
zeichnetfien Häuptlinge wurde ein Plab aufgehoben, und einige ber 
älteften Frauen, fo welf, wie nur das Alter, und alle erfahrenen 
Dranzfale bei den Leidenfchaften, welchen die wilden Völfer unter: 
tworfen find, fie machen kann, drängten fich felbft in den vorberften 
Kreis, mit einer Berwegenheit, deren Quelle ihr unerfättlicher Durft 
nad) Graufamfeit war, und deren Entfchuldigung nur in ihren 
Sahren und in ihrer lang erprüften Treue gegen ihre Nation lag. 

Alle, bis auf die erwähnten Häuptlinge, waren jet an Ort 
und Stelle. Diefe Hatten in der vergeblichen Hoffnung gezögert, 
daß ihre eigene Ginmüthigfeit den Weg zu der ihrer Anhänger 
bahnen Fünne; denn trotz Mahtoree's höherem Einfluß Fonnte er 
feine Macht doch nur durch fortwährende Berufung an die Meinuns 
gen feiner Untergebenen erhalten. Als diefe wichtigen Männer nun 
endlich zufammen in den Kreis traten, verfündeten ihre trüben 
Blicke und wolfigen Stirnen, fo viel Zeit fie auch auf die Bera- 
thung verwendet hatten, zur Genüge, welche Unzufriedenheit unter 
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ihnen herrſche. Mahtoree's Nuge mwechfelte im Auedruck; jetzt 
Ihoflen plöglihe Strahlen hervor, die Feuer zu fangen fchienen an 
feiner glühenden Bruft, und jest wurden ſie wieder. fo Falt und feft, 
wie er meinte, daß fie fich für einen Häuptling bei der Berathung 
ſchickten. Er nahm feinen Sig mit der erfünftelten Einfachheit 
eines Demagogen ein, obgleich der feharfe und blikartige Blick, 
mit dem er fogleich die ſchweigende Berfammlung mufterte, die weit 
mehr vorherrfchende tyrannijche Luft befundete, 

Als nun Alle zugegen waren, zündete ein alter Krieger bie 
große Pfeife des Bolfes an, und blies den Rauch nach ten vier 
Himmelsgegenden. Sobald diefe Opferung gefchehen, reichte er bie 
Pfeife Mahtoree dar, welcher aber voll angenommener Demuth fie 
zu einem grauföpfigen Häuptling an feiner Seite vorübergehen 
ließ. Nachdem fo der herfömmliche Ritus von Allen durchgemacht 
war, erfolgte ein tiefes Schweigen, als fey ein Jeder nicht allein 
dazu aufgelegt, fondern finne auch wirklich tief über die vorliegens 
den Angelegenheiten nah. Dann fand ein alter Indianer auf und 
fprach folgendermaßen: 

„Rach vielen Wintern lag der Adler an den Fällen des end- 
ofen Stromes noch in feinem Ei, als ſchon meine Hand einen 
Pawnee erlegt Hatte. Was meine Zunge fpricht, Haben meine 
Augen gejehen. Bohrecheena ift fehr alt. Die Hügel haben länger 
auf ihren Pläben geftanden, als er in feinem Stamme geweſen, 
und die Ströme waren voll und leer, ehe daß er geboren worden; 
aber wo ift der Sioux, der das außer ihn weiß? Was er fagt, 
folfen fie hören. Wenn irgend eines feiner Worte zu Boden fällt, 
werben fie ed auflangen und in ihren Ohren behalten. Wenn ber 
Wind irgend eines davon fortbläst, werden meine jungen Männer, bie 
fo gewandt find, es wieder auffangen. Jetzt hört. Seitdem Waſſer 
rann und Bäume wuchlen, haben die Siour die Bawnee’s auf ihrem 
Kriegepfad gefünden. So wie der Kaguar die Antilope liebt, Tiebt 
der Daheotah feinen Feind. Wenn der Wolf das Hirfchfalb findet, 
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bleibt er da liegen und fchläft? Wenn der Panther das Reh am 
Duell fieht, fchließt er dann die Augen? Ihr wißt, daß er es nicht 
thut. Er teinfe aber Blut! Ein Siour ift ein fpringender Panther, 
ein Pawnee ift ein zitternder Hirſch. Mögen meine Kinder mich 
hören. Sie werden meine Worte gut finden. Sch habe geivrochen.“ 

Lauter Beifall brach aus den Lippen aller Anhänger Mahtoree’s 
hervor, als fie dieſen blutigen Rath aus dem Munde Eines vers 
nahmen, der gewiß zu den älteften der Nation gehörte. Der eins 
gewurzelten Rachfucht, die einen Hauptzug in ihrem Charafter 
bildete, wurde durch dieſe metaphoriihe Anfpielung geichmeichelt, 
und der Häuptling Hoffte auf den glüdlichen Ausgang feiner Ents 
würfe aus der Zahl der Beifälligen, welche fich fo laut für den 
Rath feines Freundes ausgefprochen. Aber an Einftimmigfeit war 
noch immer nicht zu denken. Eine lange anfländige Paufe ließ man 
den Worten des erften Sprechers folgen, damit ein Jeder gehörig 
über ihre Weisheit brüten möge, ehe ein anderer Häuptling es 
übernähme, ihn zu widerlegen. Der zweite Rebner, obwohl über 
die Blüthe feiner Jahre Hinaus, war doch weit jünger als fein 
Vorgänger. Er fühlte wohl, daß ihm diefer Umftand im Wege 
war, und verfuchte nun durch Uebermaß von Demuth, fo weit es 
ging, diefen Uebelſtand abzuwenden. 

„Ich bin nur ein Kind,“ begann er, indem er verftohlen ums 
herblickte, um zu entdeden, wie weit fein durch Klugheit und Tapfers 
feit wohlbegründeter Ruf feiner Anführung wiverfpreche. „Ich lebte 
unter Weibern, feit mein Vater ein Mann geworden. Wenn mein 
Haupt anfängt grau zu werben, fo ift das nicht, weil ich alt bin. 
Etwas von dem Schnee, der darauf gefallen ift, während ich auf 
meinem Kriegspfade fchlief, ift darauf angefroren, und die heiße 
Sonne in der Nähe der RI REN war nicht flarf genug, ihn 
fortzufchmelgen.“ 

Ein leifes Gemurmel beutete die Bewunderung an, welche man 
der Erwähnung von Dienften zollen mußte, auf die er fo ſchlau 
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anfpielte. Der Redner wartete befcheiven, bis die allgemeine Bes 
wegung etwas nachgelaffen, und dann fuhr er mit fleigender Kraft, 
und wie heimlich durch ihren Beifall ermuthigt, fort: 

„Aber die Augen eines jungen Tapfern find gut. Er Fann 
ſehr weit fehen. Er ift ein Luchs. Blicket auf mich. Ich will 
mid; ummenden, daß Ihr mich von beiden Seiten fehen Tönnt. 
Jetzt wißt Ihr, ich bin Euer Freund, denn Ihr feht einen Mücken, 
den ein Pawnee niemals zu fehen befommen. Jetzt blickt mir in's 
Geſicht; nicht in diefe Narbe, denn dadurch Fönnen Eure Augen 
nie in meinen Geift fchauen. Sie ift nur eine Höhlung, die ein 
Konza eindrüdte. Aber Hier ift eine Deffnung, vom Wahcondah 
jelbft gemacht, durch die Ihr bis in die Seele fchaut. Was bin 
ih? Ein Dahcotah innen und außen. Ihr wißt es. Deßhalb 
hört mid. Das Blut einer jeden Greatur in der Prairie ift roth; 
wer kann den Fleck unterfcheiden, wo ein Pawnee erfchlagen ward, 
von dem, wo unfere jungen Leute einen Bifon trafen? Er ift von 
berfelben Farbe. Der Herr ded Lebens fchuf die Einen und bie 
Anderen. Er machte fie einander gleich. Aber wird das Gras 
grün werden, wo ein bleiches Geficht erfchlagen it? Meine jungen 
Leute müſſen nicht denfen, jenes Volk fey fo zahlreich, daß es 
fih nicht fümmere um einen umgebrachten Krieger. Sie überzählen 
fie oft und fagen: wo find meine Söhne? Wenn fie Einen vers 
miffen, werden fie in die Prairie fenden, nach ihm zu fehen. Wenn 
fie ihn nicht finden fönnen, werben fie ihren Kriegern fagen, fie 
follen ihn fuchen unter den Siour. Meine Brüder, die Langens 
Mefler, find Feine Thoren. Es ift ein gewaltiger Zauber: Arzf 
ihres Volkes jet unter uns; wer Tann fagen, wie laut feine 

Stimme ift, oder wie lang fein Arm?“ | 
| Hier wurde der Redner, der mit mehr Wärme in feinen Gegen⸗ 
fland einzubringen ſchien, kurz von dem ungebuldigen Mahtoree 
unterbrochen, der plößlich aufftand und mit einer Stimme, in ber 
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Autorität und Verachtung fih mifchte, und die gegen das Ende 
ſehr ironiſch tönte, ausrief: 

„Laßt meine jungen Leute den boͤſen Geiſt ber bleichen Ges 
fichter in den Nath führen. Mein Bruder foll feinen Beichwörer 
yon Angeficht zu Angeficht ſchauen!“ 

Eine todtenähnliche, feierliche Stille folgte diefer außerordents 
lichen Unterbrechung. Sie war nicht allein eine ſchwere Beleidigung 
gegen die geheiligten Gebräuche bei den Verhandlungen, ſondern 
der lebte Befehl war offenbare Herausforderung der unbekannten 
Macht eines jener unbegreiflihen Wejen, die wenige Indianer 
dazumal. ohne die allerheiligfte Schen anblickten, und denen fie noch 
viel weniger zu troßen wagten. Die Dienenden gehorchten indefien, 
und Obed ward aus feiner Wohnung herausgelaflen, mit aller 
Geremonie und in vollem Staate auf feinen Efel geſetzt, was aller« 
dings wohl in ſpoͤttiſcher Abſicht gefchah, aber nichts defto weniger 
mit großer Angft ausgerichtet wurde. Als fie in den Kreis traten, 
warf Mahtoree, der dem Einfluffe des Doftors dadurch, daß er 
feine Perfon verächtlich machte, vorbeugen wollte, fein Auge rings 
umher, um in den- finfleren, ihn umgebenden Gefichtern, den Eins 
druck zu lefen. 

In der That, Hatte Natur und Kunft fich vereinigt, aus ber 
Geſtalt des Naturforfchers ein Welen zu erfchaffen, wie es an jes 
dem Drte ein Gegenftand der Berwunderung geworben wäre. Sein 
Kopf nämlih war nad) der neueflen Siourmode gefchoren worden. 
Ein ftattlicher Haarbüfchel, den man ohne Zweifel, auch wenn ber 
Doktor, dabei zu Rathe gezogen worden. wäre, gejchont hätte, war 
Alles, was von einem üppigen und zumal in jener Jahreszeit gar 
nicht unangenehmen Haarwuchs übrig geblieben. Dafür hatte man 
die Farbe recht dick auf ben. nadten Kopf aufgelegt und in dieſer 
harakteriftiichen Malerei war man bis um die Augen unb ben 
Mund. fortgefcheitten, wodurch der natürlich Fcharfe Ausdruck der 
erſteren eine ganz befondere Art von Schlaubeit, ber bogmatifche 
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Mund aber den Anflrich einer grimmigen Nekromantie gewann. 
Die oberen Kleider waren ihm abgezogen worden, und flatt deren 
hatte man feinen Leib vor der Kälte genügend durch ein phantaſtiſch 
bemaltes Gewand aus zubereiteten Hirfchfellen gefhügt. Wie zur 
Berfpottung feines Gewerbes waren verfchiedene Kröten, Fröfche, 
Eidechſen, Schmetterlinge u. f. w., alle von ihm forgfältig zube- 
reitet, um dereinſt in feinem Privalfabinet aufgeftellt zu werben, 
an ben übrig gebliebenen Haarbüfchel, an feinen Ohren, und wo 
fonft Theile feiner Perfon befonders Heraustraten, befefligt worden. 
Fügen wir noch zu der Wirfung, welche fchon diefer ſeltſame Aufs 
zug machen mußte, die Blicke des Zweifels und Enſetzens Hinzu, 
weldhe feinem Geſichte einen doppelt bittern Anſtrich verliehen und 
bes würdigen Obed's ganzes Mißgefchick verfündeten, als er feine 
perfönliche Würde fo verfpottet fah, und, was in feinen Augen von 
weit größerer Wichtigkeit war, fi zum Opfer bei irgend einem 
heidniſchen Gottesdienfte beflimmt dachte, fo wird der Lefer gerne 
glauben, daß fein Erfcheinen eine Art Heiliger Scheu bei einer 
Bande verurfachen mußte, welche fchon vorher mehr als zur Hälfte 
geneigt war, ihn als einen mächtigen Agenten des böfen Geiſtes 
anzuſehen. 

Weucha führte den Eſel gerade in die Mitte des Kreiſes, und 
indem er Reiter und Thier zuſammenließ (denn die Schenkel des 
Naturforſchers waren dergeſtalt an dem Eſel befeſtigt, daß beide 
Geſchoöpfe wörtlich incorporirt ſchienen, um eine neue Gattung zu 
bilden) eilte er wieder nach feinem Plage, mit einer flaunenben 
Perwunderung auf den Beſchwörer blidend, wie fie ſolchem Fries 
chenden Gefchöpfe wohl zufam. | . 

Das Erftaunen ſchien aber gegenfeitig zwifchen den Zufchauern 
und dem Helden diefes feltfamen Schaufpiels. Während die Tetons 
mit Scheu und Furcht die geheimnißvollen Attribute des Doltors 
betrachteten, fah ſich diefer nach allen Seiten mit, einer Miſchung 
eben verfelben außerorbentlichen Empfindungen um, unter denen bie 
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lestere von Beiden, die Furcht, indeffen den größeren Beitandtheil 
bildete. Ueberall fchienen feine Augen, tie gerade damals die ge- 
heimnißvolle Eigenfchaft Hatten, Alles zu vergrößern, auf mehreren 
jſchwarzen, wilden und ganz befonders verhärteten Gefichtern zu— 
gleich zu Haften, aus deren feinem ihm ein einziger Blid des Mit: 
gefühls oder Erbarmens entgegenflrahlte. Endlich fiel fein wans 
dernder Blick auf die ernflen und gefegten Züge des Wilditellers, 
der an dem einen Ende des Kreifee ſtand, mit Hector zu feinen 
Zügen, und auf jene Flinte, die man ihm, als einem Freunde, 
wieder zugeflanden hatte. Er fann offenbar über die Begebenheis 
ten, welche aller Wahrfcheinlichkeit nach einer Berathung folgen 
mußten, die fi durch fo feltfame Ceremonien auszeichnete. 
„Bercehfüingswerther.Waidmann, Jäger oder Wildfteller,“ fagte 
der ganz froftlofe Obed, „wie fehr freut es mich, Euch wieder 
anzutreffen! Ich fürchte, daß die Foflbare, mir zugeftandene Zeit, 
um eine mächtige Arbeit zu vollenden, ſich einem allzufrühen 
Schluſſe nähert, und Herzlich gern möchte ich mein Herz gegen 
Semand entlaften, welcher, wenn er auch fein Zögling der Wiſſen— 
ſchaften ift, doch wenigflens etwas von den Kenntniffen befist, 
welche in civilifirten Ländern beinahe fchon das liebe Vieh Haben 
muß. Zweifelsohne werden mancherlei und fehr ernfte Nachfors 
ſchungen nad meinem Schidfal von den gelehrten Geſellſchaften 
der Welt erfolgen, und vielleicht fendet man Expeditionen in dieſe 
Gegenden, um alle Zweifel, die über einen fo wichtigen Gegenftand 
fh erheben möchten, zu loͤſen. Ich ſchäͤtze mich glüdlich, daß 
Jemand, der unfere Mutterfprache redet, gegenwärtig iſt, um bie 
Geſchichte meines Endes aufzumerfen. Gr wird ausjagen, wie ich 
nad einem wohlverbrachten und ruhmwürbigen Leben als Märtyrer 
der Wiflenfhaft und als Opfer geiſtiger Finſterniß umgefommen, 
Da ich befonders ruhig und vom Irdiſchen abgefehrt in meinen 
legten Momenten zu feyn Hoffe, fo würbe, wenn Ihr einige wenige 
Umflände, die Feſtigkeit und gelehrte Würde betreffend, mit ber ich 
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dem Tode begegnet bin, hinzugefüget, bieß vielleicht fünftige Afpis 
ranten zu ähnlicher Ehre anfpornen und fiherlich Niemand beleidigen. 
Und jest, Freund Wildfteller, will ich, der Pflicht eingedenk, die 
ih der menfchlihen Natur fchuldig bin, mit der Frage fchliegen: 
ob mich denn alle Hoffnung verlaffen foll, oder ob wohl noch irgend 
Mittel exriftiren, durch welche fo ſchätzbare Nachrichten vor dem 
Geiſt der Unwiffenheit gefchügt und den Annalen der Naturgefchichte 
aufbewahrt werben fünnen.“ 

Der alte Mann Horchte aufmerffam auf die melancholifche 
Klage, und überfchlug augenfcheinlich nach allen Seiten diefe wiche 
tige Frage, ehe er fich zu antworten getraute. 

„Ich Halte dafür, Freund Doktor,“ erwiederte er zulegt fehr 
ernft, „daß Leben und Tod in dem Falle, wo Ihe Euch, befindet, 
Iediglih von dem Willen der Borfehung abhängig find, Awie biefe 
fih nun auch in den verfluchten Krümmungen indianifcher Schlaus 
heit fund thun will. Was mich betrifft, fo fehe ich eigentlich nicht 
ab, was dabei zu gewinnen ift, da doch eigentlich Niemand was 
davon Hat, Ihr ſelbſt ausgenommen, ob Ihr lebt oder fterbt.“ 

„Würdet Ihr den Fall eines Edfleins aus der Bafls bes 
Lehrgebäubes als einen gleichgültigen Gegenftand für Mitwelt und 
Nachwelt anfehen?“ unterbrach ihn heftig der entrüflete Obeb. 
„Außerdem, mein bejahrter Genoß, fügte er tadelnd hinzu, „ift 
das Intereffe, das Jemand an feiner eigenen Exiſtenz bat, Feines: 
weges unbedeutend, wie fehr es auch durch feine Verehrung für alls 
gemeinere und mehr philantropifche Gefühle mag verbunfelt werben.“ 
„wWas ich fagen wollte, ift dieß,“ hob der Alte abermals an, 
der weit davon entfernt war, die fubtilen Unterfcheidungen, mit 
denen fein gelehrterer Geführte die Unterhaltung fo oft würzte, zu 
verſtehen. „Alle Dinge Fönnen nur einmal geboren werben und 
nur einmal ſterben, ſeyen e¶ Hunde oder Hirfche, Rothhäute 
ober Weiße. Beides ſteht En Hänten bes „Herrn, indem es 
für den Menfchen eben fo. rechtlich ift, feine Geburt befchleunigen, 
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als unmöglich, feinen Tod hinausfchieben zu wollen. Do will 
ih damit nicht fagen, daß nichts gethan werben Fünnte, die legten 
Augenblide — wenigftens auf kurze Zeit — zu verzögern, und 
deßhalb ift es eine Frage, die jeder an fein eigen Gewiſſen zu 
thun Hat, wie weit er darin gehen will, und wie viel er dulden 
mag, damit er eine Zeit um einige Spannen verlängere, die vielleicht 
fchon zu lange gedauert hat. Mancher rauhe Winter und fengende 
Sommer iſt vergangen, feit ich mich zur Rechten und zur Linfen 
gewandt Habe, um eine Stunde dem Leben hinzuzufügen, das ſchon 
über achizig Jahre gedauert hat. Ich bin immer fo bereit, auf 
meinen Namen zu antworten, als der Soldat Abends beim Appell. 
Wenn Euer Schidjal ver Gemütheftimmung der Indianer überlaffen 
bleibt, fo wird, nach meinem Urtheil, die Politif des Großen Sivur 
fein Bolf dahin flimmen, Euch Alle zu opfern! auch gebe ich nicht 
viel auf feine fcheinbare Liebe zu mir. Deßhalb ift die Frage recht 
an der Zeit, ob Ihr zu ſolch' einer Reife bereit feyb? und ob, 
wenn Ihr bereit feyd, dieß nicht eine eben fo gute Zeit zum Abs 
reifen ift, als jede andere. Sollte man mich nach meiner Meinung 
fragen, würde ich fie fo weit zu Guren Guuſten eriheilen, daß ich 
fpräche: meines Erachtens fey Euer Leben unfchuldig genug, was 
nämlich Uebelthaten betrifft, die Ihr Eönntet begangen haben, ob⸗ 
gleich die Wahrheit mich zugleich antreiben würde, Hinzuzufegen, 
daß Alles zufammengenommen, was Ihr auf die Rechnung Eurer 
Handlungen fegen könntet, kaum des Namens werth fey, bei ber 
großen Abrechnung.“ 

Obed blidte täglich auf das ruhige, philoſophiſche Geſicht des 
Andern, indem diefer ihm einen fo entmuthigenden Bericht über 
feine Lage mittheilte. Gr räufperte fih, um bie entjepliche Bes 
troffenheit zu verbergen, die alle feine Kräfte gelähmt Hatte, und 
doch verläugnete er dabei nicht j tolz, welcher felten die arme 
menfchlihe Natur, felbft in ihrem en Nöthen, verläßt. 

„Ich meine, verehrungswürbiger Jäger,“ erwieberte er, „went 
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wir jene Frage in allen ihren verfchiebenen Bedeutungen auffallen, 
und annehmen, bag Eure Theorie richtig if, fo würde der Schluß 
ber richtigſte feyn, daß ich zu einer fo Hafligen Abreife nicht vor 
bereitet bin, und daß man folglich zu Maßregeln der Borficht 
greifen müßte.“ 

„Run wohl,“ erwiederte nachdenflich der Wildſteller, „ich will 
für Euch handeln, wie ich für mich felbft thun würde. Doch ba 
die Zeit mit Euch fchon bergab rennt, möchte ih Euch rathen 
ſchnell zugufehen, denn es könnte gefchehen, daß Euer Name in 
einem Augenblid gerufen würde, wo Ihr nicht beſſer auf die Ant: 
wort vorbereitet wäret, als jeßt.“ 

Mit diefem freundlichen Winfe zog fich der alte Mann wieber 
in den Kreis, wo er über das nachdachte, was ihm jebt zu thun 
obliege, und in feinem Weſen zeigte fich die feltfame Mifchung 
zwifchen Entfchloffenheif und Ergebung, die beide ihren Grund in 
feiner Lebensart und Demuth hatten, und in ihrer Verbindung 
einen Charakter bildeten, in welchem außerorbentliche Energie und 
die nachgiebigfte Unterwerfung unter ven Willen der Borfehung fich 
wunderbar genug zufammen vertrugen. 


Achtundzwanzigſtes Kapitel, 


Die Her’ in Smithfielo fol zu Aſche brennen, 
Und Ihr drei Andern ſollt am Galgen baumeln. 
Shakeſpeare. 


Die Sioux hatten den Ausgang bes vorigen Geſprachs mit 
lobenswerther Geduld angehört. Die Meiften in der Bande wur: 
den durch die geheime Ehrfurcht, „mit welcher fie Obed's myfleride 
fen Gharafter betrachteten, z ehalten, während einige einſichts⸗ 
vollere Häuptlinge gern bie enheit benugten, ihre Gedanken 
zu dem Redekampf im orbnen, ber, aller Wahrſchein⸗ 
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Jichfeit nach, jebt anheben mußte. Mahtoree, von feinem dieſer 
Gefühle bewegt, war zufrieden, dem Wildfteller zu zeigen, wie viel 
er ihm zu Gefallen thue, und als der alte Mann in dem Gefprädh 
inne hielt, warf ihm der Häuptling einen Blick zu, der ihn an bie 
Geduld erinnern follte, mit welcher er. feinen Bewegungen zuges 
fehen. ine tiefe Todtenftille folgte der kurzen Unterbrechung. 
Dann fand Mahtoree auf, augenicheinlih zum Sprechen vorbes 
reitet. Indem er zuerft eine würdige Stellung einnahm, warf er 
einen feflen und firengen Blid auf die ganze Berfammlung. Der 
Ausdrud feines Auges blieb jedoch nicht derielbe, als er die vers 
ſchiedenen Gefichtezüge feiner Anhänger und feiner Gegner mufterte. 
Obgleich immer ernft, drohte fein Blick den Erſteren doch nicht, 
wogegen er den Lebteren alle Gefahr anzubeuten fchien, welche fie 
nothwendig liefen, wenn fie es wagten, der Nache eines fo mäch— 
- tigen Mannes zu troßen. 

Doch auch mitten unter diefem Stolz und biefer Zuverficht 
verließen Scharffinn und Schlauheit den Teton nicht. Als er auf 
diefe Weile, fo zu fagen, feinen Handſchuh dem ganzen Stamme 
zugeworfen, und genugfam feinen Anſpruch auf die Oberherrichaft 
zu erfennen gegeben Hatte, mwurbe feine Miene fanfter und fein 
Blick weniger furchtbar. Jetzt erhob er feine Stimme mitten in 
der todtenähnlichen Stille, indem er, fo wie es die in feiner Rebe 
gebrauchten Bilder mit fich brachten, die Stimme finfen ließ ober erhob. 

„Was ift ein Siour ?* begann der Häuptling mit Schlaukeit. 
„Er ift der Herrfcher in den Prairien und der Herr ihres Wildes. 
Die Bifche in dem ‚Strome der getrübten Wellen‘ fennen ihn, 
und fommen auf feinen Ruf. Er ift ein Fuchs im Rathe, ein 
Adler im Geflcht, ein grimmiger Bär im Streit. Gin Dahcotah 
if ein Mann!“ x 
-. Nachdem er gewartet, bis d 
diefem fehmeichelhaften Bilde fei 
ber Teton fort: „Was ift ein Pa 
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beftiehlt; eine Rothhaut, die nicht tapfer iftz; ein Jäger, der um 
Wildpret beitell. Im Rath ift er eine Eichfabe, von einem Ort 
zum andern hüpfend; er ift eine Eule, die bei Nachtzeit in bie 
Haiden fchleicht; im Kampf ift er ein Elenthier, deſſen Schenkel 
flüchtig find. Gin Pawnee ift ein Weib.“ 

Es folgte wiederum eine -Paufe, während welcher ein Jubels 
geichrei aus vielen Lippen herausbrach, und man forberte, bie 
beleidigenden Worte follten dem unglüdlichen Gegenftande ihrer 
bittern Verachtung überfeßt werden. Der alte Mann gehorchte 
dem Winfe, welchen ihm Mahtoree deßhalb gegeben. Ernft horchte 
Hart-Herz auf, und richtete dann wieder, als erinnere er fich, daß 
für ihn die Zeit zum Reben noch nicht gefommen fey, den Blick 
hinaus in die freie Luft. Der Redner bewachte fein Antlig mit 
einem Ausdrud, der zur Genüge bewies, welchen unauslöfchlichen 
Haß er gegen ben einzigen Häuptling nah und fern hege, deſſen 
Ruhm mit feinem eigenen zu deſſen Nachtheil könnte gemeflen 
werden. Obgleih er fi darin getäufcht fah, daß er den Stolz 
Semandes, den er faum für wichtiger als einen Knaben hielt, 
nicht gedemüthigt Hatte, fo fuhr er doch in dem Gefchäft, welches 
er als weit wichtiger betrachtete, fort, nämlich die Gemüther ber 
Männer feines eigenen Stammes aufzureizen, damit fie bereit 
wären, fein wildes Borhaben durchzufegen. 

„Wenn die Erde mit Ratten bedeckt wäre, die zu nichts gut 
find,“ fagte er, „fo wäre fein Raum für die Büffel, die doch dem 
Indianer Nahrung und Kleidung liefern. Wären die Prairien mit 
Pawnees bedeckt, fo gäbe es feinen Raum für den Fuß eines 
Dahcotah. Ein Loup ift eine Ratte, ein Siour aber ein flarfer 
Büffel; Laßt nun die Büffel auf die Ratten treten und fich felöft 
Platz verfchaflen.* 

„Meine Brüder,“ fuhr er fort, „ein kleines Kind Hat zu 
Euch gefprochen. Es fagt Euch — fein Haar ift nicht grau, ſon⸗ 
dern gefroren — daß kein Gras wachfe, wo ein Bleiches-⸗Geſicht 
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‚geftorben. Kennt er die Farbe des Blutes eines LangenMeflers? 
Mein! Sch weiß, er fennt fie nicht; er hat es nie geſehen. Wel- 
her Dahcotah, bis auf Mahtoree, erſchlug je ein Bleiches-Geſicht? 
Keiner. Aber Mahtoree muß fchweigen. Jeder Teton würde feine 
Ohren fchließen, wenn er fpräde. Die Hirnhäute über feiner 
Wohnung wurden von Weibern genommen. Sie mwurben von 
Mahtoree genommen, und er ift ein Weib. Sein Mund ift ges 
fchlofien; er wartet auf die Fefte, um unter den Mädchen zu fingen!“ 

Troß aller Ausrufungen des Unwillens und der Empörung, 
die auf eine fo felbfterniedrigende Erklärung folgten, nahm der 
Häuptling doch feinen Sig ein, um nicht mehr zu [prechen. Aber 
ale das Gemurmel lauter und allgemeiner wurde, und drohende 
Anzeichen verrieihen, daß die Rathöverfammlung fich in völliger 
BDerwirrung auflöfen würde, fand er wieder auf, und begann 
abermals, indem jedoch fein Ton wild und flürmifch wurbe, wie 
bei einem Krieger, der nach Rache dürftet. 

„Laßt doch meine jungen Leute nach Tetao fuchen,“ rief er, 
„fie werden feine Hirnhaut finden, trocknend im Rauche der Paw⸗ 
need. Wo ift Bohrecheena’s Sohn? Seine Gebeine find weißer 
als die Gefichter feiner Mörder. Schläft Mahhah in feiner Woh⸗ 
nung? Ihr wißt, manche Monden find vergangen, feit er hinauss 
zog in die Prairien. Wäre er doch hier, um zu fagen, von wels 
cher Farbe die Hand war, bie feinen Scalp nahm!“ 

So fuhr der argliflige Häuptling mehrere Minuten fort, in- 
dem er die Krieger bei Namen nannte, von denen es befannt war, 
daß fie den Tod im Kampf mit den Pawnee's gefunden, ober in 
einer jener gefeglofen Fehden, welche fo oft zwifchen den Sioux⸗ 
banden und einer Claſſe von Weißen Statt fanden, die, was bie 
Eivilifation betrifft, nur wenig über ihnen fland. Zeit war nicht, 
um über Verdienſt, oder beſſer Nichtverbienft, aller der Einzelnen, 
auf welche er anfpielte, nachzufinnen, denn er rannte zu ſchnell 
über die Namen hinweg, aber en wußte fo fchlau Alles abzupaflen, 
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und fo mächtig, unterflübt von feiner metallreichen, tönenden 
Stimme, zu Flagen und anzufeuern, daß er jedesmal auf einen 
Wiederhall in der Bruſt eines feiner Zuhörer fließ. 

Er war mitten in einer feiner feurigften Reveflosfeln, als ein 
Mann, fo alt, daß er Faum mit der größten Mühe ging, in den 
Mittelpunkt des Kreifes trat, und fich dicht vor den Sprecher hin⸗ 
ftellte. Ein ſehr gefchärftes Ohr hätte wohl entdecken können, daß 
bie Töne des Rebners ein wenig ſchwankten, als fein irrender Blid 
zuerfi auf dieſen unerwarteten Gegenftand fiel, obgleich dieß fo 
unbedeutend war, daß nur, wer bie Partheien ganz Fannte, bie 
Dewegung gewahr werden Fonnte. Der Fremde Hatte fich einft 
durch feine Schönheit und Geſtalt eben fo ausgezeichnet, als fein 
Adlerauge durch einen unwiderftehlichen und fchredlicden Glanz. 
Seht aber war feine Haut gerungelt, und fein Gefiht fo mit 
Narben gefurcht, daß er vor ohngefähr einem halben Jahrhundert 
deßhalb von den Franzofen in den Kanadas einen Namen erhalten, 
der ſchon von manchem ausgezeichneten Franzoͤſiſchen Helden geführt 
wurde, und welcher nun auch in die Sprache der wilden Horbe, - 
von der wir fohreiben, übergegangen war, als der ausdrucksvollſte 
für die Thaten ihres eigenen Helden. Das Gemurmel: Le Ba- 
lofre, welches durch die Derfammlung , als er auftrat, umberging, 
fündigte nicht allein feinen Namen an und die Hohe Achtung, welche 
man für feinen Charafter hegte, fondern auch für wie bedeutungs⸗ 
voll man fein Grfcheinen anfehe. Als er weder fprach, noch fi 
bewegte, beruhigte man fich indeflen bald wieder, und jedes Auge 
war von Neuem auf deu Sprecher gerichtet, und jedes Ohr trank 
noch einmal von dem füßen Rauſch, den feine gewaltigen Bilder 
und Töne erregten. 

Es wäre leicht gewefen, Mahtoree's Triumph im Wieberftrahl 
der Gefichter feiner Zuhörer zu verfolgen. Bald fah man überall 
wilde, Rache dürftende Blicke auf dem grimmigen Antlig der meis 
ſten Krieger, und fo oft er abermals voll Kraft auf die Klugheit 
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der Seinen, ihre Feinde zu vertilgen, anfpielte, erfolgte ein neues 
Subelgefchrei der Zuftimmung. Als fein Triumph den höchften 
Gipfel erreicht Hatte, fchloß der Teton plößlih, indem er noch 
einmal den Stolz und den Muth feines Waterlandes aufrief, und 
nahm dann fehnell wieder feinen Sitz ein. . 

Mitten unter dem raufchenden Beifall, welcher nothwendig 
einer ſolchen außerorventlihen Anftrengung der Berebfamfeit folgen 
mußte, wurde eine leife, fchwache und hohle Stimme vernehmbar, 
als rolle fie hervor aus den’ innerften Höhlungen der menjchlichen 
Bruf, und fammle erft Kraft und Stärke, fobald fie an die Luft 
fam. ine feierliche Stille folgte den Tönen, und dann erft ſah 
man die Lippen des alten Mannes fich bewegen. 

„Le Balafre’s Tag ift feinem Ende nahe,“ waren die erften 
Worte, weiche man verftändlih hörte. „Er ift wie der Büffel, 
an dem das Haar nicht mehr wachlen will. Bald wird er bereit 
feyn, die alte Wohnung zu verlaffen, um eine andere zu fuchen, 
bie weit entfernt liegt von den Wohnungen der Sioux. Was er 
daher zu ſprechen hat, betrifft nicht ihn, fondern Die, fo er Hinter 
fih zurüdläßt. Seine Worte find wie die Früchte am Baume, 
reif und fertig, daß man fie den Häuptlingen geben fann.“ 

„Mancher Schnee ift gefallen, feit Le Balafre auf dem 
Kriegspfad gefunden wurde. Sein Blut ift fehr heiß gewelen, 
aber es hat Zeit gehabt, fich abzufühlen. Der Wahcondah gibt 
ihm nicht länger Kriegsträume; er ſieht, daß es beſſer iſt, in 
Frieden zu leben. 

„Meine Brüder, Ein Fuß ſteht ſchon auf den glücklichen Jä— 
gertriften, der andere wird bald folgen, und dann wird ein alter 
Häuptling ausſchauen nach den Tritten von feines Vaters Mocca— 
fing, daß er nicht irre gehen möge, fondern gewiß fey, vor ben 
Herrn des Lebens zu Fommen auf demfelben Pfate, den ſchon fo 
manche gute Indianer gereif’t find. Aber wer wird folgen? Le 
Balafıe Hat feinen Sohn. Sein ältefter ift nach manchen Bawnees 
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Pferden ausgeritten; bie Gebeine des jüngſten find von Konzas 
bunden benagt! Le Balafre ift gefommen, nach einem jungen 
Arm ſich umzufehen, auf den er fih flügen fünne, und einen 
Sohn zu finden, damit, wenn er fortgegangen, feine Wohnung 
nicht leer ſtehe. Tachechana, die hüpfende Hindin der Tetons, ift 
zu ſchwach, einen Krieger zu flügen, der alt iſt. Sie blidt vor 
fh, nicht Hinter fih. Ihr Geift ift in der Wohnung ihres 
Gatten.“ 

Der Vortrag des alten Krieger war ruhig, aber klar und 
entichieden gewefen. Schweigend war feine Erflärung aufgenoms 
men worden, und obgleich verſchiedene Häuptlinge, die mit Mahtoree 
einverftanden waren, auf Diefen ihre Blicke richteten, maßte fich 
doch Niemand an, einem fo alten und ehrwürbigen Helden in einem 
Entſchluß Widerſtaud zu leiften, der den Gebräuchen der Nation 
völlig gemäß war. Mahtoree felber war ganz zufrieden, den Bes 
ſchluß mit anfcheinender Ruhe abzuwarten, obgleich wilde Blicke, 
bie zuweilen aus feinem Auge fchoflen, die Natur der Gefühle 
verriethen, mit denen er einem Berfahren zufah, das ihm aller 
Mahrfcheinlichkeit nach das gehaßtefte feiner Opfer entreigen konnte. 

Mittlerweile bewegte ſich Le Balafre langſam mühſamen 
Schrittes zu den Gefangenen. Bor Hart-Herz hielt er ſtill, deſſen 
fehlerlofe Geftalt, defien feftes Auge und kühne Miene er lange mit 
hoher und offenfundiger Zufriedenheit betrachtete. Nun machte er 
eine gebietende Bewegung, und wartete, bis fein Befehl ausges 
führt, und der junge Mann durch einen Schnitt mit dem Mefler 
von den Pfoften und feinen Banden losgemacht war. Als der 
junge Krieger näher vor fein erblindendes Auge geführt wurde, 
begann die Prüfung von Neuem mit ber größten Genauigfeit und 
einer Bewunderung , welche phyftfche Vollkommenheit in der Bruſt 
eines Wilden niemals zu erregen verfehlt. 

„Es iſt gut,“ murmelte der bedaͤchtige Alte, als er bei aller 
Borficht Feinen Fehl an dem Krieger entveden Fonnte. „Das iſt 
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ein fpringender Panther! Spricht mein Sohn die Sprache ber 
Tetons ?” 

Es Teuchtete aus den Augen des Gefangenen, wie gut er bie 
Sprache verftand; aber er war viel zu ftolz, feine Gedanken vers 
mittelft einer Sprache auszubrüden, die einem feindlichen Volke 
zugehörte. inige der umftehenden Krieger erklärten dem alten 
Häuptling, daß ter Gefangene ein Pawnee⸗Loup fey. 

„Mein Sohn öffnete feine Augen an den Gewäflern ber 
Wölfe,” fagte Le Balafre in der Sprache diefer Nation, „aber 
er wird fie wieder fchließen an den Krümmungen bes Fluſſes ‚mit 
der unruhigen Strömung.‘ Er war als Pawnee geboren, aber er 
wird fterben als Dahcotah. Blicke auf mi! Ich war ein reiche 
belaubter wilder Feigenbaum, und bevedte einft Viele mit meinem 
Schatten. Das Laub ift abgefallen, und die Zweige jenfen ſich. 
Aber nur eine einzige Sprofle fpringt hervor aus meinen Wurzeln; 
eine einzige Kleine Rebe; fie muß fih um einen Baum winden, 
der grün if. Range ſah ich mich nach einem ſolchen um, ber 
neben mir wachfen möchte. Seht Habe ich ihn gefunden. Le Bas 
lafre ift nicht länger ohne einen Sohn; fein Name wird nicht vers 
geffen feyn, wenn er dahin gegangen! Männer der —— ich 
nehme dieſen Jüngling in meine Wohnung.“ 

Niemand war kühn genug, ein Recht zu beſtreiten, das ſchon 
fo oft von Kriegern ausgeübt war, welche ihrem Range nad 
weit unter dem gegenwärtigen Sprecher flanden; und mit einem 
ernften, ehrerbietigen Schweigen Horchte man auf die Adoption. 
La Balafre nahm feinen erwählten: Sohn beim Arm, und indem 
er ihn in die Mitte des Kreifes führte, trat er mit triumphirender 
Miene ab, damit die Zufchauet feine Wahl Biffigen möchten. 
Mahtoree verrieth nichte von dem, was er beabſichtigte, fondern 
fohien vielmehr den günftigen Augenblid abwarten zu wollen, wo 
feine Klugheit: beffer ihre Kräfte entwickeln könne. Die erfahres 
neren und fcharffichtigeren Häuptlinge fahen wohl voraus, wie es 
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durchaus unmöglich fey, daß zwei jo berühmte Kampfhelden, bie 
fo lange, um den Ruhm Fämpfend, fich feindlich einander gegens 
übergeftanden, wie ihr Gefangener und ihr angeborener Führer, 
frievlih in demfelben Stamme ausdauern follten. Doc war Le 
Balafre’s Charakter noch immer fo Ehrfurcht einflößend, und das 
Herfommen, woralf er fich berufen, fo geheiligt, daß Niemand 
auch nur feine Stimme gegen dieſe Maßregel zu erheben wagte. 
Sie warteten auf den Ausgang mit fleigendem Interefle, aber im 
Aeußern mit einer Kälte, welche ihre innere Unruhe verbergen 
follte. Aus diefem Zuftande der Verwidelung und, wie man fich 
auch denfen mag, einiger Spaltung, wurde der Stamm durch den 
enticheidenden Entſchluß eines der beim glüdlichen Ausgang der 
Pline des alten Häuptlings am allermeiften Betheiligten ganz 
unerwartet geriffen. 

Während des ganzen vorhergehenden Auftrittes würde es 
Schwer gehalten Haben, auch nur auf eine innere Bewegung des 
Gefangenen aus feinen Zügen zw ſchließen. Die Erklärung feiner 
Freiheit hatte er mit verfelben &leichgültigfeit als den Befehl ans 
gehört, ihn an den Pfahl zu binden. Seht aber, wo der Moment 
erfchienen war, wo er feine Wahl erklären follte, fprach er der- 
geftalt,, daß er bewics, die Tapferfeit, welche ihm einen fo auss 
gezeichneten Namen erworben, Habe ihn in Feiner Art verlaflen. 

„Mein Bater ift ſehr alt, aber Alles hat er noch nicht ges 
fehen,“ ſprach Hart-Herz mit fo deutlicher Stimme, daß Alle umher 
es hören mußten. „Er ſah noch nie einen Büffel fih in eine 
Fledermaus: verwandeln. Nie wird er fehen, daß ein Pawnee ein 
Siour wird !« 

Er ſprach dieß zugleich mit einer Schnelle und Ruhe aus, 
welche vie meiften: Zuhörer fogleich davon überzeugte, daß fein 
Entſchluß unveränderlih feft ſtehe. Le Balafre’s Herz fchlug ins 
deſſen ganz für den Jüngling, und fo leicht ließ ſich die einmal 
erzeugte Zuneigung des Alten nicht wieber zurücweifen. Gr muflerte 
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nit tadelndem Blide die Berfammlung, welche zugleih in laute 
Bewunderung über die Kühnheit des Pawnee's ausbrach, und ſich 
aufs Neue der Hoffnung überlieg, Rache an ihm zu nehmen: 
hierauf redete er abermals fein angenommenes Kind an, als fünne 
er von feinem Borfchlage nicht abftehen. en 

„Es ift gut.“ fügte er: „das find die Worte, die ein Tapferer 
brauchen foll, damit die Krieger fein Herz fehen fünnen. Es gab 
einmal einen Tag, wo Le Balafre's Stimme am lauteften erſcholl 
unter den Wohnungen der Konzas. Aber die Wurzel des weißen 
Haares ift Weisheit. Mein Sohn wird den Tetons zeigen, daß er 
tapfer ift, indem er ihre Feinde fchlägt. Männer der Dahcotahs, 
dies ift mein Sohn !“ 

Der Pamnee zauderte einen Augenblid; dann, gerade vor 
den Häuptling Hintretend, ergriff er feine Hatte und runzlige Hanp, 
und legte fie mit Ehrfurcht auf fein Haupt, als wolle er dadurch 
feine ganze Berpflihtung andeuten. Dann aber, einen Schritt 
zurüdtretend, erhob er feine Geftalt wieder zu ihrer größten Höbe, 
und blickte auf die ihn umgebende feindliche Bande mit Fühner, 
verächtliher Miene, indem er dabei laut in der Sprache ver 
Sioux redete: 

„Hart-Herz hat auf fich geblidt von innen und außen. Er 
hat an Alles gedacht, was er auf den Jagden und in den Kriegen 
gethan. Meberall ift er derſelbe. Da ift fein Wechfel. Er ift in 
Allem ein Pawnee. Gr hat fo manche Tetons erfchlagen, daß er 
nie in ihren Wohnungen eflen fönnte. Seine Pfeile würden rüds 
wärts fliegen; bie Spitze feiner Lanze würde auf dem falichen 
Ende haften; ihre Freunde würden weinen, fo oft er fein Krieges 
geichrei erhöbe; ihre Feinde würden lachen. Kennen bie Tetons 
einen Loup! Nun fo mögen fie auf ihn bliden! Sein Haupt if 
. gemalt, fein Arm ift Sleifch, aber fein Herz if Fels. Nur als: 
dann, wenn bie Tetons die Sonne fehen werben von den Rodys 
Mountains Herfommen und Hinüberziehen nach dem Lande ber. 
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Bleichen»Gefichter, nur dann wird Hark-Herz weich werben und 
fein Geift ein Siour; bis dahin wird er leben und flerben als 
ein Pawnee.“ 

Ein Jubelgefchrei, in welchem Bewunderung und Wildheit 
ſchrecklich gemiſcht waren, unterbrach den Sprecher, und bentete 
nur zu Har das auf ihn wartende Schidfal an. Der Gefangene 
fchwieg einen Augenblid, bis die Bewegung fich gelegt hatte: 
dann wieder zu Le Balafre gewandt, fuhr er fort, und zwar in 
weit fanfteren und freundlicheren Tönen, als fühle er die Schids 
lichfeit, feine abfchlägliche Antwort etwas zu verlüßen, und nicht 
den Stolz eines Mannes, der fo gern fein MWohlthäter geworben 
wäre, zu verwunden. 

„Möge mein Bater fih flärfer lehnen auf die Hindin der 
Dahcotahs,“ ſprach er. „Jetzt if fie Schwach, aber fobald ihre 
Wohnung mit Jungen fich füllt, wird fie färfer werden. Sieh',“ 
feste er Hinzu, indem er dem Andern das ernfle Geficht des aufs 
merffamen Wildſtellers zeigte: „Hart-Herz ift nicht ohne ein graue 
Haupt, ihm den Pfad in die feligen Prairien zu weilen. Wenn er 
je einen andern Vater hat, fo muß es jener gerechte Krieger feyn.“ 

Getäufcht wandte fih Le Balafre von dem Jünglinge ab, 
und nahte fi dem Fremden, welcher ihm in feinem Borhaben 
zuvorgefommen war. Die gegenfeitige Prüfung zwiſchen dieſen 
beiden alten Leuten währte lange, und war feltfamer Art. Es 
war nicht leicht, den wirklichen Charakter des Wildftellers durch 
die Masfe heraus zu enideden, welche die Strapazen fo vieler 
Sahre über feine Züge gebreitet, befonders wenn man feinen wils 
ben und auffallenden Aufzug Hinzunahm. Ginige Momente vers 
firichen, ehe der Teton ſprach, und dann, als er Sprach, war es 
zweifelhaft, ob er fich felbft anrebe, oder einen Wanderer jenes 
Gefchlechts, welches fih, wie er gehört, gleich Hungrigen Heus 
ſchrecken über das Land ausbreitete. 


„Das Haupt meines Bruders ift fehr weiß,“ fagte er, „aber 
Die Prairie. 2te Aufl, 239 
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Le Balafre’s Auge ift nicht mehr wie das des Adlers. Bon welcher 
Farbe ift feine Haut ?“ 

Der Wahcondah fchuf mich Jenen gleich, die Ihr warten 
fehet auf ein Dahcotahurtheil. Aber die gute und böfe Zeit Hat 
mich dunkler gefärbt, als die Haut eines Fuchſes. Was macht 
das aus! Iſt auch die Rinde verwittert und geipalten, das Herz 
des Baumes ift geſund!“ 

„Mein Bruder ift ein Lang-Meſſer! Blicke er auf die unters 
gehende Sonne, und öffne er feine Augen. Sieht er die Salzige— 
See jenfeits der Berge?“ 

„Es war eine Zeit, Teton, wo Wenige das Weiß an bes 
Adlers Kopf weiter als ich fehen Fonnten, aber der Schnee von 
fieben und achtzig Wintern hat meine Augen trübe gemacht, und 
ih Tann mich wenig in meinen lebten Tagen meines Gefichtes 
rühmen; denkt der Siour, das Bleiche-Geficht fey ein Gott, daß 
er durch Berge ſchaue!“ 

„So möge mein Bruder auf mich fehen. Ich bin ihm nahe, 
und er fann fehen, daß ich nur ein thörichter Rothmann bin. Wes⸗ 
halb Tann fein Volk nicht Alles fehen, da es doch Alles 
verlangt ?” 

„Sch verfiche Euch, Häuptling, auch will ih Euren Worten 
nicht wiberfprechen, da ich fehe, daß fie allzufehr in der Wahrheit 
begründet find. Doch obgleich ich in dem Stamm geboren bin, 
den Ihr fo wenig liebt, möchte doch felbft mein ärgfler Feind, ja 
nicht einmal ein lügenhafter Mingo zu behaupten wagen, daß ich je 
meine Hand an fremdes Gut gelegt, ausgenommen folches, was in 
ehrlicher und offener Behde genommen wurde, ober jemals mehr 
Grund und Boden eingenommen, als der Herr für Jedermann bes 
flimmt bat.“ 

„Und doch ift mein Bruder unter die Rothhäute gekommen, 
um einen Sohn zu finden?“ 

Der Wildfteller legte einen Finger auf Le Balafıe’s nadte 
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Schulter, und blidte zuiraulich in fein narbenvolles Geſicht, als er 
antwortete: 

„Sa, aber es geihah nur um dem Jungen Gutes zu hun. 
Wenn Ihr, Dahcotah, denkt, daß ich den Jüngling an Kindes 
Statt annahm, um mein Alter zu flüßen, fo ſeyd Shr eben fo uns 
gerecht gegen meinen guten Willen, ald Ihr wenig von dem erbar- 
mungslofen Vorſatz Eures eigenen Volfes zu wiffen fcheint. Ich 
babe ihn zu meinem Sohn gemacht, damit er wiffe, daß Einer 
hinter ihm zurücbleibe.... Still, Hector, ftill! Iſt das anftän- 
‚dig, Hund, wenn Grauföpfe Rath pflegen, ihr Geſpräch zu unters 
brechen mit hündifchem Gewinfel! Der Hund ift alt, Teton, und 
ob er gleich weiß, was Reſpekt heißt, fo fängt er doch an, mein’ 
ich, etwas von der Zucht der Jugend zu verlernen.“ 

Das weitere Gefpräch zwifchen diefen Veteranen wurde durch 
ein gellendes Gefchrei unterbrochen, welches in dem Augenblide 
ben Lippen von eben den zwölf verwelften alten Weibern entitrömte, 
die, wie bereit gemeldet, fich vorn in dem Kreife Allen fihtbar 
einen Pla ertroßt Hatten. Diefes Gefchrei wurde durch einen 
plöglichen Wechfel in Hart⸗-Herz's Miene verurfaht. Denn als 
beide Alten ſich nach dem Süngling umblicdten, fahen fie ihn in der 
Mitte des Kreifes ſtehen, das Haupt aufgerichtet, mit dem Auge 
in's leere Blaue Hinftarrend, ein Bein vorwärts und einen Arm 
ein wenig aufgehoben, als brauche er alle feine Kräfte zum Horchen. 
Ein Lächeln zuckte für den Augenblid über feine Züge, dann aber 
verfanf der ganze Mann wieder in feine frühere Würde und Ruhe, 
als habe er fich fehnell befonnen, daß es hier Selbfibeherrichung 
gelte. Hierbei drüdte er aber ſolche Verachtung aus, daß ſelbſt 
die Häuptlinge fich gereizt fühlten. Unfähig ihre Wuth zu Halten, 
brachen die Weiber alle zugleich in den Kreis, und begannen damit 
ihren Angriff, daß fie den Gefangenen mit den bitterfien Echmäs 
Hungen überhäuften. Sie rühmten fich aller der Unternehmungen, 
in welchen ihre Söhne zum Schaden ber verfchiedenen Pawneeſtaäͤmme 
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fich hervorgethan. Sie fehmähten feinen eigenen Ruf, und fagten 
ihm, er folle auf Mahtoree bliden, wenn er noch feinen Krieger 
gefehen. Sie befchuldigten ihn, er fey aufgefäugt von einem Reh⸗ 
falbe, und habe Feigheit mit der Muttermilch eingefogen. Kurz, 
fie übergofien ihren felfenfeften Gefangenen mit einem Strome 
rachſuchtiger Schmähreden, in denen die Frauen der Wilden befannts 
lich fo viel leiften Fönnen, die aber fchon allzu oft beichrieben find, 
als daß es hier einer Wiederholung bedürfte. 

Die Wirkung diefes Ausbruchs war nicht zu vermeiden. Ges 
täufcht wandte fi) Le Balafre ab, und verbarg fi unter die 
Menge, indeffen der Wilpfteller, deſſen Gefichtszüge mit der innern 
Bewegung Fämpften, fi) näher an feinen jungen Freund machte, 
wie man ja oft die Freunde eines Verbrechers, welche durch fo 
enge Bande an ihn gefnüpft find, daß die Meinung der Menfchen 
dagegen Fein Gewicht Hat, dicht um den Pla feiner Hinrichtung 
fiehen fieht, ihn in feinen letzten Augenblicen zu tröften. Bald 
regte es fi auch unter den Kriegern zweiter Ordnung, obgleid 
fih die Häuptlinge noch immer enthielten, das Signal zu geben, 
welches das Opfer ihrer Wuth übergab. Mahtoree, der nur biefe 
Bewegung unter feinen Kriegsgenofien, in der klugen Abficht, feinen 
eigenen eiferfüchtigen Haß darunter zu verbergen, abgewartet hatte, 
wurde bald des Aufſchubs überdrüſſig, und ein Blid von ihm muns 
terte die Duäler auf, an ihr Werk zu gehen. 

Weucha, wekher, erpicht auf diefe Erlaubniß, ſchon lange un: 
verwandt auf den Häuptling gefehen, fprang auf das Zeichen vor, 
wie ein Iosgefoppelter Bluthund. Indem er mitten unter die alten 
Weiber fuhr, die ſchon von Schimpfreden zu Thätlichfeiten über: 
gingen, tabelte er ihre Ungebuld, und hieß fie warten, bis ein 
Krieger das Duälen begonnen, und dann follten fie ihr Opfer 
Thränen vergießen fehen, wie nur ein Weib. 

Der herzlofe Wilde fing feine Arbeit damit an, daß er ben 
Tomahawl über das Haupt des Gefangenen fihwang, daß Alle 
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glauben mußten, der erfle Streich werde die ganze Waffe im Fleifch 
begraben, inbeflen fie doch fo gefchicft regiert wurbe, daß fie nicht 
‚ die Haut berührt. Gegen biefen herkömmlichen Kunfigriff war 
Hart-⸗Herz völlig* gleichgültig. Sein Auge flarrte unverwandt und 
feſt in die Luft, obgleich die flimmernde Art in ihren Schwingungen 
einen hellen Lichtfirahl vor feinem Geficht befchrieb.- Jetzt machte 
der fchlaue Wilde einen zweiten Berfuh. Er legte die kalte 
Schärfe auf das bloße Haupt feines Opfers und fing an, bie vers 
fchiedenen Arten und Weifen zu befchreiben, wie ein Gefangener 
geichunden werden könne. Die Weiber begleiteten hoͤhnend feine 
Granfamfeiten, und verfuchten aus den unbeweglichen Gefichtszügen 
des Pawnee's doch irgend einen Auedruck der Natur hervor zu 
fuchen. Aber augenfcheinlich fparte er fich für die Häuptlinge und 
die Momente der lebten Angſt auf, wo die Kühnheit feines Geiftes 
fih auf eine, feinem hohen unbefledten Rufe mehr zuträgliche Weife 
darthun Fünne. 

Die Augen des Wildftellers folgtem jeder Bewegung des To— 
mahawls, als wäre er des Pawnee's echter Vater, bis er zulebt, 
unfähig feiner Entrüftung länger zu gebieten, ausrief: 

„Mein Sohn hat feine Klugheit vergeflen. Dies ift eim 
niedrig gefinnter Indianer, der leicht zu einer Thorheit gebracht 
werben kann. Ich kann es nicht felbft thun, denn meine Glaus 
benslehre verbietet, daß ein flerbender Krieger feine Verfolger 
ſchmähe, aber mit einer Rothhaut if dies andere. Möge doch ber 
Pawnee bittere Worte fprechen, und damit einen leichten Tob ers 
faufen. Ich will für den Erfolg ftehen, vorausgefeßt, daß er gleich 
fpricht, ehe die ernſten Männer ihre Weisheit brauchen, um bie 
Narrheit diefes Thoren zu hemmen.“ 

Der wilde Siour, welcher diefe Worte hörte, ohne ihren Sinn 
zu verfiehen, wandte fih gegen ben Sprecher, und brohte ihm 
augenblidlichen Tod für feine Frechheit. 

„Friſch darauf, wie Du will!“ fagte der alte Mann ohne zu 
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zuden. „Sch bin jebt jo bereit, wie ich's morgen ſeyn werbe. 
Obgleich es wohl eigentlich ein Tod ift, den ein ehrlicher Mann 
nicht zu flerben wünfcht. Sieh’ auf ben edlen Pawnee, Teton, und 
fieh’, was aus einer Rothhaut werden mag, die ben Herın des. 
Lebens fürchtet und feinen Geſetzen folgt. Wie Viele Eures Bolfes 
bat er in bie fernen Prairien gejandt, fuhr er fort in einer Art 
frommen Betruges, indem er dachte, daß, während die Gefahr ihm 
ſelbſt drohe, wohl feine Sünde dabei fey, die Verdienſte eines Ans 
dern zu erheben. „So manchen heulenden Siour hat er erfchla- 
gen, wie ein Krieger in offenem Felde, während Pfeile in der Luft 
fchnellten, dichter als die Flocken des fallenden Schnees. Geh’! 
Darf Weucha den Namen eines Feindes ausfprechen, den er noch 
nie getroffen ?“ 

„Hart-⸗Herz!“ fehrie der Siour, indem er wüthend fih ums 
drehte und zu einem Todesichlag auf das Haupt feines Opfers auds 
holte. Sein Arm fiel aber in die Höhlung der Hand des Gefanges 
nen. Einen Augenblid fanden Beide wie verzüdt in biefer Stels 
lung, Weucha, durch den unerwarteten Widerſtand gelähmt, der 
Pawnee, den Kopf fenfend, um nicht den Tod zu finden, und doch 
dabei auf's Gefpanntefte Achtung gebend. Die Weiber Freifchten 
im Triumph, denn fie glaubten, die Kraft des Gefangenen habe 
ihn endlich verlaffen. Der Wildfteller zitterte für die Ehre feines 
Freundes, und Hector, wie bewußt deſſen, was vorging, firedte bie 
Naſe auf in die Luft und heilte Fläglich. 

Aber der Pawnee zauberte nur für einen Augenblid. Die 
andere Hand erhebend, ergriff er wie ein Blig den Tomahawf, 
fhwang ihn in die Luft, und Weucha fanf nieder, den Kopf bis 
über die Stirn gefpalten. Dann mit der blutigen Waffe fich einen 
Meg hauend, fchoß er durch die von den erſchreckten Weibern ges 
laſſene Deffnung hindurch, und fchien mit einem Satz den Abhang 
Binunter zu fpringen. 

Wäre ein Donnerfeil vom Himmel herab in bie Tetonbande 
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geihoflen, es würde Feine größere Verwirrung verurfacht haben, 
als diefe Handlung verzweiflungsvollee Kühnheit. Gin gellendes 
Klagegefchrei brach von den Lippen aller Weiber, und es war ein 
Augenblick, wo felbft die älteflen Krieger ihre Befinnung verloren 
zu haben fchienen. Diefes flumme Erflaunen dauerte jedoch nur 
einen Augenblid. Gin Geſchrei der Rachfucht folgte darauf aus 
hundert Kehlen, während eben fo viele Krieger dabei vorfprangen, 
zur blutigſten Bergeltung entichlofien. Aber ein mächtiger und 
gebietender Ruf aus Mahtoree's Munde hielt fie zurüd. Der 
Häuptling, in deſſen Antlig Taͤuſchung und Wuth mit dem Ber: 
langen, gefaßt zu erjcheinen, flritten, firedte einen Arm gegen ben 
Fluß aus, und das ganze Geheimniß war erflürt. | 

HartsHerz hatte faft fchon die Hälfte des Grundes erreicht, ber 
zwifchen dem Abhang und dem Wafler lag. In demfelben Augen- 
blicke fam eine Bande bewaffneter und berittener Pawnees Hinter 
einer der Höhen hervor, und galoppirte dem Rande des Stromes 
zu, in den, wie man beutlich hörte, der Flüchtling fich jetzt hinab— 
flürzte. Wenige Minuten genügten für feinen Fräftigen Arm, um 
hinüber zu ſchwimmen, und dann verfündete das Freudengefchrei 
von der entgegengelegten Seite den gedemüthigten Tetond den 
ganzen Triumph ihrer Gegner. 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Wenn ver Schäfer nicht in Banden liegt, fo Taf’ ihn 
fliehen; ber Fluch über ihn, bie Foltern, die er fühlen 
wird, brechen ven Rüden eines Mannes, das Herz eines 
Ungeheuers. 

Shakſpeare. 


Man wird leicht einſehen, daß die oben erzählte Begebenheit 
ein gewaltiges Auffehen unter den Siour erregte. Als Mahtoree 
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die Zäger der Bande zu ihrem Lager zurüdgeführt hatte, war von 
ihm feine der gemöhnlichen Borfichtsmaßregeln der Inbianifchen 
Klugheit verabfäumt worden, damit feine Spur den Augen . feiner 
Beinde verfchwinden möchte. Es gewann indeflen den Anfchein, als 
hätten. die Pawnees nicht allein die Entdeckung feines Aufentgalts 
gemacht, fondern als wären fie auch mit größter Kunſt und Lift 
bis dicht am die einzige Seite gefommen, wo man es für unnöthig 
hielt, die üblichen Schilowachtreihen auszuftellen. Die Wachen, 
längs der verfchiedenen Höhenzüge rings um die Wohnungen 
veriheilt, waren die Allerlegten, welche etwas von der Gefahr 
erfuhren. 

In foldem Moment der Enticheivung war wenig Zeit zur 
Berathung. Dadurch, daß er in Ähnlichen fchwierigen Fällen feine 
Beiftesgegenwart und Kraft fogleih an den Tag gelegt, hatte 
Mahtoree fich ein fo feftes Anfehen unter feinem Bolfe erworben, 
und es war anch nicht wahrfcheinfich, daß er es in diefem Augen- 
blicke verlieren würde, indem er durchaus nichts von Unentjchloffens 
heit verrieth. Mitten umter dem Auffchreien der Jugend, dem 
Gekreiſch der Weiber und dem wilden Geheul der alten Hexen, 
die an ſich ſchon Hinreichend geweien wären, ein Chaos in dem 
Gedanken des Mannes zu erzeugen,. der weniger gewohnt war, im 
plöglichen Nothfällen zu Handeln, befundete er fein volles Anfehen, 
indem er mit der Ruhe eines ergrauten Kriegsmannes feine Befehle 
austheilte. 

Während die Krieger ſich bewaffneten, mußten die Knaben 
hinunter in den Grund nad den Pferden. Die Selte wurden 
haftig von den Weibern eingeriffen und auf diejenigen von ben 
Laftthieren gelegt, mit denen man fich nicht in den Kampf wagen 
fonnte. Die Säuglinge wurden auf den Rüden ihrer Mütter 
gepadt, und die Kinder, welche fchon groß genug zum Marfchiren 
waren, trieb man wie eine Heerbe unvernünftiger Thiere in einen 
Sug zufammen. Wiewohl biefe verfchiebenen Bewegungen unter 
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Yautem Gefchrei und einem Getöfe erfolgten, der einem andern 
Bauplag von Babel glich, wurden fie doch mit unglaublicher Rü- 
figfeit und Ginficht ausgeführt. 

Indefien verfäumte Mahtoree Feine Pflicht, die ihm, bei ber 
Berantwortlichfeit feiner Stellung oblag. Bon der Höhe, auf ber 
er ftand, Fonnte er vollfommen die Stärke und die Bewegungen 
ber feindlichen Partei überfchauen. Ein grinfendes Lächeln zuckte 
über fein Geficht, als er fand, daß, was die Anzahl betraf, feine - 
eigene Bande die andere bei weiten übertraf. Iingeachtet dieſes 
Vortheils waren doch noch ungleiche Punkte, welche den Ausgang 
in bem bevorftehenden Kampfe jehr zweifelhaft machten. Gein 
Bolf gehörte zu den Einwohnern einer nörblichen und weit un 
freundlihern Gegend, als ihre Feinde, und war keineswegs reich 
in der Art Eigenthum, welche die eigentliche Wohlhabenheit der 
weftlichen Indianer bildet, nämlich in den hochgeſchätzten Pferden 
und Waffen. Die Bande ihm gegenüber war bis auf den legten 
Mann beritten, und er Tonnte nicht anders glauben, da fie ges 
kommen, ihren größten Helden zu befreien und zu rächen, als daß 
fie aus lauter Tapferen beftände. Andrerfeits waren Manche aus 
feinem Gefolge weit beffer auf der Jagd, als im Kampfe: Männer, 
ſehr gefchict, die Aufmerkfamfeit des Feindes zu täufchen, von 
denen er aber wenig in einem verzweifelten Dienfte erwarten konnte. 

Auch die Pawnees gegenüber verriethen, da fie fo unerwartet 
glüdlih in ihrem Hauptzwed gewefen, Feine Abfiht, die Sache 
aufs Außerfte zu treiben. Der Fluß bildete eine gefährliche Bars 
tiere, wollte man ihn im Angeficht eines entichloffenen Feindes 
paffiren, und es würde fich jetzt vollfommen mit ihrer. vorfichtigen 
Klugheit vertragen haben, wenn fie fih in dieſem Augenblide 
zurüdgezogen hätten, um ihren Angriff in der Dunkelheit und ans 
ſcheinend mit ficherem Erfolge zu machen. Aber in ihrem Häupts 
linge lebte ein Geift, der ihn in dem Augenblicke weit über den 
gewöhnlichen Rang des Kriegers unter den Wilden erhob. Sein 
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Sinneres brannte vor Verlangen, die Schmach, die er eben erbuldet, 
auszuwetzen; es ift auch möglich, daß er daran dachte, wie das 
Lager ber Siour, welches jet im Aufbrechen war, einen Schaf 
enthalte, der in feinen Augen anfing, einen Werth zu befommen, 
ber den von fünfzig Tetonbüfcheln weit überfliieg. Mag dem nun 
feyn, wie ihm wolle, kaum hatte HartsHerz die kurzen Glückwünſche 
feiner Bande erhalten, und das Nöthigfte, was fie wiflen mußten, 
„den Häuptlingen mitgeiheilt, als er fich bereitete, in dem nahen 
Streite fo aufzutreten, wie es feinem wohlerworbenen Ruhme 
zufam, und feine geheimen Wünfche es verlangten. Ein Pferd, 
das lange fchon bei den Jagden ſich erprüft gezeigt, war mitges 
führt worden, um feinen Herrn zu empfangen, obgleich nur geringe 
Hoffnung genährt wurde, daß er feiner Dienfte je wieder in biefem 
Leben bedürfen würde. Mit befonders zarter Rückſicht, welche bes 
wies, wie fehr des Jünglings edle Eigenfchaften zu den Gefühlen 
feines Bolfes gefprochen, hatte man einen Bogen, eine Lanze und 
einen Köcher über das Thier geworfen, um es bamit auf dem 
©rabe des jungen Helden zu opfern, eine Art Sorgfalt, welche 
den Wildfteller feiner übernommenen frommen Berpflichtung würbe 
enthoben haben. 

Obwohl Hartherz vollfommen dieſes Wohlwollen feiner Krieger 
zu fchägen wußte, und der Meinung war, daß ein Häuptling, auf 
ſolche Meife ausgeftattet, mit aller Achtung nach ben fernen 
Jagdgründen des Herrn des Lebens aufbrechen Fünne, fo ſchien er 
Doch fehr geneigt, zu glauben, daß diefe Geräthfchaften noch eben 
fo nüßlich im wirklichen Leben ſeyn möchten. Ein Strahl ernfter 
Freude zuckte über fein Gefiht, als er die Schwungfraft des 
Bogens probirte und den Speer ſchwang. Flüchtiger und mehr 
gleichgültig war der Blick, welchen er dem Schilde fchenfte; aber 
der Jubel, mit welchem er fih auf den Rüden feines geliebten 
Kriegsroffes warf, war fo groß, daß er alle Formen der Indianis 
ſchen Zurüdhaltung durchbrach. Er ritt hin und Her unter feinen 
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faum weniger entzücten Kriegern, indem er fein Thier mit einer 
Anmuth und Gefchidlichfeit regierte, welche durch Feine Fünftliche 
Regeln erfegt werben fann, dann und wann feine Lanze hin und 
her fchwenfte, als wolle er fich felbft vergewiflern, daß er feflfike, 
und endlich auch forgfam den Zuftand feiner Flinte prüfte, mit ber 
man ihn ebenfalls verfehen, und alles dies mit ber feligen Lujt 
Semandes, ber durch irgend ein Wunder wieder in den Beſitz von 

Schätzen gefeßt worben, die von je an feinen Stolz; und fein Glück 
ausgemacht. 

Gerade in diefem Augenblide war es, wo Mahtoree, nachdem 
er alle vorläufige Anordnungen vollfländig getroffen, fich bereitete, 
eine enifcheidende Bewegung zu machen. Der Teton hatte feine 
geringe Schwierigfeit in der Unterbringung ber Gefangenen gefuns 
den. Noch fah man die Selte des Squatters, und die Schlauheit 
des Mannes fagte ihm, daß er eben fo nöthig Habe, fich gegen 
einen Angriff von jener Seite zu fchüben, als er die Bewegungen 
der offeneren und thätigeren Feinde bewachen müfle. Sein erfter 
Gedanke war gewejen, durch den Tomahatwf fi) der Männer zu 
entledigen, und die Frauen demfelben Schuß zu übergeben, wie 
die übrigen Weiber feiner Bande. Aber die Art, wie fo manche 
feiner tapferften Streiter noch immer den Arzt ber Langen: Mefler 
betrachteten, warnte ihn vor der Gefahr eines fo gefährlichen 
Berfuches Furz vor einer Schlacht. Man hätte vielleicht daraus 
das Omen der Niederlage entnommen. In biefer Berlegenheit 
winfte er einem fehr alten Krieger, dem er bie Sorge über bie 
Nichtfireiter anvertraut Hatte, und indem er ihn bei Seite führte, 
legte er einen Finger beveutungsvoll auf feine Schulter, indem er 
in einem Tone ſprach, in welchem die Autorität durch das Ver⸗ 
trauen gemäßigt wurde: 

„Wenn meine jungen Leute mit den Pawnees hanbgemeln 
find, dann gib den Weibern Meſſer. Genug; mein Vater iſt ſehr 
alt, er braucht die Weisheit nicht erſt von einem Knaben zu hören.“ 
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Der grimmige alte Wilde antwortete durch einen fürdhterlichen 
Blick der Zuſtimmung; und jebt fchien der Häuptling über biefen 
wichtigen Punkt beruhigt. Bon biefem Augenblide an lebte er nur 
dem Gedanken an Rache, und wie er feinen Kriegerruf bewähren 
fönnte. Sich auf fein Pferd werfend, gab er mit der Miene eines- 
Fürften feinem Gefolge ein Zeichen, daß fie ihm nachfolgen follten, 
indem er ohne alle Umflände die Kriegsgefänge und die feierlichen 
Gebräuche unterbrach, durch welche nicht Wenige unter ihnen ihre 
Geifter zu Fühnen Thaten anfpornten. Als Alles in Orbnung war, 
bewegte fich die ganze Mafle mit großer Peftigfeit und Ruhe nach 
dem Ufer des Flufles. 

Die feindlihen Schanren waren jebt nur noch durch das 
Mafler von einander getrennt. Die Breite des Stromes war zu 
groß, als daß man fich Hätte mit Erfolg der gewöhnlichen India— 
nifchen Wurfgefchoffe bedienen follen; auch wenige, ebenfalls nutz— 
loſe Schüffe wurden aus den Flinten der Häuptlinge getaufcht, 
mehr aus Prahlerei, als irgend in der Grmwartung, daß fie wirfen 
fönnten. Da einige Weile in gegenfeitigen Demonftrationen unb 
mißlungenen Berfuchen verftrih, wollen wir fie während beflen 
verlaflen, um zu denen von unfern nähern Bekannten zurüdzufehren, 
welche in den Händen der Wilden geblieben find. 

Wir würden viele Tinte umfonft verbraucht und manches Buch 
Papier umfonft befchrieben Haben, die wohl hätten beffer verwandt 
werden mögen, wenn es jebt noch nöthig wäre zu fagen, baf 
wenige ber vorgegangenen Bewegungen dem beobadhtenden Blick 
des erfahrenen Wildftellers entgangen feyen. Eben fo gut als bie 
Anderen war er erflaunt über Hart:Herz’ rafche That, und es gab 
einen Augenblid, wo er fogar eine Art Kummer und Berbruß 
empfand, troß feinem Berlangen, das Leben des Jünglings zu 
zeiten. Der einfache und wohlmeinende Alte würbe, wenn er Zeuge 
ber Schwäche eines Kriegers geworden wäre, ber feine ganze 
Theilnahme in Anfpruch genommen, beinahe diefelbe Art Kummer 
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gefühlt Haben, welche chriftliche Eltern empfinden würben, wenn fie 
dem legten Todeskampfe eines ungerathenen Kindes zufähen. NIS 
er aber, fatt eines unmächtigen und unmännlichen Kampfes um, 
die Eriflenz, fand, daß fein Freund fich mit der gewöhnlichen und 
würdigen Ergebung eines Indianiſchen Kriegers betragen habe, 
bis die die Gelegenheit fih ihm darbot zu entlommen, und dag er 
dann den Geift und die Entichloffenheit des Allertapferften verrathen, 
ba wurde fein Entzüden faft zu mächtig, um länger verborgen zu 
bleiben. Mitten in den Klagen und den Bewegungen, welche Weus 
cha's Tode und der Flucht des Gefangenen folgten, flellte er fi 
in die Nähe feiner weißen Genoſſen, mit dem Entſchluß, fich ihrer 
auf jede Gefahr Hin anzunehmen, follte die Wuth der Wilden fi 
auf fie richten. . Die Erfcheinung der feindlichen Bande erfparte 
ihm indeſſen eine fo verzweiflungsvolle und vermuthlich auch frucht⸗ 
Iofe Anftrengung, und er fonnte wieder ganz feinen Beobachtungen 
leben, und feine Pläne nach Luft ausbrüten. 

Er bemerkte befonders, daß während der größere Theil der 
Weiber und alle Kinder mit allen Habfeligfeiten der Gefellfchaft 
in einen Nachzug zufammengedrängt wurden, vermuthlich mit, dem 
Befehl, fie in einem der nahen Wälder zu verbergen, Mahtoree’s 
Zelt feldft Reken, und Alles darin ebenfalls unberührt blieb. Zwei 
auserwählte Pferde flanden jedoch nahe dabei, von ein Paar 
Burfchen gehalten, die zu jung waren, um in den Streit zu gehen, 
und doch alt genug, um die Behandlung der Pferde zu fennen. 
Der alte Jäger erkannte in bdiefer Anordnung Mahtorce’s Wider: 
fireben, feine vor Kurzem erft gefundenen „Blumen“ aus den Augen 
zu laſſen, und zu gleicher Zeit feine Borforge, wenn irgend das 
Glück umfchlagen follte. Eben fo wenig war ihm bie Art, wie 
der Teton dem alten Wilden feinen Auftrag ertheilte, noch bie 
wilde Luft, mit der der Lebtere den Blutbefehl aufnahm, entgangen. 
Aus allen diefen geheimnigvollen Bewegungen ſchloß der alte Mann, 
daß die Entſcheidung heranrüde, und er rief alle Erfahrung und 
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in ber verzweiflungsvollen Lage zu helfen. Während er fo über 
die zu ergreifenden Mittel nachlann, zog wiederum der Doftor feine 
Aufmerkſamkeit an fich, welcher Fläglih um Beiftand flehte. 

„Berehrungsmwürbiger Jäger, oder wie ich Euch beffer nennen 
mag, Befreier,“ begann ber von Schmerz geplagte Obed; „es 
fcheint beinahe, als fey jebt endlich bie rechte Zeit angefommen, 
um bie unnatürliche und zugleich unregelmäßige Verbindung, fo 
zwifchen meinen unteren Gliedern und dem Körper diefes Aflnus 
exiftirt, zu trennen. Bielleicht daß, falls ein folder Theil meiner 
Glieder losfäme, der mich zum Herrn der übrigen madte, und 
diefe günftige Gelegenheit gehörig benutzt würde, indem man einen 
fehnellen Marfch nach den Niederlafiungen anträte, vielleicht daß — 
— fage ih — alle Hoffnung, die Schäße der Wiffenfchaften zu 
erhalten, deren unmwürbige Herberge ich gegenwärtig bin, alddann 
nicht verloren wäre. Die Wichtigkeit eines ſolchen Ausgangs lohnt 
wenigftens die Gefahr eines ſolchen Experiments.“ 

„Sch weiß nicht, ich weiß nicht,“ ermwiederte bedenklich der alte 
Mann. „Die Würmer und Käfer, die Ihr da um Guch tragt, 
waren vom Schöpfer nur für die Prairien beflimmt, und ich ſehe 
das Gute darin nicht ab, wenn man fie in Gegenden fchidt, bie 
nicht für ihre Natus gemacht find. Und überdies mögt Ihr von 
großem und ganz befonderem Nuben feyn, wie Ihr da auf dem 
Ejel ſitzt, obgleich e8 mich gar nicht verwundert, zu bemerfen, daß 
Ihr es felbft nicht wißt, indem ich wohl fehe, daß Nützlichkeit ein 
ganz neuer Name für einen folgen Bücherwurm iſt.“ 

„Von welchem Nutzen kann ich in dieſer entſetzlichen Sklaverei 
ſeyn, in welcher alle thieriſche Functionen ſuspendirt find, und bie 
geiſtigen oder intellectuellen von der geheimen Sympathie zwiſchen 
Geiſt und Materie verbunfelt werden. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nach wird Blut vergoflen werben zwifchen jenen feindlichen Heeren 
von Heiden, umb obgleich mich eben wenig nah dem Geſchaͤft 
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verlangt, würde es doch beffer feyn, wenn ich mich jet mit hirurs 
giihen Verſuchen befcyäftigte, als fo die Föftlichen Momente zu 
vergeuden, indem ich Seele und Körper zugleich quäle.“ 

„Eine Rothhaut fehiert fi wenig um einen Wundarzt für 
feine Wunde, fo lange das Kriegsgefchrei ihm in die Ohren gellt. 
Geduld if eine Tugend bei'm Indianer und bringt einem chriftlichen 
Weißen Feine Schande. Blicke auf die alten Heren, Freund Doktor; 
ich müßte gar nichts von wilden Gemüthsarten verfiehen, wenn fie 
nicht alle hoͤchſt blutig geflimmt find und bereit, ihre verfluchte Luft 
an uns Allen auszulaffen. Seht, fo lange Ihr auf dem Eſel bleibt, 
und den feurigen Blick beibehaltet, der übrigens fich wenig mit Eurer 
ſonſtigen Natur verträgt, mag die Furcht vor einem fo gewaltigen 
Medicus noch etwas ihre Wuth zurüdhalten. Ich bin Hierher ges 
ftellt, wie ein General beim Beginn einer Schlacht, und es ift meine 
Pflicht geworden, alle meine Kräfte fo zu gebrauchen, wie es nach 
meinem Urtheil fich am beften machen läßt. Da ich all die Fleinen 
Umftände fenne, von denen hier Alles abhängt, fo feyd Ihr gerade 
hier durch jede Eurer Bewegungen mehr erfprießlich, als da mitten 
drinnen, wo es gilt.“ 

„Höre, alter Wildſteller,“ fchrie Paul, deſſen Geduld fich nicht 
länger unter den berechnenden und weitfchweifigen Erklärungen des 
Andern halten fonnte, „ich meine, Du fchnitteft zwei Dinge, die ih 
Dir nenne, jebt furz ab. Nämlich Deine Unterhaltung, die ange 
genehm genug klingt, wenn es einen wohl ausgebämpften Büffel: 
rüden gilt, und dann die verbammten Leberriemen, bie, nach meiner 
Erfahrung, nirgends angenehm find. Ein einziger Schnitt Deines 
Meflers würde gerade jebt mehr nützen, als die lingite Rebe, welche 
je in einem Gerichtshofe von Kentucky gehalten worden.“ 

„Ach, Gerichtshöfe find die glüdfeligen Jagdbgründe, 
wie die Rothhäute fagen würden, für alle Die, welche mit feinen 
befieren Gaben verfehen find, als die in der Zunge liegen. Ich 
wurde felbft einmal in eine jener gefehlofen Höhlen gejchleppt, und 
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das ganze Ding, warum es fich firitt, war nit mehr werth, als 
die Haut eines Hirfches. Der Herr vergebe es ihnen! Der Herr 
vergebe es ihnen! Sie wiſſen's nicht beſſer, fie handelten nad 
ihrem ſchwachen Berftande, und um fo mehr find fie zu bebauern; 
und doch war es ein feierlicher Anblif, einen alten Mann, ber 
immer in der freien Luft gelebt, nun in Halss und Fußfchellen vom 
Geſetz gelegt zu fehen, und wie er zum Speftafel werden mußte 
für Frauen und Kinder einer großen Anftedelung, daß fle mit Fin; 
gern auf ihn miefen !« * 

„Wenn Ihr fo Hreffliche Anfichten über Berhaftungen Habt, 
mein ehrlicher Freund, fo folltet Ihr fie lieber deutlicher dadurch 
ausiprechen, daß Ihr uns fo fchnell wie möglich in Freiheit fegtet,“ 
fagte Middleton, der, wie fein Gefährte, auch anfing, die Verzö— 
gerung feines oft erprüften alten Gefährten eben fo feltfam zu finden, 
als fie ihm unangenehm war. 

„Sch würde fehr gern fo thun, vorzüglich Euretwegen, Kapi- 
tin, der Ihr als Soldat nicht allein Eure Luft, fondern auch 
Euren Nutzen dabei finden würdet, ganz nach Bequemlichkeit bie 
Wendungen und Kriegsliften eines Indianifchen Gefechts zu prüfen. 
Mas Euren Freund betrifft, fo fommt wohl wenig darauf an, wie 
viel er von biefer Sache durch Selbftprüfung erfährt, oder mie 
wenig, indem man über eine Biene immer auf andere Art Herr 
wird als über einen Indianer.“ 

„Alter Mann, diefer Scherz mit unferm Glende ift fehr uns 
überlegt, um ihm feinen firengern, Namen zu geben.“ 

„Ja, ja; Euer Großvater war von fehr Heißem und wildem 
Temperamente, und man muß nicht erwarten, daß das Junge eines 
Panthers in der Erde wühlen foll wie ein junges Stachelſchwein. 
Haltet Euch Beide ruhig, und was ich Euch jegt fagen will, muß 
ben Nnfchein Haben, als gelte es bloß dem, was bort im Grunde 
vorgeht; es wird dann die Wachfamfeit in den Schlaf wiegen und 

* In den „Anfieblern,* 
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die argmöhniichen Augen Derer fchließen, welche fie felten ſchließen, 
wo es was Verruchtes und Grauſames gibt. Fürs Erfle, fo müßt 
Ihr wiſſen, daß ich allen Grumd habe, zu glauben, jener verräs 
theriiche Teton habe einen Befehl zurüdgelafien, uns Alle zu 
Tode zu bringen, fobald er denkt, daß die That im Geheimen und 
ohne Auffehen gefchehen fann.“ 

„Großer Himmel! willft Du uns Hinfchlachten laſſen wie wehrs 
loſe Schaafe?“ 

„Still, Kapitän, fill! ein heißes Temperament ift nicht das 
befte, wo Schlauheit mehr Noth thut, als Schwertichläge. Ach, 
der Pamwnee ift ein waderer Junge! Es würde Euch Luft machen 
zu fehen, wie er fih vom Fluſſe zurüdzieht, um feine Feinde ein- 
zuladen, daß fie ihn pafficen follen; und doch, wenn mein Auge 
mid) nicht täufcht, find ihrer doch nur Einer gegen Zwei! Aber, 
wie ich fagte, Hafligfeit und Gedanfenlofigfeit bringt niemals was 
Gutes. Die Sache if fo Har, daß jedes Kind vie Einficht hat- 
Die Wilden find nicht einig, wie fie uns behandeln follen. Ginige 
fürchten uns wegen unferer Farbe und würden uns herzlich gern 
Jaufen laſſen, und Andere möchten uns die Gnade erweilen, bie 
der hungrige Wolf dem Reh erzeigt. Wenn erſt Uneinigfeit und 
Widerſtand fich in die Berathungen eines Stammes einjchleichen, 
To ift die Menichlichkeit felten die gewinnende Partei. Seht jeht 
diefe runzligen und graufamen Heren an — doch nein, Ihr Fönnt 
fie im Liegen nicht fehen, aber deſſen ungeachtet find fie hier, bereit 
und willig, wie eben fo viele grimmige Bärinnen, ihre Luft an 
uns zu fühlen, fobald die gehörige Zeit dazu gekommen.“ 

„Sagt ’mal, alter Herr Jäger,“ unterbrah ihn Paul auf 
feine gewohnte, etwas bittere Weife, „erzählt Ihr uns das alles 
zu unferem oder zu Eurem Bergnügen? Wenn’s bloß zu unfrigem 
iſt, fo Fünnt Ihr Euch immer den Athem fparen zu Eurem naͤchſten 
Wettrennen, da ich beinahe an den Poflen ſchon erftidt bin.“ 
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„Still,” fagte der Wildfteller, indem er mit großer Geſchick— 
lichkeit und Schnelle den Riemen, der einen von Pauls Armen an 
feinen Leib befefligte, durchfchnitt, und zugleich fein Mefler in bie 
Nähe der nun befreiten Hand fallen ließ. „Pit, Junge, pfll das 
war ein glüdliher Moment! Das Gefchrei vom Grunde herauf 
309 fo eben die Augen der Blutigel dahin und von uns ab, und 
fo weit find wir fiber. Nun brauche gut den Vortheil, aber hüte 
Did, damit, was Du thuft, nicht gejehen werde.“ 

„Dank für die Heine Gunft, Du alte Ueberlegung,“ 
murmelte der Bienenjäger, „obgleich fie eiwas außer der Jahress 
zeit, wie der Schnee im Mai, fommt.“ 

„Thörichter Junge!“ rief tadelnd der Waidmann, der fi ein 
wenig abwärts von feinen Freunden begeben und fehr aufmerffam 
die Bewegungen der feindlichen Heere zu betrachten fchien, „wirft 
Du denn nie die Weisheit der Geduld erkennen lernen? Und auch 
Shr, Kapitän, feyd, wie ich fehe, obgleich ich mich eben nicht um 
eitle Launen quäle, ſtumm und fill, weil Ihr es verichmäht, von 
Einem etwas zu erbitten, den Ihr für zu langfam haltet, um es 
zu gewähren. Ohne Zweifel ſeyd Ihr Beide jung und voll Stolz 
über Eure Kraft und Männlichkeit, und ich wage ed wohl zu fagen, 
Ihr glaubtet, es fey weiter nichts nöthig, ald Eure Riemen durchs 
zufchneiden, um Euch gleich zu Herren von Grund und Boden zu 
machen. Aber wer viel gejehen bat, ift auch geneigf, viel zu 
denfen. Wäre ich wie ein gefchäftiges Weib umhergerannt, Euch 
bie Freiheit zu verfchaffen, fo Hätten ja dieſe Siourheren mein 
Treiben gleich bemerkt, und wo würdet Ihr Euch Beide dann bes 
funden Haben! Unter dem Tomahawf und dem Mefler, wie hülf- 
loſe und fchreiende Kinder, obgleich mit dem Antlig und den Bärten 
von Männern. Bragt Euren Freund, den Bienenjäger, ob er 
wohl jept, nachdem er fo mandje Stunde eng gebunden gewejen, 
im Stande wäre, nur mit Einem Tetonjungen zu fümpfen, wie 
viel weniger mit einem Dugend blutvürftiger, unerbittlicher Heren: 
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„Wahrhaftig, alter Jäger,“ erwieberte Paul, feine Blieber 
ausftreddend, welche jet ganz frei und ledig waren, und indem er 
den Berfuch machte, den fo lange gehemmten Blutlauf wieder her⸗ 
vorzubringen, „Ihr Habt doch einige Lichtblide in diefen Anges 
legenheiten. Jetzt bin ich bier, Paul Hover, ein Mann, ber, 
wenn’s zum Boxen oder in den Wettlauf ginge, beinahe fo Hülf- 
los daftände, als an dem Tage, wo ich meinen erften Befuch in 
dem Haufe des alten Paul abflattete, der jetzt tobt ift und dahin 
ausgewandert, wo der Herr ihm jeden Heinen Fehlſchuß vergeben 
mag, den er gethan, fo Tange er ſich in Kentudy aufhielt: Jetzt 
fieht mein Fuß auf dem Boden, wofern mich mein Auge nicht 
trügt, und doch würde es mich nicht viel Foften, zu ſchwören, daß 
ih noch ſechs Zoll ab von der Erde fey. Ich Sage, ehrlicher 
Freund, da Ihr fchon fo viel geihan, Habt die Güte und haltet 
mir dieſe verbammten Weibsbilder, von denen Ihr fo viele interefs 
fante Dinge zu erzählen wißt, ein wenig vom Leibe, bis ich das 
Blut diefes Arms in Bewegung gefegt, und bereit bin, fie anfläns 
dig zu empfangen.“ 

Der Wildftellee machte ein Zeichen, daß er vollfommen eins 
fehe, wie dringend der Fall fey; er ging daher einige Schritte auf 
den hochbejahrten Wilden zu, welcher bereits die Abficht verrieth, 
fein angewiefenes Geichäft ins Werk zu feßen, und ließ ben 
Bienenjäger Hinter fih, damit er, fo gut es ginge, wieder Herr 
feiner Gliedmaßen werde, und auch Middleton in eine ähnliche 
Lage, ſich zu vertheidigen, verfeße. 

Mahtoree Hatte fich gar nicht verfehen, als er dieſen Ginen 
auswählte, um fein biutiges Werk auszuführen. Er hatte einen 
jener .ruchlofen Wilden dazu ernannt, von denen ſich mehr ober 
weniger in jedem Stamme finden, welche eine Art militärischen 
Ruhmes durch eine Härte fih erworben, deren Duelle indefien nur 
die angeborne Liebe zur Graufamfeit ift. Entgegengeſetzt dem 
hohen und ritterlichen Gefühle, welches unter den Indianern der 
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Brairien die größere Ehre darin feßt, die Siegestrophäen einem 
gefallenen , Feinde abzuftreifen, als ihn zu erfchlagen, Hatte er 
immer das Vergnügen, welches ihm das Ermorden gewährte, dem 
Ruhme vorgezogen, bie Todten zu fcalpiren. Während die der 
Gefahr troßenden Tapferen darauf bedacht waren, perfönlichen 
Ruhm zu erwerben, Hatte man ihn immer Hinter irgend einem 
günftigen Verſteck lauernd gefehen, um die Berwundeten der Lebensds 
hoffnung zu berauben, und das zu beenden, was ein edlerer Krieger 
begonnen. Bei allen Gräuelthaten feines Stammes war er immer 
vorne geweien, und fein Siour befand fich fo durchaus, wie er, 
im Rathe auf Seiten der Unbarmherzigen. 

Er hatte mit einer Ungeduld, welche felbft durch die fo lange 
geübte Kunft der Zurücdhaltung nur mit Mühe dießmal vor vlößs 
Iichem Ausbruch gehindert wurde, den Augenblid erwartet, wo er 
die Wünfche des großen Häuptlings ausführen fönnte, ohne deſſen 
Billigung und mächtigen Schuß er übrigens einen Schritt nicht 
gewagt hahen würde, der fo manche Gegner im Volke fand. Aber 
jebt eilte es fchon zwifchen beiden feindlichen Theilen zur Entichei- 
dung, und bie Zeit war, zu feiner heimlichen und boshaften Freude, 
fo weit gediehen, daß er fich ganz feinem Willen überlaffen konnte. 

Der Wildfteller fand ihn, wie er Meſſer unter die wilden 
Heren austheilte. Diefe empfingen fie freudig, indem fie dabei 
einen leifen und fehr eintönigen Gefang anftimmten, der fie an die 
Berlufte ihres Volkes in verfchiedenen Treffen mit den Meißen 
erinnerte und die Luft und den Ruhm der Rache hoch pries. Die 
Erfcheinung einer ſolchen Gruppe hätte an ſich genügt, Jemand, 
der weniger als der Alte an dergleichen Auftritte gewöhnt war, 
nor der Gefahr zu warnen, fih nicht in den Kreis ihrer wilden, 
entjeglichen Gebräuche zu drängen. 

Sede von den Alten begann, fobald fie die Waffe cıhalten, 
einen langfamen und gemeflenen, aber ungefchlachten Schritt um 
ben Wilden, bis Alle ihn in einer Art magifchen Tanzes umfreisten. 
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Die Schritte flanden im Ginflang mit gewiffen Modulationen 
in den Worten ihrer Gefänge, eben fo’ wie ihre übrigen Bewes 
gungen mit ihren Gedanken. Wenn fie von ihren eigenen Vers 
luften redeten, warfen fie ihre langen grauen Loden in die Luft 
oder ließen jie wieder in Unordnung auf ihren verwelften Naden 
berabfallen. Wenn aber eine von ihnen die füße Luft berührte, 
Schlag mit Schlag zu vergelten, fo antwortete ein gemeinfamer 
Heuldor, wozu fie folche Geberden machten, die genugfam Art 
und Weiſe ausbrücdten, wie fie ſich felbft aufregten und in ben 
nöthigen Zufland der Wuth ſetzten. 

Der Wildfteller ftand jest mitten im Kreife dieſer — 
Dämonen, mit derſelben Ruhe und Aufmerkſamkeit, als wäre er 
in irgend einem Kirchdorfe umhergewandelt. Seine Erſcheinung 
bewirfte übrigens auch gar Feine Veränderung, als daß fie ihre 
drohenden Geberben erneuerten, mit, wo möglich, noch unzwei⸗ 
deutigerm Ausdrud ihrer unwandelbar feften Abſicht. Indem er 
ihnen ein Zeichen gab, aufzuhören, fragte der alte Mann: | 

„Warum fingen die Mütter der Tetons mit fo bitteren Juns 
gen? Die Pamwnees Gefangenen find noch nicht in ihrem Dorfe, 
ihre jungen Männer find noch nicht zurücdgefehrt, mit Schädels 
häuten beladen.“ 

Ein allgemeines Geheul antwortete ihm, und einige unter den 
fühnften diefer Burien wagten fogar fich ihm zu nähern, indem fie 
ihre Meffer mit feinen Augen in eine äußerft gefährliche a 
{haft brachten. 

„Es ift ein Krieger, den Ihr vor Euch feht, und fein Auss 
zügler von den Langs Meffern, deflen Geficht bleicher wird beim 
Anbli eines Tomahawk,“ ermwiederte der Waidmann, ohne auch 
„nur eine Muskel zu bewegen. „Mögen die Siourweiber bevenfen, 
wenn eine Weißhaut flirbt, fliehen ein Hundert da auf, wo fie 
gefallen if.“ 

Noch immer gaben die Hexen feine antere Antwort, als daß 
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fie immer ſchneller im Kreiſe umherliefen, und gelegentlich ihren 
drohenden Gefang immer lauter und verfändlicher ertönen ließen. 
Plöglich aber brach eine der älteflen und wildeften aus dem Kreiſe 
heraus, und Hufchte fort nach den Schlachtopfern zu, gleidh einem 
Raubvogel, welcher, nachdem er fih im Kreife lange genug ums 
hergebreht, um fich feines Gegenftandes zu verfichern, endlich auf 
feine Beute losſchießt. Die Anderen folgten, eine unorbentliche 
und Ereifchende Heerde, Alle von der Furcht getrieben, fie könnten 
zu fpät zu dem blutigen Vergnügen kommen. 

„Du mächtiger Medicus meines Bolfes!“ rief der alte Mann 
in der Tetonfprache, „erhebe Deine Stimme und ſprich, auf daß 
die Siouxnation Dich höre.“ 

War es nun, daß unſer Aſinus neulich ſo viel Kenntniß er⸗ 
langt hatte, um den Werth ſeiner tönenden Stimme ganz zu 
ſchaͤtzen, oder daß das ſeltſame Schauſpiel, wie ein Dutzend Hexen 
an ihm vorüberrauſchten, die Luft mit Tönen erfüllend, welche 
ſelbſt einem Eſel unangenehm ſeyn mußten — ſein ganzes Gemüth 
aufregte, — gewiß iſt es, daß das Thier gerade das that, wozu 
Obed aufgerufen wurde, und vermuthlich mit weit größerer Wir⸗ 
fung, als wenn der Naturforfcher fih aus allen Kräften bemüht 
hätte, gehört zu werden. Es war das erſte Mal, daß bieles 
fremde Thier, feit feiner Ankunft in dem Lager, gefprochen. Bon 
einem fo fürchterlichen Rufe gemahnt, zerftreuten ſich die Heren 
gleih Geiern, die von ihrer Beute fortgefchredt worden, noch 
immer freifchend und nur Halb von ihrem Vorhaben. abgebradt. 

Mittlerweile hatte die plögliche und drohende Nähe der Gefahr 
das Blut mehr durch Paul’s und Middleton's Adern gejagt, als 
alle ihre künſtlichen Reibungen und phyſiſchen Anſtrengungen. Der 
Erſtere war wirklich auf feine Füße gekommen, und nahm eine, 
Stellung ein, bie vielleicht mehr drohte, als der würbige Bienens 
jäger fähig war, auszuführen, und auch der Letztere war auf den 
Knieen und zeigte ſich bereit, für fein Leben zu flreiten. Die 
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unerflärliche Erlöfung ber Gefangenen von ihren Banden wurde von 
den Heren den Zauberſprüchen des Mebicus zugefchrieben, und 
diefes Mißverftändniß war zweifelsohne von eben fo vielem Nußen 
als die wunderbare und fo recht zur gelegenen Seit fommende Eins 
miſchung unferes NAfinus zu ihren Gunften. 

„Jetzt ift es Zeit, aus unferem Hinterhalt hervorzudringen,“ 
tief der Alte, indem er fich beeilte, fich feinen Freunden anzus 
fliegen, und einen offenen und männlichen Krieg zu beginnen. 
„Es würde zwar politiicher gewefen feyn, fo lange mit dem Fechten 
zu warten, bis der Kapitän in beflerem Stande wäre, ſich mit 
uns zu vereinigen; da wir aber unfere Batterie aufgebedt Haben, 
fo müflen wir auch unfern Grund behaupten.“ 

Er ward unterbrochen, indem er plöglich eine gigantifche Hand 
auf feiner Schulter fühlte. Wie er ſich umfehrte, doch wirklich 
etwas verwirrt, als fey hier Hexerei im Werfe, fand er, daß er 
fih in der Hand eines nicht weniger gefährlichen und mächtigen 
Zauberers, des Jemael Bufch, befinde. Seine wohlbewaffneten 
Söhne, bie, Einer nach dem Andern, hinter Mahtoree’s noch immer 
aufgeftelltem Zelte hervorfamen, erklärten ihm mit einem Male 
nicht allein, wie er umgangen worden, während feine ganze Aufs 
merffamfeit auf die Dinge vor ihm gerichtet war, fondern auch 
die gänzliche Unmöglichkeit des Widerſtandes. 

Meder Jemael noch feine Söhne hielten es für nöthig, ſich 
auf ausführliche Erklärungen einzulaffen. Middleton und Paul 
wurden wieder gebunden, mit außerorbentliher Stille und Eik 
fertigfeit, und dießmal war felbft der alte Wildfleller nicht auss 
genommen. Das Zelt ward abgebrochen, die Weiber fehte man 
auf Pferde, und Alle waren auf dem Wege nach des Squatters 
Lager, mit einer Schnelle, welche den Gedanken der Zauberei 
lebendig erhalten Fonnte. 

- Während alles dieß mit der äußerften Eile und Geſchicklichkeit 
in's Werk gefeßt wurde, fah man Mahtoree's Beauftragten und 
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feine unempfindlichen Gefährtinnen über die Ebene fliehen, dahin, 
wo bie Familie ihren Rückzug genommen, und als Jsmael den 
Fleet mit feinen Gefangenen und feiner Bente verließ, war ber 
noch faum von dem Wirrwarr und dem bunten Leben eines Indias 
nifchen Lagers fo lebendige Grund und Boden fo fill und leer ges 
worben, wie irgend fonft ein Fleck in diefen ausgebreiteten Wüften. 


Dreifigftes Kapitel. 


Iſt dieß Verfahren recht und ehrenmerth ? 
Shafipeare, 


Mährend dieß auf der Anhöhe vorging, waren die Krieger 
unten im Grunde nicht müßig gemwefen. Wir verließen die feind- 
lichen Banden,“ wie fie fich von den entgegengelegten Ufern des 
Stromes beobachteten, indem jeder feinen Feind dur Hohn und 
Schmähreden zu einer Unvorfichtigfeit zu verleiten ſuchte. Aber der 
Pawneehäuptling entdedte bald, daß fein ſchlauer Gegner nicht 
abgeneigt war, die Zeit fo zwedlos und, wie beide Theile es bies 
ber bewiefen hatten, in fo unnügen „Unternehmungen zu vergeuben. 
Er änderte deßhalb feinen Plan, und z0g fih, wie wir fchon aus 
bem Munde des Mildftellers erfahren haben, vom Ufer zurück, um 
das zahlreichere Heer der Sioux zum Uebergang zu verleiten. Die 
Ausforderung warb nicht angenommen, und die Loups waren ges 
zwungen, etwas Neues zu erfinnen, um ihren Zweck zu erreichen. 

Statt länger die föflichen Augenblide in fruchtlofen Berfuchen, 
ben Beind herüberzuloden, zu vergeuden, führte der junge Held 
ber Pawnees feine Truppen in fehnellem Galopp längs dem Strande 
bin, um irgend einen günfligen Ort anzutreffen, wo er plöglih und 
ohne Berluft feine Schaar überfegen Tönne. Sobald feine Abficht 
erfannt wurde, nahm jeder berittene Teton einen Fußmann hinter 
fh auf’s Pferd, und fo war Mahtoree fähig, feine ganze Macht 
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gegen den Angriff zu verwenden. Als HartsHerz merfte, dag man 
feiner Abficht zuvorfam, fand er nicht dienlich, feine Pferde durch 
einen Lauf anzuſtrengen, der fie fpäterhin zum Dienſte untauglich 


machen fünnte, wenn fie auch die fchwerer belafleten Thiere der 


Siour Hinter ſich gelaflen Hätten, fondern er ließ@mwieder am Rande 
des Stromes halten. 

Da die Gegend viel zu offen war für irgend eine der gewöhns 
lichen Liften im Kriege bei den Wilden, und die Zeit ihm drängte, 
entichloß fich der ritterliche Bawnee, die Entſcheidung durch eines 
der kühnen Wagefiüde zu erzwingen, in denen bie indianifchen 
Helden fich fo auszeichnen, und durch welche fie oft ihren höchften 
und thenerfien Ruhm erfaufen. Der von ihm erwählte Fleck war 
zu feinem Vorhaben günflig. Der Fluß, welder meiit tief und 
reißend war, hatte fich dort zu mehr als doppelter Breite ausge: 
dehnt, und das Kräufeln des Waflers verriet, daß er über ein 
feihtes Bette dahinfloß. In der Mitte des Stromes befand fich 
eine weite nadte Sandbanf, nur wenig über die Oberfläche bes 
Waflers heraustretend, und von einer Farbe und Dichtheit, daß 
ein geübtes Auge dort auf feften und fichern Boden zum Stehen 
rechnen konnte. Dorthin wandte forfchend der Held feinen Blid, 
und die Enticheidung folgte fehr bald. Nachdem er zu feinen 


‚Kriegern geredet, und fie mit feinen Abfichten befannt gemacht 


hatte, warf er fich in den Strom, und erreichte, mit Hülfe feines 
bald fchwimmenden, bald fchreitenden Roffes, glüdlich das Eiland. 

Hart⸗Herz's Erfahrung hatte ihn nicht getäuſcht. Als fein 
fchnaubendes Ruß aus dem Waſſer vorfam, fand er fich auf einer 
angefchwemmten, dichten und feften Sandbank, auf der fein Thier 
vollfommen gut feine Kräfte und Gefchiclichfeit zeigen konnte. 
Das Roß ſchien auch diefen Bortheil ſelbſt einzufehen, und trug 
feinen kriegerifchen Reiter 'mit einer Behenpigfeit und einer Kraft, 
bie auch dem vortrefflihften Streitroß zur Ehre gereicht haben 
würden, dahin. Das Blut des Häuptlings pulfirte jchneller beim 
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Gedanken an feine eigene Lage. Er faß auf dem Thiere, als wifle 
er, daß die Augen zweier Stämme auf feine Bewegungen gerichtet 
waren, und baß, fo wie nichts feinen eigenen Leuten angenehmer, 
als jemehe Muth und natürliche Anmuth er entfaltete, fo auch für 
die Feinde nichts ſchmähender und Eränfender feyn könne. 

Der plögliden Erfcheinung des Pawnee's auf dem Sande 
folgte von Seiten der Tetons ein allgemeines Gefchrei ihres wilden 
Unmuthes. Alles raufchte nach dem Ufer, und an fünfzig Pfeile 
und mehrere Flintenfchüfle wurden auf ihn gerichtet. Auch vers 
riethen mehrere Tapfere ihre offenbare Luft, fich in's Waſſer zu 
flürzen, um die Berwegenheit ihres tollfühnen Feindes zu züchtigen. 
Allein Mahtoree’s Ruf und Befehl zügelte die faft nicht mehr zu 
bändigende Wuth feiner Bande. Weit davon entfernt, daß er zu: 
gegeben hätte, daß auch nur ein einziger Fuß in’s Wafler trete, 
oder noch ein Schuß völlig unnüg gegen den Feind verfchwendet 
werbe, erhielt vielmehr die ganze Schaar den Befehl, fih vom 
Strande zurüdzuziehen, während er felbft feine Abfichten Zweien 
oder Dreien feiner Vertrauten mittheilte. 

Als die Pawnee's den erften Andrang ihrer Feinde fahen, ritten 
zwanzig Krieger in den Strom, fobald fie aber den Rüdzug ber 
Tetons bemerften, Fehrten auch fie Alle zurüd, den jungen Häupts 
ling feiner eigenen oft erprüften @efchicklichfeit und feinem Heldens 
muthe überlaflend. Hart⸗Herz's Anordnungen, als er fi) von den 
Seinen trennte, waren feines unternehmenden Charakters und bes 
Helden, der fich felbft gern aufopferte, völlig würdig. "So lange 
als einzelne Krieger auf ihn losfämen, folle nur Wahcondah und 
fein eigener Arm ihn beſchützen; wenn aber mehrere Sioux ans 
ftürmten, follten die Seinen Mann um Mann, bis allenfalls endlich 
feine ganze Macht, herbeifommen. Genau wurden diefe hochherzis 
gen Anordnungen befolgt, und obgleich fo manche Herzen in ter 
Truppe voll Verlangen, an Ruhm und Gefahr ihres BVorfechters 
Theil zu nehmen, fohlugen, fand ſich doch auch Fein einziger Krieger 
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unter Allen, ber nicht gewußt hätte, feine Ungebuld unter der ges 
wöhnliden Masfe indiayifcher Selbfibeherrfchung zu verbergen. 


Schnellen und eifrigen Blickes wachten fie auf den Ausgang, und _ 


fein einziger Ausruf des Staunens entfchlüpfte ihnen, als fie fahen, 
wie fich bald darthun wird, daß ihres Häuptlings Unternehmen 
eben fo leicht zum Zrieden als zum Kriege führen Fonnte. 

Mahtoree brauchte eben nicht lange Zeit, um feine Pläne den 
Bertrauten mitzutheilen, welche er fchnell wieder zu den Uebrigen 
binfandte. Der Teton trat etwas in den Strom hinein, und hielt 
fill. Hier erhob er die Hand mehrere Male, die Fläche nach aus: 
wärts, und machte verfchiedene von ben Seichen, die als Pfand 
freundlicher Geſinnungen unter den Einwohnern biefer @egenden gelten. 
Dann, als wolle er feine Aufrichtigkeit dadurch befunden, warf er 
die Flinte zurüd an’s Ufer, und ritt wieder tiefer in's Wafler, wo 
er abermals fliehen blieb, um zu fehen, wie ber Pawnee feinen 
Triedensantrag annehmen würde. 

Der fchlaue Siour hatte feine Begechnungen auf die eble und 
ehrliche Natur feines jüngern Rivals t falfch angelegt. Harts 
Herz war fortwährend auf der Sandbank Hin und her galoppitt, 
fo lange die Feinde fchoflen und mit einem Angriff drohten, und 
zwar mit denfelben ftolgen und ſicheren Mienen, womit er zuerft der 
Gefahr entgegengetreten war. Als er die wohlbefannte Geſtalt 
des Tetonhelden zuerft den Fluß betreten ſah, ſtreckte er die Hand 
triumphirend in die Höhe und ſchwenkte die Lanze; dann erhob er 
das gellende Kriegsgefchrei feines Volkes, wie eine Aufforderung, 
bag er heranfommen folle. Als er aber die Zeichen des Waffens 
ftilltandes fah, verfehmähte er es, ob auch wohl Fundig aller Ber: 
räthereien, die bei den Kämpfen der Wilden Statt finden, weniger 
männliches Vertrauen auf die eigene Kraft zu beweifen, als bie, 
‚welche der Gegner vor feinen Augen zur Schau trug. Nach dem 
entfernteften Ende der Sandbank reitend, warf er die Flinte bort 
ab, und fehrte dann auf den vorigen Stand zurüd. 
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Beide Häuptlinge waren jeßt gleich bewaffnet. Jeder hatte 
feinen Speer, feinen Bogen, Köcher, feine Kleine Streitart und fein 
Mefler; desgleichen ein Schild von Häuten, das zur Vertheidigung 
gegen einen Anfall mit diefen Waffen dienen mochte. Der Siour 
zauderte nun nicht länger, fondern ging tiefer in den Strom hinein, 
und landete auf einem Punkt des Eilandes, welches fein böflicher 
Begner deshalb freigelafien. Wäre Jemand da geweien, um Mah— 
toree’s Geficht zu bewachen, während er das ihn von dem furdht- 
barfien und verhaßteften allee Gegner trennende Wafler kreuzte, 
hätte er wohl den Strahl einer geheimen Freude entdedt, die durch 
die Wolfe brach, welche Schlauheit und berzlofe Berrätherei über 
fein dunfles Antlig verbreitete. Und doch gab es Momente, wo 
er hätte glauben mögen, daß die Blitze in des Tetons Augen und 
das Schnauben feiner Nüftern ihren Urfprung einem eblern und 
eines indianischen Häuptlings würdigern Gefühle vervanften. 

Der Pamnee hatte fih auf feine Seite der Sandbank zurüds 
gezogen, wo er mit Ruhe und Würde die Ankunft des Gegners 
erwartete. Der Teton Mbte ein oder zweimal auf dem feiten 
Boden, die Ungebuld feines Rofles zu zügeln und feinen Sig wieder 
ordentlich einzunehmen, und dann ritt er in die Mitte des Platzes, 
‘und nöthigte den Andern durch eine höfliche Bewegung, fich zu nähern. 
Hart⸗Herz Fam heran, bis er fich in gehöriger Entfernung fand, um 
eben gleich vortheilhaft vorgehen oder umfehren zu fönnen. Hier 
hielt er au, und blidte nun feft in das Auge des Gegners. Cine 
lange und ernite Paufe folgte diefer Bewegung, während welcher 
beide ausgezeichnete Helden, die hier zum erfienmale, Stirn gegen 
Stirn und die Waffen in der Hand, fih trafen, ruhig auf ihren 
Pierden faßen, und fich gegenfeitig wie zwei Krieger anfchauten, 
bie es wohl verflanden, die Verdienſte eines edlen, wenn auch vers 
haften Feindes zu würdigen. Aber Mahtoree’s Geſicht war weit. 
weniger ernſt und Friegeriich als das des Helven der Roupe. Sein 
Schild über die Schulder werfend, gleichwie um das Zutrauen des 
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Andern zu erweden, machte er eine grüßende Beregung, und fing 
zuerſt an zu fprechen. 

„Mögen die Pawnee's auf die Hügel fleigen,“ ſprach er, „und 
ausfchauen von der Morgenfonne nach der Abendfonne, von den 
Schneelindern bis zu den Ländern, wo viele Blumen blühen, und 
fie werden fehen, daß bie Erde fehr groß if. Warum follen die 
rothen Leute darauf nicht Raum finden für alle ihre Dörfer ?“ 

„Sah der Teton je einen Krieger der Loups nach feinen Orten 
fommen, um Pla zu betteln für feine Wohnung ?* erwiederte der 
junge Held mit einem Blide, in welchem er ben Stolz; und bie 
Berachtung Feineswegs zu verbergen fuchte. „Wenn die Pawnee’s 
jagen, fenden fie da Läufer voraus, um Mahtoree zu fragen, ob 
feine Siour auf den Prairien find ?“ 

„Wenn Hunger in der Wohnung eines Kriegers if, fo ſchaut 
er aus nach dem Büffel, der ihm zur Nahrung beflimmt ift,“ fuhr 
der Teton fort, den Zorn, welchen die verächtliche Rede des Andern 
hervorgerufen, nur mit Mühe niederfäpapfend. „Der Wahcondah 
hat ihrer mehr gefchaffen, als er IMdianer fchuf. Er Hat nicht 
gefagt: diefer Büffel foll für einen Pawnee feyn, und der für einen 
Dahcotah; diefer Biber für einen Konza, und der für den Omahaw. 
Nein, er fagte: es find ihrer genug. Ich liebe meine rothen Kinder 
und ich Habe ihnen große Reichthümer gefchentt. Das fchnellfte 
Pferd foll nicht von den Dörfern der Tetons zu den Dörfern der 
Loups rennen, während vie Sonne fcheint und wieder ſcheint. Es 
iR weit von den Orten der Pawnee's bis zum Fluffe der Dfages. 
Da ift Raum für Alle, die ich liebe. Weßhalb denn follte ein 
Rother feinen Bruder erichlagen ?* 

HartsHerz ſtieß das eine Ende feiner Lanze in die Erde, und 
indem er desgleichen den Schild Aber die Schulter geworfen, lehnte 
er fih im Sitzen leicht auf feine Waffe, während er mit einem 
Lächeln, welches Feine zweifelhafte Deutung zuließ, antwortete: 

„Sind die Tetons der Jagd und des Krieges müde? Wünfchen 
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fie bloß das Wildpret zu Fochen, und nicht es zu toͤdten? Wollen 
fie das Haar fo dicht wachſen laſſen über ihren Köpfen, baß ihre 
Feinde nicht wiffen, wo fie die Schädelhaut finden follen? Geh’, 
ein Pawneefrieger wird. niemals wie ein Weib unter die Siours 
weiber treten!“ . 

Gin fürchterlich wilder Blick fchoß hervor aus des Dahcotah 
Antlis, als er auf diefen beißenden Hohn horchte, aber fchnell wußte 
er das Bittere zu überwinden und einen andern Ausdruck aufzufins 
den, der fich befler für fein gegenwärtiges Vorhaben fchidte. 

„Das ift die Art, wie ein junger Häuptling vom Kriege fprechen 
follte,“ antwortete er mit merfwürdiger Faſſung. „Aber Mahtoree 
bat das Elend von weit mehr Wintern gefehen, als fein Bruder. 
Menn die Nächte lang waren, und die Finfternig in feiner Hütte 
wohnte, und die jungen Leute fchliefen, Hat er nachgedacht über 
das Harte Loos feines Volkes. Er Sprach zu fih: Teton, zähle 
die Scalpe in deinem Rauche. Sie find alle roth ‚bis auf zwei! 
Dernichtet der Wolf dem, Wolf, oder die Klapberfchlange ihre 
Schweiter? Ihr wißt es, Das thun fie nicht. Deßhalb, Teton, 
handelt Du unrecht, auf einer Spur zu gehen, tie Did in das 
Dorf einer Rothhaut führt, und mit dem Tomahawk in der Hand.“ 

„Wie? der Siour wollte. dem Krieger feinen Ruhm rauben ? 
Er wollte zu feinen jungen Leuten fprechen: Gehet, grabt Wurzeln 
aus in den Prairien, und fucht Höhlen, Eure Tomahawks darin zu 
vergraben, denn Ihr feyd Feine tapferen Männer mehr?“ 

„Wenn Mahtoree's Zunge jemals dies fpricht,“ erwieberte ber 
Ichlaue Häuptling mit allem Anfchein der Entrüftung, „fo mögen 
feine Frauen fie ausfchneiven, und fie verbrennen mit dem Abfall 
vom Büffel. Nein,“ fügte er hinzu, um einige Schritte fich dem 
unbeweglich daftehenden Hart-Herz nähernd, als wolle er dadurch 
die Reinheit feiner Gefinnung befunden, „bie Rothen Leute bedürfen 
gar Feiner neuen Feinde; fie haben deren mehr als das Laub der 
Bäume, mehr als die Vögel unterm Himmel, oder die Büffel in 
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ben Prairien. Mache mein Bruder feine Augen weit auf. Sieht 
er nirgends einen Feind, den er fchlagen möchte?“ 

„Wie lange ift es Her, daß der Teton die Scalpe feiner Kriegs: 
männer zählte, die in dem Rauch der Pawneehütten dörren? Die 
Hand, die fle ablöfete, ift Hier, und bereit, aus achtzehn zwanzig 
zu machen.“ 

„Gehe doch nicht der Geift meines Bruders auf einem Abwege. 
Wenn eine Rothhaut immerfort die andere tödtet, wer foll dann 
am Ende Herr in den Prairien bleiben, wenn fein Krieger übrig 
geblieben, um zu fprechen: Sie gehören mir. — Höre er doch 
auf die Stimmen der alten Leute. Sie berichten uns, zu ihren 
Seiten wären manche Indianer aus den Wäldern im Aufgange 
der Sonne hervorgefommen, und fie hätten die Prairien mit ihren 
Klagen über die Räubereien der Lang-Meſſer angefüllt. Wo ein 
Dleiches:Gefiht hinfommt, da fann ein Rother Mann nicht weilen. 
Das Land if ihm zu eng. Eie find immer Hungrig. Sieh, Hier 
find fie ſchon!“ 

Als der Teton ſprach, zeigte er auf Jsmael's Zelte, bie 
deutlich vor ihren Augen lagen, und hielt dann inne, um die Mirs 
fung feiner Worte auf den Geiſt feines arglofen Beindes abzuwarten. 
HartsHerz horchte, wie Jemand, dem eine ganze neue Gedanfenreihe 
duch die Schlußfolgerungen eines Andern eröffnet worden. So 
fann er ungefähr eine Minute, ehe er fragte: 

„Was meinen tie weifen Häuptlinge der Siour, daß ges 
ſchehen müfle ?“ 

„Sie halten dafür, man müſſe den Moccafins jedes Bleichens 
Gefichtes eben fo folgen, als der Spur des Bären; die Lang-Mefler, 
die in die Prairien fommen, müflen nie umfehren: offen müfle der 
Meg für alle feyn, welche fommen, und verfchloffen Denen, welche 
gehen wollen. Dort find ihrer viele. Sie haben Pferde und 
Slinten. Sie find reich, aber wir find arm. Wollen die Bawnee’s 
mit den Tetons Rath pflegen; dann werben fie fagen, fobald bie 
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Sonne Hinter den Rodys Mountains untergegangen: bies ift für 
einen Loup und bies für einen Sioux.“ 

„zeton — nein! HartsHerz überfiel nie den Fremden. Sie 
fommen in feine Hütte und eflen, und fie gehen ficher wieder 
hinaus. Ein mächtiger Häuptling if ihr Freund! Menn mein 
Volk die jungen Leute aufruft, den Kriegspfad zu betreten, if 
Hart:Herz’s Moccafin immer der legte; ift aber einmal fein Dorf, 
von Bäumen bededt, Hinter ihm, dann ift fein Moccafin immer der 
erfte. Nein, Teton; fein Arm wird fich nie gegen den Fremden erheben. * 

„Thor! fo ftirb mit leeren Händen!“ rief Mahtoree, indem 
er einen Pfeil an feinen Bogen legte, und ihn plöglich in töbtlicher 
Richtung gerade auf die nadte Bruft feines großen und arglofen 
Beindes losſchnellte. | 

Der verrätherifche Teton hatte allzurafch gehandelt und den 
Augenblick zu gut gewählt, als daß der Pawnee irgend eines ber 
gewöhnlichen Bertheidigungsmittel hätte anwenden Fönnen. Sein 
Schild hing von der Schulter herab, und fogar der Pfeil war von 
feinem Plage fortgeglitten und lag in der hohlen Hand, mit welcher 
er den Bogen fefthielt. Aber das fehnelle Auge des Tapfern hatte 
noch Zeit genug gewonnen, die Bewegung zu bemerfen, und feine 
Befinnung verließ ihn nicht. Durch einen gewaltigen und fcharfen 
Ruck am Zügel bäumte fich fein Roß, indem es die Borderfchenfel 
weit in die Luft erhob. Während nun ber Reiter den Leib feitwärts 
nieberbog, diente das Pferd felbft ihm zum Schilde gegen bie 
Gefahr. Indeflen war fo gut gezielt und der Schuß fo flark, 
dag der Pfeil ven Naden des Thieres feitwärts traf, und durch 
die Haut fuhr. 2 

Schneller als der Gedanke flog HartsHerz’s antwortender Pfeil 
dahin. Der Schild des Teton wer durchbohrt, aber feine Perfon 
unberührt. inige Augenblide wechielte unabläffig das Klingen 
des Bogens und das Schwirren ber Pfeile, obgleich die Kämpfer 
ſich genöthigt fahen, einen großen Theil der Sorgfalt auf bie 
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eigenen Bertheivigungsmittel zu verwenden. Bald waren bie Köcher 
erſchöpft und obgleich Blut gefloffen, war es doch nicht genug, um 
den Iugrimm des Kampfes zu fchwächen. 5 

Seht begannen reißend ſchnelle und meifterhaft geführte Aus- 
fälle und Angriffe mit den Pferden. Jetzt drehten fie fih im 
Kreiſe, prallten plöglih an, drangen angreifend vor, fprangen 
feitwärts und wichen dann wieder im Bogenlauf, als ſchwirrten 
Schwalbenflüge im Kreife. Man flieg und ſchlug fich mit der 
Lanze, der Sand wurde in die Luft gefchleudert und oft ſchienen 
die Stöße den Tod unvermeidlich zur Folge zu haben. Aber noch: 
immer hielt jeder Theil fi in feinem Sie und Beider Zügel 
wurden mit fefler Hand geführt. Endlich aber warb der Teton 
genöthigt, fih von feinem Pferde herabzuwerfen, um einem offen- 
baren Todesfloße zu entgehen. Des Pawnee's Lanze drang durch 
das Thier, während er felbft vorbeigaloppirend laut aufjubelte. 
Sid ummendend, war er jebt drauf und dran, ben Bortheil zu 
benußen, als auch fein eigenes erfchöpftes Thier flolperte und unter 
einer Laſt hinfanf, die es unfähig war länger zu fragen. Mahtoree 
antwortete nun mit einem voreiligen Siegsgefchrei, und fuhr mit 
Mefler und Tomahawk auf den noch verfiddeften Süngling los. 
Hart⸗Herz's äͤußerſter Behendigfeit war es noch nicht gelungen, ſich 
bei Zeiten von dem. geflürzten Thiere loszumachen. Er fah, feine 
Lage war verzweiflungsvoll. Seht, nach feinem Mefler greifen, 
faßte er den Stahl zwifchen einem Finger und dem Daumen, und 
fchleuderte ihn mit bewunderungswürbiger Ruhe auf feinen nahenden 
Feind. Die fcharfe Waffe ſchwirrte einige Augenblicke in der Luft, 
dann traf ihre Spitze die nadte Bruft des ungeflümen Sioux, 
und ber Stahl fuhr hinein bis an den hörnernen Schaft. 

Mahtoree legte die Hand an die Waffe und fchien zu zaubern, 
ob er fie :ausziehen folle oder nicht. Einen Augenblick bewölfte 
fein Geficht der unauslöfchlihe Haß und die furchtbare MWildheit, 


dann, wie innerlich gemahnt, daß er nur wenige — zu verlieren 
Die Prairie. 2te Aufl. 
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habe, wanfte er an ben Rand der Sandbank und trat in’s Waſſer. 
Schlauheit und Arglift, die fo lange bie glängenderen und edleren 
Züge feines Charafters verbunfelt Hatten, gingen dießmal in dem uns 
auslöfchlihem Gefühl des Stolzes, das ihm in der Jugend eins 
geflößt worben, unter. 

„Knabe von ben Loups!“ ſprach er lächelnd in grimmiger 
Luft, „ver Schädel eines mächtigen Dahcotah foll nie im Pawnee— 
rauche trocknen!“ 

Das Meſſer aus der Wunde ziehend, ſchleuderte er es verächtlich 
ſeinem Feinde hin. Er ſchüttelte den Arm gegen den glücklichen 
Ueberwinder, und ſein von finſtern Grimm angeſchwollenes Geſicht 
ſchien mit dem Haß und der Verachtung zu ringen, die er mit der 
Zunge nicht ausſprechen konnte. Dann warf er ſich füpflings in 
‘eine ber reißendflen Strömungen, indem er nach lange die Hand 
triumphirend emporbielt, felbit nachdem fein Körper für immer in 
die Fluth verfunfen war. Indeſſen war HartsHerz frei geworben. 
Das Schweigen, welches bis dahin unter beiden Schaaren geherrfcht, 
wurde plößlih durch ein allgemeines tumultuarifches Geſchrei 
unterbrochen. Fünfzig Krieger von den entgegengefehten Bartheien 
waren fchon im Zlufe, eilend, den Sieger entweder tödtlich zu 
überfallen oder zu vertheidigen, und der Streit war eher am Auss 
gang feines Anfangs, als feinem Ende nahe. Aber der junge 
Sieger blieb Hei allen diefen Zeichen von Gefahr Falt und unbes 
weglih. Er fprang nad) feinem Meffer, und fchoß dann mit dem 
Fuß einer Antilope die Sandbanf entlang, der weichenden Fluth 
nachblidend, die feine Beute verbarg. Ein finfterer, blutiger Fleck 
zeigte den Ort an; mit dem Mefler bewaffnet, flürzte er fich in 
den Strom, entichloffen, in ver Fluth zu fterben ober mit feiner 
Trophäe umzufehren. 

Mittlerweile wurde biefelbe Sandbanf der Schauplaß neuen 
Blutvergießens. Beſſer beritten und vielleicht „auch feuriger, hats 
ten die Pawnees indeflen früher den Ort in gehöriger Anzahl 
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erreicht, um ihre Feinde zum Rückzuge zu zwingen. Die Sieger 
verfolgten ihr Glück bis an das jenfeilige Ufer, und gewannen 
mitten im Gefechte feften Grund und Boden. Hier trafen fie aber 
auf alle unberittenen Tetons und mußten num auch ihrerfeits weichen. 

Jetzt wurde ter Streit zufammenhängender und umfaflender. 
Als die Heiße Wut, welche beide Theile getrieben den töbtlichen 
Kampf zu beginnen, nachgelaffen, waren die Häuptlinge fähig, 
ihren Einfluß zu brauchen und die gegenfeitigen Anfälle mit Klugs 
heit zu leiten und zu mäßigen. In Folge der Grmahnung ihrer 
Anführer fuchten die Sioux einzelne Verſtecke auf, entweder Hinter 
dem Hohen Grafe oder wo fich Hier und da ein Bufch oder eine 
Heine Unebenheit des Borens zu ihren Gunften zeigte, und bie 
Echüffe der Pawneekrieger wurden demgemäß auch behutjamer 
und wirften weniger. 

Auf diefe Weife dauerte der Kampf mit abwechfelndem Er: 
folge und ohne viel Verluft fort. Den Siour war wenigftens bas 
gelungen, daß fle fich in ein dichtes verfcehlungenes Gras geworfen, 
wo die Pferde ihrer Feinde nicht eindringen Fonnten, ober wo fie, 
wenn es ihnen gelang, durchaus unnüß wurden. Jetzt wurde es 
nöthig, die Tetons aus dieſem Verſteck fortzutreiben, oder den 
ganzen Kampf aufzugeben. Berfchievene verzweifelte Angriffe 
waren ſchon zurücgetrieben, und die entmuthigten Pawnees dach— 
ten bereits an Rückzug, als HartsHerz’s wohlbefanntes Kriegsge⸗ 
ſchrei nahebei gehört wurde, und im nädhften Augenblid der Häupte 
ling in ihrer Mitte erfchien, die Schävelhaut des großen Sioux 
wie ein Banner, das nothwenbig zum Siege führen müſſe, ſchwenkend. 

Ein Jubelgefchrei begrüßte ihn, und fo folgte man ihm in 
das Verſteck mit einem Ungeftüm, welcher für’ den. Augenblic 
Alles vor fich Hintrieb. Aber die blutige Trophäe in ber Hand 
des Helden diente eben fo die Angegriffenen als die Angreifenden 
zu befeuern. Mahtoree hatte manchen Fühnen Helden in feinem 
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Stamme hinterlaffen, und der Redner, welcher in den Tagesbebats 
ten fo friebliche Gefinnungen verrathen, bewies jetzt die allerebelfte 
Hingebung, um die Reliquie eines Mannes, den er nie geliebt, 
den Händen der offenfundigen Feinde feines Volkes zu entreißen. 
Der Erfolg entfchied fich für die größere Zahl der GStreiter. 
Nach einem heftigen Kampfe, in welchem alle. Häuptlinge an per: 
fönlihem Muthe und perfünliher Gelchidlichkeit Außerordentliches 
leifteten, fahen fich die Pawnees genöthigt, in’s offene Feld zurüd: 
zuweichen, dicht von den Sioux gedrängt, die nicht verfehlten jeden 
Zuß breit Landes, den ihnen ihre Feinde ließen, zu befegen. Hätten 
die Tetons fih am Rande des hohen Grafes gehalten, fo wäre 
die Ehre des Tages aller Wahrfcheinlichfeit nach die ihre geblies 
ben, troß des unerſetzlichen Verluſtes, den fie durch Mahtoree’s 
Tod erlitten. Aber die Fühneren Helden der Bande machten fich 
eines Verſehens fchuldig, welches das Glück der Schlacht gänzlich 
wendete, und fie plöglich aller mühfam errungenen Vortheile beraubte. 
Ein Pawneehäuptling war unter zahllofen Wunden gefallen; 
er ſank dahin — ein Ziel für ein Dugend Pfeile — in dem hin- 
terften Zuge feiner zurücweichenden Parthei. Ohne daran zu ben- 
fen, ihren Feinden weiter Schaben zuzufügen, und der Derwegens 
heit eines ſolchen Unternehmens uneingebenf, fprang jeder Siours 
held fogleich mit gellendem Siegsgeichrei herzu, Alle vom Wunſch 
entbrannt, den Leichnam des Todten zu fcalpiren, fo den hoͤchſten 
Kriegsruhm einerntend. Da überfiel fie Hart» Herz mit wenigen 
auserwählten Kriegern, die alle ebenfo von ber Begier brannten, 
die Ehre ihrer Nation von einer fo böfen Beichimpfung zu reiten. 
Es war jegt ein wahres Handgemenge, und Blut fing an färfer 
zu fließen. Als die Pawnees fi) mit dem gereiteten Leichnam 
zurüdgezogen, folgten- ihnen die Siour auf dem Fuße, und envlich 
brachen die legteren insgefammt aus ihrem Verſteck hervor, mit 


einem allgemeinen Gefchrei, und bloß phyfiſche Uebermacht fchien 
allen Widerftand unnütz zu machen. 
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Hart⸗Herz's Schickſal und das der Seinigen, bie alle lieber 
geftorben wären, als das fie von ihrem Vorhaben gelaflen, hätte 
fich jest vielleicht fohnell entfchieden, wäre nicht ein mächtiger und 
unberechneter Umftand zu ihren Gunften eingetreten. Aus einem 
Heinen Gebüfch linfs ertönte ein Tautes Hurrah und gleich baranf 
folgte eine Ladung ans den verhängnißvollen europäifchen Flinten. 
Fünf oder ſechs Sioux flürzten töbtlich verwundet, und jeder Arm 
ſank plöglich unthätig nieder, als hätte es aus den Wolfen geblikt, 
um bie Sache ber Loups zu unterftügen. Dann kamen Jemael 
und feine ftämmigen Söhne zum Vorschein, über ihre verrätheriichen 
Feinde herfallend, und mit Blicken und Stimmen, die genugfam 
die Abficht ihres Erſcheinens verfündeten. 

Das war zu viel für die Tapferkeit der Tetons. Mehrere 
ihrer beherzteften Häuptlinge waren fchon gefallen, und die übrig 
bleibenden wurden fogleih von dem großen Haufen. verlaflen. 
Wenige der allerverzweifeltftien Helden verweilten noch immer neben 
dem verhängnißvollen Symbol ihrer Ehre, und fanden dort ruhms 
vol ihren Tod unter den Streichen der neu ermuthigten Pawnees. 
Eine zweite Ladung aus den Flinten des  Squatters und ber Seis 
nen vollendete indeflen den Sieg. 

Man fah nun die Siour nach entfernteren Verſtecken lichen, 
mit demfelben Eifer und derfelben Verzweiflung, wie fie fih vor 
wenigen Minuten in’s Gefecht geftürzt. Die triumphirenden. Paw⸗ 
nees ſetzten jebt an zur Jagd, wie eben fo viel Higige, wohlabges 
richtete Hunde. Bon allen Seiten hörte man Siegesjubel oder 
das gellende Gefchrei nach Race. Einige Flüchtlinge verfuchten, 
die Leichen ihrer gefallenen Krieger fortzubringen, aber bie heiße 
Verfolgung zwang fie fehr bald, die Erſchlagenen Hinter fich zus 
rüdzulaffen, um nur die Lebenden zu retten. Yinter allen ver— 
zweiflungsvollen Anftrengungen, welche bei ber Belegenheit vor: 
fielen, um die Ehre der Sioux von dem Flecken zu retten, welcher 
nach ihrer befonderen Meinung mit den Verluſt des Schädels 
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eines gefallenen Helden zuſammenhing, war nur eine einzige vou 
einem glüdlichen Erfolge begleitet. 

Des Widerftandes, welchen ein einzelner Häuptling den feind- 
lichen Borfehrungen im Rathe von Heut Morgen entgegenfepte, 
ift bereits Erwähnung gefchehen. Aber nachdem er feine Stimme 
vergeblich erhoben, um Frieden zu fliften, war fein Arm Feined- 
weges Jäffig im Dienfte des Krieges. Seiner Kühnheit iſt fchon 
gedacht worden, und ed war vorzüglih fein Muth und fein Bei— 
fpiel, welche die Tetons zu den heroifchen Anftrengungen anfeuers 
ten, ald Mahtorees Tod befannt geworden. Diefer Krieger, wel- 
her in der figürlichen Sprache feines Bolfes ‚ver ſchießende Aoler‘ 
genannt worden, war ber allerlegte gewefen, die Hoffnungen auf 
den Sieg aufzugeben. Als er fand, daß das Knallen der fürch— 
terlihen Flinten feiner Bande ihre fchwer errungenen Bortheile 
geraubt, kehrte er fich plößlich unter einem Schauer von Geſchoſſen 
nach dem geheimen Fled, wo er fein Pferd unter dem vichteften 
Graſe verſteckt Hatte. Hier fand er einen neuen und ganz uner⸗ 
warteten Mitbewerber, bereit ſich mit ihm in einen Streit über 
ben Befig des Thieres einzulaflen. Es war Bohreechenen, Ma: 
htoree's alter Freund, derſelbe, deſſen Stimme feinem weiferen 
Rathe entgegengefchallt hatte; von einem Pfeile durchbohrt, Fimpfte 
er augenfcheinlich bereits mit den Schmerzen bes herannahenden Todes. 

„Ich bin auf meinem lebten Kriegspfade gewefen,“ fagte der 
grimmige alte Krieger, als er den wahren Gigenthümer bes Thies 
res kommen fah, um fein Recht geltend zu machen. „Soll ein 
Pawnee die weißen Haare eines Sioux in fein Dorf fchleppen, 
damit fie Weibern und Kindern zum Gefpö.t werben ?“ 

Der Andere ergriff feine Hand, indem er auf die Bitte mit 
dem fetten Blicke eines unbeugfamen Entſchluſſes antwortete, Mit 
diefem fchweigenden Unterpfande Half er dem verwundeten Manne 
‚aufs Pferd. Sobald er diefes außerhalb dem Bereich des Gras— 
fleddes geführt, ſchwang er fich felbft auf deſſen Rücken, und indem 
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er den Gefährten an feinen Gurt feftband, jagte er Hinaus auf 
das offene Feld, der mwohlbefannten Schnellfüßigfeit des Thieres 
ganz ihre beiverfeitige Rettung anvertrauend. Die Pawnees hatten 
faum beide Flüchtlinge in’s Auge gefaßt, als auch ſchon Mehrere 
ihre Roſſe zur Berfolgung umlenften. So ging es ungefähr eine 
Meile fort, ohne dag dem Dulder au nur ein Laut entfahren 
wäre, obgleich zu der Todesqual, in der fein wunder Körper fich 
befand, fi noch die Pein gefellte, daß er die Feinde bei jedem 
Hufſchlag näher Hinter fich erblickte. 

„Halt!“ rief er, ven ſchwachen Arm aufhebend, um bie Eile 
feines Gefaͤhrten zurücdzuhalten. „Der Adler meines Stammes 
muß feine Fittiche, weiter ausbreiten. Möge er die weißen Haare 
eines alten Ktiegers in das Dorf der Tetons bringen!“ 

Es bedurfte nur weniger Worte zwifcheh Männern, welche 
von denfelben Gefühlen für den Ruhm geleitet wurben, und welche 
von den Grundfägen einer romantifhen Ehre fo durchdrungen 
waren. Der ‚Ichießende Adler‘ fchwang fi vom Pferde herab, 
und half dem Andern herunterfteigen. Der alte Mann warf fi 
mit dem fchiwanfenden Körper auf die Kniee und. ftredite dann, 
nachdem er noch einen Bli hinauf in das Geficht feines Lande- 
mannes geworfen, als wolle er ihm Lebewohl jagen, den Naden 
aus, um den Todesichlag zu empfangen, um den er felbft gebeten. 
Wenige Streihe mit dem Tomahawf und ein Rundfchnitt des 
Meſſers waren Hinlänglich, den Kopf vom Rumpfe zu trennen. 
Der Teton flieg wieder auf, zeitig genug, um einer Flucht von 
Pfeileg, zu entgehen, die der Eifer feiner getäufchten Berfolger 
ihm nachfendete. Das grimmige und blutige Haupt ſchwenkend, 
ſchoß er mit Triumphgefchrei von dem Drte hinweg, und fegte 
über die Ebene, als würde er in der That von den Flügeln bes 
mächtigen Vogels getragen, von deſſen Gigenfchaften er den 
fchmeichelhaften Namen erhalten hatte. Der ‚Ichießende Adler‘ ers 
reichte glüdlich fein Dorf. Er gehörte zu den wenigen Sioux, 
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welche dem Gemetzel diefes verhängnißvollen Tages glücklich ent: 
gingen, und lange Zeit Hindurch war er unter den Geretteten allein 
fähig, in den Berathungen feiner Nation feine Stimme wieder zu 
erheben, ohne an Zutrauen verloren zu Haben. 

Das Mefler und die Lanze verfürzte ben Rüdzug des größern 
Theils unter den Beſiegten. Sogar der Haufe der Weiber und 
Kinder, welche fich zurücigezogen, wurde von den Siegern aus 
einander geiprengt, und lange fchon war die Sonne Hinter ben 
Anhöhen gegen Weften untergegangen, ehe das fürchterliche Schlacht- 
gefchäft diefer traurigen Niederlage ganz beendet war. 


Einunddreißigftes Kapitel, 


Wer ift ver Kaufmann hier, und wer der Jude? 
Shakſpeare. (Kaufmann von Venedig.) 


Am folgenden Tage beleuchtete der grauende Morgen ein 
ruhigeres Schaufpiel. Das blutige Werk hatte gänzlich aufgehört, 
und als fich die Sonne erhob, ergoß ſich ihr Licht über ein weites 
Gefilde der Ruhe und Einfamfeit. Jemael's Zelte fanden noch, 
wo wir fie zuleßt gefehen, aber feine andere Spur eines menfch- 
lichen Dafeyns ließ fich irgendwo fonft in der Wüſte auffinden. 
Hier und dort flogen Schaaren Raubvögel Freifchend über die Orte, 
wo irgend ein fohwerfüßiger Teton den Tod gefunden. Sonft aber 
war jebes Zeichen des jüngften Kampfes verfchwunden. Man konnte 
dem Fluſſe, vermöge feines gefrümmten und rauchenden MBettes, 
weit durch die endlofen Wiefen folgen, und die fleinen Silberwölfchen 
leichteren Dunftes, die über den Sümpfen und Quellen hingen, 

ſchmolzen fchon in der Luft, als fie die Wärme empfanven, !vie 
dem glühenden Himmel entfirömend, ihren fanfteren Einfluß jedem 
Gegenftande der weiten und fehattenlofen Gegend miitheilte. Die 
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Prairie glich einem Wolfenhimmel nach einem dunkeln Wolfenbruche, 
Alles fanft, ruhig und fill. 

So fland alles rund um, als die Familie des Squatters zus 
fammentrat, um einen endlichen Beſchluß Hinfichts der verfchiedenen 
Individuen zu faflen, welche durch die vorhin erzählten Vor- und 
Zufälle in ihre Gewalt geraihen waren. Alles, was von ihr Leben 
und Freiheit befaß, war ſchon von dem erften Tagesgrauen an auf 
den Beinen, und felbft das jüngfte Welen biefer wandernden Brut 
ſchien es vollfommen zu wiffen, daß ein Moment erfchienen fey, wo 
Umftände an’s Tageslicht fommen würden, welche einen beveutenden 
Eindruck auf fie, bei dem ihnen gefallenen Loofe einer halben 
Barbarei, machen :mußten. 

Jsmael fchritt durch fein Feines Lager mit dem Ernſte eines 
Mannes, dem unerwartet Dinge von einer Wichtigkeit, die weit 
über die gewöhnlichen Begebenheiten feines unftäten Lebens Hinauss 
gingen, zur Gntfcheidung zugefallen waren. Seine Söhne indeffen 
welche fo oft Gelegenheit gefunden, die unerbittliche Strenge in 
ihres Vaters Charafter zu erprüfen, fahen in feiner finftern Miene 
und feinem Falten Auge, weit mehr die Entfcheidung, bei feinen 
Beichlüffen zu verharren — die er gewöhnlich eben fo Hartnädig 
durchſetzte, wie er fie flarrfinnig gefaßt — als irgend Epuren von 
Schwanfen und Zweifel. Selbft Eſther war merklich durch die 
wichtigen, fo fchwer auf dem Wohl ihrer Familie laftenden Anger 
legenheiten aufgeregt. Während fie nichts won den häuslichen Ver: 
richtungen vernachläfligte, die fie unter allen denkbaren Berhältniffen 
würde ausgeführt Haben — gerade wie der Erbball fich umfchwingt, 
auch wenn Erdbeben feine Rinde fpalten und Bulfane feine Einges 
weide verzehren — ſo war doch offenbar ihre Stimme gebämpfter 
und etwas weniger Feifend als gewöhnlich, und wie oft fie auch 
ihre Kinder fchalt, fo geſchah dies doch mit weit mehr Mäßigung 
und Berüdfichtigung der Würde und bes Anſehens, die ihr als 
Mutter an und für ſich zufamen. 
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Abiram fchien, wie gewöhnlich, am meiften dem Zweifel und 
der Sorge hingegeben. In den Bliden, die er häufig auf Jomael's 
unwanbelbar feſtes @eficht warf, lag. mandjes von Scheeljucht, 
woraus Jeder entnehmen Fonnte, wie wenig von ihrem frühern Zus 
trauen und guten Vernehmen noch zwilchen ihnen übrig war. 
Diefe Blide fchienen feltfam zwifchen Furcht und Hoffnung zu 
fhwanfen. Zuweilen flrablte fein Geficht über und über von einer 
böfen Luft, wenn er das Auge auf das Zelt richtete, in welchem 
feine wieder errungene Gefangene fich befand, und gleich darauf 
fchien diefer Gindrud, ohne dag man wußte wie, durch irgend eine 
innere auffleigende Angft wieder verjagt. Wenn diefes legtere Ges 
fühl vorwaltete, verfehlte fein Auge niemals, im Gefichte feines 
finftern und undurchdringlichen Verwandten nachzuforfchen. Hier 
aber fand er eher neue Urfache zur Beforgniß, ald Gründe, Muth 
zu faflen; denn ber ganze Gefichtsauspruf des Squatters ſprach 
die fürchterlihe Wahrheit aus, daß er fich ganz von dem Einfluß 
des Seelenverfäufers losgemacht Habe, und daß er jeßt lediglich 
nur das brüte, was fein eigener flarrer Geift ihm einzab. 

So ftand es hier, ald Jemael's Söhne, einem Befehl ihres 
Vaters zu Folge, alle die Perfonen, über welche er bei ſich Be— 
rathung gepflogen, aus ihren verfchiedenen Berhaftplägen hinaus 
in's Freie führten. Kein einziger war hierbei ausgenommen. 
Mipdleton und Inez, Paul und Ellen, Obed und der Wildſteller 
wurden fämmtlich herausgebracht und fo Hingeftellt, wie man es 
für fchieflich Hielt, daß fie den Urtelsfpruch ihres nah Willführ 
fprechenden Richters empfangen Fünnten. Die jüngeren Kinder 
fammelten fih um ben Fled, voll einer Neugier, die, wenn aud) 
nur vom NAugenbli aufgeregt, doch im Steigen blieb; felbft Efiher 
lieg ihre Töpfe ftehen, und Fam Her um zu horchen. 

Don feiner ganzen Bande war Hart:Herz allein zugegen, um 
Zeuge diefes neuen und ganz und gar nicht unwichtigen Schaufpiels 
zu feyn. Ernſt fland er da, auf feine Lanze gelehnt, während das 
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rauchende Pierd, das in der Nähe grafete, bewiet, daß er weit und 
fcharf geritten, um ein Zufchauer bei diefem Vorgange zu werben. 

Jsmael hatte feinen neuen Verbündeten mit einer Kälte em 
pfangen, die von einer gänzlichen Unempfindlichfeit für die Artigkeit 
des jungen Häuptlings zeugte, der ganz allein gefommen war, damit 
bie Gegenwart feiner Krieger fein Unbehagen oder Mißtrauen ers 
zeugen möge. Gr bemühte fi weder um ihren Beiftand, noch 
fürchtete er ihre Beindfchaft, und fehritt jebt an fein Tagewerf 
mit der ruhigen Faſſung, als wäre die Art patriarchaliicher — 
bie er jetzt wirklich ausuübte, eine allgemein anerkannte. 

Im Befige jeder Autorität. liegt etwas Erhebendes, wie man 
fie auch mißbrauchen möge. Der Geift findet fich zu Anfirengungen 
aufgelegt, um zu beweifen, wie ihre Gigenthümer die Hier nölhigen 
Eigenſchaften ausfülle, obgleich eben diefe Anftrengungen oft fehl: 
gehen, und das lächerlich machen, was. vorher nur gehäffig war. 
So war es aber nicht bei Ismael Bufch der Fall. Ernft in feiner 
äußern Erfcheinung, mürrifchen Temperamentes, furchtbar durch 
feine phyfifchen Kräfte, und gefährlich durch feine Auflehnung gegen 
die Geſetze, erregte fein felbft errichtetes Tribunal eine Art ehr— 
furchtsvoller Scheu, von der felbft der gebildete Middleton nicht 
ganz frei blieb. Es war diefem indeflen wenig Seit gelaflen, feine 
Gedanfen in Ordnung zu bringen, denn ber Equatter, obwohl 
fonft nicht eben Haftig, war jeßt, da er ſchon mit fich felbft ganz 
einig, wenig geneigt, hier durch Aufichub feine Zeit zu vergeuden. 
Als er fah, dag Alle auf ihren Plätzen flanden, überfchaute er 
finfter alle Gefangenen, und wandte fih dann an den Kapitän, 
als den vornehmften un inen Delinquenten. 

„Sch bin Heut zw? ienfte berufen, den Ihr in den Nies 
berlaffungen den Richte vertraut, die befonders angeftellt find, 
über die Streitigkeiten tfcheiden, die zwilchen Mann und Mann 
entſtehen. Sch fenne enig von ber Aıt und Weife der Ger 
richtehöfe, obgleich da eine Regel gilt, die Allen befannt if, und 
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die da Heißt: Auge um Auge und Zahn um Zahn! Ich Haufe 
eben nicht gern in den Gerichts: und Gemeindehäufern; am allers 
wenigften gefällt mir das Leben in einer Anfiedlung, die der Sheriff 
fchon in fein Regifter eingetragen hat; und doch liegt Vernunft in 
ſolchem Gefete, die es räthlich macht, dabei zu. verharren, und 
deshalb fey es hier Heilig gelobt, daß ich Heut daran fefthalten 
und Allen und Jedem das geben werde, was ihm zufommt, und 
nicht mehr.“ 

Nachdem Jemael fid, fomweit Luft gemacht hatte, hielt er inne 
und fah fih um, als wolle er die Wirfungen feiner Rede in den 
Gefichtern feiner Zuhörer Iefen. Als fein Auge auf Middleton 
traf, antwortete ihm diefer: 

„Wenn der Mebelthäter beftraft werben foll, und Der, weldher 
Niemand beleidigt, gehen fann, wohin er will, fo müßt Ihr mit 
mir die Pläße vertanfchen, und Gefangener werben, fatt Rich— 
ter zu ſeyn.“ 

„She wollt damit fagen, ich Hätte Euch Unrecht gethan, ins 
dem ich die Lady aus ihres Vaters Haufe fortnahm, und fie gegen 
ihren Willen fo weit in dieſe wilden Gegenden geführt habe,“ ers 
wiederte der ıumerfchütterlich fefle Mann, indem er dabei eben fo 
wenig Kränfung als Reue verrieth. „Ich will eine dunfele That 
mit feiner Lüge fchwärzer fürben und eure Anführung beftreiten. 
Seit es einmal zwifchen uns fo weit gefommen, babe ich Zeit ge: 
funden, über die Sache ganz mit Muße nachzudenken, und obichon 
ich Feiner von euren fchnellen Denkern bin, die die Natur aller 
Dinge fehen fönnen, indem fie nur bae Auge umzudrehen brauchen 
— oder es doch wenigſtens vorgeben —I bin ich doch ein Mann, 
ber gegen Vernunft nicht die Ohren und, wenn es an ber 
Zeit if, nicht die Wahrheit verläugg— ‚Deshalb bin ich. jetzt 
vollfommen mit mir einig geworden, DaBzes ein Fehltritt geweien, 
ein Kind von feinen Eltern fortzuneh n And die Lady full dahin 
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wieder zurücgebracht werben, von woher fie mitgenommen, jo ans 
ſtaͤndig und ficher als dies Jemand thun Fann.“ 

„Wahrhaftig,“ fügte Eſther hinzu, „der Mann hat recht. 
Armuth und Arbeit Iafteten ſchwer auf ihm, befonders weil bie 
Beamten der Grafichaft fchwierig wurden, und in einem fehwachen 
Augenblide that er die fchlechte Handlung, aber er hat auf meine 
Worte gehorcht und fein Herz ift wieder auf dem rechten, ehr- 
lichen led. Es ift ein ſchweres und gefährliches Ding, die 
Töchter von anderen Lenten in eine friedliche und ordentliche Fa— 
milie einzubringen !“ 

„Und wer wird Euch denn das noch danken, nad) dem, was 
feitvem gejchehen iſt?“ murmelte Abiram mit grinfendem Lächeln, 
in welchem der Unmuth über das Fehlichlagen feiner Hoffnung mit 
Bosheit und Schreden ſich widrig ausfprachen. „Wenn der Teufel 
einmal feine Rechnung gemacht, fo zahlt Euch Niemand dafür voll 
aus, ale er allein.“ 

„Friede!“ rief Jomael, indem er feine ſchwere Rechte dem 
Derwandten in einer Art entgegenftredie, weldhe den Sprecher 
augenblidlich ſſumm machte. — „Eure Stimme klingt mir in den 
Ohren wie die des Raben. Hättet Ihr nie gefprochen, fo hätte 
ich mir diefe Schmach erfpart.“ 

„Wenn Ihr denn anfangt, Euren Irrthum einzufehen und bie 
Wahrheit zu erkennen,“ ſprach Middleton, „fo thut nichts Halb, 
fondern erfauft Euch durdy Euer edles Benehmen Freunde, die Euch 
von Nugen feyn Fünnen, wenn es gilt, irgend eine fünftige Gefahr, 
bie vom Geſetze Euch droht, von Euch abzuwehren... . »“ 

„Sunger Mann,“ Timierbrac der Squatter mit gerungelter 
Stirn, „Ihr Habt ebenfalls genug gefprochen. Hätte Furcht vor 
Gefegen mich überfommen, fo wäret Ihr hier nicht als Zeuge der 
Art und Weife, wie Jamael Busch Gerechtigkeit pflegt.“ 

„Unterdrüdt nich Ettre guten Vorſätze, und bedenkt, wenn 
Ihr Ginem Unter uns alt anthun wollt, daß eben der Arm 
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bes Gejebes, den Ihr verachten zu wollen fheint, fehr weit reicht. 
Wenn auch feine Bewegungen zuweilen langfam find, find fie doch 
deshalb nicht minder ficher.* 

„Da liegt fehr viel Wahrheit in den Worten, Equatter !* 
fagte der Wildfteller, vor deffen gefpannt aufmerffamem Ohre felten 
eine einmal ausgeiprochene Sylbe unbeachtet vorüber ging. „Ein 
Mann mit unrubigem Leib und Geift findet das Hier oft bewährt, 
in diefem Lande von Amerifa; wo, wie fie doch fagen, der Menſch 
im Bergleih mit anderen Ländern, ganz fich felbft und feinen 
eigenen MWünjchen überlaffen if; und wahrhaftig, er ift darum 
nicht weniger männlih und Fräftig und ehrlich wegen dieſes Vor— 
rechts! Wißt ihr wohl, meine Freunde, daß es Länder gibt, wo 
das Geſetz fo gefchäftig if, daß es uns beftimmt: auf die Meile 
follft Du leben, auf die Weiſe follt Du fterben, und gerade auf 
die und die Art deinen Abfchied von der Welt nehmen, um dann 
vor Gottes Richterftuhl gefandt zu werden! — Das iftein fehlechtes 
Berfahren und ein häßliches Einmifchen in das große Gefchäft des 
Einen, der feine Gefchöpfe nicht gemacht Hat, daß fie wie Ochfen 
eingepfercht werben follen, und von Feld zu Belde gefchleppt, wie 
ihre eigennüßigen und bethörten Hüter es ihrer Bequemlichfeit und 
ihrem Bortheil für angemeflen halter. Das muß ein Flägliches Land 
feyn, wo fie den Geift eben fo wie den Leib feffeln, und wo Gottes 
Gefchöpfe, die als feine Kinder geboren wurden, fo eingezwingt 
gehalten werden durch die fchlechten Anftalten von Menfchen, die das 
Amt ded großen Regierers unfer Aller über fich genommen haben! 

MWihrend der alte Jäger feine Meinung in diefer fehr ſchluß— 
gerechten Folgerung von fih gab, 6 e fich Jsmael, ganz 
ruhig zu bleiben, obgleich fein auf te precher haftender Blick 
jedes andere Gefühl eher ausdrückte, das der Freundfchaft. 
Als der Alle geendet, wandte Jener fi r zu Middleton, und 
fuhr fort, wo ihn der Wildſteller unterbr 

„Was Euch betrifft, mein junger, 










itän, fo war Unrecht 
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auf beiden Seiten. Wenn ich Euch arg mitgefpielt Habe, indem 
ih Euch Euer Weib genommen mit der ehrlichen Abficht, fie Euch 
wieber zu geben, fobald die Plane jenes eingefleifchten Teufels 
abgelaufen wären, fo ſeyd Ihe doch dafür in mein Lager gebrochen, 
und Habt in unrechtmäßiger Selbfihülfe, wie fie e8 nennen, was 
aber noch fehr mild ausgedrückt if, mein Eigenthum zerftört.“ 

„Was ich that, gefhah nur zur Befreiung‘... . ." 

„Die Sache zwifchen uns ift abgemacht,“ unterbrach ihn Is: 
mael, wie Jemand, der, nachdem er einmal feine Meinung über 
eine au entjcheidende Streitigfeit ausgefprochen, fi) wenig um bie 
der Anderen fümmert. „Ihr und Euer Weib fünnt frei ftehen und 
gehen, wann und wohin es euch gefällt. Aber, mache den Ka— 
pitän los. Wollt Ihr verweilen, bis ich bereit bin, näher an bie 
Niederlaffungen zu ziehen, fo follt Ihr Beite fo lange einen Was 
gen haben; wo nicht, fo fagt niemals, daß es Euch an einem freunds 
lichen Anerbieten gefehlt.“ 

„Möge mich der Stärfere unterbrüden und fchwer follen meine 
Sünden auf meinem Haupte laften, vergeffe ich je euer ehrens 
werthes Benehmen, wie lange es auch gedauert, ehe ich es zu 
fehen bekam,“ rief Middleton, indem er zu feiner weinenden Inez 
eilte, ſobald er frei geworden. „Freund, bei der Ehre eines 
Soldaten, Alles was She felbit dabei gethan, foll vergeflen ſeyn, 
ich mag auch Schritte thun, welche ich will, fobald ich einen Plab 
erreiche, wo der Arm eines Gouverneurs Kraft hat.“ » 

Das dumpfe Lächeln, womit der Auswanderer diefe Beiheurung 
beantwortete, zeigte, wie wenig er auf eine Verſicherung gab, 
welche der junge Mann im erften Aufwallen ber banfbaren Ge: 
fühle gethan. 

„Weder Furcht noch Gunſt, fondern was ich Gerechtigkeit 
nenne, bewog mich zu dem Urtheil,“ fagte er. „Thut Ihr das, 
was Ihr in Euren Augen für Recht Haltet und glaubt, daß die 
Welt weit genug iſt — uns Beide, ohne daß unſere Wege fich 
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begegnen müßten! Seyd ihr zufrieden, gut; feyd Ihr nicht zus 
frieden, fo fucht Euch auf eure eigene Weile zufrieden zu ftellen. 
Sch verlange nicht in Eurer Achtung zu fleigen, wenn Ihr mich 
einmal finfen zu laflen für gut befindet. Und jept, Doktor, bin 
ich zu Eurem Blatt in meinen Rechnungen gefommen. Sebt ift es 
Zeit, die Heine Rechnung zufammen zu fummiren, die feit einiger 
Zeit zwifchen uns aufgelaufen. Dffen und ehrlich habe ich mit 
Euch gehandelt: wie habt Ihr das vergolten ?“ 

Ismael hatte mit befonderm Glück die Verantwortlichfeit für 
Alles, was vorgefallen, von feinen Schultern auf die feiner Ger 
fangenen gewälzt. Diefe landen nun in der That, da eine philos 
fophifche und logiſche Prüfung hier nicht eben zu erwarten war, 
etwas verwirrt da, als fie ganz unerwartet für ein Benehmen 
Rede ftehen follten, welches, ihrem einfachen Sinne nad, fie für 
gerecht Halten mußten. Obed's Leben war fo ganz ber Theorie 
gewidmet gewejen; er wußte fi baher in einer Lage durchaus 
nicht zu laffen und zu finden, die für ihn eben nicht fo außer: 
ordentlich gewefen wäre, hätte er fich nur ein wenig mehr auf den 
Wegen diefer Welt ergangen. Der ehrwürdige Naturforfcher war 
nicht der Grfte, welcher in dem Nugenblide, wo er volles Lob 
erwartete, Tadel einerntete, und nun für eben die Aufführung, auf 
welche er alle feine Anfprüche gründete, Rede ftehen follte. Ob: 
gleich nicht wenig gefränft nnd betroffen über die unerwartete 
Wendung ihres DBertrages, fuchte er doch die Umſtände, fo gut es 
ging, zu benußen, und, Alles zu feiner Rechtfertigung vorzubringen, 
was ihm bei feiner Verwirrung zuerfi in den Sinn Fam. 

„Daß da zuerft ein gewifles Compactum oder eine Vereinigung 
zwifchen Obeb Batt, M. D., und Jémael Bufch, dem Reifenden 
oder wandernden Landwirth, Statt gefunden,“ fagte er, indem er 
jede Beleidigung in dem Gebrauch der Ausdrücke zu vermeiden 
fuchte, „bin ich gar nicht Willens zu läugnen. Zugeben will id 
ferner, daß darin bedingt oder ftipulirt worden, daß eine gewiſſe 
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Reife zufammen folle zurüdgelegt werben, oder in Geſellſchaft, bis 
fo und fo viel Tage verfirichen wären. Aber da befagte Zeit voll 
ſtändig abgelaufen, fo wage ich es geradezu auszufprechen, daß 
man ben Bertrag jegt als verjährt anfehen Fönne.“ 

„Ismael!“ unterbrach ihn die ungebuldige Eflher, „verliere 
feine Worte mit dem Kerl, der deine Knochen eben fo leicht zers 
brechen kann, als er fie wieder anſetzt, und laſſ' mir den Teufel 
und Giftmifcher laufen! Mit Schachteln und Flafchen ift er ein 
. Betrüger. Gib ihm die Hälfte der Prairie und behalte die Andere 
für Dich. Er ift mir der rechte Ncclimator! Ich wollte mir ja 
die Bengels in einer Woche aus jedem Fieber acclimatiren und ich 
wollte fein Wort dabei brauchen, nichts mehr und minder als bie 
Rinde vom Kirfhbaum, und vielleicht dazu ein Tropfen oder zwei 
Herzftärfung aus dem Weften. Gines ift gewiß, Jsmael, ich liebe 
feinen Reifegefährten, der ein ehrliches Weib fo mir nichts dir 
nichts zu Aerger und Schmerzen bringen fann, und das ganz, ohne 
fil) zu befümmern, ob Eines Wirthfchaft dabei in Drbnung ift 
oder nicht.“ 

Das tiefe Dunkel, welches über des Squatters Stirn gelagert 
war, wurde für den Augenbli durch einen Anftrih von Laune 
verjcheucht, und er antwortete: 

„Andere Leute möchten wohl anders urtheilen, Efiher, über 
die Verdienfte von des Mannes Kunſt. Aber wenns Dein Wille 
iſt, daß er von ung ziehe, fo will ich auch nicht die Prairie pflügen, 
damit's ein fchwererer Weg wird. Freund, Ihr Habt volle Freiheit, 
in die Niederlaflungen zu ziehen, und da würbe ich Euch rathen, 
zu verweilen, weil Leute wie ich, die nur wenige Gontracte fchließen, 
fie auch nicht eben gern brechen fehen“ 

„Und nun, Jemael,“ erwiederte fein flegendes Weib, „um 
unfere Familie ruhig zu Halten, und Alles, was hier lobert und 
im Herzen kocht, zur Ruhe zu bringen, zeige jener Rothhaut und 


feiner Tochter,“ indem fie dabei auf den alten Le — und die 
Die Prairie. te Aufl. 
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verwittwete Tachechana zeigte, „den Weg in ihr Dorf, und la? 
uns in Einem Athem zu ihnen fagen: Gott zum Gruß, und Gott 
befohlen !“ 

„Sie find die Gefangenen des Pawnee’s nach den Regeln des 
SIndianifchen Krieges, und ich darf nicht in feine Rechte greifen.“ 

„Hüte Dich vor'm Teufel, mein Mann! Er ift ein Betrüger 
und Derfucher, und Niemand Fann fagen, daß er ficher fey, fo 
lange er ihm vor den Augen was vorfpiegelt. Nimm den Rath 
von Einer an, die Deines Namens Ehre im Herzen trägt und 
ſchick' mir die Eupferfarbige Sefabel fort.“ 

Der Squatter legte feine breite Hand auf ihre Schulter, und 
indem er ihr feft in's Auge blickte, antwortete er in eben fo erns 
ften als feierlichen Tönen: 

„Weib, wir haben etwas vor und, was unfere Gedanken auf 
andere Dinge lenkt, als auf die Thorheit, die Du meinft. Denfe 
an das, was fommt, und lafſ' Deine jämmerliche Eiferjucht ſchlafen.“ 

„'s ift wahr, 's ift wahr,“ murmelte fein Weib, indem ſie 
fi zu ihren Töchtern zurüd begab. < „Gott verzeih’ mir, daß ich's 
vergeflen follte.“ 

„Und jetzt, junger Mann, Ihr, der Ihr fo oft in meinen 
Bereich gefommen, unter dem Vorwand, die Bienen in ihren 
Höhlen aufzufuchen,“ fing Ismael nach einer momentanen Paufe 
an, um wieder die vorige Ruhe zu gewinnen, „mit Euch habe ich 
eine fehwierige Rechnung abzufchliegen. Nicht zufrieden, mein Lager 
geplündert zu Haben, habt Ihr auch ein Mädchen geftohlen, die 
mit meiner Frau verwandt if, und die einmal, wie ich gedacht, 
meine Tochter werden follte.* | 

Diefe Frage war von weit größerem Gindrud, als alle vor: 
hergehenden. Alle jungen Leute richteten neugierig ihre Blicke auf 
Paul und Ellen, von denen Jener in feiner geringen geiftigen Ber: 
wirrung ſchien, während diefe verfchämt ihr Geficht auf der Bruſt 
zuben ließ. 
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Hört 'mal,- Freund Jsmael Bufch,* erwiederte der Bienens 
äger, als er fah, daß man von ihm Antwort erwarte, auf bie 
Anklage wegen nächtlichen Einbruchs und Entführung, „daß ich 
mit Euren Kannen und Krügen eben nicht zum höflichften verfuhr, 
das will ich nicht gerade beflreiten. Wenn Ihr mir den Werth 
von der ganzen Geräthichaft angeben wollt, ift es möglich, daß 
wir uns ganz in Frieden ausgleichen, und alles Uebel ift dann 
vergeflen. Ich war gerade nicht in der Stimmung, wie zum in 
bie Kirche gehen, als wir oben auf den Felſen famen, und es ift 
wohl möglih, daß es unter Guren Waaren da etwas Krächzen und 
Krachen gab, aber das Loch auch in des beften Mannes Rod kann 
mit Gelde geflidt werden. Was aber Ellen Wade betrifft, fo läßt 
fih darüber nicht fo leicht weggehen. Verſchiedene Leute haben auch 
verfchiedene Meinungen über die Che. Einige meinen, ed wäre 
genug, ja und nein zu fagen auf die Brage der Obrigkeit over 
des Pfarrers, wenn Einer gerade zur Hand ift, um einen glüds 
lihen Hausfland zu machen; aber ich meine, wo die Seele eines 
jungen Mädchens Luft Hat Hinzugehen, da wäre es auch gut, man 
ließe ihren Körper nachfolgen. Nicht, daß ich damit fagen wollte, 
Ellen wäre nicht zu dem gezwungen worden, was fie that, unb 
deshalb ift fie Hierin gerade jo unfchuldig, wie jener Eſel da, der 
fie tragen mußte, und wahrhaftig auch fehr gegen feinen Willen, 
wie ich Stein und Bein behaupten will, daß er es ſelbſt fagen 
würde, wenn er fo laut fprechen Fünnte, als er fchreit.“ 

„Nelly,“ Hub der Squatter wieder an, der nur wenig Aufs 
merffamfeit auf das gerichtet, was Paul für eine fehr eindringende 
und geiſtreiche Rechtfertigung hielt, „Nelly, dieß ift eine weite und 
ſchlechte Welt, in die Du Dich mit folder Haft geftürzt haſt. Du 
haft ein Jahr lang in meinem Lager gegeflen und geichlafen, und 
ich hoffte, Dir wäre die freie Luft an der Grenze jo befommen, 
daß Du gewünfcht Hätteft, länger bei uns zu bleiben.“ 

„Lafl’ doch dem Mädchen ihren Willen,“ murmelte von hinten 
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Eſther. „Der Einzige, der fie hätte überreden Tünnen, zu bleiben, 
ſchläft auf der falten und nadten Prairie, und es bleibt wenig 
Hoffnung, daß fie ihre Laune Andern wird. Ueberdieß weißt Du 
ja, jedes Weib Hat ihren Willen und läßt fich nicht leicht von 
ihrem Gigenfinn abbringen, wie Du wohl ſelbſt erfahren, mein 
guter Mann, oder ich wäre hier nicht die Mutter von Deinen 
Söhnen und Töchtern.“ 

Der Squatter ſchien eben nicht geneigt, feine Abfichten auf 
das verfchämte Mädchen fo leichten Kaufes aufzugeben. Ehe er 
auf die Mahnung feines Weibes antwortete, überblidte er noch 
einmal mit gewohnter Ruhe die gefammten Gefichter feiner Söhne, 
als fähe er fih um, ob auch fein einziger darunter fey, ber bie 
Stelle des Berftorbenen einnehmen Fünne. Paul Hatte fchnell genug 
diefe Bewegung bemerft, und indem er dem geheimen Gedanken 
des Andern näher ald gewöhnlich Fam, glaubte er bie Auskunft 
gefunden zu haben, welche jede Schwierigfeit entfernte. 

„Es ift ganz Har, Freund Buſch,“ fagte er, „daß es über 
diefe Angelegenheit zwei Meinungen gibt, Eure zu Gunften Eurer 
Söhne, und meine zu meinem Beten. Ich fehe nur Einen güt- 
lihen Weg, diefen Streit auszugleichen, und das ift diefer: Wählt 
unter Euren Söhnen einen aus, welchen Ihr wollt, und bann 
wollen wir Beide einen Gang zufammen in bie Prairie hinein, 
einige Meilen weit thun. Der nun, ber dort zurücbleibt, wird nie 
im Leben Jemand mehr beläftigen, und ber ba zurüdfommt, ber 
mag es allein auf fi nehmen, wie er das junge Mädchen fich ges 
neigt macht.“ 

„Paul!“ rief Ellen rügend, aber mit fanfter Stimme. 

„Fürchte nichts, Nelly,“ flüfterte ihr der Bienenjäger zu, ber 
feinen andern Grund ihres Unbehagens in feiner einfachen Denf- 
weife aufzufinden glaubte, als daß fie für ihm Sorge trüge; „ich 
babe fie mir Alle wohl gemeflen, und Du kannſt auf ein Auge 
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vertrauen, das jo manche Biene fchon in ihrem Loche aufges 
funden bat.“ 

„Ich will mich gar nicht dazu aufwerfen, die Neigungen zu 
regieren,” bemerkte der Equatter. „Wenn des Mädchens Herz 
wahrhaft an den Nieberlaffungen hängt, fo kann fie es ja erflären. 
Ich werde nichts dagegen thun, oder es hindern. Sprich, Nelly, 
und fage Deine Wünfche grade ’raus, ohne Furcht und Scheu. 
Möchteft Du uns verlaffen, und mit diefem jungen Mann in bie 
Niederlaffungen zurüdgehn, oder willt Du bier bleiben, und das 
Wenige, was wir geben fünnen und Dir herzlich germ geben, mit 
uns theilen ?* 

Sp aufgefordert zu entfcheiden, Fonnte Ellen nicht länger 
zaubern. Der Blick ihres Auges war zuerft fcheu und verftohlen. 
Als aber plöglich ein dunfleres Roth ihr Geſicht färbte, und ihre 
Athem heftiger wurde, war es Har, daß der natürlide Muth des 
Mädchens über die Derfchämtheit ihres Gefchlehts den Sieg 
davon trug. | 

„Ihr Habt mich als vaterlofe, verarmte und freundlofe Waife 
aufgerommen,“ fagte fle in innerm Kampfe mit der Sprache, „als 
Andere, die fo leben, daß man wohl, mit Eurem Vermögen vers 
glichen, es im Ueberfluß nennen fann, mich ganz vergaßen, und 
möge Euch der Himmel in feiner Güte dafür fegnen! Das Wenige, 
was ich Euch gethan, wird Euch niemals für die eine gütige That 
belohnen. Ich liebe nicht Eure Art zu leben, fie ift gar zu vers 
fihieden von der, worin ich auferzogen ward, und weicht ganz ab 
von meinen Wünfchen. Und doch, Hättet Ihr nicht dieſe fanfte, 
harmlofe Lady von ihrem Freunde fortgeführt, ich würde Euch nie 
verlaffen haben, bis dag Ihr ſelbſt gefagt hättet: Geh’, und Gottes 
Segen mit Dir.“ 

„Das war feine kluge Handlung, aber fie ift genug bereut, 
und fo weit es mit Sicherheit gefchehen Fann, foll fie auch wieder. 
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gut gemacht werben. Seht fprich frei Heraus. Willi Du bleiben 
ober gehen?“ 

„Ich Habe der Lady verſprochen,“ fagte Ellen, die Mugen 
immer noch auf den Boden gerichtet, „fie nicht zu verlaffen, und 
da fie fo viel Uebles von uns erfahren, kann fie doch auch wohl 
fordern, daß ich mein Wert halte.“ 

„Nimm die Stride von dem jungen Manne fort,“ fagte 
Jsmael. Als dieß gefchehen, winkte er alle feine Söhne heran, 
und flellte fie in einer Reihe vor Ellen hin: „Nun, allen Scherz 
und Ausrede bei Seite, laß Dein Herz fprechen. Hier ift Alles, 
was ich anbieten fann, außer einem herzlichen Willfommen.“ 

Das befümmerte junge Mädchen wandte ihren verfchämten 
Blick vom Gefichte des einen jungen Mannes auf das des Andern, 
bis er zulegt auf Pauls unruhvolle Züge ſtieß. Da fiegte die 
Natur über alle Rüdfihten. Sie warf fih in die Arme bes 
Dienenjägers und verfündete zur Genüge ihre Wahl, indem fie laut 
auffeufzte. Jsmael winkte feinen Söhnen jegt, fih zurüd zu 
ziehen, und, wiewohl mit Verdruß, doch ohne eigentlich in feiner 
Erwartung getäufcht zu feyn, zauderte er nun nicht länger. 

„Nimm fie, Breund,“ fagte er, „und gehe ehrlich und gut mit 
ihr um. Das Mädchen hat das an fih, was fie für Jedermanns 
Haus angenehm macht, und es würde mir leid thun, hörte ich 
bag es ihr jemals übel ginge. Und jebt habe ich mich mit Euch 
Allen auf Bedingungen auseinander gefebt, die Ihr Hoffentlich nicht 
hart findet, fondern im Gegentheil gerecht und männlich. Ich habe 
nur noch Eine Frage, und die ift an den Kapitän. Wollt Ihr 
von meinen Befpannen Gebrauch machen, um in die Nieberlaffungen 
zurüdzufehren oder nicht ?“ 

„Ih Höre, daß einige meiner Soldaten in der Nähe ber 
Pamwneedörfer nach mir fuchen,“ fagte Middleton, „und ich denfe 
biefen Häuptling zu begleiten, um meine Leute zu treffen.* 

Dann Heißt es, je eher je beffer gefchieven. Pferde ſtehen 
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unten im Grunde in Menge. Geht, wählt Eu aus, und verlaßt 
uns in Frieden.“ 

„Das ift unmöglich, während der alte Mann, der beinahe ein 
halbes Jahrhundert Hindurch ein Freund meiner Familie gewefen, 
bier als Gefangener zurüdbleibl. Was hat er denn verbrochen, 
daß er nicht auch frei gelaflen wird ?“ 

„Thut Feine Fragen, die zu fchlimmen Antworten führen,“ 
erwiederte dumpf der Equatter. „Mit diefem Manne habe ich fo 
meine eigenen Sachen zu verhandeln, wo es fich nicht ſchickt, daß 
ein Dfficier der Staaten darum wiſſe. Geht, indeflen Euer Weg 
offen ift. 

„Der Mann mag Euch vielleicht jegt einen fehr guten Rath 
geben, auf den Ihr Alle insgefammt horchen möchtet,“ bemerkte 
der alte Gefangene, der fih gar nicht unbehaglich in feiner felt- 
famen Lage zu fühlen fchien. „Die Siour find ein fehr zahlreicher 
und blutdürftiger Stamm, und Niemand Fann wiflen, wie lange es 
dauern wird, bis fie wieder vorbrechen und ber Racheſpur nachgehen. 
Deshalb fage auch ich zu Euch, macht Euch auf den Weg und 
nehmt Euch befonders in Acht, wenn Ihr die Gründe paffirt, daß 
Ihr nicht wieder in’s Feuer Euch verfiridt, denn die ehrlichen 
Jäger zünden oft um dieſe Jahreszeit das Gras an, — damit die 
Büffel eine füßere und grünere Weide im Frühling finden.“ 

„Sch würde nicht allein weine Dankbarkeit vergeflen, fondern 
auch meine Pflicht gegen die Geſetze, wenn ich diefen Gefangenen, 
felbft nach feinem Willen, in Euren Händen ließe, ohne daß ich 
- einmal die Natur feines Berbrechens kenne, bei dem wir Alle feine 
unfchuldigen Genoſſen find.“ 

„Sf Euch das genug, wenn Ihr erfahrt, daß er alles das 
verdient, was er erhalten wird?“ 

„Es würde wenigflens meine Meinung über feinen Charakter 
ändern.“ 

„Seht denn dieß hier,“ fagte Jomael, indem er dem Kapitän 


504 


die Kugel vorhielt, die in Aſa's tobtem Körper gefunden worben. 
„Mit diefem Stück Blei firedte er einen fo trefflichen Burfchen 
nieder, als je einer feines Vaters Augen erfreute!“ 

„Sch kann nicht glauben, daß er dieß gethan, außer um ſich 
felbft zu vertheidigen, ober vielleicht, weil er furchtbar gereizt 
worden. Daß er um den Tod Eures Sohnes wußte, muß ich bes 
Tennen, denn er zeigte und das Geftrüpp, worin der Körper lag, 
aber daß er ihm mit Unrecht das Leben geraubt, davon kann mich 
nichts überzeugen, ald wenn er felbft es eingefteht.“ 

„Ich habe lange gelebt,“ begann der Wildſteller, als er bei 
dem allgemeinen Stillfchweigen fand, daß man erwarte, er werde 
fich gegen die fchwere Anfchuldigung vertheidigen, „und habe viel 
Böfes in meinen Tagen gefehen. Manche Heulende Bären und 
fpringende Panther Habe ich angetroffen, die um den Biſſen kämpf⸗ 
ten, der ihnen in den Weg geworfen war, und ich habe auch 
manche vernünftige Menfchen gefehen, die mit einander bis auf's 
Blut kämpften, damit doch menſchliche Thorheit auch ihr Recht 
behielte. Was mich anlangt, fo hoffe ich, daß man das nicht als 
Prahlerei wird auslegen, wenn ich fage, obgleich ich manchmal 
meine Hand im Spiel Hatte, wo «8 galt, gegen Schlechtigfeit und 
Unterbrüdung anzufämpfen, daß ich doch nie einen Schlag gethan, 
vor dem der Thäter fich ſchämen müßte, wenn er ihn einft bei einer 
Abrechnung Hört, die gewaltiger ift als dieſe.“ 

„Wenn mein Bater das Leben Semandes von feinem Siamm 
genommen,“ fagte der junge Pawnee, deſſen fcharfes Auge das, 
was hier vorging, aus ber Kugel und der Miene der Anderen 
fehnell errathen, „To möge er fich immerhin jelbft wie ein Krieger 
den Freunden des Todten ergeben. Er ift viel zit gerecht, als daß 
es der Stride bebürfte, ihn zum Gericht zu fchleppen.“ 

„Sunger Mann, Du läffeft mir nur Gerechtigkeit widerfahren. 
Hätte ich die fchlehte That gethan, deren fie mich befchulvigen, 
fo Hätte ich genug männlichen Muthes, zu ‚fommen und mein 
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Haupt Hinzuhalten dem Streiche der Rache, wie dies alle gute 
und ehrliche rothe Leute thun.“ Indem er hierauf feinem beforg- 
ten Indianifchen Freunde einen Blick zuwarf, ihn nochmals von 
feiner Unfchuld zu verfichern, wandte er fich zu den übrigen auf- 
merfjamen und mehr betheiligten Zuhörern, und fuhr Englifch fort: 

„Ich Habe nur eine furze Erzählung zu berichten, und wer 
fie glaubt, der glaubt der Wahrheit, und wer fie nicht glaubt, 
der führt ſich felbft irre und vielleicht auch feinen Nachbar. Wir 
lagen Alle rund um Euer Lager, Freund Sqalter, weil, wie 
Ihr jebt wohl argwöhnen mögt, wir fanden, daß eine mit Unrecht 
gefangene Dame darin verfchloffen fey, und Hatten dabei Feine 
beflere oder ſchlechtere Abficht, als fie in die Freiheit zu verfegen, 
die ihr von Natur zufam. Als fie fahen, daß ich mehr gejchickt 
im Forfchen war, als die Anderen, wurde ich, während fie noch 
im Berfted blieben, ausgefchicft auf die Prairie, um zu recognoss 
tiren. Ihr dachtet wohl wenig daran, daß Biner fo nahe war, 
ber Alles, was bei Eurer Jagd vorging, mit anfah, aber das 
war ich. Zuweilen lag ich flach Hinter einem Bufch ausgeftredt, 
ober hinter Grasbüfcheln, dann rollte ich mich wieder einmal den 
Hügel hinab in den Grund und Ihr träumtet nicht, daß alle Eure 
Bewegungen fo bewacht waren, wie vom Panther, der den frin- 
enden Hirfch befchleicht. Beim Himmel, Jsmael Buſch, als ich 
in meiner vollen Kraft war, habe ich geradezu in’s Zelt des 
Beindes geblidt, und fie ſchliefen und träumten, als wären fte 
Wunder wie tief in Ruhe und Frieden! Ich wünfchte nur, ich 
hätte Zeit, Euch das ausführlicher zu erzählen.“ 

„Weiter, weiter, in Euren Auffchlüffen,“ unterbrach ihn ber 
ungebuldige Middleton. 

„Ach und es war ein blutiger und Hläglicher Anblit! Da 
lag ich tief unten im Grafe, als zwei von ben Jägern ſich begeg- 
neten. Es war gar nichts Herzliches in ihrem Zufanmentreffen 
und gar nicht fo wie Leute, die fich in einer Wüfle treffen, es 
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doch thun follten. Aber ich dachte doch, fie würden in Frieden 
wieder fcheiden, bis ich fah, daß Einer die Flinte auf des Andern 
Rüden anlegte, und das that, was ich einen Hinterliftigen und 
fündliden Mord nenne. Es war ein edler und männlicher Jüngs 
ling, den es traf! — Obgleich das Pulver fein Kleid fengte, ftand 
er doch noch eine Minute nach dem Schuß, ehe er fill. Dann 
ſank er auf die Kniee, fchleppte ſich aber männlich und verzweifelt 
nah dem GStrauchwerf hin, wie ein verwundeter Bär, der ein 
Verſteck fucht.* | 

„Und weßhalb, im Namen des himmlischen Richterk, verbargt 
Ihr dies?“ ſchrie Middleton. 

„Wie! Denkt Ihr, Kapitän, daß ein Mann, der mehr als 
ſechszig Jahre in der Wüſte verlebt, nicht die Tugend ber Ders 
ſchwiegenheit und Zurüdhaltung erlernt Hat? Welcher rothe Kries 
ger läuft toll und Blind umher, um Alles zu erzählen, was er 
gefehen, bis die gelegene Zeit dazu fommt? Ich führte den⸗ 
Doktor Hin, um zu fehen, ob feine @efchiclichfeit nicht da nodh 
nüßlich werden Fönne, und unfer Freund, der Bienenjäger, der in 
der Nähe war, weiß von dem Umftande, daß der Leichnam in ben 
Sträuchern lag.“ 

„Breilih, das ift wahr,“ fagte Paul. „Da ich aber nicht 
wußte, was für befondere Gründe den alten Wildfteller bewögen, 
die Sache fo zu vertufchen, fprach ich davon fo wenig als möglich; 
was eben jo viel war als gar nichts.“ 

„Und wer war der Bollbringer der That?“ fragte Middleton. 

„Wenn Ihr unter einem Bollbringer den verfteht, der etwas 
gethan Hat, fo fteht Hier der Mann; und es ift eine Schande und 
eine Schmach unferem Gefchledht, daß er vom Blut und von ber 
Familie des Todten ift.“ 

„Ge lügt! Er Lüge!“ fchrie Abiram. „Ich Habe ihn nicht 
ermorbet, ich verfegte nur Schlag um Schlag.“ 

Jsmaels Stimme Fang tief und furchtbar, als er antwortete: 


907 


„Es iſt genug. Laßt den alten Mann gehen. Jungen, flellt 
den Bruder eurer Mutter an feine Stelle !“ 

„Rührt mich nicht an!“ ſchrie Abiram. „Ich will Gott an 
zufen, Euch zu verfluchen, wenn Ihr es thut!« 

Der wilde und irre Strahl feines Auges verführle die jungen 
Leute zuerſt, ſcheu inne zu Halten, aber als Abner, älter nnd ent» 
fchloffener als die Uebrigen, mit einer Miene, die von feiner feinds 
lien Geſinnung Kunde gab, gerade auf ihn losging, wandte fich 
entfeßt der Angefchuldigte um, und fiel, indem er eine unzeitige 
Anftrengung zu entfliehen machte, fo mit dem Geficht auf die Erde, 
bag es den Anfchein gewann, als fey er volllommen todt. Wähs 
rend der leifen Ausrufungen des Schredens, welche hierauf folgten, 
befahl Ismael durch ein Zeichen, den Körper in das Zelt zu tragen. 

„Seht,“ fprach er, indem er fich zu Denen ummwandte, die 
als Fremde im Lager waren, „bleibt nichts zu thun übrig, als 
daß Jeder feines Weges gehe. Ich wünſche Euch alles Gute, 
und zu Dir, Glen, fage ih, ob Du gleich die Gabe nicht zu 
Ihäßen weißt: Gott fegne Dich !“ 

Middleton, ergriffen von dem, was ihm wie ein offenbares 
Urtheil des Himmels erfchien, machte weiter feine Ginwendungen, 
fondern bereitete fih zum Aufbruh. Alle Anordnungen waren 
furz und bald fertig. Als Alle bereit waren, nahmen fie einen 
furzen und’ fchweigenden Abfchied von dem Squatter und feiner 
Bamilie, und dann fah man bie ganze, fo feltfam gebildete Geſell⸗ 
Ihaft langfam und fill dem fiegreichen Pawnee nach feinen fernen 
Dörfern folgen. 
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Zweinnddreifigftes Kapitel. 


Und ih erfuh’ Euch, 
Laßt einmal das Geſetz fih Eurem Anfehn fügen. 
Um großes Recht zu thun, thut Fleines Unrecht. 


Shakfpeare (Kaufmann von Benebig.) 


Jsmael wartete lange und geduldig, bis ber „bunte Zug, 
welchen Hart-Herz anführte, fich verlor. Als feine Kundſchafter 
ihm berichteten, daß von allen Indianern, welche fich ihrem Häupts 
linge anfchloffen, fobald er ſich in einer Hinreichenden Entfernung 
von der Lagerftelle befand, wo ihre große Zahl Feinen Argwohn 
erregen konnte, auch der lebte hinter der entfernteften Anhöhe ber 
Prairie verſchwunden war, gab er Befehl, feine Zelte abzubrechen. 
Das Vieh fand ſchon eingefpannt, und alle beweglichen Gegens 
flinde lagen bald auf ihrem gewöhnlichen Plate in den verfchiebes 
nen Fuhrwerfen. Nachdem dies Alles beforgt war, zog man audh 
den Fleinen Wagen, der fo lange in Inez' Verhaft gedient Hatte, 
vor das Zelt, in welches man des Seelenverkäufers fühllojen Körper 
getragen, und ſetzte Alles in Bereitfchaft, den neuen Gefangenen 
darin aufzunehmen. Da zuerft wurden bie jüngeren Glieder der 
Samilie, als Abiram bleich, erſchredt unter ber Laft feiner entdeck⸗ 
ten Schuld an allen Gliedern zitternd, zum Vorſchein fam, unters 
richtet, daß er noch zu den Lebenden gehöre. Es Hatte fich eine 
abergläubifche Vorftellung unter Allen verbreitet, daß fein Vers 
brechen durch eine unmittelbare fehredliche Vergeltung vom Himmel 
Heimgefucht worden, und fie blickten jegt auf ihn, wie auf ein 
Weſen, das eher einer andern Welt angehöre, als daß es noch, 
fterblich wie fie, den legten Todesfampf zu überfichen habe, ehe 
die große Kette, welche die menfchliche Eriftenz bildet, gebrochen 
wäre. Der Verbrecher ſelbſt befand fich in einem Zuftande, wo 
die Außerfte Angft und das entſetzlichſte Gefühl des Schreckens 
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feltfam mit einer gänzlichen phyſiſchen Apathie verbunden war. 
Während der Förperliche Fall ihn ganz übernommen Hatte, erhielt 
doch fein Geift ihn wach und empfänglich für die immer erneuten 
Eindrüde der Angft und der GSelbfiqual. Als er fich in freier 
Luft befand, blickte er um fih, um, wo möglich, aus den Gefich- 
tern der Leute um ihn, fein Fünftiges Schidfal zu entziffern. Da 
‚er überall zwar ernfle aber ruhige Züge und in feinem Auge einen 
Ausédruck bemerkte, welcher unmittelbare Heftigkeit drohte, begann 
der Eläglihe Mann wieder aufzuleben. Während man ihn in ben 
Wagen brachte, befchäftigte ſich der Argliftige fogleich damit, auf 
Mittel zu finnen, wie er bie gerechte Rache feines Verwandten 
abwenden, oder, wenn dies fehlichlagen follten, ‚Mittel auffinden 
fönne, einer Strafe zu entgehen, welche, wie feine Ahnung ihm 
fagte, ſchrecklich ſeyn müſſe. 

Waͤhrend aller dieſer Vorkehrungen hatte Ismael faſt gar 
nicht geſprochen. Eine Bewegung oder ein Blick ſeines Auges 
zeigte feinen Söhnen, was fie thun ſollte, und alle Theile ſchienen 
mit diefer einfachen Art der Mittheilung volllommen zufrieden. 
Als das Zeichen zum Aufbruch gegeben war, warf der Squatter 
feine Flinte in den Arm und die Art über die Schulter, indem er 
wie gewöhnlich anführte. Eſther Hatte fich tief in den Wagen 
begraben, der ihre Töchter aufgenommen ; die jungen Leute nahmen 
ihre gewöhnlichen Pläbe ein zwifchen dem Zugvieh oder neben den 
Geſpannen, und Alles ging nun in gewohnter verbrofiener Weife 
feines Weges. 

Zum erften Mal feit fo langer Zeit wandte der Squatter der 
untergehenden Sonne den Rüden. Die Richtung, bie er einfchlug, 
ging den bebauten Landftrichen zu, und die Art, in welcher er fich 
bewegte, fagte feinen Kindern, die gelernt Hatten, ihres Vaters 
Entichlüfle in feiner Miene zu Iefen, daß ihre Reife in den Prairien 
nächftens ein Ende nehmen werde. Dennoch geichah während langer 
Stunden gar nichts, was die Wirklichfeit einer fo gewaltfamen 
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Umwaͤlzung von Ismaeld Vorſätzen und Gefühlen angekündigt 
hätte. Während diefer ganzen Zeit marfchirte er allein, indem 
er fih ein Paar Hundert Schritte von den Gefpannen BHielt, 
felten ein Zeichen außerordentlicher Aufregung von fich gebenv. 
Ein oder zwei Mal ſah man in der That, wie feine gewaltige 
Figur auf dem Gipfel einer der fernen Erdwellen fland, den Kopf 
gegen die Erbe geſenkt, indem er fich auf feine Flinte Ichnte‘ Aber 
diefe dem Nachfinnen gefchenften Augenblide waren felten und von 
kurzer Dauer. Der Zug Hatte lange fchon feinen Schatten gegen 
Oſten zu geworfen, ehe irgend eine wefentliche Veränderung in ber 
Anordnung ihres Marfches getroffen wurde. Man burchwatete 
MWaflerbäche, durchftreifte Ebenen, ging die ſchwellenden Höhen 
binan, um wieder herabzufteigen, ohne baß dies den geringften 
Wechſel hervorbrachte. 

Lange geübt in den Schwierigkeiten diefer befondern Art zu 
reifen, vermied der Squatter die allerfchwierigften Hinderniffe der 
Reifetour durch eine Art Inſtinet, indem er bald rechts, bald links 
ausbog, gerade wie die Formation des Landes, ferne Baumgruppen, 
oder die Anzeichen von Flüffen ihm die Nothwendigfeit folder Be: 
wegungen eingaben. 

Endlich nahte die Stunde, wo Erbarmen für Menfchen und 
Vieh verlangte, daß man von der Anftrengung einige Zeit ruhe. 
Jsmael erwählte fich mit feinem gewohnten Scharfblid einen led 
dazu. Die regelmäßige Formation des Landes, wie wir fle auf den 
früheren Seiten unferes Buches geichildert, hatte einer andern Plaß 
gemacht, wo die Erdoberfläche bei weitem unebener und mit tiefen 
Brüchen erfchien. Im Allgemeinen fand man freilich diefelben aus— 
gebehnten und leeren Streden wieber, diefelben reichen und ausges 
breiteten Gründe, und auch jene wilde und feltfame Berbindung 
üppiger Gefilve und furchtbarer Nacktheit, die jener Gegend ben An⸗ 
firich eines alten Landes gibt, welches unerklärlicher Weife feiner Bes’ 
wohner und Wohnungen beraubt worben. Aber diefe unterfcheibenden 
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Kennzeichen der ſchwellenden Prairien waren, wie geſagt, unters 
brochen worden durch unregelmäßige Hügel, ab und zu aufſteigende 
Felsmaſſen und breite Waldgürtel. 

Jsmael wählte eine Duelle, die am Buße eines ungefähr 
vierzig. oder fünfzig Fuß hohen Felſens Hervorriefelte, als einen 
für die Bebürfniffe feines DViehes wohl geeigneten Platz. Das 
Maffer befeuchtete unten eine Fleine Erdwelle, die zur Vergeltung 
für die erquidende Gabe einiges Gras Hervorbrachte. Eine einfame, 
Weide hatte in der angejchwemmten Erde Wurzel gefaßt, und da 
ihr fein anderer Baum den alleinigen Beſitz des fruchtbaren Bodens 
flreitig machte, war der Stamm des Baumes neben und bis zur 
Höhe des Fellens angefchoflen, deſſen gezadter Gipfel einft von 
den Weidenzweigen beichattet worden. Aber feine Lieblichfeit war 
dahingegangen mit der Lebensader. Wie zum Spott für das bürf- 
tige Grün, welches der Fleck darbot, blieb er ftehen, als ein edles 
und feierliches Monument der frühern Fruchtbarkeit. Die größeren, 
feltfaım geriffenen und gervedten Nefte breiteten fich noch immer 
weit aus, während der greife, weiße Stamm unten nadt und ver: 
wittert daſtand. Kein Blatt, feine Spur von DBegetation war 
ringe umher zu fehen. Der Baum fchien durchaus ein trauriges 
Bild der Gebrechlichfeit alles Dafeyns, und ein Beweis, wie jedes, 
was da lebt, ſich auch überleben fönne. 

Hier warf Ismael, nachdem er den Andern ein Zeichen gege: 
ben, den Zug zu diefer Stelle zu führen, fich auf die Erde, und 
Ichien über feine Sage, die ihn einer fo ſchweren Berantwortlichfeit 
ausfegte, nachzudenfen. Seine Söhne famen ihm fehr bald nad, 
denn faum, daß ihr Vieh Futter und Waſſer witterte, fo drängte 
Alles eilig vor, und das gewöhnliche Geräufch und die Unruhe 
eines Lagerplatzes traten ein. 

?Eer Eindruck, den der Auftritt von dieſem Morgen auf die 
Kind⸗ Jsmaels und der Eſther gemacht, war nicht fo tief und von 


, Feiner fo dauernden Art gewefen, daß fie deshalb die Bedürfnifle 
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der Natur hätten vergeflen follen. Aber während die Söhne unter 
ihrem Vorrath nah etwas Derbem fuchten, zur Stillung bes 
Hungers, und die Fleine Brut fich um die noch leeren Näpfe drängte, 
waren bie Aeltern diefer noch ungelättigten Familie auf ganz andere 
Art beicgäftigt. 

Als der Sqatter fah, dag Alle, und fogar der wieder auf 
lebende Abiram, daran gingen, ihrem Hunger abzuhbelfen, winkte 
er feiner niedergefchlagenen Ghehälfte und flieg auf eine ferne 
Landwelle, welche gegen Often zu lag. Die Zufammenfunft des 
Ehepaars auf diefem nadten led fchien wie ein Zufammentteffen 
auf dem Grabe ihres ermordeten Sohnes. Jemael gab feinem 
Meibe ein Zeichen, Pla neben ihm auf einem Feleſtücke zu neh— 
men, und dann folgte eine lange Zwifchenzeit, während deren Nies 
mand zu Sprechen geneigt fchien. 

„Wir find lange zufammen gereif’t, durch Gutes und Schlech⸗ 
tes,“ fing Jsmael zulegt an, „mande Berfuhung und Prüfung 
haben wir zu überftehen gehabt, und manchen bittern Tranf haben 
wir ausfchlürfen müflen, mein Weib, aber niemals ift mir jo etwas 
wie diefes, begegnet.“ 

„'s ift ein fchmweres Kreuz, für ein armes, verleitetes, jünbis 
ges Weib zu tragen!‘ erwiederte Efiher, indem fie den Kopf niebers 
beugte, und theilweife das Geficht in ihrem Rod verbarg. „Eine 
fehwere, fchwere Laft, auf die Schultern einer Schwefter und einer 


Mutter gelegt!“. 


„Isa, darin liegt ja eben das ganze Uebel. Zur Beftrafung 
jenes obbachlofen Jägers hatte ich mich ohne große Meberwindung 
vorbereitet, denn der Mann Hatte mir wenig Gutes geihan, und 
Gott verzeihe mir, wenn ich ihm unrechter Weife fo viel Boles 
zutraute! Das heißt indeffen nur, Schande zu ber einen Thür 
meiner Kammer ’tein bringen, um fie zu ber andern wieder. hinaus 
zu treiben. Aber foll, wer meinen Sohn ermordet, ruhig und leer’ 
ausgehen? Der Junge würde niemals Ruhe haben!“ 
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„Ad, Jemael, wir trieben bie Sache zu weit. Wäre weniger 
geſagt worden, wäre es wohl Elüger gewefen! Dann wäre unfer 
Gewiflen ruhig geblieben.“ 

„Eſther,“ fagte der Gatte, indem er fich tabelnd, doch in feiner 
dumpfen Weife zu ihr umfehrte, „es gab eine Stunde, mein Weib, 
wo Du bachteft, es fey eine andere Hand, welche dieſes verruchte 
Werk gethan?“ | 

„Breilich, freilich! Der Herr gab es mir ein, als Strafe für 
meine Sünden! Aber feine Gnade blieb nicht lange aus, als ber 
Schleier gelüftel worden. Ich fah in’s Buch, Jemael, und da fand 
ich Worte des Troftes.“ 

„Haft Du das Buch zur Hand, Frau? Es Fünnte und doch 
Rath geben bei einem fo fehredlichen Geſchäft.“ 

Eſther fuchte in der Tafche, und brachte bald das Fragment 
einer Bibel zum Vorſchein, die fo raͤuchrig und vergriffen war, 
daß die Schrift Faum mehr lesbar fchien. Es war unter dem ge- 
jammten. Gepäd des Squatters das einzige, was einem Buche 
einigermaßen ähnlich fah, und war von der Frau ala melandholifches 
Neberbleibfel glüclicherer und wahrfcheinlich auch fleckenloſerer Tage 
aufbewahrt worden. Lange war es ihre Gewohnheit gewefen, darin 
nachzufchlagen, wenn die Umftände fo drüdten, daß menfchliche 
Hülfe nicht leicht war, obgleich ihr Geift und ihre Entfchlofienheit 
fehr felten Troft darin fuchten, fo lange noch irgend eines der ges 
wöhnlichen Mittel unverfucht geblieben. Auf diefe Weife Hatte Efther . 
eine Art bequemen Bündniffes mit Gottes Wort gefchloffen, indem 
fie es felten um Rath; fragte, das Heißt nur dann, wenn ihre eigene 
Unfähigkeit, ein. Uebel abzuwenden, allzuflar am Tage lag. Eafuiften 
mögen entfcheiden, wie weit fie in dieſem Stüde anderen Gläubigen 
ähnlich war; wir wollen in unferem Thema weiter fortgehen. 

„Es gibt manche furchtbare Stellen in diefen Seiten, Ismael,“ 
jagte fie, als fie ven Band öffnete, und die Blätter fish langſam 
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unter ihrem Finger umſchlugen; „und einige lehren auch die Gebote 
von ber Beftrafung.” 

Ihr Gatte gab ihr durch Zeichen zu verſtehen, daß er auf einen 
diefer furzen Sprüche und Lehren begierig fey, die unter allen 
hriftlichen Nationen ald die unmittelbaren Gebote des Schöpfers 
gelten, und die man fo gerecht gefunden, daß felbfi Die, welche ihren 
göttlihen Urfprung läugnen, ihre Weisheit zulaffen. Jomael horchte, 
mit ernfler Aufmerffamfeit, als feine Genoffin alle Stellen las, 
die das Gedächtnißf ihr an die Hand gab, als für die Lage paflend, 
in der fie fich befanden. Er ließ fich von ihr die Worte felbft 
zeigen, bie er mit einer Art Heiliger Scheu betrachtete. Aber ein 
einmal gefaßter Entfchlug war gewöhnlich bei einem Manne, ber 
fo felten dazu zu bringen war, unwiderruflih. Gr legte feine Hand 
auf's Buch, und machte es jelbft wieder zu, um feinem Weibe das 
durch zu zeigen, daß er befriedigt fey. Eſther, die feinen Charakter 
fo gut ‚kannte, zitterte dabei, und indem fie einen Bli auf fein 
feftes, uber zufammengezogenes Auge warf, ſprach fie: 

„Jsmael! Ismael! rinnt nicht mein Blut und das Blut meiner 
Kinder in feinen Adern! Kann denn feine Gnade gezeigt werben ?“ 

„Weib!“ entgegnete er ernfl, „als wir glaubten, ber Hägliche, 
alte Wildfteller habe es geihan, da wurde nichts von Gnade ges 
fprochen.“ 

Efther antwortete nicht, fondern faß, die Arme auf der Bruft 
gefaltet, fchmweigend und gebanfenvoll mehrere Minuten lang ba. 
Dann blidte fie noch einmal ängſtlich auf das Geficht ihres Gatten, 
wo fie alle Leidenfchaft und Sorge anfcheinend unter der Fälteften 
Gleichgültigkeit begraben fand. Meberzeugt, daß das. Schidjal ihres: 
Bruders nun befiegelt worden, und wohl bewußt, wie jehr er bie 
Strafe verdiente, die man über ihn verhängte, dachte fie auch nicht 
weiter an Bermittelung. Sonft fielen Feine Worte zwifchen ihnen 
vor. Ihre Augen begegneten fich einen Augenblid, und dann 
ftanden Beide auf, und gingen in tiefem Schweigen dem Lager zu. 
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Der Auswanderer fand feine Kinder ihn erwartend, aber auf 
diefelbe ſtumme und träge Weiſe, wie fie allen zufünftigen Greig: 
‚niflen entgegen fahen. Das Rindvich war bereits wieder zufams 
mengefoppelt, und die Pferde fanden in ihrem Gefpann, bamit 
Alles aufbrechen könne, fobald er feinen Willen dahin äußern follte, 
Auch die jüngeren Kinder befanden fich ſchon in ihrem eigenen 
Wagen; Fury, nichts Hatte den Auffruch verzögert, als die Abwes 
fenheit der Eltern diefer wilden Brut. 

„Abner,“ fagte der Vater, mit der Bebächtigfeit, welche fidy 
in allen feinen Handlungen ausfprah, „nimm den Bruber deiner 
Mutter vom Wagen herab, und laß ihn auf ber Erbe ſtehen.“ 

Abiram Fam aus feinem Ber fchlag hervor, zwar zitternd, aber 
weit davon entfernt, daß er alle Hoffnungen hätte fahren laſſen, 
da er immer noch hoffte, den gerechten Zorn feines Berwandten zu 
befchwichtigen.. Nachdem er fi mit dem vergeblichen Wunfche 
umgeblict, ein einziges Geſicht mit einem einzigen Strahl von 
Mitleiden zu finden, verfuchte er die Angft, welche mit aller urs 
fprünglichen Kraft wieder auflebte, nieberzufämpfen, indem er eine 
Art freundlicher Mittheilung zwifchen fi und dem Auswanderer 
zu erzwingen fuchte. | 

„Die Thiere werden recht fchachmatt, Bruder,“ fagte er, „und 
da wir ſchon einen fo guten Marfch gemacht haben, wär's da nicht 
Zeit, ein Lager aufzufchlagen? Meines Erachtens könnt Ihr noch 
weit gehen, ehe Ihr einen befiern Pla als ven hier findet, um 
die Nacht zuzubringen.“ 

„Gut, wenn er Euch gefällt. Ihr möchtet bier lange vers 
weilen dürfen. Meine Söhne, kommt näher und horcht. Abiram 
White,“ fagte er dann, die Müte abnehmend, und indem er mit 
einer Feierlichfeit und Feftigfeit fprach, die felbft feiner trägen 
Miene ein Ehrfurcht gebietendes Anſehen lieh: „Ihr habt meinen 
Erſtgeborenen erfchlagen, und nach Gottes und der Menichen Ges 
feßen müßt Ihr fterben !« 
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Der Seelenverfäufer fchrad bei biefem furchtbaren und plöglichen 
UrtHeil fo zufammen, wie etwa Jemand, der fich unerwartet in ben 
Klauen eines Ungeheuers findet, aus denen Feine Flucht und Rettung 
möglich if. Obwohl von einer fehr ernten Ahnung bdeflen, was 
ihm begegnen möchte, erfüllt, Hatte doch fein Muth nicht ausges 
zeicht, der Gefahr in’s Auge zu blicken, und mit demjenigen Trofte, 
womit feige Gemüther ihre verzweiflungsvolle Lage vor fich felbft 
zu verbergen geneigt find, Hatte er mehr daran gedacht, wie feine 
Schlauheit ihm ducchhelfen möchte, als daß er fich auf das Uebelfte 
vorbereitet hätte. 

„Sterben?“ wiederholte er mit einer Stimme, welche fi kaum 
aus der Bruft heraus Luft machte. „Der Menſch ift doch fonft 
fiher unter feinen Freunden!“ 

„Sp dachte mein Sohn auch!“ ermwiederte der Squaiter, indem 
er dem Geſpann, worin fein Weib und feine Töchter fich befanden, 
das Zeichen zum Aufbruch gab, und prüfte dabei fehr gelaffen das 
Zündpulver feiner Flinte. „Mit der Flinte habt Ihr meinen Sohn 
getöbtet, und es ift nicht mehr als billig, daß Ihr nun vermittelft 
berfelben Waffe Euren Tod findet.“ 

Abiram flarrte um fich mit einem Blicke, der von feiner Geiſtes— 
verwirrung, und wie er noch zu feinem Gntichluffe gefommen, 
Zeugniß ablegte. Er lachte fogar, als wolle er nicht allein fich 
felbft, fondern au) die Anderen überreven, daß das was er höre, 
irgend ein Spaß fey, um feine Nerven zu probiren. Aber feine 
entjegliche Luft fand nirgend ein antwortendes Echo. Alles rundum 
war feierlich und ftill. Freilich zeugten die Gefichter feiner Neffen 
von Aufregung, aber gegen ihn waren fie Falt, und auf dem feines 
frühern Verbündeten las er eine entfegliche Entfchloffenheit. Diefe 
Fefligfeit der Miene war taufendmal drohender und hoffnungslofer, 
als jede Heftigfeit gewefen wäre. Diefe hätte vielleicht feinen Geiſt 
aufgeregt, und ihn zum Widerftande erweckt, aber jene verwies ihn 
durchaus auf die ſchwache Hülfe, die er in ſich ſelbſt fand. 
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„Bruder,“ fagte er in unnatürlich haſtigem Geflüfter, „Hörte 
ih Euch?“ 

„Meine Worte find Har, Abiram White; Ihr habt einen Mord 
begangen, und deshalb müßt Ihr flerben!“ 

„Wo ift Eſther? Schwefter, Schwefter, willt Du mich ver- 
laffen? Ad, Schwefter, Hört Du nicht meinen Ruf?“ 

„Ich höre Einen aus dem Grabe reden,“ antwortete Eſther 
dumpf, als der Wagen an dem Ort, wo ber Sträfling fland, vors 
überfuhr. „Es ift die Stimme meines Erftgebornen, die laut nach 
Gerechtigkeit xuft! Gott Habe Gnade, Gott habe Gnade mit 
Deiner Seele!“ 

Der Wagen fuhr langfam des Weges, und der verlaflene 
Abiram ſah ſich jetzt auch der lebten Hoffnung beraubt. Doc 
fonnte er noch immer nicht die Stärfe fammeln, um dem Tode zu 
begegnen, und hätten ihm nicht feine Glieder jeden Beiftand vers 
fagt, würde er noch immer verfucht haben, zu fliehen. Dann, in 
plögliher Umwandlung, von der Hoffnung zur gänzlichen Vers 
zweiflung, fanf er auf feine Kniee und begann ein Gebet, in wels 
chem die Bitten um Gnade, zu Gott und feinem Berwandten, wild 
und läfterlich wechjelten. Ismael’d Söhne wandten fi vor Abs 
ſcheu von diefem fürchterlihen Schaufpiel ab, und ſelbſt des 
Equatters feſte Natur wurde doch auch von diefem Bilde des 
Elends ergriffen. 

„Möge Euch das gewährt werden, warum Ihr bittet,“ fagte 
er, „aber ein Vater fann ein ermordetes Kind niemals vergeſſen.“ 

MWinfelnd flehte der Unglüdliche wenigftens um Auffchub. Eine 
Moche, einen Tag, zulegt eine Stunde; darum flehte er fufen- 
weife und mit dem ihrem Werthe angemeflenen Ernft, fobald das 
ganze Leben in ihre Furze Dauer zufanımengebrängt if. Der 
Squatter fohwanfte, und zulegt willigte er theilmeife in die Bitten 
des Verbrechers. Sein Hauptvorfaß war jedoch nicht geändert, 
obgleich er in den Mitteln eine Abänderung traf. „Abner,“ fagte 
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er, „ſteig' auf den Felſen und ſieh' Dich um, ob wir ſicher find, 
daß uns Niemand nahe kommt.“ 

Während fein Neffe diefem Befchl nachkam, fchoffen Strahlen 
der wieder auflebenden Hoffnung über bie zitternden Gefichtszüge 
bes Seelenverfäufers. Der Bericht fiel günflig aus; es zeigte ſich 
nichts Lebendes, bis auf die abziehenden Geſpanne. Tin Bote fam 
indeſſen von den legteren in augenfcheinlicher Haft heran. Jemael 
erwartete feine Ankunft. Er empfing aus ben Händen eines ber 
verwunderten und erfchreddten Mädchen ein Fragment jenes Buches, 
welches Eſther mit fo großer Sorgfalt aufbetwahrt hatte. Der 
Vater fchidte das Kind fort, und gab nun die Blätter in bie Hände 
des Berbrechers. 

„Gither Hat Euch dies geſendet,“ fagte er, „bamit Ihr Euch 
Cottes in Euren letzten Stunden erinnern möchtet.“ 

„Segen über fie, Segen über fie! ine gute und freundliche 
Schwefter war fie mir! Aber ich muß Zeit haben, daß ich Iefen 
fann. Zeit, mein Bruder, Zeit!“ 

ZZeit foll Euch nicht fehlen. Ihr follt Euer eigener Henker 
feyn; dieſes bejammernswerthe Amt will ih ans meinen Händen 
geben.“ — | 

Jemael ging daran, feinen neuen Eutſchluß in’s Werk zu 
fegen. Die unntittelbare Beforgniß des Geelenverfäufers ward 
durch die Borfpiegelung, daß er vielleicht noch Tage lang leben 
möchte, obgleich feine Beftrafung unvermeidlich ſey, beichwichtigt. 
Bei einem fo Häglichen und elenden Menfchen, wie Abiram, brachte 
ein ſolcher Aufſchub diefelben Wirkungen hervor, wie eine völlige 
Begnadigung. Er zeigte ſich fogar ganz befonders thätig, bei den 
ſchrecklichen Vorrichtungen zu helfen, und unter allen Hanbelnden 
bei jener feierlichen Tragödie war die Stimme allein gefprächig und 
fogar fcherzhaft. 

Ein fchmaler Sims des Felſens trat dicht unter einem ber 
höheren Weidenäfte hervor. Gr fland mehrere Fuß vom Boten 
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ab, und war ganz zu bem Vorhaben geeignet, welches indeflen 
auch eben erſt durch feine Anficht angeregt worden war. Auf diefe 
Heine Plattform wurde der Verbrecher hingeftellt, die Arme Hinten 
an den Ellenbogen zufammengebunden, fo daß fein Gedanke an 
Freiwerden blieb, indeß ein zweiter Strick von feinem Naden oben 
an den Baumaft führte. Dies war fo eingerichtet, daß, wenn ſich 
ber Körper herabſchwang, er mit den Füßen den Grund und Bos 
den nicht erreichen Fonnte. Die Stüde der Bibel gab man ihm 
in die Hände, und nun überließ man es ihm, feinen Trof aus ben 
Blättern zu fuchen, fo gut er Eönne. 

„Und jegt, Abiram White,“ fagte der Squatter, als feine 
Söhne, mit der Arbeit fertig, herabgefliegen waren, „thue ih 
Euch die letzte, feierliche Frage. Der Tod flieht vor Euch in zwei 
Geftalten. Mit diefer Flinte fann Euer Elend kurz abgemadt 
werben, oder Ihr findet an jenem Strick früher oder fpäter Euer 
Ende.“ 

„Laßt mich jegt nur leben! O, Jemael, Ihr wißt nicht, wie 
füß das Leben ift, wenn die legten Momente fo nahe kommen!“ 

„So ſey es denn,“ fagte der Squatter, indem er feinen Mit: 
gehülfen winfte, den Heerdben und Gelpannen zu folgen. „Und 
jet, Du bedauernswerther Mann, vergebe ih Dir, damit es Deis 
nem Ende zum Trofte gereichen möge, das Boͤſe, was Du mir ans 
gethan, und überlafie Dich Deinem Gotte.“ 

Jemael wandte fi demnächſt um, und fchlug den Weg über 
die Ebene in feinem gewöhnlichen fchlendernden Gang mit gewich- 
tigen Tritten ein. Obgleich den Kopf ein wenig zur Erbe hinab 
gefenkt, ward er doch nicht verſucht, fich umzubrehen. Ginmal 
glaubte er jedoch, feinen Namen in gedämpften Tönen rufen zu 
hören, aber aud dies vermochte nicht, ihn zum Innehalten zu 
bewegen. 

An dem Drte, wo er mit Eſther vorhin zufammen gelprochen, 
war der Felfen Hinter ihnen nur noch am Horizonte ſichtbar. Hier 
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hielt er ftill und wagte nun einen Blick nach dem verlaflenen Platz 
zurück. Die Sonne war im Untergehen faſt gerade dahinter, und 
ihre legten Strahlen beleuchteten die nadten Aeſte der Weide. In 
feharfen Linien trat Alles aus dem glühenden Nbendroth heraus, 
und des Squatters geübtes Auge bemerkte fogar noch die Geftalt 
des Elenden, den er dort feinem Unglüd überlaffen. Indem er nun 
die Erdſchwelle Hinabflieg, überfam es ihn, als hätte er fich plöß- 
lich und mit Gewalt von einem faum noch enge Verbündeten auf 
immer getrennt. 

Ungefähr nach einer Meile holte der Equatter die Gefpanne 
ein. Seine Söhne hatten einen Plag für das Nachtlager ausfindig 
gemacht, und erwarteten nur feine Anfunft, damit er ihre Wahl 
beftätigen möge. Mit wenigen Worten gab er feine Beiftimmung. 
In allen Dingen herrichte nun ein Schweigen, was feltfam gegen 
fonft abflah. Man hörte Eflhern nicht unter den Kindern fchelten, 
oder wenn es geſchah, Fang es mehr wie eine fanfte Ermahnung 
als wie Eifern und Keifen. 

Keine Fragen und Erklärungen zwiichen dem Ehemanne und 
feinem Weibe. Nur als dieſe fih zum Schlafen unter ihre Kleinen 
zurückzog, bemerfte Jener, mie fie einen verflohlenen Blid auf die 
Zündpfanne feiner Flinte warf. Jsmael hieß feine Söhne zur 
Nuhe gehen, indem er felbft diefe Nacht für die Sicherheit des La- 
gers wachen wolle. Als Alles fill war, ging er hinaus auf bie 
Haide; der Athem war ihm heute innerhalb der Zelte nicht frei 
genug; ein folches Gefühl fchien ihn wenigitens zu leiten. Die 
Nacht war ganz geeignet, alle die Gefühle ſtärker aufzuregen, welche 
von den Ereigniflen des Tages erzeugt worden waren. 

Der Wind Hatte ſich mit dem Monde erhoben, und firich zu- 
weilen über die Haide. Wie follte es der einfamen Schildwache 
ſchwer geworden feyn, in dem Gäufeln und Pfeifen feltfame, übers 
irdifche Töne zu entdeden? Nicht frei von einer Empfindung, 
welche bei einem minder Beherzten ein Grauen hätte genannt werben 
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fönnen, blidte er um fi. Aber Alles fchlief ruhig und ficher, und 
nun fehritt er auf die ſchon erwähnte Landfchwelle zu. Hier erreichte 
ver Squatter einen Punkt, von wo aus er gleich weit nach Oſten 
und Welten blicken Fonnte. Leichte Lämmerwolfen umfchleierten den 
Mond, der falt und wäflerig glänzte. Doch gab es Momente, wo 
feine ruhigen Strahlen aus klaren, blauen Räumen vorfchoflen, 
mit ihrem fanften Lichte den Gegenfländen ringsum ein milves 
Anfehen fchenfend. 

Zum erften Male in einem Leben fo voll wilder Begeben- 
heiten empfand Ismael, daß er einfam daſtehe. Die nadten Prai- 
rien wurden für ihn unbegränzte, traurige Wüften, und das 
Raufchen des Windes Hang wie die Stimmen der Todten. Jetzt 
bünfte es ihn auch, der Wind bringe ein Gefchrei hervor. Es Fang 
nicht wie ein irdifcher Ruf, fondern firich gräßlich durch die obere 
Luft, von dem hohlen Stöhnen des Windes begleitet. Die Zähne 
des Squatterd waren zufammen gepreßt, und feine mächtige Hand 
griff nach der Flinte, als wolle er das Metall wie Papier zus 
fammendrüden. Nun noch einmal, und ein neuer Windfloß und 
ein lautes Gewimmer, als wäre es dicht vor feinen Ohren auss 
geftoßen. Eine Art Echo brach unwillführlih aus feinen Lippen 
hervor, wie ja die Leute vft bei unnatürlihen Anregungen aufs 
freien, und, die Flinte über die Schulter werfend, ging er mit ® 
Gigantenfchritten auf den Felſen los. 

Es geihah nicht Häufig , daß das Blut in Jsmael's Adern fo 
rafch firömte, wie mehrentheils in denen anderer Menfchen, aber 
jest war es ihm, als wolle es aus allen Poren feines Körpers 
heraus. Seine thierifche Natur war aufgeregt wie nie, feine lang 
fchlummernden Kräfte erwachten. Je weiter er vorfchritt, um fo 
mehr hörte er das Schreien; zuweilen fchien es über ihm in den 
Molfen zu ertönen, zuweilen fam es ihm fo nahe, als ſtreife es 
über die Erde zu feinen Füßen. Endlich ein lauter Auffchrei, wo 
feine Täufchung möglich war; die Einbildungsfraft fonnte zu dem 
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wirklichen Entjegen nichts hinzuthun. Jedes Lüftchen fchien von 
den graufen Tönen erfüllt, wie fo oft der fihtbare Horizont von 
ber eletrifchen Fluth züdender Blitze. Man hörte Gottes Namen 
ganz beutlih, aber er war fchrefflih und läfterli mit anderen 
Namen vermifcht, vie beſſer nicht wiederholt werden. Der Squatter 
blieb ſtehen und hielt fich beide Ohren mit ben Händen zu. Als 
er dieſe endlich zurüdzog, fragte ihn leife eine bumpfe Stimme 
neben ihm: 

„Ismael, mein Dann, Hörteft Du nichts 2“ 

„Still,“ erwiederte der Ehemann, indem er mächtig mit dem 
Arme Efthern ergriff, ohme das geringfte Erftaunen über das umers 
wartete Grfcheinen feines Weibes zu verrathen. „Stil, Weib, wenn 
Du den Himmel fürchtefl, fei Kill!“ 

Ein tiefes Schweigen trat nun ein. Der Wind fam und 
rauſchte vorüber wie zuvor, aber nichts mehr darin von dem ſchreck⸗ 
lichen Tönen. Alles feierlich md ruhig, aber es war bie Feier 
lichfeit und Majehät ber Natur in ihrer Einfamfeit. 

„Laß uns dann gehen,“ fagte Efiher, „'s it alles vorbei.“ 

— „Weib, was brachte Dich her?“ fragte ihr Batte, deſſen Blut 
in feine früheren Pulfe wieder fchlug, und befien Gedanken fchon 
von ihrem gefpannten Zuſtande etwas verloren hatten. 

„Semael, er mordete unſern Erfigebornen, aber es ziemt fich 
nicht, daß der Sohn meiner Mutter auf freiem Felde liegen bleibe, 
wie das Aas eines Hundes.“ 

„So komm denn,“ ſagte der Squatter, wieder nach der Flinte 
greifend; und ſie gingen auf den Felſen los. 

Die Entfernung war noch immer beträchtlich, und ihre Schritte 
wurden immer langfamer und fürzer, je mehr fie ſich dem Orte ber 
Hinrichtung naͤherten. Mehrere Minuten verftrichen fo, ehe fie 
einen Punlt erreichten, wo man die Umriffe der dunflen Gegen—⸗ 
fände entdecken Fonnte. 

„Wo if die Stelle? führe mich hin,“ flüflerte Eſther. „Hier 
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it Hade und Spaten, dag mein Bruder doch in dem Bufen ber 
Erde Schlafen möge!“ 

Da brach der Mond hinter einer Wolkenmaſſe hervor, und 
bad Auge des Weibes Fonnte Jsmaels Finger folgen. Er zeigte 
auf eine menfchliche Geſtalt, die unter dem bürren Aſte der Weide 
vom Winde hin und her geweht wurde. Gfiher beugte ihr Haupt 
und hielt fi das Geficht vor dem Anblid zu Aber Ismael ging 
näher und betrachtete lange in flillem Ernſt, doch ohne Gewiſſens⸗ 
biffe fein Werk. Die Blätter des Heiligen Buches waren auf dem 
Boden umher zerfireut, und fogar ein Stück von dem Zelfenfims 
war von dem Geelenhändler in feiner Angft abgerifien worden. 
Aber überall Herrfchte jebt die Stille des Todes, Das grimmige 
und verzerrte Gefiht des Opfers glänzte zuweilen im vollen 
Mondenfchein, und dann wurde es wieder dunfel, wenn der Wind 
es umfehrte oder der Schatten des Strickes über das helle Antlik 
fuhr. Der Squatter hob die Flinte auf, zielte ſchatf und feuerte. | 
Der Strid zerriß und der Körper fiel herab, eine ſchwere gefühl 
loſe Maffe. 

So lange Hatte Efiher weder fig geregt noch geiprochen. 
Aber jept war fie nicht fäumig, als es an das Werk ging. Bald 
war das Grab gegraben. Es ermwartefe nun feinen bejammerns- 
werthen Bewohner. Als aber bie leblofe Geftalt hinabſank, blickte 
Eſther, die ihr ven Kopf hielt, in das Geficht ihres Gatten mit 
einem Ausdrude der Angft und ſprach: 

„Jemael, mein Mann, es ift fehr ſchrecklich! Ich kann fie 
nicht küſſen die Leiche von meines Vaters Kinde!“ 

Der Squatter legte feine breite Hand auf die Bruſt des Todten 
und ſprach: 

„Abiram White, wir Alle bebürfen der Gnade. Ich vergebe 
Dir von Herzen! Möge Gott im Himmel Gnade haben mit Deinen 
Sünden !“ 

Die Frau neigte ihren Kopf und drückte ihre Lippen lang’ und 
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heftig auf die bleiche Stirn ihres Bruders. Nun wurde bie Erde 
binabgefchaufelt und die feierlichen Töne bei NAusfüllung eines 
Grabes folgten darauf. Eſther blieb auf den Knieen liegen, und 
Ismael ftand mit bloßem Haupte daneben, indeflen fein Weib ein 
Gebet murmelte. Dann war Alles abgethan. 

Am andern Morgen verfolgten die Gefpanne und Heerden des 
Squatters ihren Weg nah den Nieberlaffungen. Als fie den 
Grenzen fich näherten, wo das gefellige Leben beginnt, verlor ſich 
der Zug unter taufend ähnlichen. Obgleich einige von den zahls 
reichen Abfümmlingen diefes feltfamen Paares von ihrem geleßloien 
und Halb wilden Leben abgebracht wurden, hörte man doch nie 
wieder von den Häuptern der Familie felbft. 


Dreiunddreißigftes Kapitel. 


— Bon Abfchieb nichts, denn ih will reiten, 
So weit der Boden reiht, zu euren Seiten, 
Chaffpeare. 


Der Weg des Pawnee nach feinem Dorfe wurde durch feinen 
blutigen Borfall unterbrochen. Seine Rache war fo vollfändig 
als Schnell in’s Werk gefeßt. Er traf nicht einmal auf einen eins 
zelnen Spion der Sivur, der etwa auf den Jagdgründen zurüdge- 
blieben wäre, und die ganze Reife Middleton’s und der Seinigen 
war daher fo friedlich, als geichähe fie mitten in den Vereinigten 
Staaten. Die Märfche wurden übrigens fehr kurz eingerichtet 
aus Schonung für die Frauen. Kurz, die Sieger fchienen nach 
diefem Erfolg jede Spur von Wildheit verloren zu haben, und ganz 
geneigt auch den geringften Borderungen der Weißen nachzugeben, 
die fich täglich vermehrten, täglich in die Rechte der rothen Leute 
des Weftens griffen, und fie aus ihrem Zuſtande flolger Unabhäns 
gigfeit in die Lage von Flüchtlingen und irren Wanderern verfegten. 
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Unfer Raum erlaubt uns nicht, den triumphirenden Einzug ber 
Sieger genau zu befchreiben. Der Jubel des Stammes ftand ganz 
im Berhältuig mit der frühern Verzweiflung. Mütter priefen fich 
felig wegen des ehrenvollen Todes ihrer Söhne; Gattinnen zeigten 
auf die Narben ihrer Gatten, als theilten fie damit ihre Ehre, und 
Indianiſche Mädchen belohnten die jungen Helden durch ihre Triumph: 
gelänge. Die Trophäen, ihren gefallenen Feinden abgezogen, wurden 
fo ausgeftellt wie in mehr civilifirten @egenden eroberte Stands 
arten. Die Thaten der Krieger von ehedem wurden von alten 
Leuten wiedererzählt, und doch meinte man, fie würden vom Ruhme 
- diefes Sieges verbunfelt. Hart: Herz felbft aber — ſchon fonft 
wegen feiner Thaten von der Knabenzeit an bis zu biefer Stunde 
fo ausgezeichnet — wurde einflimmig immer wieder und wieder 
für den würbigften Häuptling und den fattlichfien Helden erflärt, 
welchen der Wahcondah jemals unter feine geliebteften Kinder, die 
Pawnee⸗Loups, geſendet. 

Trotz der vergleichungsweiſe großen Sicherheit, in welcher 
Middleton ſeinen wiedergewonnenen Schatz erblickte, war es ihm 
doch angenehm, als er in den wilden Schwarm trat, ſeine treuen 
und gewiegten Artilleriſten in ihrer Mitte ſtehn zu ſehen, und ihren 
kriegeriſchen Gruß und einhelligen Jubel über ſeine Rückkehr zu 
vernehmen. Die Gegenwart dieſer Macht, ſo klein ſie auch war, 
verſcheuchte aus feinem Geiſte jeden Schatten von Unbehagßlichkeit 
Sie machte ihn zum Herrn feiner Bewegungen, gab ihm Würde 
und Wichtigfeit in den Augen feiner neuen Freunde, und fegte ihn 
in den Stand, alle, Hinderniffe- der weiten Landftriche zu überwinden, 
welche noch immer zwifchen dem Dorfe der Bawnees und demnächften 
feften Platze feiner Landsleute lagen. Cine Hütte wurde zum aus— 
ſchließlichen Befib für Inez und Ellen eingeräumt. Als Paul eine 
bewaffnete Schildwacht in der Uniform der Staaten davor aufs und 
abſchreiten fah, begnügte er fich in die Hütten der NRothhäute zu 
friechen, indem er ohne eben fehr viel Zartgefühl ihre häusliche 
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Einrichtung durchflöberte, und, was er vorfand, bald fpaßhaft, bald 
ernft, immer aber mit großem Freimuth befprach, ober ſich den 
verwunderten Frauen verftändlich zu machen fuchte, wenn er ihnen 
fo Har als möglich bezeichnete, wie Alles bei den Meißen befler 
jey als bei ihnen. 

Diefer fpähende, unruhige Geift fand Feine Nahahmer unter 
den Indianern. Hart⸗Herz's Zartgefühl und Zurückhaltung herrfchte 
auch bei den GSeinigen. Als fie den Fremden alle Aufmerkſamkeit 
erwiefen und fie mit Allem verfehen hatten, was fie bei ihrer ein- 
fachen Lebensweife und ihren geringen Bebürfnifien leiften fonnten, 
betrat fein Buß mehr die Schwelle der den Weißen eingeräumten 
Gemächer. Man ließ fie ihre Ruhe fuchen, wie es fi am beften 
mit ihren Sitten und Neigungen vertrug. Die Gefänge und ber 
Jubel des Stammes dauerten indefjen weit in bie Nacht Hinein, 
und man hörte mehr als einen Krieger bis tief um Mitternacht 
von der Dede feiner Wohnung herab die Thaten feines Bolfes 
und den Ruhm ihrer Siege hererzählen. 

Alles, was Leben hatte, war, troß des Schwärmens in ber 
Nacht, mit Sonnenaufgang wieder auf den Beinen. Der Ausdrud 
jubelnder Freude, der noch vor furzem anf jedem Gefichte geftrahlt, 
hatte einem andern, der fich befler mit diefem Augenblid vertrug, 
Platz gemacht. Alle wußten, daß die Bleichen-Geſichter, die mit 
ihrem Hiuptling einen Freundfchaftsbund geſchloſſen, fich anſchickten, 
von dem Stamme Abſchied zu nehmen. Midsleton’s Soldaten 
hatten, in Erwartung feiner Anfunft, mit einem Handelsmann, ber 
bier nicht fein Glück gemacht, einen Handel wegen des Gebrauchs 
feines Bootes, das auf Ladung im Strome lag, abgefchloffen, und 
Alles war jegt zu der großen Reife fertig. 

Middleton fah diefen Moment nicht ohne einiges Mißtrauen 
fich nähern. Die Bewunderung, mit welcher HartsHerz feine Inez 
betrachtet hatte, war feinem eiferfücdhtigen Auge nicht entgangen 
und Hatte ihn faft mehr als Mahtoree's widerrechtlide Wünjche 


527 


beunruhigt. Er wußte, wie gefchieft ein Wilder feine Abfichten 
verbergen kann, und er fühlte, daß es eine fchuldvolle Schwäche 
feyn würde, wenn er fich nicht auf das Schlimmfle vorbereitet 
hielte. Heimliche Befehle wurben deshalb,feinen Leuten ertheilt, 
während er ihre Anftalten unter dem Scheine verbarg, daß fie mit 
einer Friegerifchen Parade feierlich abziehen follten. 

Das Gewiflen des jungen Soldaten tadelte ihn, als er fah, wie 
der ganze Stamm ihn und die Seinigen bis zum Stromufer ohne 
Waffen und mit traurigen Gefichtern begleitete. Eie fammelten 
fi in einem Kreife um bie Fremden und ihren Häuptling, und 
wurben nicht allein friedliche, fondern innig theilnehmende Zufchauer 
alles deſſen, was vorging. Als es augenfcheinlich wurde, daß Hart: 
Herz zu reden wünfche, hielten die Abzichenden inne, und zeigten 
ihre Bereitwilligfeit zu Hören, indem der Wildſteller den Dienft des 
Dollmetfchers verrichtete. Hieranf redete der junge Häuptling fein 
Volk in der gewöhnlichen bilderreichen Sprache der Indianer an. 
Er begann damit, auf das AltertHum und den Ruhm feiner eigenen 
Nation anzufpielen. Er ſprach von ihrem Glück auf den Jagden 
und im Kriege; von der Art und Meife, wie fie immer gewußt, 
ihre Rechte zu vertheidigen und ihre Feinde zu züchtigen. Nachdem 
er genug gefproden, um feinen Stolz auf die Größe der Loups 
barzuthun, und das Gefühl feines Volks zu befriedigen, ging er 
plöglich zu dem Stamme über, deſſen Glieder die Fremden waren. 
Er verglich ihre unzählbare Menge mit den Flügen der wandernden 
Bögel zur Blüthenzeit oder im Herbſte. Mit einer Zartheit, wie 
nur ein Indianifcher Krieger fich ihrer zu bedienen weiß, erwähnte 
er nicht geradezu, ihres Hanges zum gewaltfamen Raube, welcher 
fih Häufig in ihren Berhandlungen mit den rohen Leuten darge: 
than. Da er wohl fühlte, daß der Argwohn zu tief in den Ge— 
müthern feines Stammes eingewurzelt fey, fuchte er lieber, was 
irgend in ihnen auflodern möchte, durch mittelbare Entſchuldi— 
gungen zu befchwichtigen. Er erinnerte feine Zuhörer, daß auch 
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die Pawnee⸗-Loups genöthigt gewefen, manche fchlechte Individuen 
aus ihren Dörfern fortzujagen. Manchmal verhülle ver Wahcondah 
fein Antlig vor einem rothen Mann. Ohne Zweifel blide auch 
der Große Geiſt der Bleichen-Geſichter oft finfter auf eines feirier 
Kinder. Die, welche dem Geiſte des Boͤſen einmal überlafien 
wären, könnten nie wader und tugendhaft feyn, wie auch die Farbe 
ihrer Haut wäre. Gr hieß feine jungen Leute in bie Hände ber 
Langenmeſſer blicfen. Sie wären nicht leer wie die hungriger Bettler. 
Auch wären fie nicht fo mit Gütern angefüllt wie die fchurfifcher 
Krämer. Sie wären, eben fo gut als fie felbft, Krieger, und fie 
führten Waffen, die fie wohl zu brauchen verftinden — fie wären 
würdig, Brüder genannt zu werben! , 

Dann richtete er Aller Aufmerkjamfeit auf den Häuptling ber 
Fremden. Er war ein Sohn ihres Großen Weißen Vaters. Er 
war nicht in die Prairien gefommen, die Büffel von ihrer Weide 
zu verjcheuchen, oder das Wild der Indianer zu fuchen. Schlechte 
Leute hätten ihm eins feiner Weiber geraubt, ohne Zweifel war 
fie die gehorfamfte, fanftefte, lieblichfte von allen. Sie brauchten 
nur ihr Auge aufzufchließen, um zu ſehen, daß er wahr rebe. 
Seht, da der weiße Häuptling fein Weib gefunden, fehre er in 
Frieden zu feinem Bolfe zurüf. Er wolle ihm fagen, daß bie 
Pawnees gerecht wären, und es folle zwifchen beiden Nationen 
ein Wampum ausgetaufcht werden. Alles Volk folle den Fremden 
eine glüdlihe Heimfehr in ihre Städte wünfchen. Die Krieger 
der Loups verftünden eben fo gut ihre Feinde zu empfangen, als 
die Dornen aus dem Wege ihrer Freunde fortzuräumen. 

Mivddleton’s Herz hatte Heftiger geichlagen, als der junge 
Held auf Inez' Reize anfpielte, und in diefem Moment fah er 
fih ungeduldig nach feinen aufmarfchirten Artilleriften um; aber 
von dem Augenblid an fchien der Häuptling vergeflen zu Haben, 
daß er je das fchöne Wefen erblict. Seine Gefühle, wenn fie 
wirflih dort weilten, waren Hinter der Falten Maske Indianiſcher 
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Selbfiverläugnung verhüllt. Er faßte jeden Krieger bei der Hand, 
jelbR den geringften Soldaten dabei nicht übergehend, aber fein 
kaltes, feites Auge wanderte auch nicht einen Augenblid zu einer 
der Frauen hin. Zu ihrer Bequemlichkeit hatte man Alles mit 
einer verjchwenderifchen Aufmerffamfeit eingerichtet, welche auch 
unter feinen jungen Leuten einige Verwunderung ‚erregt hatte, aber 
jonft verrieth er perfönlih auch nicht die geringfte Aufmerkfamfeit 
für beide Individuen des fchwächern Geſchlechts, wodurch er den 
männlichen Stolz der Seinen hätte Fränfen Fünnen. 

Das Abichiednehmen war allgemein und der Anblid erhebend. 
Jeder männliche Pawnee unterließ es nicht, jedem der fremden 
Krieger einzeln feine Aufmerffamfeit zu beweifen, und die Geremonie 
nahm daher einige Zeit ein. Nur eine Ausnahme, doch nicht 
allgemein, fand Hinfichts des Doftor Battius Statt. Nicht wenigen 
der jungen Männer, das ift wahr, fchien es ſehr gleichgültig, 
Höflichfeiten mit einem Manne eines fo zweifelhaften Gewerbes zu 
wechleln, aber der mwürdige Naturforfcher fand dagegen einigen 
Troft in der mehr befonnenen Höflichfeit ber alten Leute, die da - 
meinten, daß, wenn er auch im Kriege nicht von großem Nutzen 
fey, die Dienfte des Medicus diefer Lang Mefler doch im Frieden 
ganz an ihrer Stelle feyn Fönnten. 

Als Middletons Leute alle eingejchifft waren, hob der Wild: 
fteller ein kleines Bündel, welches während biefer Vorgänge zu 
. feinen Füßen gelegen, auf, und, indem er Hector zu fich pfiff, war 
er ber legte, welcher feinen Sit einnahm. Die Artilleriften gaben 
ihr gewöhnliches Abfchiedsfignal, worauf ein lauter Ruf des Stammes 
antwortete, und dann wurde das Boot in den Strom geftoßen und 
begann fanft hinab zu gleiten. | 

Ein langes dumpfes, wo nicht gar melancholifches Schweigen 

ste der Abfahrt. Der Wildfteller unterbrach es zuerft, deſſen 
— r in feinem trübe Hefenften Auge ſich ausfpradh. 
u: Das war ein ehrlicher und kraͤftiger Stamm,“ ſagte er, „und 
Die Prairie. te Aufl. 34 
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das will ich fühn zu ihren Gunften behaupten. Ich ftelle fie gleich 
hinter das einft mächtige und jet zerftreute Wolf der Delawaren 
von den Bergen. Ach, Kapitän, hättet Ihr fo viel Gutes und 
Böfes wie ich in diefen Bolfsftämmen der Rothhäute gefehen, Ihr 
würdet wiflen, von welchem Werthe ein waderer, fchlichtgefinnter 
Krieger iſt. Ich weiß, es gibt Leute, die da fagen und denken, 
daß ein Indianer nicht viel befler fey, als die Thiere auf diefen 
nacdten Prairien. Aber man fey erft felbft ehrlich, wenn man 
einen guten Richter über Anderer Ehrlichkeit abgeben will. Gewiß, 
gewiß, fie kennen ihre Feinde, und fümmern fich eben nicht darum, 
ihnen großes Vertrauen oder Liebe zu erweifen.“ 

„Die ächte Natur des Menfchen!“ erwiederte der Kapitän, 
„und wahricheinlich fehlt es ihnen an Feiner einzigen feiner natürs 
lichen Eigenfchaften.“ 

„Nein, nein, es ift nur wenig, was ihnen fehlt von dem, was 
die Natur vertheilt. Aber der weiß eben jo wenig vom Temperament 
einer Rothhaut, der nur Einen Indianer oder nur Einen ihrer 
Stämme gefehen, als der etwas von ber Zarbe der Federn weiß, 
der nur Eine Krähe gefehen. Jetzt, Freund Steuermann, lenkt 
dahin das Boot nach jenem niedrigen Sandfled, und es foll Euch 
nicht gereuen.“ 

„Weshalb ?« fragte Middleton, „wir find gerade mitten im 
fohnellfien Strome, und wenn wir an den Strand treiben, wird es 
ſchwer halten, ihn wieder zu gewinnen.“ 

„She follt nicht zu lange warten,“ erwieberte der alte Mann, 
indem er mit feiner Hand ſelbſt thätig war, das zu bewirken, was 
er wünfchte. Die Ruderer hatten zu viel von dem Einfluß gefehen, 
den er über ihren Führer ausübte, um feinen Wünfchen‘jegt ent⸗ 
gegen zu feyn, und ehe er noch Zeit gelaflen, weiter darüber 
verhandeln, hatte die Spite des Bootes bereits: das Land ber’. 

„Kapitän,“ fing der Alte wieder an, indem er ſeinen — 
Duerfad mit großer Bebächtigfeit losbamd, und mit einer Miene, 
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die genugfam verrieth, daß ihm an Eile nichts gelegen fey, „ich 
wünfchte Euch einen kleinen Handel anzubieten. Nichts Großes, 
wahrhaftig nicht, aber immer noch das Befte, was Jemand, mit deſſen 
Schübenfunft es zu Ende gegangen, und der nun nicht mehr als ein 
Häglicher Wilofteller geworden, anbieten kann, ehe wir ſcheiden.“ 

„Scheiden?“ riefen einftimmig Alle, die feit kurzem mit ihm 
die Gefahren getheilt, und von feiner Umficht Nuben gezogen.“ 

„Bas Teufel, alter Kamerad, denkt Ihr zu Fuß nach dem 
Miederlaffungen hinauf zu flapeln, indeflen Bier ein Boot ift, was 
die Entfernung in der Hälfte Zeit zurüdgelegt, die der Eſel, wek 
‚hen der Doktor den Pawnees zurüdgelaffen, im beften Trott und 
Trabe brauchen würbe!“ 

„Niederlaffungen, Knabe? Es ift lange her, feit ich Abfchieb 
nahm von dem Gewähl und der Sclechtigfeit der Niederlafiungen 
und der Dörfer. Wenn ich hier in einem mwiften Raum lebe, fo 
if das Einer, den der Herr felbft gemacht hat, und ich befomme, 
wenn ich darüber nachbenfe, Feine Kopfichmerzen; aber nie will ich 
wieder mit freiem Willen dahin laufen, wo Unrecht und Sittenlos 
figfeit mir überall in’s Gehege fteten.“ 

„Ich Hatte nicht an's Scheiden gedacht,“ fagte Middleton, 
indem er aus den Gefichtern feiner gleichgeflimmten Freunde einigen 
Troft für das Unbehagen, welches ihm die Nachricht verurfacjte, 
zu ziehen fuchte. „Im Gegentheil Hatte ich gehofft und geglaubt, 
Ihr würdet uns unten Hin begleiten, wo es Euch, ich ſetze mein 
heiliges Wort darauf, an nichts mangeln fol, um Eure Tage ans 
genehm zu machen.“ | 

„Sa, mein Junge, ja; Du würbeft das Deinige thun. Was 
hilft aber des Menfchen Ringen und Streben gegen das Wirken 
des Teufels! Ei, hätten es freundliche Anerbietungen und fromme 
Wünſche gethan, fo hätte ich fchon vor Jahren ein Congreßmann 
oder vielleicht ein Gouverneur werden mögen. Guer Großvater 
wünſchte das nämliche, und es mögen noch immer Leute in den 


Difegobergen leben, die mir gern, Hoffe ich, einen Palaft zur 
Wohnung anwiefen. Was aber Hilft Reichthum ohne Zufrieden: 
heit? Meine Zeit ift jedenfalls nur noch kurz, und ich Hoffe, es 
iſt Feine große Sünde für Einen, der faft neunzig Winter und 
Sommer fih ehrlich durchgebracht, wenn er nun wünſcht, bie 
wenigen Stunden, die ihm noch übrig find, ruhig zugubringen. 
Meint Ihr, ich Hätte vielleicht deshalb Unrecht, daß ich fo weit 
mit Euch gegangen, um Euch wieder zu verlaffen, Kapitän, fo 
will ich ganz ohne Scheu und Rüdhalt Eu den Grund fagen. 
Dbgleich ich fo viel von der Wüſte gefehen Habe, fo leidet es doch 
feinen Sweifel, daß meine Gefühle ſowohl als meine Haut weiß 
find. Und nun würde es eben Fein ſchickliches Schaufpiel geweſen 
jeyn, "wenn jene Pamwneesfoups die Schwäche eines alten Mannes 
geſehen Hätten, das heißt, wenn er Schwäche beim Scheiden auf 
immer von benen zeigen follte, die er lieben muß, ob er fchon 
nicht fo an ihnen hängt, daß er in ihrer Gefellichaft bis in die 
Niederlaflungen ginge.“ 

„Hört "mal, „alter Wildfteller ,“ fagte Paul, indem er ſich 
unter einer gewaltigen Anftrengüng die Kehle rein machte, als 
wolle er durchaus feiner Stimme einen freien Ausgang verfchaffen 
— „ich Hätte wohl Luft, einen Handel zu maden, da Ihr gerade 
davon fprecht, und das ift Fein anderer, als dieſer. Meinerfeits 
biete ich Euch die Hälfte von meinem Krimsframs an, auch foll 
mich’s nicht Fümmern, ob Ihr die größte wähle, den füßeften 
und reinften Saft, der nur aus den wilden Locuſten gepreßt wird; 
immer genug zu efflen, dann und wann einen Mundvoll Wildpret, 
oder ſtatt deflen ein Stüd vom Büffelhöder, indem ich meine Bes 
kanntſchaft mit dem Thiere fortzufegen gebenfe, und alles das fo 
gut gekocht, oder geröftet oder gebraten, wie es Ellen Wade hier 
präftiren Ffann, die bald nicht mehr Ellen Wade feyn wird, und 
dazu eine fo gute Behandlung, wie fie ein Ehrenmann von feinem 
beſten Freunde erwarten kann, oder um's fürzer auszudrüden, wie 
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ein Ehrenmann feinen Bater behandeln würde. Dafür gebt aber Ihr 
und, wenn wir Langeweile haben, etwas von Euren Erzählungen 
alter Zeit zum beften, vielleicht dazu bei Gelegenheit etwas von 
Eurem guten Rathe, aber immer recht furz gefaßt, und fo — 
von Eurer angenehmen Geſellſchaft, als Euch gefällig iſt.“ 

„Es ift gut — es ift gut, mein Sunge,“ erwieberte ber alte 
Mann, indem er an feinem Bündel neftelte, „ehrbar angeboten, 
und gar nicht undanfbar abgelehnt — aber es kann nicht feyn, 
fann nie feyn. 

„DBerehrungsweriher Jäger,“ fagte Doftor Battius, „da find 
doch Berpflihtungen, fo Jedermann der Gefeiligfeit und der menjchs 
lichen Natur fchuldig if. Es ift Zeit, daß Ihr zu Euren Landes 
leuten zurüdfehrt, ihnen einige von den Schägen Eurer Erfahrung 
abzuliefern, die Ihr doch zweifelsohne während eines fo langen 
Aufenthaltes in den Wildniffen erworben habt. Wie dieſe auch 
durch vorgefaßte Meinungen entftellt feyn mögen, werben fie 
Denen doch immer Außerfi erwünfcht fommen, welche Ihr, wie 
Ihr ſagt, bald für immer verlaſſen werdet.“ 

„Freund Phyficus,“ erwiederte der Alte, indem er dem Andern 
gerabezu in's Geſicht ſchaute, „eben fo wenig als man über das 
Temperament einer Klapperfchlange urtheilen Fann, nachdem man 
die Eigenfchaften eines Hirfches erforjcht Hat, Fann man über bie 
Nupbarkeit des einen Mannes reden, wenn man zu viel über bie 
Thaten eines andern nachdenkt. Ihr Habt Eure Gaben, glaube 
ih, fo gut als ein Anderer, und ich verlange gar nit, Euch 
darin zu flören. Was mich aber betrifft, fo fchuf mich unfer Herr 
einmal nicht zum Schwaßen, fondern zum Handeln, und deshalb 
halte ich es für Feine Beleidigung, wenn ich meine Ohren vor 
Eurer Einladung verfchließe.“ 

„Es ift genug,” unterbrach Middleton. „Sch Habe zu viel 
von dieſem außerordentlihen Manne gefehen und gehört, um nicht 
zu wiffen, daß feine Ueberredung ihn von feinen Borfäßen 
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zurückbringt. Zuerft wollen wir Euer Begehren hören, mein Freund, 
und dann fehen, was ſich am beften zu Eurem Vortheil thun läßt.“ 

„Ss ift nur wenig, Kapitän,“ ermwieberte der Alte, welcher 
endlich glücklich fein Bündel geöffnet hatte „Es ift Herzlich wenig 
und faum der Rede werth gegen das, was ich fonft bei'm Taufche 
anbieten fonnte. Jetzt aber ift es das Beſte, was ich Habe, und 
deshalb nicht zu verachten. Hier find vier Häute von Bibern, bie 
ih, ungefähr einen Monat che wir zufammentrafen, fing, und 
bier noch eine Dachshaut, an der wahrhaftig nichts gelegen, bie 
aber bei unferm Handel immerhin ald Zugabe gelten mag.“ 

„Und was habt Ihr vor, damit zu thun ?“ 

„Ih biete fie Euch zu einem rechtlichen Taufe an. Die 
Schurken, die Sivur — ber Herr verzeihe mir, daß ich fie je für 
Konzas hielt — haben mir meine beften Schlingen geftohlen, und 
nun bin ich genöthigt, mich fo durchzuhelfen, wie ſich's gerabe thun 
läßt, was mir vielleicht einen fhlimmen Winter prophezeit, wenn 
ich ihn erleben follte. Ich wünſche daher, daß Ihr die Häute 
nehmt, und fie einem der Wildſteller übergebt, auf bie Ihr da 
unten floßen müßt, der mir bafür Schlingen unter meinem Namen 
in das Pawneedorf bringe. Aber macht auch forgfältig mein 
Seien darauf: den Buchſtaben N. mit einem Hundéohr und 
einem Blintenhahn. Keine Rothhaut wird dann mein Recht daran 
abftreiten. Für alle diefe Bemühungen Habe ich Euch freilich 
wenig mehr anzubieten, als meinen Danf, wenn nicht mein Freund, 
der Bienenjäger hier, die Dachshaut annehmen und dafür die Bes 
forgng ganz über fi nehmen will.“ 

„Wenn ich das thue, fo will ich doch....* Pauls Mund wurde 
bier duch Ellen's zarte Hand verfchloflen, und er fah ſich ges 
nöthigt, den Reft feiner Betheurung Hinunterzufchluden, was er 
mit einer gewiffen Bewegung that, die einer Art von Werfchlides 
zung nicht ungleich war. 

„But, gut,“ erwiebderte fanft der Alle, „ich hoffe, es lag doch 
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feine fchwere Beleidigung in dem Anerbieten. Ich weiß, die Haut 
eines Dachſes ift nicht viel werth, aber es war ja auch Feine große 
Arbeit, die ich dafür verlangte.“ 

„She verfteht unfern Freund ganz falſch,“ unterbrach Middle: 
ton, ber wohl merkte, daß der Bienenjäger überall hinblidte, nur 
nicht dahin, wo er follte, und daß er gänzlich unfähig war, ſich 
ſelbſt zu rechtfertigen. „Er meinte ja damit nicht, daß er Euer 
Anerbieten ablehne, fondern nur, daß er alle Belohnung bafür 
ausichlage. Es if übrigens unnöthig, mehr davon zu fprechen, 
mein Amt foll es feyn, darauf zu fehen, daß unfere Schuld ber 
Dankbarkeit gebörig abgetragen, und daß für alle Eure Bedürf⸗ 
nifje gelorgt werben fol.“ 

„Wie das!“ vief der Alte, indem er fragend in das Geficht 
‚bed Andern blidte, als wünfche er eine Erklärung. 

„Es foll Alles gefchehen, wie Ihr es wünfchet. Legt nur bie 
Felle auf mein Gepäd. Wir wollen für Euch Handeln, wie für uns.“ 

„Herzlichen Dank, herzlichen Danf, Kapitän; Euer Großvater 
war ein Mann von freier und ebler Gemüthsart. Das ging fo 
weit, daß das gerechte Volk, die Delawaren, ihn die ‚offene Hand‘ 
nannten. Sch wünfchte nur, ich wäre wie fonft, daß ich der Lady 
ein paar Föftliche Marderfelle zu ihren Palatinen und Pelzröden 
ſchicken könnte, um doch auch zu zeigen, wie ich Höflichkeit mit Höf- 
lichkeit vergelten kann. Aber das erwartet nicht von mir, denn ich 
bin zu alt, um noch ein Verfprechen zu geben. Alles wird fo ges 
Ichehen, wie e8 der Herr will. Euch darf ich nichts anbieten, 
denn ich Habe nicht fo lange in der Wildniß gelebt, um nicht bie 
Bebenklichfeiten eines vornehmen Herrn zu fennen.“ 

„Höre einmal, Alter,“ rief der Bienenjäger, indem er feine 
Hand in die offene ihm Hingehaltene Hand des Andern legte, und 
das mit einem ſolchen Drud, als wenn eine Flinte losichnappte, 
„ich habe nur zweierlei zu fagen. Erftlich, daß der Kapitän Dir 
meine Meinung befler gefagt hat, als ich es ſelbſt kann, und zweitens, 
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wenn Dir ein Fell abgeht, entweder zu deinem eigenen Gebrauch, 
oder um es weiter zu fpebiren, fo ſteht Dir eines ganz zu Dien- 
fien, und zwar das eines gewiflen Paul Hover.“ 

Der alte Mann entgegnete den empfangenen Drud und öff- 
nete den Mund mächtig wie nie, um ftill in fich zu lachen: 

„Du Hätteft nicht fo quetichen und drücken Fönnen, als bie 
Tetonweiber dicht um Dich mit ihren Meffern ftanden!“ fprach er. 
„Breilih, Ihr feyd noch in Eurem Frühling und in Eurer Kraft 
und Eurem Glüd, wenn Ehrbarfeit auf Eurem Wege liegt.“ Dann 
verwandelte fich yplöglic der Ausdruck feines Gefihts, er wurde 
ernft und nachdenkend. „Komm ber, Junge,“ ſprach er, indem er 
den Bienenjäger am Rodfnopfe an’s Land führte, und nun zu ihm 
im herzlichen Tone der Ermahnung und der Zutraulichkeit redete: 
„Wir haben viel-zufamnıen gefprochen über die Luft und die Acht: 
harfeit des Lebens in den Wäldern oder an der Grenze. Sch bin 
nicht gefonnen zu fagen, daß, was Du gehört haft, nicht wahr 
fey, aber verfchievene Temperamente verlangen auch verfchiedenartige 
Befchäftigungen. Du Haft da ein gutes und Hübfches Kind an’s 
Herz genommen, und es ift Deine Pflicht geworden, eben fowohl fie 
als Dich felbft zu beachten, wenn Du in’s Leben hineingehfl. Du 
liebft es fo, an den Grenzen der Nieverlaffungen umherzuftreifen, 
aber, nach meinem fchlichten Urtheil, würde fich das Mädchen als 
eine blühende Blume befler ausnehmen und befinden in den fonnens 
hellen und offenen Niederlaffungsorten, als in den windigen Prairien. 
Deshalb vergiß nun alles, was Du von mir gehört haft, — was 
deſſen ungeachtet wahr if, — und wende dich mit Deinem Geift 
nach den Pfaden und Geleifen des innern Landes.“ 

Paul Fonnte nur mit einem neuen Händedrudf antworten, ber 
Thränen aus den Augen der Meiften hervorgelocdt Hätte, der aber 
feine andere Wirkung auf die abgehärteten Musfeln des Alten herz 
vorbrachte, als daß er lachte und den Kopf fchüttelte. Er wollte 
damit fagen, er empfange biefen Drud als Unterpfand, daß ber 
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Dienenjäger feines Rathes wolle eingeben bleiben. Darauf wandte 
fih der Wildfteller von ber rohen, guten Seele ab, rief Hector 
aus dem Boote heran, fchien aber noch immer ängftlich, indem er 
einige Worte an den Kapitän zu richten hatte. 

„Kapitän,“ begann er endlich, „ich weiß, wenn ein armer 
Mann von Grebit redet, fo braucht er da, nad der Mode ber 
Welt, ein fehr zartes und peinliches Wort; und wenn ein alter 
Mann von Leben redet, fo fpricht er von dem, was er vielleicht 
nicht mehr fehen foll. Deffen ungeachtet will ich hier etwas fagen, 
und das gefchieht nicht fowohl meinetwegen, als um Anderer willen. 
Hier ift Hector, ein guter und treuer Hund, der fchon weit das 
Alter einer gewöhnlichen Dogge überlebt Hat; gleich feinem Herrn, 
fieht er fich jebt mehr nach Ruhe um, als nach den Thaten der 
Jagd. Aber die Creatur Hat ihre Gefühle fo gut ald irgend ein 
Chriſt. Er hat fich neuerdings mit Eurem jungen Cumpan ba 
 zufammengefellt, fo daß er an feinem Umgange viel Vergnügen 
gefunden, und ich muß geflehen, es thut mir Herzlich weh, dieß 
gute Paar fo bald zu trennen. Wenn Ihr für Euern Hund einen 
Preis beflimmen wollt, fo will ich verfuchen, ob ich ihn Euch im 
Frühjahr ſchicken kann, befonders wenn ich wieder gute Schlingen 
zue Hand habe; oder wenn Ihr Euch nicht ganz von dem Thiere 
trennen mögt, fo frage ich Euch nur, was Ihr zur Miethe den 
Winter hindurch verlangt. Ich denke fo, mein Hund wirb nicht bis 
über diefe Zeit ausdauern, denn ich habe fo mein Urtheil in biefen 
Dingen, da ich fo manchen Freund, Hund und Rothhaut, während 
meines Lebens habe dahingehen gefcehen, wiewohl es dem Herrn 
noch nicht gefallen Hat, feine Engel auszufenden und meinen Namen 
zu rufen.“ u 

„Nehmt ihn, nehmt ihn,“ rief Middleton, „ihn und Alles, was 
Euch gefällt.“ 

. Der alte Mann pfiff den jüngern Hund zu ſich an’s Land, 
und dann ging er an das legte Abſchiednehmen. Bon beiden Seiten 
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wurde wenig geſprochen. Der Wildfteller ergriff Jeden feierlich Bei 
ber Hand, und fagte Allen ein freundliches Wort. Middleton war 
fprachlos geworben, und fuchte durch irgend ein Geſchäft beim 
Gepäd feine Rührung zu verbergen. Paul pfiff aus allen Kräften, 
und Obed felbft nahm mit einer Miene Abfchied, welche den Stempel 
eines gewaltfamen philofophifchen Entichlufles an fich trug. Als 
der alte Mann auf diefe Weife feine Runde gemacht Hatte, fchob 
er felbft das Boot in den Fluß, indem er Allen eine fchnelle Reife 
wünfchte. Kein Wort wurde geiprochen, es erfolgte Fein Ruder⸗ 
ſchlag, bis die Reifenden um einen Uferhügel getrieben worben, 
welcher ihrem Auge den Alten verbarg. Zuletzt ſah man ihn noch 
auf dem flachen Ufer fliehen, auf feine Flinte gelehni, Hector zu 
feinen Füßen gefauert, indeflen der jüngere Hund längs tem Strande 
in Fülle der Jugend und Kraft fpielte. 


Bierunddreißigftes Kapitel, 


Mich dünkt, ich hörte eine Stimme. 
Shaffpeare. 


Die Flüffe Hatten volles Wafler und das Boot flog ben 
fehnellen Strom entlang, wie ein Bogel. Die Reife förderte fi 
eben fo, als fie glüdlich war. In weniger als dem Drittheil ber 
Seit, welche nöthig gewefen wäre zur felben Reife, wenn fie zu 
Lande gemacht würde, ward fie auf der reißenden Strombahn zus 
rüdgelegt. Aus einem Fluß in den andern fallend — die, wie 
die Adern des menfchlihen Körpers mit den größeren Kanälen bes 
Lebens, unter einander in Berbindung ftehen — betraten fie balb 
die große Arterie aller weſtlichen Gewäfler, und landeten glüdlich 
an ber Thür von Inez' Bater. 

Don Auguflin’s Freude und die Berlegenheit des würbigen 
Paters Ignatius, läßt fich leicht denken. Der Erflere weinte, und 
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dankte dem Himmel, der Lebtere dankte ebenfalls und weinte nicht. 
Die dortigen flillen Bewohner waren zu bequem, um irgend Fra⸗ 
gen über die befonderen Umftände der glücklichen Wiederankunft zu 
thun, und durch eine Art gemeinfamer Uebereinfunft nahm man 
bald dafür an, daß Midpleton’d Braut durch irgend einen Schurs 
fen geflohlen und ihren Freunden durch menfchliche Anftrengungen 
wieder gewonnen fey. Es gab zwar allerdings einige Skeptiker; 
fie behielten aber ihre befonderen Meinungen und Imeifel für fich, 
mit jener Art verichloffener Genugthuung, die ein Geizhals 
empfindet, wenn er feine immer wachjenden aber unnügen Schäße 
anflaunt. 

Um jedoch dem wärbigen Priefter irgend eine Befchäftigung 
für feinen Geift zu geben, machte Middleton ihn zum Inſtrument, 
Paul und Ellen zu verbinden. Der Erſtere willigte in die Geres 
monie, weil er fand, daß alle feine Freunde großes Gewicht dar⸗ 
auf legten, aber bald darauf führte er feine junge Frau in die 
Ebenen von Kentudy, unter dem Borwande, dort mehrere herz 
tömmliche Befuche bei verfchiedenen Mitgliedern der Familie Hover 
abzuflatten. Dort aber ergriff er alsbald Gelegenheit, bie Che 
durch einen Priedensrichter feiner Bekanntfchaft, in deſſen Fahig⸗ 
feit, die Eheletten zu fchmieden, er weit mehr Bertrauen feßte, 
als in irgend einen Priefter ver Römifchen Kirche, feierlich beftäs 
tigen zu laflen. Glen, die wohl merken mochte, daß außerordent⸗ 
liche Borfehrungen nöthig wären, um Jemand mit einem fo uns 
fläten Gemüthe, als ihr Gefpons, innerhalb der ehelichen Grenzen 
feft zu erhalten, erhob gegen diefe doppelte Verbindung feine Gins 
wendungen, und fomit waren alle Theile zufrieben. 

Die örtliche Bedeutung, welche Middleton durch feine Vers 
bindung mit der Tochter eines fo reichen Grundbeſitzers als Don 
Auguftin erworben, zufammengenommen mit feinen perjönlichen 
Berdienften, z0g die Aufmerkjamfeit der Regierung an. Bald fah 
‚er fi in verfchiedenen Höchftwichtigen Lagen befchäftigt, die volles 
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Bertrauen erforberien, und Beides diente, fein Anfehen in ber 
Öffentlichen Meinung immer höher zu ftellen, und ihm bie Mittel 
zu leihen, um felbft als Gönner und Befchüger aufzutreten. Der 
Bienenjäger gehörte zu den Erften, auf die er fein Anfehen ers 
firedte. Es hielt gar nicht fchwer, Stellen ausfindig zu machen, 
bie fich mit Pauls Fähigkeiten vertrugen, das heißt, bei einem 
Zuftande der Gefelligfeit, wie er vor breiundzwanzig Jahren in 
jenen Regionen eriftirte. Middleton’s und Inez' Bemühungen um 
Ellen’8 Gatten fanden bei diefer eine eifrige und verfländige Unter- 
flüßung. Die bewirkte, daß in Paul's Charafter mit der Zeit 
eine große und mwohlthätige Veränderung vorging. Zuerſt wurde 
er ein Grundbefiger, dann ein glüdlicher Bebauer des Bodens, 
und bald nachher ein Stabtbeamter. Durch diefe allmälige Steis 
gerung im Glüde, die man in unferer Republif merfwürbiger 
Weile fo Häufig mit einer Steigerung in Erwerbung von Kennts 
niffen und innerer Würde Schritt halten fieht, kam er weiter und 
weiter, bis fein Weib endlich fih der Mutterfreude ganz über- 
laſſen durfte, daß ihre Kinder nicht mehr in jenen Zuſtand zurüd: 
fehren fonnten, aus welchem beide Eltern hervorgegangen waren. 
Paul ift in der That in diefem Augenblide Mitglied eines untern 
Zweiges der Gefehgebung in dem Staate, in welchem er fo lange 
verweilt Hat, und er ift fogar dafür befannt, daß er Reben hält, 
welche den Löblichen Zwed haben, jene berathende Körperfchaft in 
guter Laune zu erhalten. Und da fie überbieß auf eine große 
praftifche Kenntniß der Dertlichfeiten jener Landſtriche baſirt find, 
befigen fie ein Verdienſt, welches man in vielen weit belifateren 
und feiner ausgefponnenen Theorien vermißt, die in ähnlichen Ber: 
fammlungen täglih den Lippen gewifler begeifterter Politifer ent: 
firömen. Aber alle diefe glüdlihen Früchte waren erft die Auss 
beute großen Fleißes und einer langen Reihe von Jahren. 
Middleton, welcher, feiner höhern Erziehung gemäß, aud 
einen Sig in einem weit höhern Zweige der Legislatur ausfüllt, 
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iſt die Quelle, aus der wir die meiſten zur Entwerfung unſerer 
Geſchichte erforderlichen Nachrichten geſchöpft haben. Zu dem, was 
er über Paul's Glückſeligkeit und ſeine eigene berichtet, hat er 
noch die kurze Erzählung eines bald darauf Statt gehabten Bes 
fuches in den Prairien Hinzugefügt. Damit Halten auch wir es 
für geeignet, unfere gegenwärtige Arbeit zu beenden, indem ba= 
durch alle ausgefponnenen Begebenheiten zu einem wirklichen Schluffe 
gebeihen. 

In dem auf die Begebenheiten, weldye wir vorgetragen haben, 
nächfifolgenden Herbfte befand fich. der junge Mann, der damals 
noch in Militärdienften feines Baterlandes fand, an den Gewäflern 
des Miffouri in einem nicht weit von den Pawneebörfern entferns 
ten Striche. Gerade frei von jeder unmittelbaren Berpflichtung, 
und von Paul, der fich in feiner Gefellichaft befand, heftig bebrängt, 
entichloß er fih, Pferde zu befteigen, und, das Land freuzend, 
einen Beſuch bei dem Pawneehelden abzuflatten, um nad dem 
Schickſal feines Freundes, des MWildftellers, fich zu erfundigen. Da 
fein Gefolge feinem Range und feinen Berrichtungen gemäß war, 
ging die Fahrt, wenn auch nicht ohne die gewöhnlichen Entbehs 
zungen und Mühjfeligfeiten, die nothwendig mit jeder Reife in einer 
wilden Gegend verbunden find, doch ohne die Gefahren und Un 
ruhen vor ſich, welche feine frühere Wanderung durch dieſelben 
Gegenden bezeichnet Hatte. Im der gehörigen Entfernung ſandte 
er einen Indianifchen Läufer ab, der zu einem befreundeten Stamme 
gehörte, um feine und der Seinigen Nähe zu melden, indem er 
langfam folgte, damit, wie es üblich, die Meldung feiner Ankunft 
diefer felbft vorangehe. Zum Erſtaunen der Reijenden blieb ihre 
Botfchaft unbeantwortet. Stunde folgte auf Stunde und Meile 
verftrih um Meile, ohne daß irgend etwas Fam, was eine ehrens 
werthbe Aufnahme verkündete, oder ſonſt auf freundfchaftlichere 
Meile die Gäfte eines Willkommens verficherte. Endlich fenfte 
fi die Cavalcade, an deren Spike Middleton und Paul ritten, 
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von einer Bläche, auf der fie lange gereiſſt waren, in einen frucht⸗ 
baren Grund hinab, welche mit dem Dorfe der Loups gleich tief 
lag. Die Sonne war eben im Untergehen, und das golvene 
Abenbliht war über die ruhige Ebene ausgebreitet. Alles glühte 
und glänzte. barin, und die Phantafle Fonnte fich die erhabenften 
Scenen daraus bilden. Noch dauerte das Grün des Jahres, und 
Heerben von Pferden und Maulefeln grafeten friedlih auf dem 
ausgebreiteten natürlichen Anger unter dem wachfamen Auge von 
Pawneefnaben. Paul fand darunter bald die wohlbefannte Geftalt 
des Afinus heraus, fett, glatt und behaglich, in der Zufriedenheit 
der Fülle fchwelgend. Mit herabhangenden Ohren und gefchloffes 
nen Augenliedern fland er da, Hochvergnügt, wie es fchien, über 
feine gegenwärtige Töfllihe Lage, die im Nichtsthun ihre beite 
Nahrung fand, 

She Weg führte die Geſellſchaft nicht allzumweit von einem 
der wachjamen Fünglinge vorüber, deren Sorgfalt nichts Gerin- 
geres. als die Sicherheit des Stammes anvertraut war. Er hörte 
das Stampfen der Pferde, und wandte fein Auge zu den Kom— 
menden, aber anftatt Neugier oder Unruhe zw verrathen, kehrte 
der Blick fogleich wieder dahin zurück, von wo er nur für einen 
Moment fi abgewandt, nämlich nach der Gegend, wo das Dorf 
fiehen mußte. 

„Darin liegt etwas Seltfames,“ murmelte Mivddleton, Halb 
über das beleidigt, was er nicht allein als eine Kränfung gegen 
feinen Rang anfah, fo Sern auch als ihm perfönlich zu nahe tretend. 
„Jener Burfche weh, ſchon von unferer Aufunft, fonft würde er 
nicht verfehler“. fie fogleich feinem Stamme anzufündigen, und doch 
würdigt er Kas faum eines Blickes. Seht auf Eure Waffen, Leute, 
es Fönnte nöthig werden, diefen Wilden unfere Kraft zu zeigen.“ 

„Darin, Kapitän, mein’ ich, feyd Ihr in einem Jrrthum,“ 
erwiederte Paul. „Wenn überhaupt Biederfeit in den Prairien 
zu Haufe ift, fo ift fie vor Allem bei unferm alten Breunde 
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Hart⸗Herz zu finden; auch muß man feinen Indianer nach den Res 

geln; die bei den Weißen gelten, beurtheilen. Seht, wir find doch 
nicht ganz vernachläffigt, denn Hier kommt uns wenigftens ein 
Heiner Haufe entgegen, ob es zwar ſchon nur ein bürftiger iſt, 
was Anzahl und äußern Prunf betrifft.“ 

Paul hatte in Beidem Recht. Sie fahen endlich eine Gruppe 
Reiter ſich um ein kleines Gebüſch wenden, und über die Ebene 
gerade auf fie zu kommen. Die Annäherung erfolgte langſam 
und mit Würde. Als fie heran waren, fah man den Helden der 
Loups an der Spige von ungefähr zwölf jüngeren Männern feines 
Stammes. Alle waren unbewaffnet, auch trugen fie nicht einmal 
um ihren Körper etwas von dem Schmud.oder den Federn, bie 
fonft bei ihnen als Kennzeichen der Achtung für den Fremden 
gelten, welchen ein Indianer empfängt, und die fich nach deſſen 
Rang und Wichtigkeit richten. 

Die Zufammenfunft war freundlicher Art, obwohl nicht ohne: 
einige Zurüchaltung von beiden Seiten. Middleton, der für feine 
Perfon jowohl, als um der Autorität feiner Regierung willen, 
mehrere Aufmerffamfeit fordeın zu Fönnen glaubte, vermuthete 
irgend einen heimlichen Einfluß von Seiten der Agenten aus den 
Ganadas, und da er entichloffen war, der Autorität, als deren 
Stellvertreter er hier auftrat, durchaus nichts zu vergeben, glaubte 
er fih gendihigt, ein an Stolz grenzendes Weſen anzunehmen, 
das feiner Sinnesart fonft ganz fremd war. Nicht fo leicht wurde 
ed, die Beweggründe zu entdecken, welche bie Pawnees leiteten. 
Ruhig, würdig und doch weit davon entfernt, fich irgend beleidi- 
gend oder auch nur zurüctoßend zu benehmen, ftellte er ein merk— 
würbdiges Beilpiel von Artigfeit, verbunden mit Zurüdhaltung, auf, 
welches mancher Diplomat des feinften Hofes nachzuahmen vergeb- 
lic würde geftrebt haben. 

Auf diefe Weife festen beide Theile ihren Weg nach dem 
Bleden fort. Middleton Hatte vollfommen Zeit, während des 
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übrigen Rittes alle möglichen Gründe zu erwägen, die nur fein Scharf— 
finn für dieß feltfame Benehmen. ausfindig machen fonnte. Obgleich 
er von einem angeftellten Dollmeticher begleitet war, erfolgten bie 
Grüße der Häuptlinge auf eine Art, welche deſſen Dienfte ganz 
unnüg machten. Hundertmal betrachtete der Kapitän feinen ches 
maligen Freund, indem er verfuchte, den wahren Auedruck feiner 
verfchlofienen Züge zu entziffern. Hart-Herz' Auge war fefl, ge 
fegt, nur etwas ängfllich; weiter ließ fh nichts aus feinen Zügen 
lefen. Er fprach weder felbft, noch fehien er geneigt, feine Gäfte 
zum Reden aufzufordern; Middleton hielt es daher für zweckmäßig, 
fo geduldig wie feine Gefährten zu bleiben, und auf den Ausgang 
zu warten, welcher dieß ſeltſame Benehmen am beiten erklären werbe. 

Als fie das Dorf betraten, fah man alle Einwohner auf einem 
offenen Platze verfammelt, wo fie, wie dort üblich, nach Alter und 
Würden gefondert flanden. Alle bildeten einen weiten Kreie, in 
befien Mitte fich ohngefähr ein Dutzend der erften Häuptlinge bes 
fanden. HartsHerz wirkte, als er ſich näherte, mit der Hand. Der 
Haufe wich zurüd, und er ritt, von allen feinen Gefährten begleitet, 
hindurch. Hier fliegen fie ab, und als man die Pferde bei Seite 
geführt, fanden fich die Fremden von taufend ernften, geſetzten, 
aber doch befümmerten Gefichtern umringt. 

Middleton’s Betroffenheit wuchs immer mehr, als er ſich hier 
umblicte. Kein Gefchrei, fein Gefang, Fein Jubelruf bewillfommmnete 
ihn unter einem Bolfe, von dem er fich erſt vor Furzer Zeit mit 
Kummer getrennt hatte. Seine Unbehaglichkeit, um nicht zu fagen, 
feine Befürchtungen, theilten fich auch feinen Gefährten mit. Gin 
fefter Entſchluß nahm bei Allen die Stelle der Ungewißheit und 
des bangen Zweifels ein; Jeder fühlte in der Stille nach feinen 
Maffen und verficherte fich ihres ungehinderten Gebrauchs, falls 
ed zum Neußerfien kommen follte. Aber unter der Schaar ihrer 
Wirthe zeigte fich nicht das Geringſte von Feindfeligfeit. Hart-Herz 
bat Middleton und Paul, ihm zu folgen, indem er fie zu der Gruppe 
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führte, welche die Mitte des Kreifes einnahm. Hier fanden bie 
Befucher die genügende Erklärung für ein Benehmen, welches ihnen 
fo vielen Grund zu Vermuthungen gegeben. 

Der alte Wildftelleer war auf eine rohe Art von Stuhl ober 
Lager hingefebt, den man mit befonderer Sorgfalt fo verfertigt 
hatte, daß fein Körper aufrecht und bequem darin ruhen Eonnte. 
Der erſte Blick fagte den Kommenden, daß der reis nun endlich 
doch auch berufen worden, der Natur den legten Zoll zu entrichten. 
Sein Auge war dem Anfchein nach gläfern; ihm fehlte ebenfo bie 
Sehfraft, als der Ausdruck. Seine Züge waren etwas mehr 
eingefunfen, lagen fchärfer und tiefer, als früher; aber fonft war 
auch gar feine Derwandlung, fo weit man nad dem Neußern 
ſchließen konnte, eingetreten. Sein nahendes Ende fonnte man 
feiner beflimmten Krankheit zufchreiben, fondern es war ein all 
mähliger, milder Abfall feiner phyfifchen Kräfte. Noch weilte 
zwar das Leben in ihm, aber zuweilen fchien es, als wolle es 
durchaus abjcheiden, und dann wieder, als durchhauche es noch 
einmal die zufammenfinfende Geftalt, wie unwillig, den Befiß einer 
Wohnung aufzugeben, die nie von Laftern untergraben, noch von 
Krankheiten zerrüttet war. Es hätte eben feine gewaltige Phan— 
tafte dazu gehört, fich vorzuftellen, daß der Geift noch immer um 
die ruhigen Lippen des alten Waldmannes fchwebe, ungern aus 
einer Hülle abfcheidend, die ihm fo lange ein ehrenwerthes 
Obdach gewährt hatte. 

Sein Körper war fo hingelegt, daß das Licht der unterge- 
henden Sonne feine feierlichen Züge ganz beftrahlte. Sein Haupt 
war bloß, die langen, dünnen, grauen Locken flatterten leicht im 
Abendhauche. Seine Flinte lag auf feinen Knieen, und die anderen 
Sagdgeräthfchaften waren ihm zur Seite hingeftellt, daß er fie mit 
der Hand faffen konnte. Zwiſchen feinen Füßen lag die Geftalt 
ejnes Hundes, den Kopf auf der Erbe, als ob er fchliefe, und fo 
Hatürlich und leicht war feine Lage, daß es — zweiten Blicks 
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bedurfte, Middleton zu überzeugen, er fehe nur Hectors Haut, 
mit Indianiſchem SZartgefühl und Fleiß fo ausgeflopft, daß man 
ein lebenves Thier zu fehen glaubte. Sein eigner Hund fpielte in 
‚einiger Entfernung mit Tachechana’s und Mahtorce's Kinde. Die 
‚Mutter felbft ftand dabei, in ihren Armen einen zweiten Sprößling 
haltend, der fich feiner minder ehrenwerthen Baterfchaft rühmen 
Tonnte, als worauf ein Sohn von HartsHerz Anſpruch machen 
fonnte. Le Balafre ſaß neben dem fterbenden Mildſteller mit allen 
‚Anzeichen, daß auch feine Stunde bald fehlagen müſſe. Auch die 
Uebrigen von dem innern Kreife waren alte Männer, welche offen- 
"bar deshalb herangefommen waren, um zu fehen, wie ein gerechter 
und furchtlofer Krieger die größte feiner Reifen antrete. 

Der alte Mann erntete die Früchte eines Lebens, das feiner 
Mäßigung und Thätigfeit wegen merfwürbig war, in einem ruhi— 
gen, freundlichen Tore. Gewiflermaßen hatte feine Kraft bis zu 
feinem legten Ende gedauert. Der Hinfall war, als er eintrat, 
reißend, aber frei von aller Pein. Er Hatte mit dem Stamme im 
Frühling gejagt, und fogar noch während des größten Theiles bes 
Sommers, als feine Glieder ihm plößlich ihre Dienfte verlagten. 
:&ine Schwäche bemächtigte fich ebenfo aller feiner Fähigkeiten, 
und die Pawnees fühlten, daß fie auf eine überrafchende Art einen 
Weiſen und einen Rathgeber verlieren würden, den fie zu lieben 
and zu achten angefangen. Aber, wie wir ſchon gelagt, der un: 
ſterbliche Einwohner fehien unwillig, feine Behaufung zu verlaflen. 
Die Lebenslampe fladerte noch, ohne ausgelöfcht zu werden. Am 
Morgen deflelben Tages, an welchem Middleton anfam, ivaren mit 
einem Male alle Kräfte des alten Mannes wieder aufgelebt. Man 
hörte ihn noch ganze Säße fprechen, und fein Auge erfannte von 
Seit zu Zeit die Geftalten feiner Freunde. Es bewies ſich aber, 
daß es nur ein Furzer Zwifchenverfehr mit der Welt feyn follte, 
da er geiftig ſchon als für immer gefchieven von feinen Freunden 
war angejehen worden. 
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Als Hart: Herz feine Gäſte vor den Sterbenden Hingeftellt, 
beugte er fih, nad) einer eben fo gut vom Kummer als vom Anz 
ftande herrührenden Paufe, ein wenig vorwärts, und fragte: 

„Hört mein Bater die Worte feines Sohnes?“ 

„Sprich,“ erwiederte der Wildfteller in Tönen, die aus der 
innerften Bruft hervorfamen, welche aber grauenhaft deutlich wurs 
den durch die ringsum herrfchende Todtenſtille. „Ich muß jekt 
von dem Dorfe des Loups fcheiden, und nicht mehr weit hin wird 
mir Eure Stimme nachtsnen.“ 

nDer weile Häuptling darf um feine Reife feine Sorge — 
fuhr Hart-Herz mit einem Eifer fort, der ihn für den Augenblick 
vergeflen ließ, daß Andere ebenfalls warteten, um feinen Adoptiv 
vater anzureden, „ein Hundert Loups werben feinen Pfab von 
Dornen reinigen.“ 

„Pawnee, ich fterbe, wie ich gelebt, als ein Chriſt,“ erwiederte 
der Wildfteller mit einer Kraft in feiner Stimme, welche auf feine 
Hörer diefelbe Wirfung hervorbrachte, als wenn eine lange verftopft 
gewefene Trompete, nach anfänglich dumpfen und hohlen Lauten, 
plöglich in helle und klare Töne ausbricht. „Wie ich in’s Leben 
gefommen, will ich es auch verlaflen. Pferde und Waffen brauche 
ich nicht, um zu ftehen vor dem großen Geifte meines Volkes. Er 
fennt meine Farbe und wird nad meinen Gaben auch meine 
Thaten beurtheilen.“ 

„Mein Bater muß erft meinen jungen Leuten erzählen, wie 
viele Mingos er erichlagen, und welche Thaten der Tapferfeit und 
Gerechtigkeit er verrichtet, daß fie wiffen, wie fie ihm nachahmen 
follen.“ 

„Die Stimme eined Prahlers darf man nie in dem Himmel 
eines weißen Mannes hören!” erwiederte feierlich der Alte. „Was 
ich gethan, das hat Er gefehen. Seine Augen find immer offen. 
Das, was wohl gethan, deſſen wird er fich erinnern; worin ich 
gefehlt, wird er nicht vergefien zu beflrafen, wiewohl er babei 
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gnädig verfahren wird. Nein, mein Sohn, ein Bleiches-Geſicht 
ſoll nicht ſein eigenes Lob ſingen, und hoffen, daß es vor Gott 
angenehm ſey!“ 

Etwas in ſeiner Erwartung getäuſcht, trat der junge Held 
einige Schritte beſcheiden zurück, indem er den Hinzukommenden 
Platz machte, heranzutreten. Middleton ergriff eine der mageren 
Hände des Sterbenden, und, kaum Herr ſeiner Stimme, gelang es 
ihm doch, ihn von ſeiner Gegenwart zu unterrichten. Der alte 
Maun horchte wie Jemand, deſſen Gedanken bei einem ſehr fernen 
Gegenſtande weilen, aber als es dem Andern gelungen war, ſich 
verſtaͤndlich zu machen, daß Er hier ſey, drückte ſich bald eine 
freudige Wiedererkennung in feinen matten Zügen aus. 

„Ich Hoffe, Ihr Habt die nicht fo bald vergeflen, denen Ihr 
einft fo weſentliche Dienfte leiftetet,“ fagte Middleton. „Es würde 
mich fchmerzen, müßte ich glauben, daß mein Gedächtnif nicht eben 
fo gut bei Euch aufbewahrt fey.“ 

„Wenig von dem, was ich je aelehen, ift vergeflen,“ erwiederte 
der Wildſteller. „Ich bin nun am Schluß mancher mühjeligen 
Tage, aber da ift doch auch Fein Einziger darunter, auf den ich 
nicht gern zurüdblidte. Ich erinnere mich Eurer wohl, und Aller, 
die mit Euch waren; ach, und auch Euers Großvaters, der vor 
Euh Fam. Es freut mich, daß Ihr wieder auf diefe Ebenen 
gekommen, denn mich verlangte nach Einem, der Englifch fpricht, 
da man auf bie Taufchhändler in dieſen Landflrichen hier wenig 
BDertrauen ſetzen kann. Wollt Ihr, junger Mann, einem alten und 
fterbenden Manne einen Dienft erweifen ?« 

„Nenne ihn,“ ſprach Middleton, „er foll geleiftet werben.“ 

„Es ift eine weite Reife, um folche SKleinigfeit dahin zu fen- 
den;“ Hub der Alte wieder an, der in furzen Zwilchenräumen, wie 
Kraft und Athem es zuließen, ſprach. „Bine weite und ſchwierige 
Reife if es, aber Freundſchaft und Wohlwollen find Dinge, die 
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man nicht vergeſſen ſollte. Da ift eine Nnfievelung an ben 
Difegohügeln ...“ 

„Sch Fenne den Ort,“ unterbrach ihn Middleton, indem er 
bemerkte, daß dem Alten das Sprechen immer fchwerer wurde. 
„Nur weiter; was fol ich thun ?“ 

„Nehmt denn diefe Flinte, den Beutel und das Horn, und 
fendet fie an die Berfon, deren Name unten an der Kolbe ftebt. 
Ein Händler ſchnitt die Buchftaben mit feinem Mefler ein. Adh, 
es ift Schon lange Her, daß ich ihm dieſes Unterpfand meiner Liebe 
zufenden wollen.“ 

„So foll es gefchehen. Habt Ihr noch mehr zu wünfchen ?“ 

„Weiter wüßte ich nichts, was hier abzuthun wäre. Meine 
Schlingen gebe ich meinem Indianifchen Sohne, denn ehrlich und 
reblich bat er an mir gehalten. Laſſ' ihn vor mir fichen.“ 
Middleton erklärte dem Häuptling, was der Wildſteller gefagt, 
und überließ ihm feinen bisherigen Platz. 

„Pawnee,“ fuhr der alte Mann fort, immer jedoch die Spradye 
wechjelnd, nach den Perfonen, die vor ihm flanden, und nicht felten 
auch nach den Gedanken, die er ausdrückte, „es ift eine Gewohnheit 
meines DBolfes, daß der Bater feinem Sohne den Segen hinterläßt, 
ehe er die Augen für immer fchließt. Dieſen Segen gebe ih Dir. 
Nimm ihn Hin, denn das Gebet eines Chriſten wird den Pfad 
eines gerechten Kriegerd nach den gefegneten Prairien Hin weder 
länger noch fchlimmer machen. Möge der Gott der Weißen mit 
freundlichen Augen auf Deine Thaten bliden, und mögeft Du nie 
etwas begehen, das ihn nöthigt, fein Geficht zu verhüllen. Ich 
weiß nicht, ob mir uns je wieder fehen. Es gibt mancherlei 
Ueberlieferungen Hinfichts des Aufenthaltes der guten Geiſter. Mir 
ziemt es wenig, fo alt und erfahren ich audy bin, meine Meinungen 
gegen die einer ganzen Nation auszufprechen. Ihr glaubt an die 
gefegneten Prairien, und ich glaube an die Sagen meiner Bäter. 
Wenn beide wahr find, fo ift unfere Trennung für immer; aber 
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follte es fich darthun, daß diefelbe Meinung nur in verfchiedene 
Morte gekleidet ift, fo werden wir noch zufammenftehen, Pawnee, 
vor dem Antlig Euers MWahcondah, der dann Niemand anders feyn 
wird, als mein Gott. Es läßt fich viel fagen zu Gunften beiver 
Religionen; jede fcheint für ihre Volk befonders geeignet, und ohne 
Zweifel war auch fo die Abſicht. Sch fürchte nur, ich habe bie 
Gaben, die Leuten meiner Farbe verliehen wurden, nicht ganz 
benugt, da es mir fehr ſchwer fällt, den Gebrauch der Flinte und 
die Luft der Jagd für immer aufzugeben. Aber dann war e6 
mein eigener Fehler, denn ich fühle, daß e& nicht Deiner, o Höchfter, 
kann gewefen feyn. Ach, Hector,“ fuhr er fort, indem er fich ein 
wenig nad) vorwärts beugte, und. die Ohren tes Thieres befühlte, 
„jebt ift auch unfer Scheiden daran gefommen, und wir werben 
eine lange Jagd haben. Du warft ein ehrlicher, ein muthiger und 
ein treuer Hund. Pawnee, Du darfft nicht den Hund auf meinem 
Grabe erfchlagen, denn wo ein chriftlicher Hund nieberfällt, da 
bleibt er für immer liegen; aber Du kannſt freundlich gegen ihn 
feyn, wenn ich dahin gegangen, — aus Liebe zu feinem Herrn.“ 

„Die Worte meines Vaters tönen in meinen Obren,“ erwies 
derte der junge Kampfheld, indem er ernft und ehrfurchtsvoll durch 
Zeichen feine Bereitwilligfeit ausfpradh. 

„Hört Du, was der Häuptling verfprochen hat, mein Hund ?* 
fragte der MWildfteller, indem er verfuchte, die Aufmerkfamkeit des 
unbeweglichen Abbilves feines Hundes auf ſich zu ziehen. Als er 
feinen Blick und auch fein freundliches Gewinſel zur Antwort 
erhielt, griff der alte Mann nach dem Munde, und verfuchte, feine 
Hand zwifchen deſſen falte Lippen zu fchieben. Da erft ging ihm 
die Wahrheit auf, ob er gleich noch weit davon entfernt war, bie 
ganze Ausdehnung tes Betruges inne zu werden. Zurückſinkend 
in feinen Stuhl, Hing er den Kopf, wie Jemand, der einen 
fhweren und unerwarteten Etoß erhalten. Diefe momentane 
Dergefienheit benugend, brachten zwei junge Indinner die leblofe 





901 


Hülle mit demſelben Zartgefühl hinweg, welches fie zuvor verans 
laßte, den frommen Betrug zu veranftalten. 

„Der Hund ift tobt!“ murmelte der Mildfteller. nach einer 
Paufe von mehreren Minuten. „Ein Hund hat fo gut feine Zeit 
wie ein Menich, und er Hat feine Tage gut verbraht! Kapitän,“ 
fügte er hinzu, indem er Middleton zu fich heran zu winfen vers 
ſuchte, „es freut mich, daß Ihr gekommen feyd, denn wie biefe 
Indianer auch gutmüthig find, und es fo wohlmeinen, wie man es 
von ihrer Farbe erwarten darf, fo find fie doch nicht die Leute, 
den Köpf eines weißen Mannes in’s Grab zu legen. Sch habe 
aber auch an den Hund hier zu meinen Füßen gedacht; es fchickt 
ſich wohl nicht, nur fo etwas auszufprechen, als fünne ein Chriſt 
erwarten, feinen Hund wieder anzutreffen, aber es ift doch nichts 
Boͤſes dabei, wenn man die Reſte eines fo treuen Dieners neben 
die Gebeine feines Herrn legt.“ 

„Nicht im Geringften; es foll geichehen, wie Ihr es wünjcht.“ 

„Es freut mich, daß Ihr darin mit mir gleich denft. Um 
denn Arbeit zu fparen, fo legt mir den Hund zu Füßen, ober 
befier, geradezu mir zur Seite. Ein Jäger braucht ſich nie zu 
Ihämen, wenn er in Gefellichaft feines Hundes gefunden wird.“ 

„Ich will's beforgen, wie Ihr es wünfchet.“ 

Dann machte der Alte eine lange Paufe, worin er offenbar 
Betrachtungen anftellte. Zuweilen erhob er fein Auge, als wolle 
er abermals Middleton anreden, aber irgend ein inneres Gefühl 
fhien die Worte wieder zu unterbrüden. Der Andere, welcher 
wohl fein Stoden merkte, fragte ihn nun auf ermunternde Weife, 
ob noch fonft etwas fey, was für ihn gethan werden könne. 

„Sch flehe ganz allein in der weiten Welt!« antwortete der 
Mildfteller; „wenn ich dahin gegangen, fo flirbt mein ganzes Ge: 
fchleht aus. Wir waren niemals Häuptlinge, aber ehrenwerth 
und nützlich auf unfere Weife; das, hoffe ich, wird ung Niemand 
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abftreiten. Mein Bater liegt nahe an der See begraben, und bie 
Gebeine feines Sohnes werden auf den Prairien bleichen.“ 

„Nennet den Drt, und Euer Leib foll zur Seite Eures Batere 
beerdigt werben,“ unterbrach ihn Middleton. 

„Nicht fo, nicht To, Kapitän. Laßt mich Schlafen, wo ich 
gelebt Habe, außerhalb des Geräufches der Niederlaffungen. Doch 
fehe ich nicht ab, warum das Grab eines ehrlichen Mannes folle 
o verjtecdt werben, wie das einer Rothhaut in irgend einem ver: 
wachjenen Winkel. Im den Nieverlaffungen habe ich einen Mann 
bezahlt, daß er mir einen Grabftein machen und über meines 
Vaters legte Ruheftätte fegen mußte. Der Stein war an zwölf 
Biberfelle werth, und fehr geſchickt und trefflich gehauen! Zu Alten, 
die vorübergingen, follte er fagen, daß der Leib eines Chriften 
darunter liege, und von deſſen Lebensweife, deſſen Jahren und deſſen 
Rechtichaffenheit fprechen. Als wir es mit den Frangmännern in 
dem legten Kriege abgethan, reif’te ich Hin nach dem Drte, um zu 
fehen, daß Alles recht ausgeführt fey, und ich kann fagen, der 
MWerfmeifter hatte treu und reblich Alles ausgeführt.“ 

„Und ſolchen Stein wünſcht Ihr auf Eurem Grabe ?« 

„Sch, nein, nein, ich babe feinen andern Sohn als Hart: 
Herz, und ein Indianer verfteht wenig von den Sitten und Ge— 
bräuchen der Weißen. Außerdem bin ich auch fchon fein Schuldner, 
da es fo wenig iſt, was ich gethan habe, feit ich in feinem Stamme 
lebe. Die Flinte möchte es wohl einbringen, was folch’ ein Ding 
werth ift — überbieß weiß ich auch, ed würde dem Jungen Ber: 
gnügen machen, die Flinte unter feinem Dache aufzuhängen, denn 
er hat manchen Hirfch und manchen Bogel davon bluten gefehen. 
Aber, nein, die Flinte muß Dem gefandt werben, deſſen Name 
darunter eingegraben fteht !“ 

„Aber bier fteht Jemand, der Euch gern feine Liebe auf die 
Weiſe, wie Ihr es wünfchet, darthun möchte; eben der, welcher 
Euch nicht allein feine eigene Befreiung aus fo manchen Gefahren 
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verdankt, fondern auch eine fchwere Schuld der Dankbarkeit von 
feinem Borfahren geerbt hat. Der Stein foll auf Euer Grab 
fommen. “ 

Der alte Mann firedte die magere Hand aus und fchüttelte 
fie danfbar dem Andern. 

„Sch dachte wohl, dag Ihr es gern thun würdet, aber ich 
mochte Euch nicht um die Gunft bitten,“ fagte er, „da Ihr doch 
nicht von meinem Blute feyd. Seht aber feine prahlerifchen Worte 
Drauf, fondern nur den Namen, das Alter und die Zeit meines 
Todes, mit einem Spruch aus der heiligen Schrift. Weiter nichts, 
weiter nichte. Dann wird doch mein Name nicht ganz auf der Erde 
verloren feyn; weiter verlange ich aber nichts, gar nichts.“ 

Middleton wiederholte ihm, wie er zu Allem bereit fey, und 
dann folgte eine Pauſe, welche nur durch einzelne Reden des Ster- 
benden, die ohne Zufammenhang herausfamen, unterbrochen wurbe, 
Er ſchien jebt feine Rechnung mit der Welt abgefchloflen zu haben 
und nur auf den legten Ruf zu warten, um fie ganz zu verlaflen. 
Middleton und Hart-Herz jebten fi ihm gegenüber auf denſelben 
Sig und bewachten mit trüber Emſigkeit die Beränderungen feiner 
Gefichtszüge. Zwei Stunden lang war feine merfliche Verwand— 
lung. In feinen ausgelebten Zügen drückte fih noch immer eine 
würbige Ruhe aus. Bon Zeit zu Zeit fprach er einige Worte; 
bald war’s eine Lehre, ein Rath, eine furze MWeifung; bald waren’s 
einfache Fragen über die, an deren Schieffal er noch immer eine 
freundliche Theilnahme zeigte. Während diefer ganzen feierlichen 
und ängftlichen Zeit verharrte Jeder aus dem Stamme an feinem 
Plage mit der größten Geduld. Sobald der Alte fprach, neigte 
Jeder den Kopf, um zu horchen, und wenn er ausgeiprochen, fchien 
Jeder die Weisheit und den Nugen der Worte zu erwägen. 

Als das Lämpchen ſich immer mehr dem Erlöfchen näherte, 
verhallte feine Stimme, und es gab Momente, wo die um ihn 
Stehenden zweifelten, ob er noch zu den Lebenden gehöre. Middleton, 
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der jede leiſe Regung auf ſeinem verwitterten Antlitz mit der 
Theilnahme eines Pſychologen und doch zugleich mit der zärtern 
eines Befreundeten bewachte, bildete fi ein, in feinen marfirten 
Sefichtszügen die Lebensthätigfeit des Niten zu leſen. Vielleicht, 
daß, was der aufgeflärte Soldat nur für ein Spiel der irre ges 
leiteten Einbildungsfraft nahm, ihm wirflich begegnete, denn wer 
it je aus der unbekannten Welt zurücdgefehrt, um zu erflären, 
auf welche Weile er in die ehrfurchtgebietenden Vorhallen der Ewig— 
feit eintrat. Ohne das aufflären zu wollen, was dem Lebenden 
für immer ein Geheimniß bleiben wird, wollen wir nur noch das 
wirklich Vorgegangene einfach erzählen. 

Der Wildfteller Hatte ungefähr eine Stunde fo ohne Bewe: 
gung gelegen. Nur feine Augen hatten fich zuweilen geöffnet und 
gefchlofen. Wenn fie offen waren, fehien fein Blick auf die Wolfen 
gerichtet, die um den weitlichen Horizont hingen, im vollen Farben: 
wieberftrahl und in der ganzen feltfamen Geftalt, Anmuth und Pracht 
eines Amerikanischen Sonnenuntergange. Die Stunde, die ruhige 
Schönheit der Jahreszeit, die Gelegenheit, Alles verband fich, bie 
Zufchauer mit feierlicher Ehrfurcht zu erfüllen. Ploͤtzlich, während 
er über die merfwürbige Lage, in ber er fich befand, nachſann, 
fühlte Middleton, wie die Hand, die er in der feinen hielt, diele 
legtere mit unglaublicher Kraft drücte, und der alte Mann, auf 
beiden Seiten von feinen Freunden geftügt, erhob fih, und fland 
gerade auf feinen Füßen. Einen einzigen Augenblid ſah er fich 
um, als wolle er Alle, die um ihn fanden, auffordern, auf ihn 
zu horchen (das letzte Weberbleibfel menfchlicher Gebrechlichkeit!), 
und dann rief er, wie ein flattlicher Kriegemann den Kopf ers 
hebend, und mit einer Stimme, die überall in der zahlreichen Ver: 
fammlung gehört werden mußte, das feierliche Wort : 

„Hr!“ 

Eine fo unerwartete Bewegung, und feine Miene voll Hoheit 
und Demuth, die ſich fo feltfam zugleich auf einem und bemfelben 
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Geſichte ausſprachen, zuſammen mit der klaren und ungewoͤhnlichen 
Kraft des Ausdrucks, verurſachten kurze Zeit durch bei allen Gegen— 
waͤrtigen eine eigene Bewegung. „Als Middleton und Hart-Herz, 
welche Beide unwillkührlich eine Hand ausgeſtreckt hatten, den Leib 
des Alten zu halten, ihn wieder anblickten, fanden ſie, daß der 
Gegenſtand ihrer Theilnahme ihrer Sorge nicht mehr bedürfe. 
Trauernd legten fie den Körper wieder auf das Lager, und Le Bas 
lafre ſtand auf, den Schluß dieſes Auftritts dem Stamme anzu: 
fündigen. Die Stimme des alten Indianers fchien eine Art Echo 
aus jener unfichtbaren Welt, in welche der Geift des ehrlichen 
Jägers gerade heimgefehrt war. 

„Ein Fräftiger, ein gerechter und ein weiler Krieger ift hin— 
gegangen auf dem Pfade, der ihn zu den gefegneten Gründen 
jeines Bolfes führen wird!“ fpradh er. „Als die Stimme des 
MWohcondah ihn rief, war er bereit, zu antworten! Geht, meine 
Kinder, gedenfet des gerechten Häuptlings der Bleichen : Gefichter, 
und räumt die .Dornen aus Eurem eigenen Wege fort!“ 

Das Grab wurde unter dem Schalten einiger edlen Eichen 
gegraben. Es ift bis zu diefer Stunde von ben Pawnees am Loup 
jorgfältig gehütet worden, und wird dem Reifenden und dem Händler 
häufig gezeigt, als ein Fleck, wo ein gerechter Weißer ruhe. Zu 
feiner Zeit wurde auch der Stein darauf gelegt mit der einfachen 
Infchrift, welche der MWilpfteller jelbft erbeten Hatte. Middleton 
nahm fich jedoch die Freiheit, hinzuzufügen: 

„Möge keine muthwillige Hand jemals feine Gebeine ſtören.“ 
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